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Vorwort. 





Eine der ſchwierigſten Aufgaben ſowohl fuͤr 
das Staatsrecht, als fuͤr die Staatsklugheit iſt 
! ohne Zweifel eine Bundesverfaſſung. | 
Selbſt abgefehen davon, daß eine Megierung, 
ı welche fireng gefeßmäßig handelt, überzeugt, daß 
allein firenge Rechtlichkeit wahre Politik ift, mit 
einer andern kaum wird in Einklang gefeßt wers 


den Eönnen, die ded Bundes Verordnungen und, 


Grundſaͤtze politifch nad; den vermeintlichen Erfor⸗ 
derniſſen des Augenblids dreht, fo liegt ſchon 
ji der Natur eined Bundes ein innerer Wis 
derſpruch. Jeder Bund hat eine doppelte ſchwer 
zu vereinigende Fordirung zu befriedigen; auf 
‘der einen Seite foll er bie verichiedenen Staa⸗ 


ten fo feſt und innig verketten, daß ihre ges 


ſammten Kraͤfte nur Einé dichte Maſſe, ihre Rich⸗ 
tung gegen Außen nur Einen undurchdringlichen 
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„) Mendig fehlen, zu gemeinfamer Wertheibigung und 
4 zur Sicherheit gegen Innen und Auſſen; fie find 
aber keineswegs zufammengetreten in einen Staat, 
der mit gemeinfchaftliher uber allen ſtehender 
Macht in den verfhiedenen Provinzen orbuete, 
was ihnen allen frommt: über die Erfüllung der 


einzelnen ausdruͤcklichen Vertragspuncte geht we⸗ 


der die Verbindlichkeit der Mitglieder gegen einan⸗ 
der, noch die Gewalt des gemeinſchaftlichen Or⸗ 
ganes; uͤber dieſe hinaus ſind ſie freie und unab⸗ 
haͤngige Staaten. Anbders hingegen verhält z8 
ſich mit einem Bundesſtaate; bier hat dad Gefühl 
der Ohnmacht in Vertheidigung gegen äußere 
Feinde, die Erfahrung von Unzulänglichleit der 


eigenen Kräfte zur Unternehmung großer nügli 


cher Einrichtungen und Arbeiten, nicht felten bie 


- Erinnerung an gemeinfame Abſtammung und 


Gleichheit der Sitten, oder ſtatt alles deſſen eine 
Verkettung politiſcher Umſtaͤnde einzelnen kleineren 
Staaten den Gedanken eingefloͤßt, ſich anzuſehen 


* 


als Individuen, und zufammenzutreten in einen 


gemeinſamen mächtigen Staat, ſo daß jeder von 
ihnen ein Bürger deffelben wäre, und eine ge: 
meinfchaftliche foͤrmliche Staatögewalt über alle 
herrſche, alle zu Einem Ziele leite, alle durch die 
uͤbertragene Macht gegen einander und gegen 


Fremde ſchuͤtze, und mis gemeinſamen Kräften‘ ‘ 


— 
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nägliche Anftalten fördere. Diefem zufolge find 
ber Bundeöflantögewalt die Grundfäße vorgefchries 
ben, nach welchen fie die für Alle gültigen Gefeße 
zu verfaffen,, und diefelben anzuwenden hat, fei eö 
in ben Gerichtshoͤfen, fei ed durch ihre Verwal⸗ 
tungsbehoͤrden; iſt derfelben binreihende Macht 
ertheilt, um dieſer Ausübung der Geſetze Gehor⸗ 
ſam zu verſchaffen, und ſind die noͤthigen Mittel 
augewieſen, um die Staatsmaſchine im Gange zu 
erhalten. Die einzelnen Bundesglieder ſind alſo 
in ihren Verhaͤltniſſen zum Bunde Unterthanen 
und zum verfaſſungsmaͤßigen Gehorſam verpflich⸗ 
tet, und nur ſo weit der Bund nicht ins Innere 
ihrer Verwaltung nach den Geſetzen eingreift, ſind 
ſie ſelbſtſtaͤndig und ſelbſtthaͤtig geblieben. Sie 


find keineswegs in dem Verhaͤltniſſe freier, blos 


durch einen völferrechtlichen Vertrag einander vers 


pflichteter Staaten, fondern mehr in dem, freige 


* big privilegirter Municipalitäten. 

Kann ed daher einen zur aufmerffamen Be 
trachtung tauglihern Gegenftand geben, als eine 
in der Wirklichkeit beſtehende Bundesverfaffung ? 
denn felbft ganz abgefehben von dem Nutzen, we’ 
chen der Staatsmann and der Durchforſchung 
verwiceltfien und fchroferigfien Punctes feiner I 
ſenſchaft für fi ziehen mag, muß nicht der Ve. 
fuch diefe Schwierigfeiten zu befiegen, diefe innern 
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Widerſpruͤche auszugleichen den großen Reitz ber. 
Loͤſung eines ſchwierigen Problems, und zwar ei⸗ 
nes Problems, von deſſen richtiger oder unrichti⸗ 
ger Behandlung bad Gluͤck von Millionen abhängt, 
‚fie jeden denkenden Menfchen haben? 

1 Bu bezweifeln ift, ob je in diefem Betrachte 
keine Bundesverfaflung merkwuͤrdiger war, ald bie 
der Wereinigten Staaten von Nordamerika, und 
ie ein Staat zum Nachdenken des Staatsmannes 
ktanglicher, ald diefed Wunder unferer Zeit. Ich 
rede hier nicht von der Rieſenmacht, zu welcher 
diefed Land, noch geflern ein Taum am Saume 
der Wildniß angebauter Pflanzort, heranwuchs und 
! täglich noch weiter heranwaͤchſt; ich rede nicht von dem 
—— einer vor unſern Augen in noch nie ge⸗ 
kannten Verhaͤltniſſen ſich vermehrenden raſtloſen 
Bevoͤlkerung, vor deren Nahen die ſeit der Schöpfung 
—* liegende Dig und ihre Bewohner zuruͤck⸗ 





weichen = die Kuͤhnheit feiner Sees 
gel, deren ai m. ch der bed allmädhtigen 
Englands nahfiche ı bie wohlthätige Ges 


ſchicklichkeit ſeiner Mara, 7, welche jene unge 
‚ beurer Ströme mu He und Leben bebeden; 
ich ei enere nit on den  ermeßlichen Umfang 
| ſerues Hebietes, welches Da, dem Ruffifhen Reis 
‚#2 aſchſtehend von ein na Ü :ltmeer bis zum am 


nur beinahe ale "m melöftriche fi) ers 
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ſtreckt; mit Einem Worte, es iſt hier nicht die 
Rede von dem politiſchen Gewichte, von den Huͤlfs⸗ 
quellen, vom Handel und Gebeihen des Landes, — 
ed find diefes Gegenflände , deren Betrachtung 
und Würdigung ber Staatöweisheit und ber Staas 
tenkunde zuſtehen, und welche, wenn fchon bie 
höhere Beurtheilung ber Staatöverfaffung diefed 
Reiches bedingend, doch dem Gebiete des Staats⸗ 
rechtes fremd ſind. Allein ohne nur mit einem 
Schritt die Graͤnze dieſes letztern zu uͤberſchreiten, 
treffen wir bei Betrachtung der Vereinigten Stas 
ten auf zwei Gegenflände, melde nicht weniger 
würbig find, unfere ganze Aufmerkſamkeit in Ans 
ſpruch zu nehmen, als jene Beweiſe einer großen 
politifhen Bedeutſamkeit; ich meine das Werhält 
niß ded Bundes zu feinen Öliedern, die Bundes 
verfaffung felbft, und das Princip, auf welchem 
dad ganze Gebäude ber Vereinigten Staaten ruht, 
Und zwar ift diefe Bundesverfaſſung deßwe⸗ 
gen vor andern merkwürdig, weil fie, nicht Blod 
einen Staatenbund begründend, bie in der Erfabs 
rung bei weiten feltenere, amd in der Ausführung 
ungleich ſchwierigere ber. beiden Bundesarten, naͤu⸗ 
lich einen foͤrmlichen Pundes ſtaat und darbietet 
Vierundzwanzig verfegleden: Staaten in einen € 
gen Körper vereint! t, g:ben dad Beifpiel ei. 
—12 unt gegen. ißen und Innen trotz we— 


J 


IX 


cher Maͤngel ſchuͤtzenden gemeinfhaftlihen Regie⸗ 
rung, und beweiſen, daß es wenigſtens manchmal 
der Menſch ſelbſt in großer Maſſe uͤber ſich ge⸗ 
winnen kann, die Eleinlicheren Jutereſſen der Er⸗ 
reichung hoͤherer Zwecke aufzuopfern. 

- Die Principien aber, auf welchen dad Staats⸗ 
gebäude ber Wereinigten Staaten beruht, find 


Feine andern , ald die längfi wiſſenſchaftlich 


apögebildeten, über den Staat, bie Xheilung 
feiner verfhiedenen Gewalten, feine Rechte und 
"feine Pflihten. Die Vereinigten. Staaten find 
es, welche biefe Grundfäge, den Schandfleden der 
Sclaverei abgerechnet, am folgerechteſten durchge⸗ 


fuͤhrt, und, befeſtigt durch ihre vielfache Verwandt⸗ 


ſchaft mit den Grundlagen ber Verfaſſung bed 


eugliſchen Mutterlandes, unbefleckt erhalten ha⸗ 


ben von Buͤrgerkrieg, von Raub und von Mord. 


Es kennt die jetzige Welt keine Regierung, welche 
das Volk die Wohlthat regiert zu werden, weniger 


thever bezahlen ließe, ſei es durch unermeßliche Abga⸗ 


Ser, ſei ed durch zuviel Verwalten und unnöthiges 
Zingreifen in alle Berhältniffe bed bürgerlichen Les 
bens, ſei ed durch eine nie abzutragende, allen 


Wohlſtand unterdruͤckende Maffe von Schulden. 


Kein Land ift, welches, durch feine geographliche 


Lage gefihert, fo wenig unter bet unvermeiblis 


hen Nethwendigkei ſtehender Heere leidet. Kei⸗ 


\ 


| x | 
ned in welchem eine gleiche Maffe wahrhaft 
nüßlicher Renntniffe durch die ganze Menge ber 
Einwohner verbreitet iſt, wenn ſchon die Spiße 

der Bildungs» Pyramide itzt noch fehlt. 
‘ Daß eine genauere Kenntniß einer folchen 
- Staatdeinrichtung von hohem Intereffe und manch⸗ 
fachem Nußen fei, wer möchte ed Täugnen wollen? 
Allein vergebens fieht man ſich nad) einer Darffels 
lung berfelben um. Die Beſchaffenheit ded Him⸗ 
meld und ded Bodens der. Vereinigten Staaten, 
der Zuſtand der. fittlihen und der geifligen Bil⸗ 
dung der, Bewohner, die Summen und das Vers 
zeichniß der eins und audgeführten Waaren, bie 
Zahl der Ausgaben und Einnahmen, die Maffe 
des Nationalvermoͤgens, und die Größe der dfs 
fentlihen Schuld, alles diefes iſt und hinreichend 
erlaͤutert; *) allein nur der trockene Text ber Vers 
*) Befannt ift der verhältnißmaßig große Reichthum 
der Amerifanifchen Literatur an guten flätiftifchen 
Werfen, der fih aus der Publicität, mit web 
her alles das öffentliche Weſen betreffende dort 
betrieben wird, leicht erflsren laßt; die Schriften 
son Volney, Pitlin, Warden, Seybert und 
Schmidt über die fämmtlichen Vereinigten Staa 
ten, fo wie die Monographieen von Sefferfon, 
Stoddard, Brackenridge u. a. m. Fünnen als Mur 
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affungs » Urkunde, unzufammenhängende Gefeße, 
inzelne Abhandlungen, Flugfchriften, und zers 
vente Congreß»Protocolle find vorhanden, um 
‚ber die Bundeöverfaffung zu belehren. 

Dieſer Mangel ift aber in unferer Zeit doppelt 
u beklagen. Nie feheint eine allgemeinere Vers 
reitung pofitivee Kenntniffe über Staaten und 


Staastseinrichtungen noshwendiger, und le mehr - 


fler in diefem Sache gelten. Wäre Ebelings gro⸗ 
Bes Wert neuer und vorzüglich wäre es vollſtaͤn⸗ 
dig, ſo kaͤme ihm gewiß kein geographiſches Werk 
uͤber irgend einen Staat gleich; dankbar iſt hier 
auch Morſe zu nennen; ſo wie Haſſels ſo eben 
erſchienenes, mit Fleiß und Ernſt bearbeitetes 
Werk; ſelbſt in J. J. Moſers Nordamerika mag 
manche 'gute Nachricht gefunden werden. Eben 
fo ift an ausgezeichneten politifhen Schriften hoͤ⸗ 
herer Art Fein Mangel, Brifted, Larrey, Taylor, 
und vor allen Hamilton in feinem Sederaliften 
* haben in mancher Ruͤckſicht und in jeder Sprache 


feltene Erfcheinungen geliefert. Allein alle dieſe 


Werke, felbft das letztgenannte Meifterwerf nicht 
‚ausgenommen, find: ſchon ihrem Zwecke nad) 
weit entfernt eine fowohl die Verfaffungs- als 


” Berwaltungs » Abtheilung umfaffende foftematifche - 
Darftellung des pofitiden Bundesſtaatsrechts der 


Vereinigten Staaten zu geben. 


# 
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an der Zeit geweſen zu ſeyn, dieſelbe aller Orten, 
und ſoviel an jedem iſt, zu vermehren, um der 
uͤberfluͤſſig vorhandenen, und durch ihre hohle All 
gemeinheit und Leere fo gefaͤhrlichen Theorien⸗ 
Weisheit Conſiſtenz zu verſchaffen, und Gelegen⸗ 
heit zu geben, dieſelbe am einzig richtigen Probier⸗ 
ſteine der Erfahrung zu unterſuchen. Und wenn 
es ſchon dabei auf die Wahl der Staatseinrichtuns . 
gen, welche dargeflellt werden, weniger als dar⸗ 
auf ankommen ſollte, daß es keine metaphyſiſchen 
Hirngeſpinnſte, ſondern poſitive JInſtitute find, 
welche bekannt gemacht werden, und wenn ſchon 
hierzu jede beſtehende ober einſt beſtandene Staa⸗ 
tenverfaffung: tauglich ſeyn mag, fo müßte doch 
vorzüglich eine getreue Darflellung besjenigen Staa⸗ 
tes zu wuͤnſchen ſeyn, welcher die unſere Zeit ſo 
Ggewaltig umwuͤhlenden Ideen am reinſten aufge 
faßt und dargeſtellt hat, in welchem ſich alſo die 
aus ihrem Weſen entſpringenden Folgen, ſeien ſie 
gut oder boͤs, am reinſten entwickeln mußten. Leicht 
möchte eine aufmerkſame vorzuͤglich aber eine aufs 
richtige und ehrliche Erwägung vorurtheilsvollen 
Haß auf der einen Seite, unverfländige und ges 
dankenloſe Neigung auf der andern Seite vermin⸗ 
dern, und bie Weberzeugung vermitteln koͤnnen, 
daß dieſes ſtaatsrechtliche Princip-nur unter den 
gehoͤrigen Umſtaͤnden rechtmäßig, unter allen andern. 
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Umftänden aber mehr oder weniger ſchaͤdlich, uns 
haltbar und zu befämpfen if. | 
Guͤnſtige Verhältniffe und ausgezeichnete Ges 
fälligkeit haben _den Verfaffer ded dem Publicum 
hier übergebenen Verſuches in den Stand gefeht, 
zahlreichere Materialien über das pofitive Bun⸗ 
desſtaatsrecht der Wereinigten Staaten zu fams 
"mein. Der Umfland,. daß Feine Sprade ein 
Handbuch eines fo merkwürdigen Theiles des dfs 
fentlichen Rechtes befige, .die Ueberzeugung, daß 
ed wenigfiend im gegenwärtigen Augenblicke und 
auf dem Sontinente ſchwer ſeyn moͤchte, eine im 
Ganzen vollſtaͤndigere Maſſe von quellenmaͤßigen 
Nachrichten über dieſen Gegenſtand zu vereini⸗ 
gen, ſo wie der Wunſch, auch beizutragen, ſo 
weit in feinen Kräften, ſteht, zu einer allgemeinen 
Kenntniß von pofitiven Staatöverfaffungen, übers 
wanden bie Schen das Geſammelte in ein Syſtem 
‚georbnet dem Öffentlichen Urtheile zu übergeben, 
Dieſes fei keineswegs fo zu verfichen, als 
hielte der Verfaſſer feine Arbeit für vollftändig 
and genügend. Er ſchmeichelt ſich keineswegs mit 
- der Meinung die oben angedeutete Luͤcke dadurch 
ausgefuͤllt zu haben, vielmehr erkennt er frei und 
ohne Widerwillen an, daß manche Fehler, daß 
vorzuͤglich, da er nie ſelbſt die Vereinigten Staa⸗ 
ten beſuchte, manche Unvollſtaͤndigkeiten in dieſer 
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Schrift zu finden find, allein er laͤugnet auch ni 
aunf Entſchuldigung wenigſtens bei denen zu hoffe 
welche die Seltenheit und Unvolifländigkeit der a 
dem feflen Lande zu findenden Nachrichten üb 
Amerika aus Erfahrung kennen; und er bit 
bad, was er geben konnte, in dem Betrachte güi 
fig aufzunehmen, daß ed dad Einzige iſt, was b 
jegt überhaupt gegeben wurde. we 
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varis im November 1823. 


Dr. Mohl. 


Erfies Bud. 


Berfoffungs- Regt. 


N. A. Bund. EN 1. I | 


A) 


Erfies Capitet, Fa 
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1. Lage und Sränzen beffelben. 





Die Vereinigten : Staaten von Nord⸗Ame⸗ 


liegen zwiſchen 25° 50° und 49° 17° nörbliher 
Breite, und 100, oͤſtlicher und 48° 20° weſtli⸗ 
der Länge von Washington. *) Gegen Oſten 
gränzen fie an das atlantifche Meltmeer, ben 
Canal von Bahama und bie. brittifge Provinz 
New Brannfhweig *); gegen Norden an bie 
brittiſche Provinz Canada und an die Wildniß 
weſtlich von dieſem Lande 3); gegen Weſten an 
dad ſtille Meer 1); gegen Suͤdweſten an Mies 
rico 5), und gegen Süden an ben mericanifchen 
Meerbufen. Shre größte Ausdehnung von 


| 
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rika, (the United States of North-America,) | 


Norden nah Suͤden iſt 1700 (engliſche) Mei⸗ 

len, von Oſten nach Wellen 2700; ihre Ober⸗ 

fläche beträgt 2,500,000 (engliſche) AMeilen °). . 
en * 


Von den Beflandrheilen des Bundes. F 


, ef nd hierbey nicht mitgezaͤhlt ?). 


4 


Die Benölkerung dieſes ungeheuren Gebie⸗ 
tes betraͤgt nach den‘ „öfficiellen Zahlungen des 
Jahrs 1820, ohne‘ "bie beiden Floridas 9,638,226 

Seelen, worunter 1,538,128 Negerſclaven, 
233,480 “freie Schwarze und 53,655. nicht nas 
tjowalift tte Fremde. Die wilden Urbewohner 
6 Landes, etwa 4 — 500,000: an ber Zahl, 


7) Die geographifche Lage des Kapitold von Was, 
hington wird auf 77° 00° 22” weftlicher Länge 
von Greenwich angenommen, ift aber noch nicht 
‚genau aſtronomiſch beſtimmt. Eine Reſolution 
des Congreſſes vom 3. Maͤrz 1821 traͤgt dem 
Praͤſidenten der Vereinigten⸗Staaten auf, fuͤr die 
genaue Beſtimmung dieſer Laͤnge zu ſorgen, und 
das Erfindniß mit den zu Grunde liegenden Be⸗ 
rechnungen dem Congreſſe ſeiner Zeit vorzulegen. 

V. Acts passed at the 2d. Sess. of the ı6th. 
congrefs. Washington 1821. 8. p. 59. cf. auch 
VW. Lambert, memorial relating tho the estab- 
lishment ofaıst meridian, Washington 180g. fol, 


2) Ueber die Gränze gegen Neu; „Braunſchweig iſt 
folgendes zu bemerken: Im Art. 2 des Pariſer 
Friedensſchluſſes vom 3. September 1783. war 
feſtgeſezt, daß die Graͤnzlinie in der Muͤndung 
des St. Croix⸗Fluſſes anfangen, dem ganzen 
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Laufe defelben bis an’ feine Quche folgen, und 
von diefer am gerade gegen Norden laufen fol, 
bie fie die Gebirgskette treffe, welche die Waflers 
fheide zwifchen‘ dem Atlantifchen Meere und dem 
St, Lorenz⸗Fluſſe mache. Die Inſeln 20- Meilen 
von ihrer Käfte wurden den Vereinigten Staaten 
Ä zugeſprochen. Allein ſowohl uͤber den wahren St. 
Croix Fluß, als über das Beſitzrecht einiger In⸗ 
ſeln in der Bay von Fundy gab es bald Streit 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England. 
Es wurde daker in Art. 5. des Londoner Vertrags 
vom Jahr 1794 und im 2. erflärenden Artikel dies 
ſes Vertrages vom 15. Merz 1798 ausgemacht, 
daß eine gemeinfame Commiſſion den Sr. Eroir 
Fluß unterfuchen und beftimmen fol, und es fand 
dieſer Punkt endlich. feine Entfcheidung im Genter⸗ 
Friedens⸗Vertrage vom 29. Dech. 1814. Yu eben 
dieſem Vertrage wurde im Art. 4. eine weitere 
‚gemeinfchaftliche Commiffion beliebt, um über das 
‚Eigenthumss Recht der Inſeln in der Bay Zundy 
zu entfcheiden; welche Denn auch wirflich vom 29. 
Novb. 1817 die Inſeln Moos; Dudleys-und Fre 
derik⸗Island ‚den Vereinigten Staaten, alle übris 
gen aber der Krone England zuerfannten, y. Acts 
"passed at ibe ıst. Sels. of‘ 151h. congr. p. 149. 
3) Die genauere Beftimmung her. nördlichen Graͤnze 
ift vermödge der Staats Verträge folgende: Die 
Graͤnzlinie laͤuft non dem nörblichfien, in Anmers 


E 


— 


V 


6 


kung 2 bezeichneten Punkte der Oſt⸗Graͤnze der 


Vereinigten Staaten an, längs ber Mitte der ers 


waͤhnten Gebirgskette (des grünen Gebirges) bis 


zur norbweftlichen Quelle des Eonnecticut-Sluffes; 
von da folgt fie der Mitte dieſes Fluffes bis zu 45° 
ndrdlicher Breite, und wendet fich dann in gerader 


Linie weftlih, bis fie den St. Lorenz ſchneidet. 


Bon da läuft fie nun Die Mitte dieſes Stromes ent 
lang bis in den See Ontario; durch die Mitte 


dieſes See's, durch die Mitte feiner Waſſerverbin⸗ 


dung mit dem See Erie; durch die Mitte dieſes 
Sees, durch die Mitte feiner: Wafferverbindung 
mit dem See Huron; durch die Mitte dieſes See's, 
Durch die Mitte feiner Wafferverbindung mit: dem 


. Obern» See (lake superior); durch diefen See. 


noͤrdlich von den Königs: und Philippeaur⸗Inſeln, 
durch die Mitte-feiner Wafferverbindung mir dem 


Langen⸗Sée (Lööng lake); durch die Mitte des lez⸗ 


tern und feiner Wäflerverbindung mit dem Wald» 


See (lahe of the-Woods); endlich durch diefen 


See in feinen nordweftlichften Punkt (v. bis hier 
her Art: 2. des Pariſer Verträge vom Jahr 1783). 


Von diefem- norbweftlichften Punkte des Waldſees 


lauft fie in gerader Linie füdlich bis fie den 49 


Grad nördlicher Breite ſchneidet. Won diefem 


Schneibungspunkte an verfolgt fie dieſen Breiten 
grad weftlich bis zu dem Relfen-Gchirge (Rocky 


 mountains). · Die Graͤnze weſtlich von dieſem Ges 


— 
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birge foll noch 10 Jahre lang vom Abſchluſſe des 
Vertrages an gerechnet unbeftimmt bleiben, und 
bie Benuͤtzung des Landftriches den Unterthanen 
beider Staaten gleichmäßig erlaubt ſeyn, ohne daß 
dieſe Unbeſtimmtheit irgend den Rechten eines der 
beiden contrahirenden Staaten, oder einer dritten 
Macht ſchaden ſoll. v. Art. 2. und 3. des Vertra⸗ 
ges vom 20. Octbr. 1818 in den Acts of 2d. Seſs. 
ı5th. congr..p.dı. Haſſel, Erdbeſchreibung der 
vereinigten Staaten, p. 12 giebt an, die Öränze 
laufe, fobald fie die Sclfengebirge treffe, an ihnen 
bie zu 599 99° Binauf, und gehe dann in gerader 
Linie zum Javisſund am fillen Meere. Cr. führt 
feine Quellen bey diefer, wie man fieht, fehr bes 
dentenden Abweichung nicht an, allein wir bezwei⸗ 
feln ſehr, daß fie. gewichtiger find, als der eben⸗ 
angeführte, keines wegs fpAter wieder aufgchobene, 
Staatövertrag. Durch Art. 5—7. ded enter 
Vertrags wurde gleichfalls zur genauen Beftims 
- mung der nördlichen Öranze eine gemeinfame Com⸗ 
miffion belicht, welche auch in Xhätigkeit getres 
ten iſt, bis jeßt aber blos die Graͤnz⸗Linie von 
dem Punkt, in welchem 45% nördlicher Breite den 
St. Lorenz ſchneidet bie in den Obern⸗See feſtge⸗ 
fett hat. v. die Uebereinkunft, gefchloffen in Utica 
(in News York) am 18. Juny 1822, in den Acts 
of ad Sefs. ı7th. congr. p. 35 sq. 


4) Der nördliche Punkt des Gebietes ber vereinigten 


a 


! 
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Staaten an der Küfte des ftilen Meeres ift nack 
dem in Anmerkung 3. Geſagten noch nicht bes 
flimmt, möchte aber wohl in feinem alle noͤrd— 
lich vom 49° nördlicher Breite zu liegen kommen, 
der füdliche Punkt hingegen ift durch Art. 3. des 
Bertrage mit Spanien vom 2. Febr. 1819 auf 
42° nördlicher Breite feitgejeßt. 

- 5) Die füdweftliche Gränze, welche vom ftillen Me 
re nach dem Meerbufen von Mexico lauft, und 
die vereinigten Staaten von Merico trennt, ift mit 
Spanien durch Art. 3. des oben erwähnten Vers 
trags von Washington, 2. Sehr. 1819, (ve Acts 
ad. Sess. ı6th. congr. p. 63.) folgendermaßen feftges 

- feßt: Die Gränzlinie läuft von der Küfte des ſtil⸗ 
len Meeres gerade oͤſtlich laͤngs dem 4often Grade 
nördlicher Breite fort bis zur Quelle des Arkanſas 
Sluffes, (follte dieſe Duelle nicht gerade unter dem 
42° noͤrdl. Breite Fiegen, fo läuft die Gränzlinie fo 
lange oͤſtlich, bis fie von einer Linie, welche ſenk⸗ 
recht von der Quelle aus auf fie gezogen ift, ges 
fchnitten wird, und.folgt fobann von diefem Punk 
te an: diefer Linie zur befagten Quelle). Won ber 
Quelle an läuft fle auf dem füdlichen Ufer des Urs 
Tanfas hinab bis zum 23° weftlicher Laͤnge von 
Washington, folgt fodann dieſem Längengrade bis 
zum Rio roxo de Natchitochez oder ‚Red river, 
läuft längs diefes Flußes oftwärts bis fie von einer 
Linie gefchnitten wird,: welche von dem Punkte 


= 


\ 9 

‚ in welchem ber 32% nördlicher Breite ben 
Sabina Fluß fchneidet, gerade nördlich gezogen i 
iſt; diefer Linie folgt fie füdlich bis au die Sabls 
na, und läuft endlich am weftlichen Ufer derfeb 
ben hinab an den mericanifchen Meerbufen. ' Ale 
Inſeln in den genannten Flüffen gehören. fo weit 
dieſe legtern die Graͤnze bezeichnen, den vereinigten 
Staaten, die Schiff: Fahrt auf denſelben iſt ge⸗ 

meinſchaftlich. 

6) v. J. Bristed, the resources of the United States 
of America. New-York 1818. 8. p. ı4. Die Un 
gaben von Zr. Schmidt, Verfuch über den:poli⸗ 
tifhen u. ſ. w. Zuftand der vereinigten Staaten 
yon Nord: Amerila. Stuttgart und Tuͤbingen 
1822. 1.11. 8. T. J. p.3. sq. weichen. hiervon ct» 
was, aber nur wenig, ab, indem fie den Flachens 
innhalt, das weftlic) von den roky mountains ges 
legene Gebiet nicht dazu rechnend, nur zu 2,043,000 
D Meilen. angeben. Haffel, Erdbefihreibung 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Weis 
mar 1823. 8, giebt p. 1059 den Flaͤcheninuhalt, 
gleichfalls ohne das weftliche Gebiet, auf 1,076,400 
D Meilen an. Wenn man jedoch von den weft 
lichen ganz oder beinabe ganz unbewohnten Ges 
“ genden abfieht, fo beträgt die Breite nur 650 Meis 
len. v. /Xarden, Description statistique histo- 
rique et politique des Etats Unis de I’Ameri- 
que, traduite de Vanglois. Paris 1818, F. I-V. 
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8. T. I. p. XXXVII. — Zur Vergleichung mit den 
obigen Zahlen möge die folgende Angabe des Flaͤ⸗ 
cheniunhalts einiger anderer Staaten dienen. Das 


ruſſiſche Neich hat 3,650,000 englifhe D Meilen, 
Frankreich 259,000 ; Oeſterreich 200,000 ; bie brits 


tiſchen Inſeln 100,000; China 1,200,0005 v. Bri- 
sted a. a. O. p. 15. — Eine nglifhe Meile hat 
5200 Fuß, und es gehen ihrer 694 auf einen Grab 
des Aequators; eine engliihe D Meike verhält 
fih zu einer deutſchen D Meile wie Sı,2:1, fe 
enthält 640 Ucres, denfelben zu 43,560 DI’ gerech 
net. v. Warden, a. a. O. T. 1. p.XIV—XVL 
Meber die natürliche Beſchaffenheit des Landes v. 
Volney, tableau du climat' et du sol des Etats 
Unis d’Amerique. Paris I. II. 8. beſouders T. 1. 
p. ı—45 und Mease, Geological account of 


“the United States, Boston 1816. 4 


Das urfprüngliche Gebiet der Vercinigten Staa 
ten, das heißt dasjenige, worauf England durch 
den Parifer Frieden vom Jahr 1783 verzichtete, als 
es die Unabhängigkeit der empörten Kolonien ans 
erkannte, hatte bei weiten nicht dieſen Umfang, 
indem es vom atlantiſchen Meere im Oſten, vom 
Mißißippi im Werften, son den Seen im Nor 
den und dem 31° nördlicher Breite im Süden br 
gränzt war, und alfo nur den Fleinern Theil des 
jegigen Bundes bildet, welcher Durch folgende Ers 


II 


werbungen zur oben augegebenen Größe angewach⸗ 
ſen iſt: 

1.) Durch die Erwerbung von Louifiana. Mus 
telft Vertrages mit Frankreich, abgejcyloifen am 
30. April 1803, Tauften die Versinigten Staatin 
Diefe Provinz von bem erfiern Staate um 15 Mil 


Nlionen Dollar, und zwar: „avec la meme eten- 


r 


due, qu'elle a actuellement entre les mains de 
TEspagne, et qu'elle avait lorsgue la france la 
possedait, et telle, qu'elle doit tre d’apres les 
traites “ v. Art. 1. des a. Vertrags, in ben Laws 
of the United States of America from ıhe 4b. 
of March ı789 to the 4tb. of March 1815. Pu- 
blished under the author, of congr, Philadel- 


phia and Washington I-V. 1815.8. T. 1. p 140. 


So nubeſtimmt dieſe Bezeichnung eines beinahe uns 
belannten und nie genau abgegraͤnzten Landes war, 
fo war doch in jedem Falle der unermeßliche, das, 


- alte Gebiet der Vereinigten Staaten an Flaͤchenin⸗ 


halt übertreffende. Landſtrich begriffen, der laͤngs 


der ganzen weſtlichen Graͤnze der Vereinigten Staa⸗ 


ten vom Meerbuſen von Mexico bis an die Graͤn⸗ 


"zen von Kanada, und vom linken Ufer des Miſſi⸗ 


Bippi an das atlandbifche Weltmeer ſich erſtreckt, 
und es blieb nur uͤbrig, die naͤhere Graͤnzbeſtimmung 
mit Spanien feſtzuſetzen, welches denn auch, (ſ. 
oben Anmerkung 5), im Jahr 1819, wie es ſcheint, 


nicht ganz zum Vortheile der Vereinigten Staaten 
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geſchah. v. A. Stoddard, Sketohes of Louisia- 
na. Philadelpia. 1812. 8. Brakenvidge, Views 
of Louisiana. Pittsburg ı8ı4. 8. und über bie ” 
Etreitigkeiten, den Umfang von Louifiana betrefs ” 
fend. FFarden. a. a. Ort. trad. francoise, T.Li 
p- 8. sy. und J. J. Moſer, Nordamerika. Rp 
1785. 1- III. 8. Thl. III. p. 59. sq. | 
Durch denfelben Vertrag erwarben aber die 

Vereinigten Staaten von Spanien auch: | 
2.) Die beiden Floridas. Nachdem der Com 
greß diefe fpanifche Kolonie ſchon im Jahr 1813 
unter dem. Vorwande, fie nicht ohne gegrändete 
Unruhe in den Händen Spaniens laffen zu Fin 
nen, militärifch beſetzt hatte, trat fie endlich die 
fer Staat fürmlih um 5 Millionen Dollar an 
die vereinigten Staaten ab, und gab ihnen fo im 
ganzen Suͤd⸗Oſten nur den Dean zur Graͤnze. 
v. den Vertrag von Washington in den Aots of 
ad Sess. ibth congr..p. 63 8q. 

Das Recht der indifchen Urbewohner auf eis 
nen großen Theil dieſer feit ihrer Voraͤltern Zeis 
ten ber von ihnen bewohnten Laͤnder, Über welche 
die europaifchen Mächte ſammt den Vereinigten 
"Staaten als über ihr Eigenthum verfägten, ift in 
keinem der bisher angeführten Verträge, wodurch 
das Gebiet der Vereinigten Staaten gebildet wur, 
de, berfichfichtigt worden, indem auch Diefe Ichs 
tern inconfequenterweife ben catholifch- hierarchis 
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schen Grundfab des europäifchen Völker Rechtes 
angenommen haben, daß undhriftliche wilde Voͤl⸗ 
ker Feine Souveränitätö- Rechte über die von ibs 
nen bewohnten Länder haben, fondern hoͤchſtens 
ein Pripatrecht an den von ihnen benuͤtzten und 
bebauten Laͤndereien, fo daß alfo von chriftlichen 
Mächten ganz ohne ihr Zuthun und Wiffen, fogar 
gegen ihren Willen über die Oberberrfchaft über 
ihr Gebiet verfügt werden möge. Die vielen von 
den Bereinigten Staaten mit indianifchen. Stäms 
men gefehlofienen Verträge, wegen Fäuflicher Us - 
berlaffung von Ländereien, welche die leßteren bis 
‚dahin bebauten oder fonft benüsten, find Daher 

Teineömegs als odlferrechtliche Staatsverträge, fons 
dern als bürgerliche Kauf- und Tauſch⸗Contrakte 
anzufehen, eingegangen von der Bundesregierung “ 
zufolge ihres Moropols, Kandereien von den Sins ‘ 
bianern zu Faufen und damit zu handeln. Es 
wird durch einen folhen Vertrag Fein Zuwachs 
zum Bundesgebiet erworben, fondern nur cin Pris 
vateigenthum - innerhalb deffelben in Staatseigen⸗ 
thum verwandelt. Mit einem Worte, es wird 
auch nach dem Staatsrechte der Vereinigten Staa⸗ 
ten bei der Vermehrung des Bundesgebietes kei⸗ 
neswegs die Einſtimmung der wilden, einen ſol⸗ 
chen Zuwachs bewohnenden Urvoͤlker, ſondern nur 
des chriſtlichen darauf Anfpruch machenden Stans 
tes erfordert. | 
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N) vw. Schmidt, a. a. O. Thl. IL. p. 582 sq. die fpuf 
ciellen Angaben nach Alter, Geichleht und Gef 
werben, v. in dem National-Calendar, or Ant, 
nals of the United States by Peter Force, fol 
1823. Washington 1823, 8. Tabelle J et II. ph 
385. sq. Aber die Stamme und bie Zahl der U 
bewohner, v. Schmidt, a. a. O. Thl. II., 
102. sq. und Haſſel, vollſtaͤndige und nei — 

=. Erdbefchreibung der Vereinigten Staaten von Nork 

u amerika. Weimar 1823. 8, p. zu sq. Nid 

ohne Theilnahme und Mitleiden vergleicht mas 
dieſen gegenwaͤrtigen Zuſtand der immer mi 
und mehr verfchwindenden Urbewohner des Kan 
des mit dem, was fie noch vor 40 — 50 Ja 
waren. | 
Zur Vergleihung diene J. J. Mofer, a. a.0 
bl. I, p. 247 — 696. 


i 


§. 2 
Die Bundesslieder. 


Dieſes Gebiete ber Vereinigten Staaten 
nun, wie fchon fein Name angeigt, ads mehren. 
ren in mander Hinſicht von einander gefchiebe 
nen und unabhängigen Veſtaudtheilen zuſammen⸗ 
geſetzt. | 
| Als fih im Jabr 1776 bie engliſchen En’ 
lonien in Nord-Amerika gegen dad Mutterlanb 


1) 
mpörten, fo waren ed 13 verfchieden gegründes 
e, verfchieden regierte, verfchieden eingerichtete 
Staaten, welche nur in ihrem Verhältniffe zu 
Sngland, In ihrer geographifchen Lage und in 
hren politifhen AUnfihten ein gemeinfames Band 
anden. Sie vereinigten fih daher auch nicht 


a Einem Staate, ſondern begnügten fi, ges ° 


kennt und jeber für ſich fortbeflehend, mit eis 
en Alle umfchlingenden San und Trutz⸗ 
uͤndniſſe. 


Ein ſolches Vandes⸗Syſtem behielten die 
bBereinigten Staaten denn audy) bei, als fie ihre 
—— errungen hatten, und nun ihre 


Verfaſſung beſtimmt feflfeßten. Sogar als ſpaͤ⸗ 


bei vermehrter Bevoͤlkerung immer weitere 
Rheile der Wildniß von ihren Buͤrgern anges 
baut und bewohnt wurden, fo verleibten fie dies 


fe Striche Landes nicht allenfalls dem einen oder. 


dem andern ber ſchon beflehenden Staaten ein, 
ondern fie bildeten daraus nach gewiffen, im 
F. 7. ausführlicher zu erwaͤhnenden Gefeßen, neue 
Staaten, uud nahınen fie unter denſelben Bedin⸗ 
gungen wie bie Stammſtaaten, in den Bund auf. 


Durch dieſes Verfahren iſt die Zahl der 
Bundesglieder auf folgende 24 Staaten anges 
vachſen: 
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1) New⸗Hampfhire. 1) 


2) Maſſachuſetts. 2) 
3) Rhode⸗Island. 3) 





1) Dieſer Staat liegt zwiſchen dem 42° 40’ ml 
dem 45° 13° nördlicher Breite und 4° 23’ und 6 
10’ dftlicher Länge von Washington. Er ha 
9491 Meilen Flaͤcheninhalt und man zählte in 
Sahre 1820, 244,167 Einwohner, bierunter 
ren gar Feine Sclaven und 786 freye Eon 
v. JVarden, statistical etc. account of the Um 
ted States of Norih America, Edinburgh ı8u 
I-II 8 T. I, und Schmidt, Bafuh xc. T. 
p. 127. und II. 582. Die erfte Niederlaffu 
wurde von Engländern im Jahr 1623 gegruͤn 
anfangs gehoͤrte New⸗Hampſhire zu Maſſa 
ſetts, allein 1679 wurde ed davon getrennt u 
als eine befondere Königliche Colonie regiert, 
Ebeling, die Vereinten Staaten von Nord⸗A 
tifa, Hamburg, I- VII. 1793 — 1816. 8. 1. 
108. sq. 

Der Staat iſt in 6 Graficaften und 2100 
meinden, jede 6 D Meilen groß, eingeteilt. 
Melish, Travels in the United States of 
Philadelphia 1812. 1. I. 8. T. J. p. 99. € 
Gemeinde, township ,. ift (und dieſes gilt v 
ganz Neu:England, d. h. von den Staaten N 
Hampihire, Maſſachuſetts, Rhode⸗Jsland, € 

nectic 


17 
nertieut, Vermont und Maine) gewöhnlich ein 
regelmäßig ausgemeflenes vieredigtes Stüd Land 
von 23,000 Acres, welches durch forgfältig unters 
haltene Gräben abgefondert wird. Sobald einige 
ſechszig anfäßige Freihalter eine beftimmte Zahl 
Morgen regelmäßig bebauen, haben fie das Recht, 
ſich als Gemeinde zu conftituiren. Als foldye 
- Können fie nun Gemeinde» Güter erwerben, Local - 
Verordnungen, bylaws, für fih machen, Ver⸗ 
ſammlungen halten, zur Beforgung der Gemein, 
des-Angelegenheiten jährliche gewiffe Beamte, wors 
unter, 3—5 Vorfteher amd der. Schreiber, select- 
men and tlerk, ‚die .erften find, wählen. Sie ha⸗ 
ben nun das Recht Abgeordnete zu der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung zu ſchicken, zur Ernennung 
Der Staats⸗Beamten mitzuſtimmen, ihre gemeins 
ſchaftliche Kaſſe, Ausgaben und Auflagen einzu⸗ 
richten. Sie bringen ihren Antheil an ben Staates _ 
abgaben unter fi) auf, wählen die Geſchworenen, 
forgen durch Beamte für Einziehung der Taxen, 
für Haltung der Bevoͤlkerungs-Liſten und für die 
Polizeiʒ ſie ſind itzt auch verbunden Kirchen und 
Schulen zu halten, wozu gewoͤhnlich 3 von den, 
64 Theilen, in welche ihre Gemarkung eingetpeilt 
if, ausgefetst werden. - . - 

Mehrere Gemeinden zuſammen bilden eine 
Gravſchaft, county, welche wieder ihre Verfafs 
ſung, die ſich hauptſaͤchlich auf das Gerichtswe⸗ 

m. a. Bund, St, % 1. ‚ 2 
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fen und die Abgaben bezieht, und ihre Beamten hat, 
als da find ein sheriff, ein treasurer und ein re- 
gister of the deeds. v. über das bisherige: , Ebo 
ling a. a. 2. T. I Einleitung LX—LXII, 
Die Verfaffung des Staates wurde, nachdem 
die 1776 für die Zeit des Krieges proviſoriſch feſt⸗ 
geſetzte Conftitution alg nicht länger tauglich er 
Tannt war, von einer Convention 1781—1I 
feſtgeſetzt, am 31. December I. J. vom Volke a 
genommen und am 2. Juni 1784 eingeführt. 
Berfaffungs » Urkunde befteht aus zwei Theilen: ı 
einer Erklärung der Menfchen, und Buͤrger⸗Rech 
und 2) den Beſtimmungen über die Negierung 
form. Vermoͤge der letztern befteht die gefekg 
bende Gewalt, general’ council genannt, aus 
nem Genate und einem Haufe der Nepräf 
tanten, welche beide jährlich neu gewahlt wer 
Ein Senator muß 30 Jahre alt, feit 7 Jahren Ei 
wohner des Staats und im Wahldiftricte mit di 
nem Sreigut, 200 IB. Landesmünze werth, anf 
Big ſeyn. Die Zahl der Senatoren ift 12, fie.we 
den von ben Öravfchaften gewählt. Die Zahl t 
Mepräfentanten richtet fich nach der Volksmeng 
im Ganzen nad) dem Verhältniffe von einem 3 
dreihundert männlichen ; fchaßbaren, über 21 Jah 
alten . Einwohnern, (es waren ihrer 198 im Jah 
1823), fie muͤſſen feit zwei Jahren den Staat bes 
wohnen und freied_Landeigentbum 100 IB. Wer 




















d 


\ ‘ 


BEER un. 


19 


beſitzen. Der Senat ift Richter bey Staatsanklagen, 
welche das Haus der Repräfentanten zu machen das 
Recht hat., Merkwuͤrdig ift-die Beftimmung, daß 
in beiden Häufern zu einem gültigen Beſchluſſe 3 
der Stimmen der Anweſenden gehdren, wenn wes 
niger als’ 3 ſaͤmmtlicher Mitglieder des Haufes an; 
wefend find. Die austbende Gewalt ift dem Gou⸗ 
verneur und Rathe übertragen; jener wird jährlich 
mit den Repräfentänten in den Gemeinde: Vers 
farumlungen gewählt; er muß die nemlichen Eis 
genſchaften haben, wie cin Senator. Er ift Ober 
vefehlshaber der gewaffneten Macht, doch muß erſt 
die Staatsgeſetzgebung erklaͤrt haben, daß der Staat 
in Krieg oder Aufruhr iſt, ehe er das Amt ausuͤben 
kann. Mit Beiſtimmung des Rathes kann er be⸗ 
guadigen, fo wie die Staatsbeamten ernennen. 
Der Rath beſteht aus 5 Mitgliedern, Deren 2 aus 
dem Senate und 3 aus den Volksvertretern durd) 
vereinte Abſtimmung beider Haͤuſer ernannt wers 
den. Alle 7 Jahre wird eine Convention berufen, 
um die Berfaffung durchzuſehen; jeder Veraͤnde⸗ 
‚rungssBorfchlag muß den Gemeinden. vorgelegt 
und von wenigftens 3 der gegenwärtigen Stimms 
befähigten gebilligt werden. Die richterlihe Ges 
walt übt aus: 1) das Dbergericht ; es wird jährlich 
zweimal in jeder Gravſchaft gehalten; 2) die Uns 
tergerichre in jeder Gravſchaft, courts of common 
pleas, mal jährlich in jeder Gravſchaft; 3) die 
2* / 
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- Allgemeinen, Friedensgerichte, courts of general 
Sessions of ihe peace, zweimal in jeder Grav⸗ 
ſchaft von den darin wohnenden Sriedensrichtern ' 
au halten; 4) die Erbfcaftögerichte, welche ſich 
monatlich in ‚jeder Gravſchaft verfammeln, Syn 
allen entfcheidet der Ausfpruch. von Gefchworenen. 
‚v. Const: of New-Hampshire in dem Consti- 
tutional law etc. Washington 1820. & und Ebu 
ling, a. a. O. J. p. 60 sq. 
2) Maffachufetts Liegt zwifchen 41° 13° und 42° 
.. 52° nördlicher Breite, und 3° 20° und 6° 55° dftli 
cher Lange von Washington. Der Slächeninhalt 
ift 6250 engl. [] Meilen, Die Zahl der Einwohner 
betrug im Jahre 1820, 523,287, worunter feine 
Sclaven, aber 7740 freie Zarbige,(im Jahre 1810 
war die Bevölkerung, die von Maine, welches feit 
. : jener Zeit zu einem befondern Ötaate erhoben wurs 
be, abgerechnet, 471,940). v. Marden tr. franc. 
TI und Schmidt, Verſuch I. p. 136. und II. 
6582. Der Staat ift in 14 Gravſchaften eingetheilt, 
deren Verfaffung und Verwaltung der in News 
Hadnpſhire gebräuchlichen ähnlich ift. Jede derfel, 
ben fteht unter einem Sheriff, der fich feine Unter 
fheriffs ſelbſt wählt. Der Sheriff, der Tefta 
mentsregiſtrator, (register of probate), die Tod⸗- 
tenſchauer, (coroners) , werden vom Gouverneur 
mit Einwilligung des ihm zur Seite ftchenden Re 
gierungsrathes ernannt der; Schatzmeiſter aber 
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uud der Controlleur der Graffchaft werden alljährs 
lich, fo wie der Contracts- Regiftrator (register of 
"the deeds) alle 5 Jahre yon den Einwohnern der 
Gravſchaft gewählt. Die Gravſchaften find wieder 
in Gemeinden abgetheilt, deren Vorfteher 3 — 9 
von den Bürgern gewählte selectmen find; die 
‚ Gemeinden koͤnnen für Localzwede Abgaben umles 
gen und Verordnungen, bylaws, 'erlaffen. Die 
für die ganze Gravſchaft gemeinfchäftlichen Ausga⸗ 
ben werden von der DVerfammlung ber Friedens, 
richter jährlich feſtgeſetzt, von der geſetzgebenden 
Verſammlung bewilligt, und von dem Taxator an 
die Abgabepflichtigen in den einzelnen Gemeinden 
vertheilt. v. Ebeling p. 282. seq. und Ha Bel, 
Erdbeſchreibung p. 286. sq. 
Die Regierungsform ift in Moaflachufetts, wie 
überhaupt. in allen Bundesflaaten durch eine ge⸗ 
ſchriebene Verfaſſungs⸗ ‚Urkunde feſtgeſetzt. Diefelbe 
iſt vom 2. Maͤrz 1780, und enthaͤlt eine Erklaͤrung 
der Bürger» und Menſchen⸗-Rechte, fo wie fehr 
ausführliche Beftimmungen über. die Staatsform, 
Die drei fogenannten Gewalten find durch fie ges 
trennt. Die geſetzgebende Gewalt ficht der allges 
meinen Verfommlung, General court, zu; Dies 
felbe befteht aus einem Senate von 4o Mitgliedern, 
und einem Haufe der Repräfentanten, deren Zahl 
ſich nach der Bevoͤlkerung richtet. Die Senatoren 
werden in Wahldiſtrikten vom Wolfe gewählt, je 
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der bat ein Recht bei diefen Wahlen mitzuftins 
men, wer 21 Sahre alt, Einwohner des Diftricted 
und entweder Beſitzer eines Freigutes von. 3 FB. 
Ertrag, oder Eigenthuͤmer eines fonftigen Wermd 
gend von. 60 TB. ill. Waͤhlbar iſt, wer ein Frei⸗ 
gut von 300 Ib. Werth, oder an ſonſtigem Vers 
mögen 600 tb. befigt, im Wahldiftricte zur Zeit 
der Wahl wohnt, und ſeit 5 Jahren Bürger d 
Staates iſt. Die Repräfentanten werden non d 
Gemeinden gewählt, die Bedingungen der activ 
und paſſiven Wahlfaͤhigkeit find bei ihnen dieſelbe 
wie beiden Senatoren. Sie haben das Recht d 
Staatsanklagen und der Geldbewilligungen, de 
Senat iſt Staatsgerichtshof. — Die ausüben 
Gewalt ift einen Gpuverneur übertragen; er wit 
gleichfalls jährlich von den Wahlmännern ernannt 
ihm zur Geite ficht ein Rath, der aus dem Bi 
Gouverneur und 9 Senatoren beſteht; an ihre Ei 
ſtimmung ift er in den mehrften feiner Amtsgeſchaͤ 
te gebunden, fo 3. B. felbft beim Begnadigung 
recht. Ein Veto bei den Veſchluͤſſen der: gefehg 
benden Gewalt ſteht ihm nur bedingt, namli 
danu zu, wenn die allgemeine Verfammlung fein 
MWiderfpruc nicht durch einen nochmaligen B 
ſchluß, zu dem eine Mehrheit von 2 ſaͤmmtlich 
Mitglieder einſtimmten, beſeitigen will. — Di 
richterliche Gewalt iſt innerhalb ihrer Amtsbeſug 
niſſe unabhängig von den, beiden übrigen Staatkg 
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gewalten. Sie befteht aus 1) einem Obergerichte, 
zuſammengeſetzt aus einem Oberrichter und 4 Rich⸗ 
tern; es wird jaͤhrlich im jeder Gravſchaft einmal 
gehalten, 2) den Gerichten der gemeinen Klagen, 
courts of common pleas, d. h. die Gerichte erfter 
Inſtanz in jeder Gravſchaft; fie find mit 4 Rich⸗ 
tern beſetzt, und längftens alle halbe Scüre "eins 
mal zu halten; 3) der allgemeinen Verſammlung 
der Friedengrichter, einer mehr adminiftrativen und 
polizeilichen, als richterlichen Behörde, (v. uͤber die 
felben Vincke, tableau de l’administration de la 
Grande Bretagne. Paris ı8ı9. 8. p. Si. sq. und 
Burn, Justice of the peace ı4th. ed, London 
1780. T.IV. p. 179. sq.), welche zu gleicher Zeit 
mit dem common pleas gehalten wird; und end⸗ 
lich 4) einem Erbfchaftegeriähte, weldyes monats 
lich von Einem Nichter gehalten wird. v. Con- 
stitution of Massachusetts in den Const, of the 
United States p: 3. seq. 

3) Rhode⸗Island, liegt zwiſchen dem 41° 32° 
und 42° — nördlicher Breite, und 5°— und 59 
50° oͤſtlicher Lange, der Flaͤcheniuhalt ift 1580 
[]Meilen, von denen 190 mit Waffer bededt find; 
Die Bevölkerung ift nach der Zahlung von 1820, 
83,059 Seelen, worunter 48 Scaven und 3954 
freie Schwarze; (im Fahre 1810 waren ihrer 76,931, 
worunter 108 Sclaven). v. Marden, account, 
T.L p. 456. Seybert, stalist. annals. p. 35. Der 
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Staat ift in 5 Sravfchaften eingetheilt, deren Eins. 
richtung der in News Dampfhire üblichen gleich 
if. ve Daffel, a. a. D. p. 328. sq. Im Sabre 
1634 wurde die erfte Colonie angelegt; 1644 wur 
de dieſelbe zu einer Föniglichen Colonie vereinigt, 
und erhielt als ſolche 1662 von Karl H. den noch 
jede gültigen Sreiheitö- Brief, deun Rhodes’ 
land ift der einzige Bundesſtaat, welcher feine 
Verfaffung nach der Unabhängigkeite - Erflärung 
nicht änderte, fondern die bisherige beibehielt. 
Nach diefem Freiheitö> Brief, charter, genannt, 
ift die gefeßgebende Gewalt einer allgemeinen Der 
fammlung übertragen; dichelbe befteht aus zwei 
Abtheilungen, einem Senate, auch house of as- 
sistants genannt, und einem Kaufe der Nepris 
fentanten. Die Senatoren, 10 an der Zahl, wer 

den auf 1 Jahr, die 70 Repräfentanten auf $ 

Jahr gewählt. Die Wahlmänner müffen ein, Sreis 

gut von 2000 Dollar befigen, und fi) drei Me 

nate dor der Wahl melden; auch ihre aͤlteſten 
Söhne haben ein Stimmrecht. Alle halbe Jahre 
ift Verſammlung; die beiden Häufer haben das 
Recht der. Staatsanklage; ihre Beſchluͤfſe beduͤr⸗ 
fen Feiner Beflätigung des Gouverneurs. Diefer 
hat die ausübende Gewalt, den Vorfiß in Haufe 
der Aſſiſtants; um zu feiner Stelle wahlfähig zu 
feyn, muß man ein Freigut befißen; er wird all 
jährlich gewählt, und kann wicher ernaunt were 
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den. Y Charter. of Rhode-Island in der Const, 
'of the United States P. 92. sq, ‘ 


$. 3. 
Fortſetzung. 
4) Connecticut. 1) 
5) New⸗Pork. 2) 
6) New⸗Jerſey. ?) 
7) Pennſylvania. 9) 
8) Delaware. 5) 





1) Connecticut liegt zwiſchen dem 41° und 42° 2 
nördlicher Breite und 3° 20° und 5° dftlicher Laͤnge 

von Washington. Der Slächeninhalt des Staates 

betragt 4,000 D Meilen. Die Bevölkerung war 
bei der Iesten Zahlung im Jahr 1820, 275,248, 
worunter 97 Sclaven und 7870 freie Schwarze. v. 
Sch midt, Verſuch Th. J. p. 148; (im Jahre 1810 
waren 261,942, worunter 310 Sclaven und 6458 
freie Schwarze). Die erſten Einwohner des Lan⸗ 
des waren Hollaͤnder, welche es 1609 entdeckten 
und 1623 ein Fort bauten; 1633 wurde die erſte 
engliſche Niederlaſſung von Maſſachuſetts-Bay 
aus gegründet, welche ſchon 1639 fo zahlreich war, 
daß ſie ſich von Maſſachuſetts trennte, und ſich 

der Hollaͤndiſchen Anſpruͤche ungeachtet als engli⸗ 

ſche Colonie gründete, v. Ebeling a. aD. IL p. 
370: 
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Jezt iſt der Staat in 8 Gravſchaften und 123 
Gemeinden getheilt, deren Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung in keinem weſentlichen Punkte von der 
im übrigen NewEngland gebräuchlichen abweicht. 
Sjede Gemeinde von 70 Familien muß das ganze 
Jahr durch einen Schulmeifter halten, und bat fie 
weniger Einwohner, wenigftens ein halbes Jahr 
lang; in jedem Hauptorte einer Gravſchaft muß 
eine lateinifche Schule feyn: alle dieſe Schulen find 
unentgeldlic) und es werden, außer den Zinfen 
des Schulfonds von 1,200,000 Dollar, 12,00 
Dollar jährlich aus den Staatseinkuͤnften auf fie 
verwendet.  v. Ebeling, a. a. O. IL p. 183 sg. 
und Haffel a. a. D. p. 346 sq. — Die Verfaf 
fung beruht auf einem von Karl II. yon England, 
verliehenen Freibriefe, der nur die durch die Tren⸗ 
nung vom Mutterlande nothwendigen Veraͤnde 
rungen eslitten hat. Die gefeggebende Gewalt be: 
ruht in der general assembly, welche aus dem 
Rathe und dem Haufeder Repraͤſentanten beſteht. 
Jener wird vom Gouverneur, dem Vice-Gouver⸗ 
neur und 12 Näthen gebildet; die Reprafentanten 
werden von den Öcmeinden gewählt, und zwar 
jährlich; ihre Zahl war im Jahr 1823, 204. Ac⸗ 
tives Wahlrecht hat jeder Sreihalter, d. h. nad 
den Geſetzen des Staates, jeder Einwohner übe 
21 Jahre, der von freiem Landeigenthum 40 Schib 
linge jaͤhrliches Einkommen oder 40 16. bewegli⸗ 
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bed Vermögen. dat. Ohne Einftimmung beider 
Haͤuſer kann Feine Bill zum Geſetze erhoben wers 
den ; die general assemb]y eruennt zu den Staats⸗ 
Aemtern, hingegen der Rath allein wahlt die Shes 
riffs der Gravſchaften, ebenfo bildet derſelbe einen 
Caſſationshof, supreme court of error, und halt 
als foldyer halbjährlich eine achttägige vom Gous 
verneur präftdirte Sitzung. Die Debatten des 
Hauſes der Repräfentanten find allein Öffentlich. 
Der Gouverneur hat eine Stimme im Rathe, und 
bey Stimmengleichheit die Entfcheidung; er iſt 
SDberbefehlehaber der Milig. Die richterlihde Ges - 
walt iſt gang auf dem gleichen Fuße mit den übrigen 
neuenglifchen Staaten eingerichtet. v. New: Yams 
pfhire in $. 2. not. ı. v. Account of the const. of 
Connecticut in den Const. of me United States, 
Philadelphia 1791. p. 46 sq: 

0) New-PYork liegt zwiſchen dem 40° 33° und 45° 
nördlicher Breite ynd 3° 43° Öftlicher und 2° 43* 
weftlicher Zange. Der Slächeninhalt des Staͤa⸗ 

tes iſt 55,000 [] Meilen, und feine Einwohnerzahl 
im Jahr 1820. 1,372,812 Seelen, darunter 10,088 
Sclaven, und 29,279 freie Neger (im Jahre 1810 
waren ed 959,049, worunter 15,017 Sclaven und 
25,333 freie Schwarze). v. Schmidt, a. a. O. II. 
p. 582. New: York murde zuerft von ben Hollaͤn⸗ 
dern unter Hudfon entdeft im Jahr 1609, Engs 
land aber, welches gleichfalls Anfprüche auf das 
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Jezt iſt der Staat in 8 Gravfchaften und 123 
Gemeinden geteilt, deren, Verfaſſung und Ders 
waltung in keinem wefentlichen Punkte von der 
im übrigen NewEngland gebräuchlichen abweicht. 
Jede Gemeinde von 70 Familien muß das ganze 


Jahr durch einen Schulmeifter halten, und bat fie 


weniger Einwohner, wenigftens ein halbes Jahr 
lang; in jedem NHauptorte einer Gravſchaft muß 
eine lateinifche Schule feyn: alle diefe Schulen find 


uneutgeldlich und es werden, außer den Zinfen 


des Schulfonds von 1,200,000 Dollar, I2,000 


Dollar jährlich aus den Staatseinkuͤnften auf fie 
verwendet. -v. Ebeling, a.a. O. IL. p. 183 sq. 


und Haffel a. a. O. p. 346g. — Die Verfaf 


fung beruht auf einem von Karl II. von England, 


verliehenen Freibriefe, der nur Die durch die Xrens, 
nung vom Mutterlande nothiwendigen Veraͤnde 


rungen eslitten hat. Die gefeggebende Gewalt be. 
ruht in der general assembly, welche aus dem 


Rathe und dem Haufe der Repraͤſentanten beſteht. 


Jener wird vom Gouverneur, dem Vice: Gouver⸗ 
neur und 12 Raͤthen gebildet; die Repraͤſentanten | 


werden von den Gemeinden gewählt, und zwar 
jährlich; ihre Zahl war im Jahr 1823, 204. W% 
tived Wahlrecht hat jeder Sreihalter, d. h. nad 
den Geſetzen des Staates, jeder Einwohner übe: 


21 Fahre, der von freien Landeigenthum 40 Schil⸗ 


linge jahrliches Einkommen oder 40 15. bewegli⸗ 
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ches Vermögen. hat. Ohne Einftimmung beider 
Haͤuſer kaun keine Bill zum Geſetze erhoben wers 
den ; Die general assembly eruennt zu den Staats⸗ 
Aemtern, hingegen der Rath allein wählt die Shes 
riffs der Gravſchaften, ebenfo bildet derſelbe einen 
Caſſationshof, supreme court of error, und halt 

als ſolcher halbjährlich eine achttägige vom Gous 
verneur präftdirte Sitzung. Die Debatten bes 
Hauſes der Repräfentanten find allein Öffentlich. 
Der Gouverneur hat eine Stimme im Rathe, und 
bey. Stimmengleichheit bie Entſcheidung; er ifl 
Oberbefehlshaber der Milig. Die richterlihe Ges - 
walt ift ganz auf dem gleichen Zuße mit den übrigen 
neuenglifchen Staaten eingerichtet. v. New: Hans 
pfhire in $. 2. not. 1. v. Account of the const. of 
Connecticut in den Const. of the United States, 
Philadelphia 1791. p. 46 sq. 

2) New ‚York liegt zwifchen dem 40° 33° und 45° 
nördlicher Breite und 3° 43° öftlicher und 2° 43* 
weflicher Lange. Der Slächeninhalt des Staͤa⸗ 

tes ift 55,000 Ei Meilen, und feine Einwohnerzahl 
im Jahr 1820. 1,372,812 Seelen, darunter 10,088 
Sclaven, und. 29,279 freie Neger (im Jahre 1810 
waren es 959,049, worunter 15,017 Sclaven und 
25,333 freie Schwarze). v. Schmidt, a... O. II. 
p. 582. New: York murde zuerſt von den Hollaͤn⸗ 
dern unter Hudfon entdeft im Jahr 1609, Engs 
land aber, welches gleichfalls Anfprüce auf das 
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Jezt iſt der Staat in 8 Gravſchaften und 123 
Gemeinden getheilt, deren Verfaſſung und Ders 
waltung in keinem wefentlichen Punkte von der 
im übrigen NewEngland gebräuchlichen abweicht. : 
Sjede Gemeinde von 70 Familien muß das ganze 
Jahr durch einen Schulmeifter halten, und hat fie 
weniger Einwohner, wenigftens ein halbes Fahr 
lang; in. jedem KHauptorte einer Gravſchaft muß 
eine lateinifche Schule ſeyn: alle dieſe Schulen ſind 
uuentgeldlich und es werden, außer den Zinſen 
des Schulfonds von 1,200,000 Dollar, 12,00 
Dollar jährlich aus den Staatseinkünften auf fie 
verwendet. v. Ebeling, a.a. ©. IL. p. 183 sq. 
and Haffel a. a. D. p. 3464. — Die Verfaf 
fung beruht auf einem von Karl II. yon England, 
verliehenen Freibriefe, der nur Die durch die Tren⸗ 
nung vom Mutterlande nothwendigen VBerände 
tungen eslitten hat. Die gefeggebende Gewalt be 
ruht in der general assembly, welche aus dem 
Rathe und dem Haufe der Repräfentanten beſteht. 
Jener wird vom Gouverneur, dem Vice-Bouver 
eur und 12 Raͤthen gebildet; bie Repräfentanten 
werden von den Gemeinden gewählt, und zwar 
jährlich; ihre Zahl war im Jahr 1823, 204. U 
tives Wahlrecht bat jeder Sreihalter, d. h. nad) 
‚den Geſetzen des Staates, jeder Einwohner über 
21 Jahre, der von freiem Landeigenthum 40 Schils 
linge jährliches Einkommen oder 40 35. beweglis 
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. bed Vermögen. hat. Ohne Einftimmung beider 
Haufer kaun keine Bill zum Geſetze erhoben wers 
den ; die general assembly ernennt zu den Staates 
Aemtern, hingegen der Rath allein wählt die Shes 
riffs der Gravſchaften, ebenfo bildet derſelbe einen 

| Eoffationshof, supreme court of error, und hält 
als ſolcher halbjährlich eine achttägige vom Gous 
verneur präftdirte Sitzung. Die Debatten des 
Haufes der Repräfentanten find allein Öffentlich. 
Der Gouverneur bat eine Stimme im Rathe, und 
bey. Stimmengleichheit bie Entſcheidung; er iſt 
Oberbefehlshaber der Militz. Die richterliche Ge⸗ 
walt iſt ganz auf dem gleichen Fuße mit den uͤbrigen 
neuengliſchen Staaten eingerichtet. v. New⸗Ham⸗ 
pfhire in $. 2, not. 1. v. Account of the const. of 
Connecticut in den Const. of ihe United States, 
Philadelphia 1791. p. 46 sq. 

2) New- Mor liegt zwifchen dem 40° 33 und 459 
nördlicher Breite und 3° 43° Öftlicher und 29 43 
weſtlicher Lange. Der Slächeninhalt des Staͤa⸗ 

tes iſt 55,000 [I Meilen, und feine Einwohnerzahl 
im Jahr 1820. 1,372,812 Seelen, darunter 10,088 
Scaven, und 29,279 freie Neger (im Jahre 1810 
waren ed 959,049, wörumter 15,017 Sclaven und 
‚25,333 freie Schwarze). v. Schmidt, a. a. O. II. 
p. 582. New: York wurde zuerſt von den Hollaͤn⸗ 
dern unter Hudfon entdeft in Jahr 1609, Eng 
land aber, welches gleichfalls Anfprüche auf das | 
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Land machte, eroberte es im Jahr 1644 und vers 
waltete es als Colonie; 1683 erhielt bie Provinz 
eine freiere Verfaſſung und Repräfentation. v. 
Ebeling, a:a. O. T. III. p. ı sq. Jezt ift das 
Land in 53 Gravſchaften und Aber 600 Gemein: 
ben getheilt. Die Verwaltung der erftern iſt 
der in den biöher erwähnten Staaten gleich; jede 
ſteht unter einem vom Volke auf 3 Jahre ernann⸗ 
ten Sheriff; jede hat ihre Richter und Friedens⸗ 
. Richter, und wählt ſich ihren Schreiber und Rech⸗ 
ner ſelbſt. v. Ebeling, a. a. O. T. II. p. 780 
sq. und Manual of the State ofN ew-York 1822. 8. 

Die Verfaſſungs⸗Urkunde des Staates iſt vom 
21. November 1821. und derogirt der fruͤheren vom 
20. April 1777. 

Sie beſtimmt, daß die geſezgebende Gewalt in 
wei” verschiedenen Körpern, im Senate und in 
der Aſſembly beftehen foll, welche fich jährlich oder 
öfter zu verfammeln haben. 

Die aus wenigftend 128 Mitgliedern beftehende - 
Aſſembly wird jährlic) in den Gravſchaften ge 
wählt, von den großjährigen männlichen Einwohs 
‚nern, welche den Staat feit ı Jahre und die Gray 
Schaft feit 6 Monaten vor dem Wahltage bewohn⸗ 
ten, und während diefer Zeit eine Abgabe bezahl⸗ 
ten, oder, gefezlich ausgeruͤſtet, wirklichen Dienft 
in. der Landwehr verfahen ; ebenfo haben diejenigen 
oujährigen Einwohner, welche feit 3 Fahren den - 
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Staat und feit ı Fahre die Grapfchaft bewohnten 
und während dieſes Jahres an den oͤffentlichen 
Straßen arbeiteten, ein Stimm⸗Recht; freie 
Schwarze haben blos ein Recht, wenn ſie ſeit 3 
Jahren Bürger des Staates find, und von einem 
Sreigute, Freeheld, son 250 Dollar Abgaben 
bezahlt haben. 

Der Senat befteht aus 3 Sandeigenthümern, 
welche von ben zur Repräfentantenwahl berechtig> 
ten Einwohnern auf 4 Jahre gewählt werden, und 
zwar fo, daß jährlich J austritt. Der Staat ift 
zu diefer Wahl der Senatoren im 8 MWahldifiriste 
eingetheilt, deren jeder 4 Senatoren wahlt. 

Die Situngen beider Häufer find Öffentlich. 
Die ausübende Gewalt ift einem Gouverneur ans 
vertraut, welcher alle 2 Sabre von den zu den 
Wahlen berechtigten Bürgern gewählt wird, Er 
ift Oberbefehlshaber der bewaffneten Macht, nud 
hat das Begnadigungsrecht, fo wie eine Veto bey 
"allen Gefches » Vorfchlägen, welches jedoch durch 
eine in beiden Käufern auf nochmalige Berathung 
erhaltene Stimmenmehrheit von 3 der anweſenden 
Mitglieder uͤberwogen wird; auch ernennt er die 
Richter der verſchiedenen Gerichtshoͤfe. Mit ihm 

wird ein Vice⸗Gouverneur gewaͤhlt, der Praͤſident 
des Senats iſt, aber nur bey Stimmengleichheit 
eine Stimme hat. 4 

Die yohern Staatsbeamten werben von ber ges 

on 


8 


! . 
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ſetzgebenden Verfommlung ernannt, und zwar auf 
3 Jahre, doch. koͤnnen fie auch fräher durch einen 
gemeinfchaftlihen Beſchluß derſelben wieder ent⸗ 
laſſen werden. Der Gouverneur ernennt die Ge 
neral» Lientenants der Landwehr; die Landwehr⸗ 
maͤnner felbft alle anderen Officiere derſelben. 
Das Gerichtsweſen iſt in den niebern Inſtan⸗ 
zen geordnet wie in Neu⸗England; es beſteht aher 
auſſerdem noch ein Caſſations⸗ und Staats, Ct 
richtshof, zuſammengeſezt aus dem Praͤſidenten 
des Senats, den Senatoren, dem Canzler u 
den Richtern des oberften Gerichtes. Das Re 
der Staatsanflagen hat eine Mehrheit famtli 
Mitglieder der Aſſemblyh; zu einem Urtheile fin 
3 der Stimmen des Gerichtshofes nothwendig. 
Der Betrag ſaͤmmilicher dffentlichen vom Sta 
te verkauften oder zu verfaufenden. Kändereyen i 
zu einem Schulfond beftimmt, (im Jahr ı 
betrug er 1,656,636 Dollar.) | 
Veränderungen ber Berfaffungsurfunde koͤnn 
vorgenommen werden, wenn zwei auf einande 
folgende Legislaturen fie billigen und die Mehr 
heit der Wahlmanner fie beftättigt. v. Die Con 
stit. of New- York. New-York ı822, 32° 
3) New⸗Jerſey. Graͤnzen: 380 56° und 410 
nördlicher Breite und 19 33° und 39 55° oͤffli 
her Länge. Der Flaͤcheninhalt ift 6600 [] Mei 
len; die Bendlferung im Jahr 1890, 277,575 
9 
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‚worunter 7553 Sclaven und 12,460 freie Neger 
(im Sabre 1810 waren e8 211,149 Seelen, unter 
denen 10,851 Sclaven und 7,843 Freineger.) v. 
Schmidt, Th. IL. p. 582. 

Der Staat wurde 1609 von Holländern entdeckt, 
welche Handelsniederlaſſungen dafelbft grändeten; 
feit 1640 fiedelten fich Neu-Engländer dort an und 
1664 wurbe die Provinz von den Engländern ero⸗ 
bert und von Koͤnig Karl II. ſeinem Bruder Ja⸗ 
kob geſchenkt, der fie an Privaten verkaufte, wel⸗ 
che fie 1702 an die Krone abtraten. 

Der Staat ift in 13 Gravſchaften und etwa 
300 Gemeinden eingetheilt, deren Verfaſſung und 
Verwaltung die gewöhnliche if. v. Melish, a. 
e.9.TLpus j 

Die Verfaffungsurfunde ift Som 2. Juli 1776. 
Sie beftimmt, daß die Regierung einem” Gouvers 
neure, einem gefesgebenden Rathe und einer alls 
‚gemeinen Verfammlung zuftche. Die Gravfchafs 
ten wählen jährlid) jede einen Abgeordneten zu 
dem gefesgebenden Mathe, welcher wenigftens ein 
. Sabre! vor der Wahl in der Gravfchaft gewohnt 
- haben und ein Vermögen von 1000 Ib. (Landes 
Münze) beſitzen muß. Zu gleicher Zeit waͤhlt die 
Gravſchaft 3 — 4 Abgeordnete zu der allgemeinen 
Verfammlung (im Jahr 1823 waren ihrer 43), 
auch diefe müffen ein Jahr darin gewohnt haben 
und ein Vermögen bon 500 38, beſitzen. Wahl 








39° 


mann ift, wer feit einem Jahre die Gravſchaft 

bewohnt und 50 IB. Vermögen hat. Zu einem 
Sefeße ift in beiden Haufern die Einwilligung ber 

Mehrheit faämtlicher Abgeordneter nothwendig. 

Jaͤhrlich „wählen die beiden Haͤuſer vereinigt einen 

Gouverneur, der im Rathe den Vorfiz und bei 

Stimmengleichheit eine entfcheidende Stimme führt, 

Meberdieß wählt der Rath allein- einen Vice-Gon 

verneur. Der Gouverneur hat die ausübende Ge 

walt und den Befehl ber bewaffneten Macht, Er 

bildet mit dem Mathe einen Caſſations⸗ und Ap 

pellationssHof, welchem auch das Begnadigungs⸗ 

Recht zuſteht. Die Richter werden vom Rathe 

und der Verſammlung ernannt, die des oberſten 

Gerichtes auf 7 Jahre, die übrigen nur auf 55 fie 
find wieder wählbar. v. Const, of New- Jersey 

in den Const, of the United States s. c. p. 6 q 

ry) Pennfplva nia liegt zwifchen 39° 43° und 40? 
nördlicher Breite und 2° 2° Öftlicher und 39 30‘ 
weftliher Länge: Der Flächeninhalt tft 46,300 
[] Meilen, die Bevoͤlkerung betrug im Jahr 1820, ! 
1,049,398 Seelen, bhierunter 211 Sclaven und 
30,142 freie Neger (im Jahre 1810 waren 810,091 
Einwohner, 795 Sclaven und 22,942 freie Schwars 
ge mitgerechnet,) v. Schmidt, 'a. a, D. Th. I. 
p. 582. Der Staat iſt in 51 Gravſchaften getheilt, 
deren Verwaltung wenig von ber, der nördlichen 
Prodinzen abweicht. Die Verfaffung ift vom 2. 
Sep 


- 33 
September 1798, fie ift eine Umarbeitung der ini 
Jahr 1776 feftgefezten aber nicht tauglich gefundes 
nen Eonflitution. Sie befteht aus einer Erflärung 

der Menſchen⸗ and Bürger. Rechte, und aus einer 

Beſtimmung uͤber die Staats» Verwaltung. Die 
leztere vertraut die geſetzgebende Gewalt einen Se 
nate und einem Haufe der Reprafentanten an. 
Diefe werden jährlich. von den Gravſchaften aus den 
Männern gewählt, weldye 21 Jahre alt, Bürger Ä 
des Staats und Einwohner des Wahlbezirkes 
find; alle 7 Jahre müffen die ſchatzbaren Einwoh- 
ner gezahlt umd danach die Zahl der Volksvertre⸗ 
ter beftimmt werden, bie übrigeng hie untet 60 
fallen nnd nie 100 überfteigen darf; (fie hat ge⸗ 
genwaͤrtig dieſes Maximum erreicht.) 

Die Senatoren werden in Wahlbezirken, deren 
aber keiner ehr" als 4 Senatoren wählen Tann, 
ernannt ; ihre Zahl wird gleichfalls bei der fieben; 
jährigen Zählung beſtimmt, und fol nie weniger 
als Z und nicht Mehr als X der Wepräfehtanten 
betragen, (es find ihrer jest 33). Ein Scnator 
muß 25 Sabre alt, feit 4 Sahren Einwohner und 
Bürger des Staates und feit einem Jahre Bewoh⸗ 
ner des Wahldiſtrictes ſeyn. Ein Viertel der Ser 
natoren tritt jährlich aus. Die beiden Häufer 
verfammeln fich jahrlih im December. Die Si 
gungen find Öffentlih. Dae Veto bes Gouver⸗ 
neurs wird durch einen wiederholten Beſchluß von 

R,%. Bund, SH R. IJ. 3 
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3 der Mitglieder beider Haͤuſer befeitigt. — Die 
aushbende Gewalt wird einem Gouverneur ander 
traut, ber vom Wolke auf 3 Jahre gewählt wird, 
doch) fo daß er von 12 Jahren nur d Jahre lang bie 
Stelle befleiden Tann. Er muß 30 Jahre alt und 
feit 7 Jahren Einwohner und Bürger des Staates 
feyn. Er ift Obers Befehlshaber der Lands und 
. Sees Macht, ernennt die Beamten und hat das 
Begnadigungsrecht. Sein gefeßlicher Stellvertreter 
ift der Prafident des Senates. 

Das Haus. der Repräfentanten hat die Staatk 
anflagen, der Senat richtet darüber. Wahlmann 
‚bei allen Wahlen ift jeder Bürger, welcher 21 
Jahre alt iſt, feit 2 Jahren den Staat bewohnt, 
und in diefer Zeit eine Abgabe bezahlt hat, 

Die Richter des oberften und der untern Ge 
richte behalten ihr Amt, fo lange fie fich deffelben 
nicht unwäürdig machen (during good behaviour), 
body kann der Gouverneur wegen eines vernuͤnf⸗ 
tigen Grundes, der aber doch zu Feiner Staat 
J A ſich eignet, einen Richter entlaſſen, wenn 

3 beider Haͤuſer fordern. v die Const. of Penn- 
—— in den Const. of the United States 


p. 67. sq. 


Die erften Niederlaffungen wurden von Schwe⸗ 


den, fpater von Hollandern gemacht, endlich Fam 
das Land unter englifche. Botmäßigkeit und wurde 
von König Karl IL an Wilhelm Penn gefchentt 
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‚im. Jahr 1681, biefer gab 1682 eine Verfaffung, 
- welche den fpatern zur Grundlage diente, ‚und 
durch diefe und die Religiongfreiheit befördert ftieg 
die Bevölkerung und die Eultur ſehr ſchnell. v. 
. Warden, description des Etats Unis. trad, franc. 
T. II. p. 337. sq. 
5) Delaware liegt. zwiichen 38° 29° und 399 48° 
- nördlicher ‚Breite und 3° 35° und 5° 27° dftlicher 
Laͤnge. Der Zlächeninhalt des Stantes iſt 2,120 
- [Meilen welche im Jahre 1820 mit 72,749 Eins 
wohnern, wornnter 4609 Sclaven und 12,858 freie 
. Schwarze, bevölkert waren (im Fahre 1810 waren 
- ihrer 72,674 und unter diefen 4617 Sclaven und 
. 13,656 freie Neger). v: Somit Verſuch. Thl. 
II. p. 582, - J 
. Dieſer Staat wurde 1610 von Lord Delaware 
entdeckt, allein ſpaͤter von Schweden, und ſodaunn 
von Hollaͤndern, welche die erſteren unterjochten, 
coloniſirt; 1664 von den Englaͤndern erobert wurde 
. 8 Anfangs mit Pennſylvania vereinigt, allein 
Anfangs des 18. Jahrhunderts trennte es fich das 
von, wozu 1701 W. Penn feine Zuftimmung gab. 
v. Ebelinga. a. D. Thl. V. p. 1.54, 
Diefer Eleinfte der Bundesftaaten ift in 3 Grav⸗ 
ſchaften und diefe in 24 Bezirke, Hundred's genannt, 
eingetheilt. v. Melish, a. a. O. J. p. ı80, 
Die jetzt gültige Verfaſſungs⸗Urkunde iſt vom 
12. Juni 1792. (Die erſte war vom 20. Sep⸗ J 
3 * 


v 
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tember 1776). Sie fängt mit einer Erklaͤrung d 
Menfchen: Rechte an; durch ihre Beftimmunge 
über die Staatögewalten überträgt fie die. gefeßge 
bende Gewalt einer r „Allgemeinen Vaſamminen 
welche aus einem Senate und einem Haufe ber Reg 
präfentanten beruht. , Beide werben vom Vollech 
das Heißt von iedem 21 Jahre alten Einwohlag, 
welcher feit 2 Jahren den Staat bemohnt und Ak 
> gaben’ bezahle, gewählt; Geiftliche allein. Jabe N 
weder actives noch pafjives Stimmrecht. Die & 
natoren werden auf 3 Jahre, die Repräfentante 
Jährlich gewählt. Jede Gravfchaft ernennt 7 Di 
. präfentanten, bie feit 3 Fahren Staatsbürger:, (il - 
1. Jahre in der Gravſchaft anfaßig und 24 Fahre. 
feyn müffen. Senatoren wählt jede Gravſchaft 
ſie müflen 27 Jahre alt ſeyn, ein Freigut von At 
: Morgen oderfonft ein Vermögen von 1000 HE La 
. besmünze befigen, und den Staat feit 3 Fahre 
. „bewohnt haben ; jährlich tritt 3 aus. Die Debat 
ten find Öffentlich ; Staatsanklagen fommen da 
Haufe der Repräfentanten zu, es gehören & de 
Stimmen dazu, fo wie gleichfalls fo viel im © 
nate zur Verurtheilung. — Die ausübende Gewalt 
tft einem. Gouverneur übertragen, der vom Wolle 
auf 3 Jahre gewählt wird, vor Ablauf 3 andere 
Jahre aber nicht wieder ernannt werben kann. 
‚muß 30 Jahre alt, feit 12 Jahren Bürger bei 
Wereinigten Staaten, und feit 7 Jahren Eimwof 
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ner von Delaware ſeyn. Er hat Teinen Rath zur 
©eite, aber auch Fein Veto, fondern ift blofer Voll 
. zieher der Geſetze; er hat das Begmadigungsrecht, 
ernennt die Staatsbeamten, und ift Oberbefehlss 
haber der Milig. Sein Stellvertreter iſt der Spre⸗ 
cher des Senats. 

- Am 18. Januar 1797 wurde im Senate der 
Vorſchlag gemacht, das Volk abſtimmen zu laſſen, 
ob es nicht den zu Heinen und alſo zu armen Staat 
- aufldfen, und Vereinigung mit einem Nachbar 
ſtaate nachfuchen wolle. Nur Eine Stimme war 
Dagegen, allein das Haus der Repräfentanten ver⸗ 
warf den Vorſchlag. v. Ebeling a. a. O. 


8 . 4. 
Eortferung 
9 Maryland. ”) 
10) Virginig. 2) 


11) North⸗Carolina. 
12) Sonth⸗Carelina. *) 
13) Georgia. 5) 
(Bis hierher. die Stamm Bundesflanten,) 


3) Maryland Hegt zwiſchen dem ‘38° und 39° 
43 ndrbl, Breite und 2° dftlicher und 2° 30° weſt⸗ 
licher Laͤnge, und hat: 10,800 Meilen Flaͤchtnin⸗ 
halt. Bei der letzten Zaͤhlung waren es 407200 
Einwohner, werunter, 207,390 Sclaven u. — | 








1 Dahre in der 
ſeyn muͤſſen. 
fie müffen 27 

Morgen oderfonft ei 
desmuͤnze beſitzen, 1m! 
bewohnt haben; jaͤhrl⸗ 
ten find: Öffentlich; © 
Haufe der Nepräfentan 
Stimmen dazu, fo wie 
nate zur Verurtheilung. 
iſt einem Gouverneur ül 
auf 3 Jahre gewählt wir 
Jahre aber. nicht wieder cı 
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ſetzgebenden Verfammlung ernannt, und zwar auf 
3 Jahre, doch koͤnnen fie auch fräher durch einen 
- gemeinfhaftlihen Beſchluß derfelben wicder ent, 
laſſen werden. Der Gouverneur ernennt die Ge 
neral» Lientenante der Landwehr; die Landwehr⸗ 
maͤnner ſelbſt alle anderen Officiere derſelben. 
Das Gerichtsweſen iſt in den niedern Inſtan⸗ 
zen geordnet wie in Neu⸗England; es beſteht aher 
auſſerdem noch ein Caſſations⸗ und Staats⸗Gi 
richtshof, zuſammengeſezt aus dem Praͤſidenta 
des Senats, den Senatoren, dem Canzler um 
den Richtern des :oberften Gerichtes. Das Ne 
der Staatsanklagen hat eine Mehrheit Tamtli 
Mitglieder der Affembly; zu einem Urtheile | 
3 der Stimmen des Gerichtshofes nothwendig. 
Der Betrag fämmtlicher Öffentlichen vom Sta 
te verfauften oder zu verfaufenden. Ländereyen i 
zu einem Schulfond beſtimmt, (im Jahr ı 
betrug er 1,656,636 Dollar.) 
Veränderungen der Berfaffungsurfunde Finn 
vorgenommen werden, wenn zwei auf einande 
folgende Kegislaturen fie billigen und die Mehr 
heit der Wahlmanner fie beftättigt. v. Die Con- 
stit. of New- York. New-York 1822. 320 
3) New-Zerfey. Gränzen: 389 56° und 41° 20 
nördlicher Breite und 19 33° und 39 55° oͤſtli 
her Länge. Der Flaͤcheninhalt ift 6600 [7] Mi 
len; die Bevölkerung im Jahr 1820, 277,575 
en 
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‚worunter 7553 Sclaven und 12,460 freie Neget 


(im Sabre 1810 waren e8 211,149 Seelen, unter 
denen 10,851 Sclaven und 7,843 öreineger.) v. 
Schmidt, Th. IL. p. 582. 

Der Staat wurde 1609 von Holländern entdeckt, 
welche Handelsniederlaffungen, dafelbft gründeten; 
feit 1640 fiedelten fi) Neu-Engländer dort an und 
1664 wurde die Provinz von den Engländern ero⸗ 
bert und von Koͤnig Karl II. ſeinem Bruder Ja⸗ 


kob geſchenkt, der fie an Privaten verkaufte, wel⸗ 


che fie 1702 an die Krone abtraten. 
Der Staat ift in 13 Gravſchaften und etwa 
100 Gemeinden eingetheilt, deren Verfaffung und 


, Verwaltung bie gewöhnliche ift. v. [Melish, a. 
.S.TLpus 


Die Verfaffungsurfunde ift Som 2. Su 1776» 
Sie beſtimmt, daß die Regierung einem” Gouver⸗ 
neure, einem gefesgebenden Rathe und einer all 


‚gemeinen Verfammlung zuftehe. Die Gravfchafs 
ten wählen jährli) jede einen Abgeordneten zu 


dem gefesgebenden Rathe, welcher wenigftens ein 


. Sahr vor der Wahl in der Gravſchaft gewohnt 
- haben und ein Vermögen von 1000 Fb. (Landess 


N 


Münze) beſitzen muß. Zu gleicher Zeit waͤhlt die 
Gravfchaft 3 — 4 Abgeordnete zu der allgemeinen 
Derfammlung (im Jahr 1823 waren ihrer 43), 
auch diefe müffen ein Jahr darin gewohnt haben 


und ein Vermögen bon 500 35, beſitzen. Wahl⸗ 


ng h 
mann ift, wer feit einem Sahre die Gravſchaft 
bewohnt und 50 IB. Vermögen hat. Zu einem 
Geſetze ift in beiden Haͤuſern die Einwilligung der 
Mehrheit fämtlicyer Abgeordneter nothwendig. 
Jaͤhrlich waͤhlen die beiden Haͤuſer vereinigt einen 
Gouvebneur, der im Rathe den Vorſiz und bei 
Stimmengleichheit eine entfcheidende Stimme führt, 
Ueberdieß waͤhlt der Rath allein- einen Vice⸗Gon 
verneur. Der Gouverneur hat die ausuͤbende Ge 
walt und den Befehl der bewaffneten Macht. E 
bildet mit dem Rathe einen Caſſations⸗ und Ap⸗ 
| pellations Hof, welchem auch das Begnadigungk 
Recht zuſteht. Die Richter werden vom Rate 
und der Berfammlung ernannt, die des oberften 
GSerichtes auf 7 Fahre, die übrigen nur auf 55 fie 
find wieder wählbar. v. Const, of New- Jersey 
in den Const, of the United States s. c. p. 6 sq 
4 Pennfplvania liegt zwiſchen 39° 43° und 40° 
nördlicher Breite und 2° 2° dftlicher und 39 30 
weftlicher Laͤnge. Der Flächeninhalt tft 46,300 
[J Meilen, die Bevoͤlkerung betrug im Jahr 1820, 
1,049,398 Seelen, bierunter 211 Sclaven und 
30,142 freie Neger (im Jahre 1810 waren 810,091 
Einwohner, 795 Sclaven und 22,942 freie Schwar, 
ge mitgerechnet,) v. Schmidt, ‘a. a. O. Th. IL 
p. 582, Der Staat ift in 51 Gravfchaften getheilt, 
deren Verwaltung wenig von ber, der nördlichen 
Provinzen abweicht, Die Verfaffung ift vom 2. 
Sep 


- 33 
September 1790, fie iff eine Umarbeitung der ini 
Jahr 1776 feftgefezten aber nicht tauglich gefundes 
nen Eonflitution. Sie befteht aus einer Erflärung 

der Menſchen⸗ und Bürger. Rechte, und aus einer 
Beſtimmung über die Staats» Verwaltung. Die 
leztere dertraut die geſetzgebende Gewalt einem Se 
nate und cinem Haufe der Repräfentanten an. 
Diefe werden jährlich von den Gravſchaften aus den 
Männern gewählt, welche 21 Fahre alt, Bürger 
des Staats und Einwohner des Wahlbezirkes 
find; alle 7 Jahre müffen die ſchatzbaren Einwohs 
ner gezählt und danach die Zahl der Volksvertre⸗ 
ter beftimmt werden, bie übrigens hie unter 60 
fallen und nie 100 überfteigen darf; (fie hat ge 
genwärtig biefes Marimini erreicht.) 

Die Senatoren werben in-Wahlbezirfen, deren 
aber keiner miehr-ald 4 Senatoren wählen Tann, 
ernannt ; ihre Zahl wird gleichfalls bei der ſieben⸗ 

jährigen Zaͤhlung beſtimmt, und ſoll nie weniger 
als J und nicht mehr als J ber Kepraͤſentanten 
betragen, (es ſind ihrer jezt 33). Ein Senator 
muß 25 Jahre alt, ſeit 4 Jahren Einwohner und 

Bürger des Staates und feit einem Jahre Bewoh⸗ 
ner des Wahldiſtrictes ſeyn. Ein Viertel der Se⸗ 
natoren tritt jährlich aus. Die beiden Haͤuſer 
verfammeln fich jährlib im December. Die Si 
gungen find dffeutlih. Dae Veto des Gouders 
neurs wird durch einen wiederholten Beſchluß von 
M. A. Bund, St. RT. 3 
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tember 1776). Sie fängt mit einer Erflärung dei 
Menfchen» Rechte an; durch ihre Beltimmungen 
über die Staatögewalten überträgt fie die gefeßge 
bende Gewalt einer „Allgemeinen Berfammlung “ 
welche aus einem Senate und einem Haufe der Ra 
präfentanten beruht. Beide werden vom Boll 
das ‚heißt von iedem 21 Jahre alten Einwohner, 
welcher feit 2 Jahren den Staat bewohnt und Abs 
gaben bezahlt, gewählt; Geiftliche allein habe 
weder actives noch paſſives Stimmrecht. Die St 
natoren werden auf 3 Jahre, die Nepräfentante 
Jährlich gewählt. Jede Gravſchaft ernennt 7 R 
prafentanten, die feit 3 Jahren Staatsbürger, fi 
1 Jahre in der Granfchaft anfaßig und 24 Jahre al 
feyn muͤſſen. Senatoren wählt jede Gravfchäft 3 
fie müffen 27 Jahre alt feyn, ein Freigut von 200 
Morgen oder ſonſt ein Vermögen von 1000 IB ? 
desmuͤnze befigen, und den Staat feit 3 Jahre 
bewohnt haben ; jahrlich tritt 3 aus. Die Dein 
ten find Öffentlich; Staatsanklagen Fommen dr 
Hauſe der Repräfentanten zu, ed gehören & de 
Stimmen dazu, fo wie gleichfalle fo viel im © 
nate zur Verurtheilung. — Die ausübende Gem 
tft einem Gouverneur übertragen, der vom Vol 
auf 3 Jahre gewählt wird, vor Ablauf 3 andere 
Sabre aber nicht wieder ernannt werden kann. 
‚muß 30 Jahre alt, feit 12 Jahren Bürger des 

Vereinigten Staaten, und feit 7 Jahren Einwoh⸗ 
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ner von Delaware ſeyn. Er hat Teinen Math zur 
Seite, aber auch Fein Veto, fondern ift biofer Volls 
zieher der Gefehe; er hat das Begnadigungsrecht, 
ernennt die Staatsbeamten, und ift Oberbefehlss 
haber ver Milig. Sein Stellvertreter iſt der Spre⸗ 
cher des Senats. 
Am 18. Januar 1797 wurde im Senat⸗ der 
Vorſchlag gemacht, das Volk abſtimmen zu laſſen, 
ob es nicht den zu kleinen und alſo zu armen Staat 
- aufldfen, und Bereinigung mit einem Nachbar 
ftaate nachfuchen wolle. Nur Eine Stimme war 
dagegen, allein das Haus der Repräfentanten vers 
warf den Vorſchlag. v. Ebeling a. a. O. 


$. 4. 
Fortſehung 
91 Maryland. ”) 
0) Virginia 2) 


11) North⸗Carolina. 
12) Sonth⸗Carolina. ) 
13) Georgia. 5) 
(Bis hierher. die Stamm⸗Bundesſtaaten.) 
1) Maryland liegt zwiſchen dem 38° und 39° 
| a3" noͤrdl. Breite und 2° dftlicher und 2° 30° weils 
licher Zange, und bat so,800 [Meilen Flaͤchenin⸗ 
halt. Bei der letzten Zaͤhlung waren es 407300 
Einwohner, werunter, 507,390 Sclaven Do 39,730 | 


/ 
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Frei⸗Meger (im Sabre 1810 betrug die Anzahl 
Einwohner 380,546, hiebei waren 111,502 Scla⸗ 
ven und 33,927 freie Schwarze.) v. Samt 
Verſuch a. a. O 

Der Staat if in 19 Grapfchaften getheilt, 
sen Verfaffung etwas verfchieden ift von der in d 
udrdlichen Staaten hblichen. 

Sie werden nicht in Gemeinden, fondern t 
Hundred's eingetheilt, jede diefer leßtern hat ihr 
Eonftabel, der von den Friedensrichtern der. Gr 
ſchaft ernannt wird, und neben feinen eigentli 
Amtspflichten auch die Kifte der Abgabepflichtig 
aufzunchmen hat; in den Hundred’s liegen erſt di 
Gemeinden. Uebrigens haben die Gravfchaft 
gleichfalls ihre Sheriffs und die gewöhnlichen 
terbeamten (Zodtenbefihauer, Taratoren, Wege 
auffeher ıc.) v. [Melish, Travels I. p. 189. u 
Ebeling a. a. D. Thl. V. p. 203. sq. 

Die Verfaffungss Urkunde ift vom 14. Augu 
1776 5 fie ift in zwei ‘Theile, namlich in eine fı 
ausführliche Erklärung der Menſchenrechte und is 
eine Beftimmung der Negicrungsform eingetheilt. 
Durch diefe leßtere iſt feſtgeſetzt, Daß die gefeßge 
bende Gewalt ber allgemeinen Berfammlung zu 
ftcht, welche aus einen Senate und einem Haufe 
der Reprafentanten zufamimengefeßt ift. Jede 

Rpaofchaft wählt jährlich 4 Mepräfentanten, fie 
mühe über 21 Fahre alt feyn und im Staate ei 
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- Vermögen von 500 IB. befiten. Das active Wahl- 
recht hat jeder freie Weiße, welcher 21 Jahre alt 
und Befiger von 50 Morgen Landes oder 30 Ik. 
andern Vermögens ift, und feit einem Jahre in der 
Gravſchaft wohnt. Die Senatoren werden auf 5 
Sabre gewählt, und zwar fo, dag die Stimmbe 
‚rechtigten jeder Gravfchaft zwei Wahlmänner ers 
nennen, welche fich in der Hauptſtadt Annapolis 
vereinigen nnd 15 Senatoren wählen, 9 von ber 
weftlichen und 6 von ber Öftlichen Seite des Staats, 
und zwar müffen die Senatoren 25 Jahre alt, feit 
3 Jahren Bewohner des Staats und Befier vom 
1000 Ib. fen. Der Gouverneur wird von beiden 


Haͤuſern gemeinfchaftlich, und zwar alle Jahre ge 


| wählt; er muß 25 Fahre alt, feit 5 Jahren Eins 


wohner des Staats und Eigenthümel eines Ver⸗ 
moͤgens von 5000 . (Landesmuͤnze), von denen 
wenigfteus 1000 TB. in Grumdeigenthum, feyn. Laͤn⸗ 
ger als 3 Sabre hintereinander kann Niemand diefe 
Stelle bekleiden, und einmal aus dem Amte, muͤſ⸗ 
fen 4 Jahre verfließen, ehe er wieder wählbar iſt. 
Dem‘ Gouverneur fteht ein Math von 5 Mitglies 


bern, die von der Allgemeinen Verfammlung ers 


nannt werden und die zu einer Senatorgfielle noth⸗ 
wenbigen Eigenfchaften. befitzen muͤſſen, zur Seite, 
Ebenſo werden die Abgefandten zum Congrefle der 
Vereinigten Staaten von ben beiden Käufern ers 
nannt. In Ermangelung eines Gouverneurs, 
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nimmt das zuerft ernannte Mitglied des Rathes 

feine Stelle ein. Der Gouvernenr hat den Befehl 

der gewaffneten Macht und das Begnadigungsrecht; 
mit Beiftimmung des Rathes ernennt er zu den 

Staatsämtern, und zwar muͤſſen, die Nichterftels | 

len ausgenommen, alle Aemter jährlich neu beſetzt 

werden, wobei aber die alten Beamten wieder 
ernennbar-find, Der Gouverneur hat Fein Veto. 
‚Eine Veränderung der Verfaflung kann nur 
durch Einſtimmung von zwei auf einander folgen 
den Legislationen vorgenommen werben. v. Const. 
.. of Maryland in den Const. of the United Sta- 
tes. P. 92. SQ. 

Entdedt wurde das Land von Englaͤndern im 
Jahr 1601; Karl J. ſchenkte es 1632 dem Grafen 
Baltimore, der 1633 die erſten Anſiedler hinſandte; 
1649 wurde ſchon ein Parliament eingefuͤhrt. 

Der Staat behielt bis zur Revolution eine erb⸗ 
eigenthuͤmliche Regierung (proprietary sorers) J. 

—Ebelinga. a. O. 

2) Virginia liegt zwiſchen 360 30° und 409 r 
ndrdl. Breite und 10 40° Öftlicher und 6° ao’ weſt 
licher Laͤnge; ſein Slächeninhalt ift 70,000 Mer 
len, und im Jahre 1800 war die Zahl feiner Bevdl⸗ 
terung 1,065,366 Seelen, bierunter 425,153. Scla⸗ 
ven und 36,889 freie Neger. (Im Jahre 1810 wa⸗ 
ren es 974,622, wobei 392,518. Stlaven und 30,579: 
freie Schwarze). 1. Schmidt a. a. O. 
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Der Staat iſt in einen oͤſtlichen und einen 
weſtlichen Diſtrict und in 105 Gravſchaften einge⸗ 
theilt. Die Entdeckung des Staates ſchreiben ſich 
ſowohl die Englaͤnder als die Franzoſen zu; die er⸗ 
ſte Colonie legte 1587 Sir Walter Raleigh an; 1630 
wurden die beiden Carolina's, 1632 Maryland 
von Virginien getrennt. Seit der Revolution ift 
Virginia der politiſch Äberwiegendfte Staat ber 
Union; fo hat er z. B., John Adam ausgenom« 
men, bis jebt alle Prafidenten der Vereinigten 
Staaten geliefert. Es ift weſentlich ein Sclaven⸗ 
Staat, und wenn ſchon vielleicht durch die Sitte 
etwas gemildert, fo find doch die Geſetze des Stans 
tes über die Sclaven ſehr hart; fie werden z. B. 
ohne Jury gerichtet, ihr Zeugniß gegen einen Wei⸗ 
Ben iſt ganz ungültig, das eines einzigen Meißen 
hingegen. reicht zu ihrer Verurtheilung hin. v. 
. Warden ]. e. trad. franc. T. III. p. 151. sq. und 
Collection of the acts of the general Assembly 
of Virgimia. Richmond ı803. 8, 

Die laconiſche Verfoffungs- Urkunde ift vom 
5. Juli 1776. Die geſetzgebende Gewalt iſt auch 
hier einem Senate und einem Hauſe der Repraͤſen⸗ 
tahten anvertraut. Jede Gravſchaft waͤhlt aus ih⸗ 
rer Mitte zwei Mitglieder des letztern; der Senat 
beſteht aus 24 Abgeordneten, welche in 24 dazu 
gebildeten Wahlbezirken ernannt werden; fie muͤſ⸗ 
fen Bewohner diefer Diftricte ſeyn. Die Senator 
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ren werben auf 4 Sabre gewahlt, fo daß jährlich & 
austritt. Alle Gefehes: Vorfchläge muͤſſen im 

" Haufe der Nepräfentanten eingebracht werben. : Der 
Gouverneur wird jährlich von den vereinigten Haͤn 
ſern gewaͤhlt; er hat mit Huͤlfe des Staatsrathes 
die Ausübung der Geſetze, fo wie das Begnadi⸗ 
gungsrecht, ohne diefe aber den Oberbefehl der be 
waffneten Macht. Diefer Staatsrat befteht aus 
‚ von den beiden Haufern dazu beftimmten Man; 
nern, die während diefer Beſtimmung in Feinem 
derfelben ſitzen koͤnnen. Alle 3 Fahre wer 
durch vereinigte Stimmenmehrheit ber beiden gefe 
gebenden Körper zwei Mitglieder zum Austreten 
beftimmt, und dieſe Finnen während der nächften 
3 Jahre nicht wieder ernannt werben. Die aub 
Abende Gewalt hat Fein Veto, die geſetzgebende 
Gewalt ernennt zu den Staatsämtfern. v. Const. 
of Virginia in den Const. of the United States. 
8.0. P. 112. 8q. 
3) North- Carolina, Grängen: 339 45° und 36° 
30° nördlicher Breite, 1° oo’ oͤſtl. und 6° 50’ weſt⸗ 
licyer Lange. Slacheninhalt: 59,500 []Meilen. Bes 
völkerung im Jahre 1820: 638,829 Einwohner, 
205,017 Sclaven und 14,614 freie Neger eingeredy 
net, (im Jahre 1810 waren es 555,500 mit 168,824 
Sclaven und 10,266 freien Schwarzen). ‚v. 
Schmidt, Verſuch ꝛ⁊c. J. p. 204. Haſſel a. a. 
O. p. 850 sgq. 
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Diefer Staat wurde, fo wie Virgihia, von 
Sir Walter Raleigh colonifirt und ihm 1585 von 
der Königin Eliſabeth gefchentt; 1667 wurde das 
noch fehr fchlecht angebaute Land an 8 Privaten 
verliehen, die von dem berühmten Philofophen 
Locke ſich eine, feinem Ruhme nicht entfprechende, 
Verfaſſung dafuͤr entwerfen ließen, allein es, ba 
es wegen ſchlechter Verwaltung und Unfällen, der 
Wilden feinen Fortgang gewann, 1729 an die 
Megierung zurücverkauften (für 17,500 15.) web 
de es unter feinem jetzigen Namen als eigene Cos 
lonie verwaltete. — Der Staat ift in 62 Gravs 
ſchaften eingetheilt, deren jede ihren Sheriff, Co⸗ 
zoner und Conflabels hat. va Warden, 0.0.92. 
trad. franc. T. III. p. 277 sq. 
° Die Verfaffungs- Urkunde ift vom 18. Decb. 
1776 ind befteht aus einer Erflärung der Menſchen⸗ 
Rechte und einer Verfaffungs-Beflimmung. Durch 
Die fetstere wird auch hier die gefißgebende Gewalt 
einem Senateund einem Haufe der Repräfentanten 
anvertraut. Fürden Senat wählt jährlich jede der 
64 Grävfchaften einen Abgeordneten, für das Uns 
terhans aber ihrer zwei, aufferdem haben noch 6 
Städte das. Hecht befondere Meprafentanten zu 
‘ernennen, fo daß die ganze Anzahl derfelben in 
Jahr 1823, 135 war. 

Um Senator werden zu koͤnnen, muß man ſeit 
einem Jahre die Gravſchaft bewohnt und feit dies 
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Cr Zeit ein Landeigenthum von 300 Acres befef 
fon haben; ein Repräfentant muß die naͤmliche 
Zeit in dem Wahlbezirke gewohnt haben und feit 
6 Monaten 100 Morgen Landes eigenthuͤmlich 
oder auf Lebenszeit beſitzen. Zu einer Stimme 
bey der Wahl des Unterhauſes berechtigt die Ei⸗ 
genſchaft eines freien Buͤrgers, Wohnung ſeit ei⸗ 
nem Jahre im Wahlbezirk und die Bezahlung dfs 
fentlicher Abgaben. — Die beiden vereinigten Haus 
fer wählen die Wichter during good behavionr, 
und die Staabsofficiere der Landwehr, gleichfalls 
wählen fie in ihrer erften Situng jährlich einen 
Gouverneur, der nicht langer als wahrend 3 Jah⸗ 
ren von je fechfen dieſe Stelle befleiden Tann; 
Niemand, wer nicht feit‘ 5 Fahren den Staat be 
wohnt, 30 Jahre alt, und Befißer eines Grund 
sermögens von 1000 Tb. Werth ift, kann Gow 
serneur ſeyn. Die Geſetzgebung wählt gleichfalls 
einen Rath von 7 Mitgliedern, weldye dem Gons 
verneur in Aushbung feines Amtes zur Seite flv 
ben. Der Gouverneur hat den Oberbefehl der 
Landwehr, und das Beguadigungsrecht; fein ges 
feßlicher Stellvertreter ift der Prafident des Se 
nates. Staatsanklagen eines Öffentlichen Beamten 
koͤnnen fowohl von einem der beiden gefeßgebenden _ 
Häufer, ald von einer grand jury irgend eines 
oberften Gerichtähofes im Staate angenommen und 
darüber gerichtet werden. v. Const. of North-Ca- 
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rolina in’ den Const. of the United States. 
116 sq. | 
4) South, Carolina liegt zmifchen dem 32° 06° 
359.08" nördlicher Breite und dem 1° 30° und 6° 25° 
weftlicher. Lange. Der Flacheninhalt ift 24,080 2 
"Meilen. Bei der legten Zählung im Fahre ‘1820 _ 
waren 490,309 Einwohner, worunter: 251,783 
Sclaven und 6914 freie Neger, (im Jahre 1810 
waren 415,115 Einwohner ,.bierbey 196,365 Scla⸗ 
ven und 4934 freie Schwarie). v. Schmidt, a. 
a. O. 

Das Land wurde im Jehr 1512 von Spaniern 

entdeckt, aber wieder. verlaffen, 1562 beſetzten es 
Franzoſen, die es nach Karl IX. Carolina nann⸗ 
.ten,. aber auch wieder verließen, fo daß e8 1662 
ganz unbewohnt von Karl II. mit. Neu: England 
perlichen and 1729 mit ebenbemfelben von der 
‚Krone zurhcigefauft wurde. Haſſel, Erdbefchreis ' 
bung p. 898 sq: theilt da8 Land in 28 Gerichte, 
Bezirke, und dieſe wieder in Kirchfpiele ein, Mar- 
den a. 0.2. T. III. p. 368 ber franz. lebesfegung, 
giebt ihm aber 35 Gravfchaften. - 

Die jezt guͤltige Verfaſſungsurkunde iſt vom 

3. Juli 1790 (die fruͤhere war vom 26. Merz 1776, 
und zwar die erſte, welche einer der Vereinigten 
Staaten ſich nad) der Unabhaͤngigkeits-Erklaͤrung 
gab). Die gefeßgebende Gewalt if einent Senate 
‚und. einem Haufe der Nepräfentanten übergeben; 


ſeit 6:Monaten beſitzt, oder welcher, wenn er bie 


freier Weißer, 21 Jahre alt und ſeit 3 Jahren 


. ber Candidat ben Wahlbezirk ſelbſt bewohnt, ſo 
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dieſe werden alle 2 Jahre gewählt, und es iſt dazu 
der Staat in 44 Wahldiftricte eingetheilt,. welche 
‚ 123 Abgeordnete zu wählen haben. " Active Stimm⸗ 
NRecht hat jeber freie Weiße, welcher 21 Fahre 
alt und Buͤrger des Staates if, feit 2 Jahren | 
denfelben bewohnt und ein Landgut von 50 Acres 


ſſes Grumdeigenthbum nicht befißt, feit 6 Monaten 

den Wahlbezirk bewohnt und im vorhergehenden 

Fahre 3 Schillinge Staatsabgaben. bezahlte. 
Um gewählt werden zu Finnen, muß man ein 


Värper und Bewohner des Staates ſeyn. Wenn 


muß er ein freies Landeigenthum vom 150 Acrts 
und 10 Sclaven () oder fonftiges. Vermögen von 
150 35. Sterling befisen; bewohnt er den Wahl 
bezirk nicht, fo muß er wenigftend darin-ein freied 
Srundeigenthum. von 500 Tb. Strl. Werth be 
fiten. Die Senatoren werden auf 4 Jahre von 
: den zur Reprafentantenwahl berechtigten Staates 
bürgern gewählt; es find ihrer gegemmärtig 40, 
"welche in 35 Wahldiftricten gewählt werden. . Ein 
Senator muß cin freier Weißer, 30 Fahre alt, 
und feit 5 Fahren Bürger und Bewohner des 
Staates ſeyn. Wenn er den Wahldiftrict ſelbſt |2 
bewohnt, fo muß er ein Landeigenthum von 300 
3b. Sterl. Werth darin beſitzen, wo nicht, muß Ir. 
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er wenigſtens 1000 TB. in liegenden Gruͤnden 
darin eigenthümlich haben. Alle zwei Jahre tritt 
eine Hälfte des Senates aus, jährlich aber vers, 
fammelt fi). die allgemeine Verfammlung. Nie 
mand ift wählbar, wer Beamter des Staates oder 
des Bundes oder auch Seiftlicher if. Die aus⸗ 
übende Gewalt ift einem Gouverneur anvertraut, 
der auf 2 Jahre von den beiden vereinigten Haͤu⸗ 
fern gewahlt wird. Er muß 30 Jahre alt, feit 
10 Jahren Bürger des: Staates und Eigenthü- 
mer von 1500 1b. Sterling in liegenden Grün 
den fein; erſt nad) 4 Jahren Tann ein Gouver⸗ 
neur wieber gewählt werden; er ift Oberbefehles 
‚baber der Landwehr und hat das Begnadigungss 
recht. Zu gleicher Zeit und auf gleiche Urt wird mit 
dem Gouverneur ein Vices Gouverneur ernannt. — 
Die beiden Haͤuſer ernennen gleichfall® die Richter, 
und diefe zwar.during good behaviour , ebendies 
felben wählen die Staatöbeamten. Das Haus 
der Reprafentanten hat die Staatsanklagen, der 
Senat richtet darüber, Weiden Häufern find dazu 
3 der Stimmen nöthig. Eine Wenderung der Vers 
- faffung kann nur durch Zuflimmung von % ber 
Stimmen 2 auf. einander folgender Gefeßgebungen 
ftatt haben. v. Die Constitution of South Carolina 
in den Const. of the United St. s. c. p. 126 sq. 
5) Georgia liegt zwiſchen 30° 30° und 35° 00° 
nördlicher Breite und 30 50° und 99 05’ wefllicher 


r 
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“ Ränge, es enthält ungefähr 64,008 Meilen, un) 
hatte bei der legten Zählung 340,989 Einwohner, 
worunter 149,656 Sclaven und 1763 freie Schwan 
se Lim Sabre 1810 waren 252,433 Einwohner, 
worunter 105,218 Sclaven und 1801 Frei⸗Neger). v: 
Schmidt, Verſuch x. I. p. 216. und IL, p- 574. 
Die Verfaffung ift vom 6. May 1789 und na 
burchgefehen im Jahre 1798. Sie theilt: die ge 
feßgebende Gewalt einem Senate und. einem Hanf 
‚der Nepräfentanten zu. Der Senat wird jährli 
gewählt, jede Gravfchaft, deren gegenwärtig 9 
gebildet find, fchicht ihren Abgeordneten; Niema 
Tann hiezu ernannt werden, wer nicht feit 9 % 
ren die Vereinigten Staaten, und feit 3 .ben St 
bewohnt, 25 Jahre alt ift, feit ſechs Monaten f 
nen Siß im Wahlbezirfe hat, und ein Vermög 
von entweder 500 Dollar in liegenden Gründe 
oder 1000 Dollar fonftigen Werthes beſitzt. 2 
Senat ift Staatögerichtöhof. Die Nepräfentantt 
werden gleichfalls jährlich in Verhaͤltniß der 
Bevölkerung, zu welcher noch $ der Sclavens? 
völferung gezählt wird, in den Grapfchaften g 
wählt. Ein Repräfentant muß 21 Jahre alt, fa 
7 Sahren Bewohner der Vereinigten Staaten ı 
feit 3 Jahren Bürger des Staates feyn, feit d 
nem Jahre den Wahlbezirk bewohnt haben und en 
weder ein Grund: Vermögen für 250 Dollar ol 
509 Dollar fonftiges Vermögen beſitzen. Bezafl 
| Bea 
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Beamte der Vereinigten Staaten oder des Staated 
konnen nicht gewählt werden. — Die ausuͤbende 
Gewalt wird nuf je 2 Jahre einem Gonverneur 
übertragen ; das Haus der. Nepräfentanten bildet 
ein Verzeichniß von 3 Candidaten, aus denen, der 
Senat am naͤmlichen Tage den Gouvemeur waͤhlt. 
Derſelbe muß feit 12 Jahren Bewohner der Verei⸗ 
nigten Staaten, ſeit 6 Jahren Bewohmer des Staa⸗ 
tes, 30 Fahre alt und Eigenthuͤmer von 50 Acres 
Rand oder von einem Vermögen von. 500 Dollar 
feyn. Der Prafident des Senates ift fein gefeglis 
her Stellvertreter. Der Gouverneur ift Oberbes 
fehlshaber der Landwehr, hat das Beguadigungse 
recht und ein beſchraͤnktes Veto, welches durch 3 
der Stimmen beider Haͤuſer nach einer nochmaligen 
Berathung unwirkſam gemacht wird. — ‚Die Rich» 
ter werden nnr auf 3 Sabre gewählt. Die Baht 
männer beider Häufer. möflen 21 Fahre, oh, Ein. 
wohner des Staates, Bürger ber Vereinigten 
Staaten und feit 6 Monaten Bewohner des Wahl⸗ 
bezirkes ſeyn, und eine Abgabe in dem der Wahl 
vorangehenden Jahre bezahlt haben. Saͤmmtliche 

Beamte des Staates werden auf die naͤmliche Art 
wie ber Gouverneur ernannt. — Der Staut wurde | 

als unabhängige Eolonie von Georg II. im Jahre 
- 1732 gegründet, und 1752 von der Königlichen Regie⸗ 
rung übernommen. Er iſt in a Gerichtsbezirke und 

dieſe in 53 Gravſchaften eingeteilt, deren Sheriffe 
RTUTEEHNT | 4 
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vom Volke auf zwei Jahre gewaͤhlt werden. Die 
Geſetze in Betreff der Sclaven ſind zwar etwas mil⸗ 
der als in andern Staaten, (fo ſoll z. B. Mord 
ober Verſtuͤmmlung an einem Sclaven begangen 
ebenſo beftraft werden, wie wenn das Verb 
"gegen: einen Weißen begangen worden wäre); allein 
ihre Behandlung ift viel weniger menschlich als; 
B. in Birginie. (v. MWarden a. a. O. IL p: 
492. sQ. Ueber die Verfaflung v. Constit, of Ge: 
.orgia in den Const. of the United States, .6 
p. 136, 0 









| $. 5. 
..: Bortfegung 


4) Vermont, *) 
15) Kentucky. 2) 
16) Zennefee °) 
In 1) Ohio. 4) 
| 18) Loniſiana. 5) 


5 Vermont iſt zwiſchen 429 49° und 450 oo 
noͤrdlicher Breite und 3° 35° und 50 27° biſtlicher 
Laͤnge gelegen. Der Slächeninhalt beträgt 10,237: 
[IMelleh; - im Jahre 1820 war der Staat ˖ yon, 
335,764 Seelen, worunter Feine Sclaven und 903 
freie Neger, bewohnt, (im Sabre 1810 waren es 
217,895 Einwohner, wobei 750 Freis Neger), v. 
Schmidt, Verſuch ic. IL. p. 502 
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Diefer Staat wurde, fo wie Virgihia, von 
Sir Walter Raleigh coloniftrt und ihm 1585 von 
der Königin Elifaberh gefchen?t; 1667 wurde daß 
noch fehr fchlecht angebaute Land an 8 Privaten 
verliehen, die von dem berühmten Philofophen 
Locke fih eine, feinem Ruhme nicht entfprechende, 
Verfaffung dafuͤr entwerfen ließen, allein es, ba 
es wegen fchlechter Verwaltung und Unfällen der 
Wilden feinen Fortgaug gewann, 1729 an bie 
Regierung zurüdverkauften (für 17,500 15.) web 
che es unter feinem jeßigen Namen als eigene Eos 
Ionie verwaltete. — Der Staat ift in 62 Grav⸗ 
ſchaften eingetheilt, deren jede ihren Sheriff, Cos 
zoner und Conſtabels hat. va Warden, 0.0.9. 

trad. franc. T. III. p. 277 sq. 
> Die Verfaffungs- Urkunde. ift vom 18. Decb, 
1776 und.befteht aus einer Erklärung ber Menſchen⸗ 
Rechteund einer Verfaffungs-Beflimmung. Durch 
die leßtere wird auch hier die gefeßgebende Gewalt 
- einem Senate und einem Haufe ber Repräfentanten 
anvertraut. Für den Senat waͤhlt jährlich jebe der 
64 Srävfchaften ‚einen Ubgeorbneten, für das Uns 
terhbaus aber ihrer zwei, aufferdbem haben noch 6 
Städte das Recht befondere Meprafentanten zu 
'erneimen, fo daß die ganze Anzahl derfelben im 
Jahr 1823, 135 war. | 
Um Senator werben zu koͤnnen, muß man feit 
einem Sahre die Granfchaft bewohnt und feit dies 
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den Vorfiß, aber nur bei Stimmengleichheit em 
Stimme; er ift Befehlshaber der Landwehr de 
Staates. — Das Gerichtöwefen ift geordnet wie 
in den übrigen Neu» Englifhen Staaten. — Alle 
7 Jahre werden 13 Männer vom Volle ernannt; 
diefe bilden den Nath der Cenforen, council of 
censors; fie verfammeln ſich um zu unterfuchen, 
ob in diefen legten 7 Jahren die Berfaffung ver 
let wurde, ob die gefeßgebende und die ausübende 
Gewalt ihre Pflicht beobachtet haben, ob die Ab⸗ 
gaben gehörig vertheilt, bie Staatögelder orbent« 
lich verwendet worden; fie Fünnen jeden Bürger | 
vor ſich laden, Öffentliche Verweife ertpeilen, Staats⸗ 
anklagen vorfchreiben und der Gefeßgebung die 
Micderaufebung beftchender Gefee empfehlen 
Zwei Drittheile ber Cenferen Tonnen eine auffer- 
ordentliche Berfammlung zur Revifion der Verfaſ⸗ 
fung. berufen, doch mäffen fie die von ihnen als 
ndthig erachteten Veränderungen 6 Monate vorher 
Öffentlich bekanut machen. Das Amt der Cenſo⸗ 
ren dauert ein Jabr lang. v. Constit. of Vermont 
in den Const. of the United States s.c. p. 142. 8q. 
u De Staat wird in zwei Abtheilungen getbeilt, 
„. in die dſtlich vom (grünen) Gebirge, und in, bie 
weſtlich von demfelben gelegene; diefe find wieder | 
in 13 ‚Sravfehaften und gegen 200 Gemeinden ver⸗ 
theilt. Im jeder Gemeinde find 2 Antheile Landes 
von 350 Acres fuͤr die Schulen und den erſten 


— 
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_ Prediger vorbehalten. Schon vor dem Revolution» 

Kriege hatte fi) Vermont beinahe unabhängig er⸗ 

klaͤrt, indem es die von New: VYork und New⸗ 

Hampfhire auf fein Gebiet gemachten Auſpruͤche 

zum Theile mit gewaffneter Hand zuruͤckwies. And) 

ſpaͤter, obgleich am Kriege gegen England Antheil 

h nehmend, hielt es ſich immer abgeſondert, da New⸗ 

Dort feine Anekkennung als unabhängiger Staat 
und feine Aufnahme in den Bund flandhaft ver- 
binderte, Erft am 18. Feb. 1791 konnte dieſe zu 
Stande gebracht werden. v. Ebeling, die Ver 
einten Staaten. Tb. 1. p. 491 —606, und War- 
den, 4.0. O. trad. franq. T.I. p. 443. sq. 

2) Kentudy. Lage: zwiſchen 36° 30° und 39° 05' 
nördlicher Breite, und 4° 48° und 12° 20° weftlis 
cher Länge. Slächeninhalt: 39,000 D’Meilen, Bes 
vdlkerung im Jahre 1820: 564,317 Einwohner, 
worunter 126,732 Sclaven und 2759 freie Schwars 
3, (im Jahre 1810 waren es 406,511 Einwohner, 
80,567 Sclaven und 1713 freie Neger eingerechs 
et). . 

Die erfte Niederlaffung im Staate, fräher ein 
Theil von Virginia, war 1773 von 5 Familien , 
aus South » Carolina gegründet worden. Am 1. 
Juli 1792 wurde Kentudy in den Bund aufges 
nommen, (v. die Acte vom 4. Februar 1791 in 
den Latos of the United States. T. II. p. 191.) 
Der Staat ift in 71 Gravfchaften eingetheilt, v 


- 
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aber das bisherige. & chmidt a. a. O. IE p. 489. 

und Marden, trad. franq. T. IV. p. 1. sq. Die : 
Berfaffungs- Urkunde ift vom 17. Auguſt 1799. 
Sie überträgt die ‚gefeßgebende Gewalt einem Se 
nate und einem Haufe der Nepräfentanten. Diet 
letztern werben jährlich gewählt; fie muͤſſen Bär 
ger der. Vereinigten Staaten, 24 Jahre alt, fit 
2 Jahren Bewohner des Staates und feit ı Fahre 
Einwohner der Grasſchaft ſeyn. Die Zahl de, 
felben wird alle 4 Jahre durch ein Gefeß nad 
‚dem Verhältniffe der wahlfähigen Bevölkerung 
den Gravſchaften zugetheilt; jeboch bürfen’ ihrer 
im Ganzen nicht weniger ald 58 und nicht mehr. 
als 100 ſeyn. (Gegenwärtig find ihrer gerade 100). 
Activ wahlfähig. ıft, (Mulatten, Neger und Jun 
dianer Ausgenommen), jeder freie Staatsbürger 
von 21 Jahren, welcher den Staat feit 2 Jah 
ren und die Gravfchaft feit ı Jahre bewohnt. — 
Die Senatoren werben auf 4 Jahre ernannt, und 
zwar fo, daß jährlich der 4te Theil derfelben Aus 
tritt. Der Senat beftcht aus wenigſtens 24 Mit 
gliedern und es wird dieſer Anzahl der Senats 
sen für jede 3 Repraͤſentanten über die Zahl von 
58 einer zugefeßt. Jedoch waren ihrer im Jahre 
1823 nur 34. (v. Nat.-Cal; Fabell. IV.) De 
Staat ift in fo viele Senatorialbiftricte, als ber 
Senat Mitglieder zahlt, eingetheilt, und von je⸗ 
dem derfelben wird ein Senator gewählt, welcher 
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35 Jahre alt, Bürger der Vereinigten Staaten, 
feit 6 Jahren Einwohner des Staats und feit ı 
Jahre Bewohner des Wahlbezirkes feyn muß. Das 
Haus der Repräfentanten hat das Recht der Staates 
anklagen, der Senat dad Richteramt darüber ; 
zwei Drittheile der gegenwärtigen Mitglieder find 
zu einer Verurtheilung nothwendig. Die geſetz⸗ 
gebende Gewalt hat kein Necht, Sclaven'frei zu 
erklären ohne die Zuftimmung der Eigenthümer 
ober völlige Entſchaͤdigung derfelben in Geld; 
ebenfo. wenig Faun fie Einwanderern aus andern 
Bundes-Staaten verbieten, Sclaven mitzubringen, 
wohl.aber die Einführung derſelben als Waare. 
— Die ausübende Gewalt ift einem Gouverneur ' 
„ubertragen, welcher auf 4 Jahre von den zur Re⸗ 
präfentantenwahl berechtigten Staatöbürgern ge 
waͤhlt wird, fo zwar, daß er nach Ablauf feiner 
Amtsgit 7 Jahre lang nicht mehr wählbar iſt; 
er muß 35 Jahre alt, ein Bürger der DBereinigs 
ten Staaten, unb feit 6 jahren Bewohner des 
Staates feyn. Er it. Befehlshaber der fämmtlis 
chen gewaffneten Macht, ernennt mit Beiftimmung 
bes Senats zu den Staatsaͤmtern und hat das 
Begnadigungs⸗Recht, deögleichen ein Veto bei al» 
Ion Ucten der gefeßgebenden Gewalt, welches aber 
durch eine auf mochmalige Berathung in beiden 
Häufern fich ergebende abſolute Majorität aller 
Mitglieder derfelben überwogen wird, Ein Vice 
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Gouverneur wird auf biefelbe Urt und ‘Zeit em 
nannt, wie der Gouverneur; es bat derfelbe ben 
Vorfi im Senat und ift Stellvertreter des Gor⸗ 
verneurs; Die Richter find inamovibel. v. Const. 
of. Kentucky in dem Constitutional law, compri 
sing the deelaration of independence etc. Was- 
'hington ı820. 8. p. 349. sq. 

3) Tenneßee liegt zwifchen 35° 00’ und 369 30 
nördlicher Breite, und 4° 26° und 13° 05°. 
Hoher Lange; der Flächeninhalt des Staates 
trägt 40,000 DMeilen, und die Bendlferung ig 
Jahre 1820, 422,813 Einwohner, worunter 80,37 
Stlaven und 2726 freie Neger; (im Sabre 181 
wären 261,727, worunter 1317 freie Schwarx 

und 44,535 Scaven). v. Schmidt, a. a. O. 
I. p. 582. Es wohnen aufferdem noch Indiane 
von den Stämmen ber Cherofees und Chikaſaws 
im Staat Die erftie Eolonifation wurde im. 
Zahre 1768: durch 10 Familien aus North = Earen 
lina vorgenommen, der Staat aber am 1. Juni 
1796 in den Bund aufgenommen; er ift in Of» 
und in Weſt⸗Tenneßee getheilt, von denen jenes 
21, diefes 31 Gravſchaften begreift, deren jede 
wenigſtens 625 [Meilen groß ſeyn muß. 6000 
Acres find in jeder Gravſchaft für öffentliche Er 
giehungsanftalten vom Congreffe ausgefeßt. v. 

Warden, trad, france. IH, p.543.sq. Die Ber 
faſſungs⸗Urkunde iſt vom 6. Februar 1796, und 
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enthält. eine Erklaͤrung der Menfchenrechte. Die 
Geſetzgebende Gewalt befteht nach ihr aus einem 
Senate md einem Kaufe der Repräfentanten, 
Die Zahl der Feßteren, welche alljährlich gewählt 
werden, ift nach Maasgabe der Bevoͤlkerung je 
‘im fiebenten Jahre unter die Gravſchaften zu vera 
theilen; doch foll fie nie 40 überfleigen. Ebenſo 
oft wird die Anzahl der Senatoren beftimmt, bie 
nie weniger als ein Drittheil der Repräfentanten 
feyn darf, und nie mehr als die Halfte derfelben 
Cbeide Haͤuſer haben jet ihr Maximum erreicht); 
fie werden in eigens dazu gebildeten Wahldiſtric⸗ 
ten ernannt, deren einer bis zu 3 Senatoren ers 
nennen Tann, Um in eines der beiden Haͤuſer 
_ ernannt werden zu koͤnnen, muß man 3 Jahre im 
GStaate, und ı Jahr in der Gravſchaft oder Wahl, 
bezirt, von der man gewählt werben will, ges 
wohnt haben, 21 Jahre alt feyn und 200 Acres 
eigenthuͤmlich befigen. Activ wablfaͤhig if jeder 
freie Mann über 21 Jahren, der ein freies Grund 
eigenthum in der Gräofchaft befist, in welcher er _ 
ſtimmen will, und Einwohner des: Staates iſt. — 
Das Haus der Repräfentanten hat das Recht der 
Staatsanklagen gegen Öffentliche” Beamte; ber. 
Senat aber richtet darüber. Beide Häufer- vereis 
nigt ernennen, die Richter, welche inamovibel 
find, und die übrigen Staatsbeamten. Zwei Drits 
theile der Mitglieder. eines Hauſes koͤnnen einen, 
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ihrer Collegen ausftoßen, jedoch nicht zum zweitens 
‚male wegen derfelben Urfache, wenn er wieder ge 
wählt werben follte. — Die ausübende Gewalt if 
einem Gouverneur anvertraut, der auf biefelbe 
Art, und zugleich mit den Repräfentauten gewäßlt. 
wird, jedoch nur alle 2 Sabre, Er muß ein Alter 
von 35 Fahren, und ein Eigenthum von 500 Acres 
Landes haben, auch feit 4 Sahren den Staat be 
wohnt haben. Von je 8 Jahren, ift derfelbe Mann- 
nur 6 Jahre lang wählbar, Er hat das Beguads 
gungsrecht, das Recht zu den von der Legislaturge. 
befeßenden Stellen vorläufig zu ernennen und den. 
Befehl der bewaffneten Macht, ‚aber Fein Dete 
- Sein Stellvertreter ift der Prafident des Senatk: 
— Eine Veränderung der Verfaffung kann dadurch 
erzielt werben, daß zwei Drittheile beider Häufe 
fie für nothiwendig erachten, daß bei der naͤchſten 
Mahl der Volksvertreter die Mehrzahl der Wäh 
Ienden für eine anfferordentliche Verfammlung zu 
diefem Behufe ſtimmt, und daß endlich die neue 
Legislatur die Wahl einer ſolchen Convention 5% 
fließt. v. Consät. of Tennessee in den Const, 
Law. ect. p. 284 sq. ——— | 
4) Der Staat Ohio liegt zwifchen 38° 28“und 419 58° 
nördlicher Breite und 3° 32° und 79 40° weftlicher 
Länge; er hat einen Slächeninhalt von 39,198 D 
Meilen, und war bei der Ießten officiellen Zaͤh⸗ 
lung vom Jahre 1820 von 581,434 Einwohnern, 
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worunter Teine Sclaven und 4723 Treineger, bes 
wohnt. (Im Sahre 1810 waren 230,760. 1899 freie 
Schwarze mitgezählt.) Es wohnen im nordiwefts 
lichen Theile des Staates noch Indianer. Das 
jetige Gebiet des Staates Ohio gehörte früher 
Virginia und Connecticut, welche e8 1784 und bes 
ziehungeweife 1786 an die Vereinigten Staaten abs 
traten, die darin im Jahre 1787 eine Territorials 
Regierung (v. unten $. 7.) .einführten. Im Jah⸗ 
re 1799 war die noch aus Faum 3000 Menfchen 
beftchende Bevölkerung ſtark genug, um fich ſelbſt 
Mepräfentanten zu wählen, und am 19. Februar 
3803 wurde der Staat in den Bund aufgenom⸗ 
men, Der 36te Theil des Staates wurde von 
der Bundesregierung zur Unterhaltung von Schu 
len beftimmt; die innere Eintheilung des Staates 
iſt in Gravfchaften, deren 71 find, und welde 
nicht weniger ald 400 D Meilen groß feyn dür 
fen. v. Schmidt, a.a. 9.11. p. 582. Warden, 
trad, france. IV. p. 74 sq. Haſſel, a. a. O. p. 
588 sg. Die VerfaffungsUrkunde ift vom 1. No» 
vember 1802. und beinahe wörtlich der von Te⸗ 
neßee gleich. 

Auch hier iſt die geſetzgebende Gewalt einem 
Seuate und einem Haufe der Repraͤſentanten ans 
. vertraut. Die Zahl der Repräfentanten wird je 
im vierten Sahre unter die weißen männlichen Eins 
wohner über 21 Jahre durch ein Geſetz vertheilt; 
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fo jedoch, daß ihrer nicht unter 36 und nicht Abe 
72 find, fobald die Zahl diefer Einwohner übe 
21,000 if. Die Repräfentanten. werben jährli 
in den Gravfchaften gewählt, fie mäßen 25 ap 
alt, Bürger der "Vereinigten Staaten und de 
Staates feyn, feit einem Jahre den MWahlbezirfi 
wohnt und eine Staats» oder Gravſchafts bg 
entrichtet haben. Die Senatoren werden al 
Jahre gewählt; fo daß jährlich die Mälfte berfeik 
- austritt. Ihre Zahl wird gleichfalls alle 48 
‚beftimmt und den Gravſchaften augeiviefen; | 
darf fie nie unter 3 und nie über 3 der Reprii ü 
‚ tanten betragen (gegenwärtig fi * 32 Senate 
und 66 Repraͤfentanten gewählt). Ein Sen! 
muß 30 Jahre alt, Bürger der Vereinigten Sk 
ten, feit 2 Jahren“ Bewohner der Gravfchaft fe u 
und eine Abgabe bezahlt haben. Active Map 
higfeit haben alle männlichen Einwohner über % 
Jahre, welche ein Jahr vor der Wahl den Sta | 
bewohnt haben und eine Staats - oder Granfcaftkl 
Abgabe zu bezahlen haben oder bezahlt Haben; jede 

muß jedoch in der Gravſchaft ftimmen, im melde 

er zur Zeit der Wahl fein Domicil bat. Das Ham 
der Reprafentanten hat das Recht der Staaten 

Hagen, der Senat ift Richter darüber; es gehören 

z der Stimmen zu einer Verurtheilung. Zwei Dritb 

theile der Stimmen eines Haufes Tonnen ein Mib 

glied ausftoßen, doch Nicht zum zweitenmale ber 
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Ifelben Urfache wegen. — Die ausübende Gewalt 
hit einem Gouverneur übertragen, der von ben 
Bahlmännern .alle zwei Jahre zugleich und auf 
diefelbe Art mit den Nepräfentanten gewählt wird. 
&r muß 30 Jahre alt, feit 12 Jahren Bürger der 
‚Bereinigten Staaten und feit 4 Jahren Bewohner 
des Staates ſeyn. Don 8 Fahren kann berfelbe 
Bürger nur 6 Fahre Gouverneur ſeyn; er ift mit 
„. denfelben Nechten begleitet wie der Gouverneur 

von Tenuneßee. — Die aus einem Sbergerichte, 
SGravſchaftsgerichten und Friedenskichtern beſtehenden 
„Richter find inamovibel. — Sclaverei iſt im Staate 
verboten, doch koͤnnen Schwarze und Mulatten 
ice gegen einen Weißen zeugen. v. Const. of 
‚Ohio in den Const, law. p. 268 sq. . 

Louſ iana liegt zwiſchen Dem 29° 00’ und 339 
„00° nördlicher Breite und 12° 06° und 17° 00° weſt⸗ 
„„licyer Lange; ber Slacheninhalt des Staates ift 
„48,220 D.Meilen; die Bevölkerung im Jahre 1820: 
, „153,407 ‚wobei 69,064 Sclaven und 10,476. freie 
Farbige, (im Jahre 1810 waren es 101,700 See⸗ 
Im). Es mohnen noch ziemlich viele Indier im 
Staate. Derſelbe ift nur ein kleiner Theil des 
„ehemaligen Louiſianas, welches 1680 für Ludwig 
; XIV. in Befig genommen,.aber 1762 von Frank 
. reich an Spanien abgetreten wurde. Nachdem 
durch den Wertrag von St. Ildefonſo das erftere 

Meich diefe Eoionie wieder zuruͤck erhalten hatte, 
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ſo verkaufte fie Bonaparte für 15 Millionen? 


—lar an die Vereinigten Staaten; 3,750,000 


lar wurden bievon an amerifanifche Kaufl 
" für Forderungen an bie franzöfifche Regierung 
zahlt, 11,250,000 aber an Frankreich felbft: 
Die beiden Verträge vom 30, April 1802 in 


Laws of the United States. T.1. p. 140 und ] 


Der nen erworbene Strich Landes wurde in ı 
rere Territorien"getdeilt und den 8, April 1812 
bisherige Territorium New» Orleans in ben B 
als Staat Lonifiana aufgenommen. Derfelbe H 
05 Abtheilungen, theild Kirchfpiele, theils Gi 
ſchaften genannt, eingetheilt. v. Haſſel, a 
DP 978 sg. Schmidt, a. a. DO: IL p5 
Warden, tr. frang. Tom. IV. p. ı64 sq. 
7° Die Verfaffung ift vom 22. Januar 1812, 
beſteht nach ihr ein Haus der Repräfentanten ı 
- ein Senat; jene werden alle 2 Jahre gewaͤhlt 
den freien weißen Buͤrgern der Vereinigten Si 
ten, welche 21 Jahre alt find, 2 Jahre 
Staat, und ein Jahr den Wahlbezirk bewohnt 
ben und ein Grundeigenthum von 500 Dollar 


*fitzen. Die Zahl iſt zwiſchen 25 und 50 und ı 


alle 4 Jahre nach dem Verhaͤltniſſe der Wahlm 
mer vertheilt. Activ wahlfaͤhig iſt jeder freie mı 
Buͤrger der Vereinigten Staaten; der eine 7 
- bezahlt und feit einem Jahre den Staat bewo 
dat, Die Senatoren werden auf 4 Jahre gewäl 
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es find ihrer 14, die in eben fo vielen Senatorials 
MWahldiftricten gewählt werden. Alle 2 Sabre tritt 
Die Hälfte derfelben aus; ein Senator muß 27 Jah⸗ 
re alt ſeyn, 4 Jahre im Staate und 1 Jahr im 
Mahldiftricte gewohnt haben und 1000 Dollar 
freies Grundeigenthum beftgen. — Die ausübende 
Gewalt ift einem Gouverneur übertragen, der auf 
4 Sahre gewählt wird, und die, nächften 4 Jahr 
nicht wahlfaͤhig iſt; er muß 35 Jahre alt und Buͤr⸗ 
ger der Dereinigten Staaten feyn, den Staat feit ' 
6 Jahren bewohnt haben, auch ein Grundvermögen 
von 5000 Dollar beſitzen. Er bat ganz biefelben 
Rechte wie der Gonverneur von Kantucky (v. oben 
not. 2,). Der Präfident des Senates ift fein Stell, 
vertreter. v. Constitution of Louisiana in den Constı 
Law. p. 234 sq. 
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Beſchlunß— 
19) Indiana. 7) 
20) Mißißippi. 2) 
31) Illinois. 3) 
22) Alabama. 9) 
23) Maine. 5) 
24) Mißonri. ©) 
Außerdem find noch im Gebiete der vereinigs 
a Staaten begriffen bie folgenden Territo⸗ 
em 


und der Diſtrict: — 





1) Ind iana liegt zwiſchen 37° 45° und 410 def 


cher Länge; ber Faͤcheninhalt ift 34,000 D Mei 


| Jahren zu beſtimmen, fo daß ihrer nicht über Tog ' 
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1) Michigan. 7. 
2) Nordweſt. 8) 
3) Mipourk >) 
4) Arkanfas. 10) 


5) Die beiden Florida, =") 







Colum bia 12) 


ndrdlicher Breite, und 7° 40° und 100 47° weftli 


len, die Bevdlkerung war im Jahre 1820, 147,178 
Einwohner, worunter 190 Sclaven und 1230 freie 
Schwarze „(im Fahre 1810 waren 24,520 Einwoß 
ner, wobel 237 Sclaven und 393 freie Neger.) Die 
fer Staat bildete bis zum 3. Februar 1809 einen 
Theil von Illinois. Noch wohnen viele Urbewoh 
ner in dem Staate. Er war im Jahre 1820 in] 35 
Gravſchaften eingetheilt, deren keine kleiner als 
400 D Meilen ſeyn darf. Am 11. December 1816 
wurde der Staat in den Bund aufgenommen, Die 
Verfaſſungsurkunde iſt vom 29. Juni 1816. | Auch 
hier beſteht ein Haus der Repraͤſentanten und ein 
Senat; die erſteren werden jaͤhrlich gewaͤhlt, und 
alle 5 Jahre iſt die Zahl derſelben nach der Zahl 
der freien weißen männlichen Einwohner über 21 


amd nicht unter 25 find. (Sm Jahre 1823 war ihre 
Am 


A 
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enthält. eine Erklärung der Menfchenrechte. Die 
Geſetzgebende Gewalt befteht nad) ihr aus einem 
Senate md einem Hauſe ber Repräfentanten. 
Die Zahl der letzteren, welche alljährlich gewählt 
. werden, ift nach Maasgabe der Bevoͤlkerung je 
‘im fiebenten Jahre unter die Gravſchaften zu vera 
theilen; doch foll fie nie 40 Überfleigen. Ebenſo 
oft wird die Anzahl der Senatoren beftimmr, die 
nie weniger als ein Drittheil der Repräfentanten 
feyn darf, unb nie mehr als die Haͤlfte derfelben 
Cbeide Häufer Haben jebt ihr Marimum erreicht) ; 
fie werden in eigens dazu gebildeten Wahldiſtric⸗ 
ten ernannt, beren einer bis zu 3 Senatoren ers 
- nennen Tann, Um in eines der beiden Haͤuſer 
ernannt werben zu koͤnnen, muß man 3 Jahre im 
Staate, und ı Jahr in der Gravſchaft oder Wahl 
bezirk, von der man gewählt werben will, ges 
wohnt haben, 21 Jahre alt. ſeyn und 200 Xrres 
eigenthuͤmlich befigen. Activ -wahlfahig iſt jeder 
freie Mann über 21 Sahren, der ein freied Grund; 
eigenthum in der Graͤvſchaft beſitzt, in welcher er 
| fimmen will, und Einwohner des. Staates iſt. — 
Das Haus der Repräfentanten hat dad Recht ber 
Staatsanklagen gegen Öffentliche" Beamte; ber. 
Senat. aber richtet darüber. Beide Haͤuſer verei⸗ 
nigt ermennen, die Nichter, welche inamovibel 
find, und die Übrigen Staatsbeamten. Zwei Drite 
theile der Mitglieder eines Hauſes koͤnnen einen 


4) Der Staat Ohio liegt zwifchen 38° 8“ und 41° 58° 











| | 58 
ihrer Collegen ausftoßen, jedoch nicht zum zweitens 
‚male wegen derfelben Urſache, wenn er wieder ges 
wählt werben follte. — Die ausäbende Gewalt if 
einem Gouverneur. anvertraut, der auf Diefelbe 
Art, und zugleich mit den Repräfentauten gewaͤhlt 
wird, jedoch nur alle 2 Sabre, Er muß ein Alter 
von 35 Jahren, und ein Eigentfum von 500 Acres 
Landes haben, auch feit 4 Jahren den Staat be 
wohnt haben. Won je 8 Fahren, ift derfelbe Mann 
nur 6 Sabre lang wählbar. Er hat das Begnabi 
gungsrecht, das Hecht zu den von der Legislatunge. 
befeßenden Stellen vorläufig zu ernennen und den: 
Befehl der bewaffneten Macht, aber kein Bein 
- Sein Stellvertreter ift der Präfident des Senatk 
— Eine Veränderung der Verfaffung Tann dadurcqh 
erzielt werden, daß zwei Drittheile beider Haͤuſer 
fie für nothwendig erachten, daß bei der naͤchſten 
Mahl der Volksvertreter die Mehrzahl der Wahr 
Ienden für eine aufferordentliche Verfammlung zu 
dieſem Behufe ſtimmt, und daß endlich die neue 
Legislatur die Wahl einer folchen Convention be 
fließt. v. Consüt. of Tennessee in den Const, 
Law. ect. p.284 sql. = 


J 


nördlicher Breite und 3° 32° und 70 40° weſtlicher 
Länge; er hat einen Slacheninhalt von 39,128 D 
Meilen, und war bei der leiten officiellen Zaͤh⸗ 
fung vom jahre 1820 von 581,434 Einwohnern, 
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worunter feine Sclaven und 4723 reineger, bes 
wohnt. (Im Jahre 1810 waren 230,760. 189g freie 
Schwarze mitgezählt.) Es wohnen im nordweſt⸗ 
lichen Theile des Staates noch Indianer. Das 
jegige Gebiet des Staates Ohio gehdrte früher 
Virginia und Connecticut, welche es 1784 und bes 
ziehungsweife 1786 an die Vereinigten Staaten abs 
traten, die darin im Jahre 1787 eine Territorials 
Negierung (v. unten $. 7.) .einführten. Im Jah⸗ 
re 1799 war die noch aus kaum 3000 Menfchen 
beftchende Bevölkerung ſtark genug, um fich felbft 
Pepräfentanten zu wählen, und am 19. Februar 
1803 wurde der Staat in ben Bund aufgenoms 
men. Der 36te Theil des Staates wurde von 
ber Bundesregierung zur Unterhaltung von’ Schus 
len beſtimmt; die innere Eintheilung des Staates 
iſt in Sravfchaften, deren 71 find, und welde 

nicht weniger_ ald 400 D Meilen groß ſeyn duͤr⸗ 
fen. v. Schmidt, a. a. O. U. p. 582. Warden, 
trad. frane. IV. p. 74 sq. Haſſel, a. a. O. p. 
538 sq. Die VerfaffungsUrkunde ift vom 1. Nos 
vember 1802. und beinahe wörtlich ber von Te⸗ 
neßee gleich. 

Auch Hier’ ift die gefeßgebende Gewalt einem 
Senate und einem Haufe der Repraͤſentanten ans 
vertraut. Die Zahl der Repräfentanten wird je 
im vierten Jahre unter die weißen männlichen Eins 
wohner über 21 Jahre durch ein Geſetz vertheilt; 
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fivent des Senates iſt. Die beiden Häufer ers | 


nennen durch laute Abflimmung zu den Staats, 
aͤmtern, und es hat das Haus der Repräfentans 
ten das Recht der Staatsanklagen, der’ Senat 
aber. das Richteramt dabei. Kein Atheift und Fein 
Geiſtlicher kann in einem bürgerlichen Amte 
angeftellt werden. Die Beftimmungen über Scla⸗ 
verei find wie die in Kentucky hierüber. v. Eon: 
tilution of Mississippi, in dem Const. law. pı 


j 209. 

3) Illinois liegt zwiſchen 370 00’ und 42° 30 
noͤrdlicher Breite, und 100 25° und 14° 45° weſt⸗ 
licher Ränge. Der Flaͤcheninbalt dieſes Staates, der 


am 3. Deceniber 1818 in den Bund aufgenoms 


men wurde, iſt 54,000 Ö Meilen, die Bevoͤlke⸗ 
rung war im Jahre 1810, 12,082 weiße Bewoh⸗ 
ner und 200 Sclaven, im jahre 1820 war fie 
ſchon 55,211, worunter 917 Sclaven und 457 freie 
Neger. Der Staat ift bis jebt in 22 Gravſchaf—⸗ 


ien getheilt. Vor dem 3. Zebruat 1809 war Illinois 


ein Theil des Territoriums Indiana, Es wohnen 
noch Indianer im Staate. v. VWarden, tr. fr. IV. 
p. 424 59. Schmidt, a. a. O. II. p. 582 sq. 
Haſſel, a. a. 9. p. 661 sg. 

Die Verfaffungs » Urkunde ift vom 36. Auguft 


1818. Sie vertraut die gefeßgebende Gewalt eis. 


‚nem Kaufe ber Repräfentanten und einem Senate 


— - 
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an. Um Repräfentant werben zu können, muß 
man 21 Sahre alt, Bürger der Vereinigten Stans 
- ten, Einwohner des Staates, und feit einem Jah 
re Bewohner des Wahlbezirkes ſeyn und eine Abs 
gabe bezahlt Haben. Die Repräfentanten werden 
auf 2 Sabre, die Senatoren hingegen auf 4 Sabre 
gewählt, fo daß alle 2 Fahre die Halfte austritt. 
Die Zahl der Repröfentanten darf nicht über 36 
ſeyn, fo lange die Bevölkerung des Staates nicht 
"100,000 uͤberſtiegen hat; bie der Senatoren ift 
zwifchen 3 und & ber Reprafentanten. Beide Haus 
fer hatten im care 1823 ihre höchfte verfaſſungs⸗ 
mäßige Anzahl ſchon erreicht. Ein Senator muß 
außer den Eigenſchaften eines Mepräfentanten 
no ein Alter bon 25 Fahren haben. Ueber 
Staatsanklagen gelten die nämlichen Beftimmuns 
gen. wie in der Conſtitution ‚von Mißißippi. — 
Der Gouverneur wird auf'4 Jahre vom Volke 
erwaͤhlt, eben fo der Vice⸗Gouverneur, welcher 
Prafident des Senats if; fie müßen 30 Jahre 
alt, Bürger der Vereinigten Staaten und feit 2 
Jahren Einwohner des Staates ſeyn. Sclaverei 
iſt im Staate verboten, alle Kinder von Sclaven, 
welche nach Annahme der Conſtitution gebohren 
‚werden, find frei. v. Conist. of Illinois , in Const 
law, p. 340 sq. „ 
4) Alabama. Diefer Staat wurde am 14. Decem⸗ 
ber 1819, in den Bund aufgenommen; er liegt zwi⸗ 
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1) Michigan. ) 
2) Nor dweſt. 3) 
3) Mipourk, ) 
4) Arkanſas. 10) 


5) Die beiden Florida, 31) 
und der Diſtrict: 
Columbia 22) 





1) Indiana liegt zwiſchen 37° 45° und 410 520 
noͤrdlicher Breite, und 7° 40’ und 100 47 weſtli⸗ 
cher Ränge; der Flaͤcheninhalt ift 34,000 Mei⸗ 
Ien, die Bevoͤlkerung war im Jahre 1820, 147,178 
Eimmwohner, worunter 190 Sclaven und 1230 freie 
Schwarze, (im Jahre 1810 waren 24,520 Einwop 
ner, wobei 237 Sclaven und 393 freie Neger.) Die 
fer Staat bildete bis zum 3. Februar 1809 einen 
Theil von Illinois. Noch wohnen viele Urbewoh⸗ 
ner in dem Staate. Er war im Jahre 1820 in}35 
Gravſchaften eingetheilt, deren Feine Kleiner als 
405 D Meilen feyn darf. Am 11. December 1816 
wurde der Staat in den Bund aufgenommen, Die 
Verfaſſungsurkunde ift vom 29. Juni 1816. Auch 
hier befteht ein Haus der Nepräfentanten und ein 
Senat; bie erfteren iverben jährlich gewählt, und. 
alle 5 Jahre iſt die Zahl derſelben nach der Zahl 
der freien weißen männlichen Einwohner über 21 
dJahren zu beftimmen, fo daß ihrer nicht über roq i 

und nicht unter 25 ſind. (Im Jahre 1823 war ih 
u 


A 
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fen, beſtimmt; fie werden auf 3 Jahre in Sena⸗ 
torialwahldiſtricten, deren jeder einen Senator 
waͤhlt, ernannt. — Die ausuͤbende Gewalt iſt ei⸗ 
nem Gouverneur Übertragen; er wird alle 2 Fahre | 
vom Volke gewaͤhlt, und iſt von je 6 Jahren nur . 
4. Sabre lang wählbar; er muß 30 Sabre alt, 
gebohrne Bürger der Bereinigtem Staaten und 
ſeit 4 Jahren Bewohner des Staates ſeyn. Er 
hat, nach Art der andern Staaten. + Gouverneure, 
ein bedingtes Veto bei Gefeged» Vorfchlägen. Der 
Praſident des Senates iſt ſein geſetzlich beſtimm⸗ 
ter Stellvertreter. — Nach dem 7oten Jahre kann 
"Niemand mehr ein Richteramt bekleiden. Auch 
bier iſt der Senat Richter über die Staatsankla⸗ 
gen des Hauſes der Repraͤſentanten. — Sclaverei 
iſt erlaubt. Der Staat verſpricht fuͤr difentliche 
Erziehung zu ſorgen. v. Constit. of Alabama in 
dem Const, law. p. 358. sg. 

5) Der Staat Maine liegt. zwifchen 43° 05° und 
470 45° nördlicher Breite und 5° 55° und 10° 00° 
dſtlicher Länge ; fein Flaͤcheninhalt beträgt 32,628 
- Meilen, und im Jahre 1820 waren 298,335 
Bewohner, unter denen Feine - Sclaven uud 929 
freie Neger (im Jahre 1810, 228,7 705 Einwoh⸗ 

ner) Diefer Staat machte‘ bis zum 3. März 
1820 einen Theil von Maßachufetts unter dem 
Namen Difrict von Maine aus, und wurde an 
biefem Tage durch eine Congreß⸗Acte, und zwar 
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Neger oder Mulatten abgefchloffener Wertrag i 
innerhalb deffelben gültig. _ 

v. Die Constitution ofIndiana, inden Cor 
law. p. 319 sq. 

2) Mißißippi liegt zwiſchen dem 30° 10° und 3% 
00° nördlicher Breite und 11° 30° und 1493 
weftlicher Länge. Der Flaͤcheninhalt des Stan 
beträgt 45,500 D Meilen; die Vendlterung i 
Sabre 1820, 75,448 Einwohner, worunter 32,4 
Sclaven und 468 freie Schwarze, Ferner w 
nen noch viele Indianer im Staate, die jet 
zum Theile Ackerbauer find. Diefer Staat mad 
früher einen Theil von Louiſiana aus, und 171 
wurde bie erfte Niederlaffung darin gegründt 
1800 zu einem Territorium eingetichtet wu 
er am 10. December 1817 in ben Bund auf 
nommen. v. /Varden, 0.9. 9. tr. fr. T.IV. 
329 sq. Schmidt, a. 4.9. Th. IL. p. 580. D 
Staat ift gegenwartig in 18 Gravſchaften eing 
teilt. v. Haffel, Erdbefchreibung p. 978 : 
Die Verfaffung ift vom 15. Auguſt 1817. & 
überträgt die gefeßgebende Gewalt gleichfalls ein . 
Senate und einem Haufe der Repräfeitanten. 2 
Senatoren werden auf 3 Jahre gewählt und fin 

- in 3 Serien getheilt, bie Nepräfentanten hingege 
werden alljährlich ernannt. Actives Wahlreqh 
bat jeder freie weiße Mann von 21 Jahren, de 
Bürger der Vereinigten Staaten iſt, ein Jahr i 















tem nicht, nach. dem Ausdrude Brifted’s, von dem’ 


85 
ding] Letters from the south, New-York ı8ı7. 


81 p- 210. sq.) kann die ungefegliche Trennung 


einer Minderzahl überall nicht hindern. — Mag 
ed ſich übrigens mit der wirklichen Trennung ver» 


halten, wie es da will, fo ift doch 2) in jedem 


Falle zu fürchten , daß eine noch größere Ausdeh⸗ 
nung ded Gebietes die einzige haktbare Grundlage 


eines Bundes, das gemeinſchaftliche Intereſſe und 
die einzige Stuͤtze eines Freiſtaates, gemeinſchaftlichen 
Character des Volkes, gänzlich zerſtdren werde. 


Schon der itzige Umfang der Vereinigten Staaten 
iſt Urſache von ſchaͤdlicher Verſchiedenheit in die⸗ 


ſen beiden Puncten. Oder beſteht vielleicht nicht 


ein gerade entgegengeſetztes Intereſſe zwiſchen den 
nordsöftlichen vom Handel und alſo von deſſen 
Freiheit fi) nährenden. Staaten, und den innern 
weftliden Staaten, deren Nuten, wenigftend ih» 
ser Meinung nach, Beſchraͤnkung dieſer Freiheit 
und Befdrderung ber inländifchen. Mannfacturen 
ordert? Fuͤrchten ‚vieleicht die atlantifchen Stans 


Hufe des weftlichen Mammuths zermalmt zu wer⸗ 
den? Befteht nicht ein ſehr getrenntes Intereſſe 
zwifchen den Sclaven » haltenden Staaten und de⸗ 
nen, welche fih von diefem Flecken gereinigt ba» 
ben; fo daß über diefen wichtigen Punct Die Buns 
deögefeßgebung nie alle Bundesglieder zufrieden 


fellen Tann? Wird die Sclaverei nicht nach und 


— 


N 
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fivent des Senates iſt. Die beiden Häufer m 
nennen durch laute Abftimmung zu den Staat 
ämtern, und es hat das Haus der NReprafentan 

ten das Recht der Staatsanflagen, der Senat 
aber. das Richteramt dabei. Kein Atheift und Fein 
Geiftlicher Tann in einem bürgerlihen Amt 
angeftellt werden. Die Beſtimmungen uͤber Scla⸗ 
verei find wie die in Kentucky hierüber. v. Con- 

Aiifution of Mississippi, in dem Const. law. p: 
209. 






3) Illinois liegt zwifchen 37° 00° und 42° 30 
nördlicher Breite, und 10° 25° und 149 45° wefb 
licher Ränge. Der Flaͤcheninhalt Diefes Staates, der 
am 3. December 1818 in den Bund aufgenoms 
men wurde, ift 54,000 I) Meilen, bie Bevoͤlke⸗ 
rung war im $ahre 1810, 12,082 weiße Bewoh⸗ 
ner und 200 Sclaven, im Sabre 1820 war fie 
ſchon 55,211, worunter 917 Sclaven und 457 freie . 
Neger. Der Staat ift bis jet in 22 Gravſchaf— 

ten getheilt. Vor dem 3. Februar 1809 war Illinois 

ein Theil des Territoriums Indiana. Es wohnen 
noch) Indianer im Staate. v. Warden ‚tr. fr. IV. | 

p. 424 sg. Schmidt, a. a. 9.1. p. 583 sq. 

Haſſel, a. a. O. p- 661 sq. 

Die Verfaffungs + Urkunde ift vom 36. Auguft 

1818. Sie vertraut die gefeßgebende Gewalt eis 

nem Haufe der Nepräfentanten und einem Senate 


\ 
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an. Um Repräfentant werden zu Tonnen, muß 
man 2ı Jahre alt, Bürger der Vereinigten Stans 
. ten, Einwohner des Staates, und feit einem Jah—⸗ 
ze Bewohner. des Wahlbezirkes ſeyn und eine Abs 
gabe bezahlt Haben. Die Reprafentanten werden 
auf 2 Jahre, die Senatoren hingegen auf 4 Jahre 
gewählt, fo daß alle 2 Jahre die Halfte austritt, 
Die Zahl der Repräfentanten darf nicht über 36 
feyn, fo lange die Bendlferung des Staates nicht 
"100,000 'überfliegen bat; die der Senatoren ift 
zwiſchen 3 und Z der Repräfentanten. Beide Haus 
fer hatten im Habe 1823 ihre höchfte verfaſſungs⸗ 
mäßige Anzahl ſchon erreicht. Ein Senator muß 
außer den Eigenſchaften eines Repraͤſentanten 
noch ein Alter bon 25 Jahren haben. Ueber 
Staatsanklagen gelten die namlichen Beſtimmun⸗ 
gen. ‚wie in ber Eonftitution von Mißißippi. — 
Der Gouverneur wird auf’ 4 Fahre vom Volke 
erwäßlt, eben fo der Vices Gouverneur, welcher 
Prafident des Senats if; fie müßen 30 Jahre 
alt, Bürger der Vereinigten Staaten und feit 2 
Jahren Einwohner des Staates ſeyn. Sclaverei 
iſt im Staate verboten, alle Kinder von Sclaven, 
welche nach Annahme der Conſtitution gebohren 
‚werben, find frei. v. Conist. of Illinois, in Const, 
law, p. 340 sq. 
4) Alabam a. Diefer Staat wurde am I4 Decem⸗ 
her 1819, in ben Bund aufgenommen; er liegt zwi⸗ 
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ſchen 3-° 10° und 3 35° 00 nördlicher Breite und 
8° 05’ und 11° 20° wefllicher Laͤnge; der Flaͤche 
inhalt ıft —* [Meilen und die Bevölkerung 
im Sjahre 1820, 127,901 Einwohner, worunte 
41,879 Sclaven und 571 freie Schwarze. Es fir 
33 Gravfchaften. Diefes Land wurdei15ı2 vos 
den Spaniern entdedt, bildete einen Theil vo 
Slorida und wurde im Jahre 1815 von den Vere 
nigten Staaten in Befi genommen, die eine 
Theil zum Mißißippi Territorium ſchlugen, ein 
andern als Alabama Territorium einrichteten,. DU 
Verfaſſungs Urkunde iſt vom 2. Auguſt 1814 
Es beſteht ein Haus der Repraͤſentanten und di 
Senat. | Jene werden jaͤhrlich gewaͤblt, fie mif 
fen Bürger der Vereinigten Staaten, freie Weißt 
ſeit 2 Jahren Bewohner des Staates und ſeite 
nem Jahre des Wahlbezirkes ſeyn, und ein Alte 
von 21 Jahren haben. Actives Wahlrecht hat je 
der freie weiße. Mann von 2ı Jahren, welche 
Bürger der Vereinigten Staaten iſt, feit einen 
Jahre im Staate, und ſeit 3 Monaten im Mal 
bezirfe wohnt. Alle 6 Jahre ift die Zahl der Re 
präfentanten nach dem Verhaͤltniſſe der weißen Be 
vdlkerung einzutheilen; ſobald die Anzahl derſelb 
100, 000 uͤberſtiegen bat, find zwiſchen 60 und 10 
Neprafentanten zu ernennen. Nach der Zahl die 
ſer letztern wird nun auch die der Senatoren, N 
immer zwifcheh Z und 4 derfelben ausmachen mil 
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fen, beſtimmt; fie werden auf 3 Jahre in Sena⸗ 
torialwahldiftricten, . deren jeder einen Senator 
wählt, ernannt. — Die ausübende Gewalt iſt eis 
nem Gouverneur Äbertragen; er wird alle 9 Jahre 
| vom Volke gewählt, und ift von je 6 Fahren nur | 
4. Jahre lang wählbar; er muß 30 Sabre alt, 
gebohrener Bürger der Vereinigten Staaten und 
ſeit 4 Jahren Bewohner des Staates ſeyn. Er 
hat, nach Art der andern Staaten, + Gouverneure, 
ein ‚bebingteß Veto bei Geſetzes » Vorfchlägen. Der 
Prafi dent des Senates iſt ſein geſetzlich beſtimm⸗ 
ter Stellvertreter. — Nach dem zoten Jahre kann 
Niemand mehr ein Richteramt bekleiden. Auch 
hier iſt der Senat Richter uͤber die Staatsankla⸗ 
gen des Hanfes der Mepräfentanten. — Sclaverei 
ift erlaubt; Der Staat verfpricht fr Öffentliche 
Erziehung zu ‚sorgen. v. Constit. of Alabama in 
Dem Const, law. p: 358. sq. 
5) Der Staat Maine liegt: zwifchen 43° 05° und 
470 45° nördlicher Breite und 5° 55° und 10° 00° 
‚dftlicher Lange; fein Slächeninhalt beträgt 32,628 
- Meilen, md im Sabre 1820 waren 298,335 
| Bewohner, unter benen Feine Sclaven und 929 
freie Neger (im Jahre 1810, 228,705 Einwohs 
ner) Diefer Staat machte‘ bis zum 3. März 
1820 einen Theil von Maßachufetts unter dem 
Namen Diftrict von Maine aus, und wurde an 
dieſem Tage durch eine Congreßs Alte, und zwar 
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mit der Bewilligung von Maßachufeits davon ge⸗ 
trennt. v. Marden, a. a. Ort I. 354. Schmidt, 
a. a. O., Haſſel, a. a.O. P. 167. 8q. und Acts 
ıst Sess. ı6th congr. p. 2. | 
Die Verfaſſungsurkunde ift fhon vom 29. Oc⸗ 
dober 18195 fie überträgt die gefeßgebende Gewalt 
" gleichfalls einem Senate und einem Haufe de 
Repräfentanten. Dieſes letztere beftcht aus 109 
— 200 Mitgliedern, welche jährlich gewählte, und 
nad) . Maasgabe der Bevoͤlkerung vertheilt: wen 
‚den; fobald ihre Zahl 200 erreicht hat, ſo * Mr 
Volk zu beſtimmen, ob diefe Zahl noch weiter Mi 
vermehren, oder ob fie zu verziigern if. Ei 
Repraͤſentant muß ſeit 5 Jahren Buͤrger der Bel 
‘ ‚einigten Staaten, 21 Jahre alt, feit ı Jahre Be 
wohner bes Staates und 3 Monate lang ve 
der. Wahl Einwohner des Wahlbezirkes ſeyn. Des 
Senat beftehbt aus 20 Mitgliedern, fteigt aber mil 
ber Zahl der Reprafentanten bis zu 315 alle nı 
Sabre wird der Staat in Senatorial⸗Wahldiſtrickt 
‚eingetheilt. Ein Senator muß 23 Jahre alt fe 
und die übrigen Eigenfchaften eines Repräfentan 
ten haben; der Senat wird gleichfalls jährlich en 
wählt, er bildet auch nach. dieſer Verfaffung de 
Stantegerichtöhof bei Anklagen des Unterhanfe 
— Der Gouverneur wird gleichfalls jaͤhrlich von. 
Volke gewählt; er muß 30 Fahre alt, ein gebohre 
ner Bürger der Vereinigten Staaten und feit 
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Jabren Bewohner des Staates feyn. Er hat ein 
bedingtes Beto; das Begnadigungsrecht hingegen 
Tann er nur mit Bewilligung des Mathes aus 
üben, welcher ad 7 jährlich gewählten Mitglies 
bern befteht, welche ihm in Verwaltung des Staates 
ihren. Rath zu ertheilen haben. — Die Geſetzge⸗ 
bung hat für den Öffentlichen Unterricht geforgt. 
Sclaverei ift nicht erlaubt im Staate. v. Const. 
of Maine in dem Const. law. p. 381. sq. 
6) Mißouri. Diefer neuefte Bupndesſtaat licgt 
zwiſchen 36° 00° und 40° 25° nördlicher Breite, 
und 11° 50° und 18° 10° weftlicher Länge ; fein 
Flaͤcheninhalt beträgt 60,000 [Meilen und im 
Jahre 1820 waren 66,586 Einwohner, worunter 
10,921 Sclaven und 347 freie Schwarze. v. 
Schmidt, a. a.O. Haſſel, a. a. O. p. 1012. sq. 
Aufgenommen wurde dieſer Staat in den Bund 
am 2. März 1821. v. Acts 2d Sess. ı6th Congr. 
p. 58. | | 
Sclaverei ift von jetzt an m dem Staate vers 
bpoten. | 
Die Verfaffung ift vom 12. Juni 1820, Die 
gefeßgebende Gewalt ift einem Senate und einem 
Haufe der Nepräfentanten Übertragen. Die Sc 
natoren werben in befondern Wahlbezirken auf 4 
- Sabre, die Nepräfentanten auf 2 Jahre In den 
‚Gravfchaften gewählt; alle 2 Jahre tritt bie Hälfte 
des Senates aus. Ein Senator muß 30 Jahre 


\ 4% 
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alt, feit 4 Jahren Bewohner des Staates, fätı 
Jahre Einwohner des Wahlbezirkes feyn, auch Ab⸗ 
gaben bezahlt haben; zu einem Nepräfentanten if 
ein Alter von 24 Jahren, ein zweijähriger Anfend 
halt im Staate und Bezahlung von Abgaben erfet 
derlich. Zur activen Wahlfaͤhigkeit gehoͤren ein 
‚ter von 21 Jahren, Bezahlung von Abgaben un 
Aufenthalt im Staate feit einem Jahre, im Ma 
bezirfe aber feit 3 Monaten. Farbige haben were 
actives noch paſſives Wahlrecht. — Die ausuͤhende 
Gewalt hat ein Gouverneur; er ‚wird don dem 
Dolfe auf 4 Jahre gewählt, fann aber nicht fo 
gleich wieder ernannt werden; er muß 35 Zah 
alt, Bürger der Vereinigten Staaten und Benah 
ner des Staates ſeyn; se iſt Oberbefeblshaber det 
bewaffneten Macht, hat das. Begnadigungsrech 
und bedingtes Veto. v. die Constit. of Missouri. 
St. Louis 1820. 120. Der Staat iſt in 19 Graðb⸗ 
ſchaften eingetheilt. v. Haſſ el a. a. O. u 
- 7) Michigan»Territory liegt zwifchen 419 45" 
und 45° 35° nördlicher Breite und 5° 05° und 10° 
20° weftlicher Ränge. Der Slächeninhalt ift 34,800- 
[Meilen und im Jahre 1820 waren (außer den 
noch im Gbdiete wohnenden Indianern) 8,896 Eins 
wohner im Staate, worunter Feine Sclaven und 174 
freie Neger. v. Marden tr. franc. T. IV.p. 514. sg 
Schmidt, & & D ‚Die Territorials Einrich 
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1, 
fung (v.$.7.) wurde durch A cte vom 11. Januar 
1805 eingeführt, welche Michigan von Indiana 
trennte, v. Laws of the United States. T. IM. 
P. 633, Sm Sabre 1820 hatten fich 5 Gravſchaf⸗ 
ten gebildet. v. Hafiel, a. a. O. p. 685. sq. 

8) Das nordweſtliche Territorium “(North- 
western territory)‘, liegt zwiſchen 42° 30° und 
49° 00’ ndrdlicher Breite und 10° 20’ und 21° 
ı5 weftlicher Länge; fein Flaͤcheninhalt iſt 147,000 | 
[Meilen ; die Beodlferung war im Fahre 1820 un: 
bekannt, indem dieſe Gegend blos von herumzie⸗ 

henden pelzhändiern bewohnt wird, deren Zahl 
Haſſel, a. a. O. p.694., meint auf 5 — 6000 
annehmen zu Fönnen. Eine Regierung iſt noch gar - 
nicht eingerichtet , die Gouvernenre der kleinen 
Stänz- Veſtungen ſind die einzigen Autoritäten in 
diefem ungeheuren Landſtriche. Die Engländer ba; 
ben Bertragswidrig Niederlaſſungen in dem Terri⸗ 
torium gegruͤndet, mit denen ſie beinahe ſaͤmmtli⸗ 
chen Pelzhandel an ſich ziehen. . v. Schmidt a. 
a. O. p. 273. ef. jedoch Haffel, a. a. O. 

9 Miß ouri liegt zwiſchen 360 zo⸗ und 47° 40’ 
nördlicher. Breite und 13° 40° und 48° 20° weftli: 
her Länge und bat einen Slächeninpalt von 915,000 
Meilen, Dieſer ganze Strich Landes iſt noch 
Wildniß und beinahe ganz von Europaͤern unbe⸗ 

3J wohnt. v. Schmidt a. a. O. p. 279. und Haſ⸗ 
ſel— 94. O. p. 1027. 8 Der letztgenannte Schrifts 


zu fnnen; denn die (von Bristed, resources eiß, 


ausbilden, als‘ fie ſchon jetzt beftehen ; die gerade 
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. zweifache Gefahr ſcheint ihm qus diefer ins unbe 
ſtimmte gehenden Vergrößerung zu drohen. € 
mal: namlich ift zu fürchten, daß cin zu wa 
ausgedehntes Gebiet. fowohl dem Bunde ale 
einzelnen Bewohnern und Staaten eine Trenn 
felbft wünfthenswerth machen wird, um ſich 
durch den Beſchwerlichkeiten zu entziehen, melde 
ein- ſolches ungeheures, durch natürliche Hinda 
niffe die Verbindungen noch erfchwerendes, Gel 
ſowohl „für. Die Rigierenden ale für Die Regierta 
haben. muß. Die Gruͤnde, welche fuͤr den üben 
| wiegenden Rachtheil, alſo die Unwahrſcheinlichts 
‚ einer ſolchen Trennung. angeführt werden, ſchi 
nen nicht hinlaͤnglich zu ſeyn, um dieſe verhinden 


ii mo 
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New- York edit. p. 117.) angeführte Gleichhei 
ded National⸗Characters und des oͤffentlichen Geis 
ſtes werden ſich durch geographiſche Entfernung 
und elimiatifche Verfchiedenheit felbft mehr noch 


von den’ entlegenſten Staaten am meiſten gefuͤhlte 
Nothwendigkeit eines maͤchtigen Schutzes gegen 
aͤußere Angriffe (geltend gemacht im Federaliste. 
tr. frane. I. p. 135.) wird vielleicht der groͤßern 
Wirkſamkeit einer naͤhern Huͤlfe weichen muͤſſen; 
die durch Vermehrung der Bundesglieder immer 
mehr unmöglich gemachte Majoritaͤt, um den 
Bund gefeßlich zu trennen (fiehe hierüber [ Paul. 
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ding] Letters from the south. New-York ı8ı7. 


8.1. p. 210. sq.) kann die ungefegliche Trennung 
“ einer Minderzahl überall nicht hindern. — Mag 


es fich übrigens mit der wirklichen Trennung ver 


‚Halten, wie es da will, fo ift doch 2) in jedem 


Falle zu fürchten , daß eine noch größere Ausdeh⸗ 
nung des Gebietes die einzige haltbare Gruudlage 
eines Bundes, das gemeinfchaftliche Intereſſe und 


die einzige Stüße eines Freiftaates, gemeinfchaftlichen 
- Character des Volles, ganzlicy zerftidren werde, , 


Schon der iäige Umfang ber Vereinigten Staaten 
ift Urſache von fehädlicher Verſchiedenheit in dies 
fen ‚beiden Puncten. Oder befieht vielleicht nicht _ 
ein gerade entgegengeſetztes Intereſſe zwifchen ben 
nordsdftlichen vom Handel und alſo von deffen 
Freiheit fich nährenden. Staaten, und den innern 
weſtlichen Staaten, deren Nuten, wenigftens ih» 


rer Meinung nad, Beſchraͤnkung dieſer Freiheit 


und Befoͤrderung der inlaͤndiſchen Manufacturen 
ordert? Fuͤrchten vielleicht die atlantiſchen Staa⸗ 


tem nicht, nach dem Ausdrucke Briſted's, von dem’ 


Hufe des weftlihen Mammuths zermalmt zu wer: 
den? Befteht nicht ein ſehr getrenntes Intereſſe 
zwifchen den Sclaven » haltenden Staaten und de- 
nen, welche fi) von diefem Flecken gereinigt ha⸗ 
ben; fo daß über diefen wichtigen Punct die Buns 
vesgefeßgebung nie alle Bundesglieder zufrieden 
fellen Tann? Wird die Sclaverei nicht nach und 
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nad ben Volkscharakter in den fie beibehaltenden 
Bundeögliedern andern, und wird dann.nicht da. 
Geſetz vom 6. März 1820, welches ſuͤdlich vom 36ften 
Grade der Breite die Sclaverei erlaubt, nörblich'von 
demfelben fie verbietet, die Vereinigten Staaten in 
zweierlei Völker fpalten? beſteh ht vielleicht durch 
die Verſchiedenheit dieſer materiellen Intereſſen, 
die Verſchiedenheit der Lebensart und Sitte, Bm 
ſchiedenheit der religiöfen Denkart nicht eine, I 
zu den entehrendften Ausbruͤchen getriebene Abnei 
zwiſchen den neu⸗engliſchen und den ſuͤdlichen Sta 
ten, welche nochi im Jahre 1814 Die Vereinigten 
ten an ben Rand des Abgrundes gebracht bat? r 
Warden, tr. fr. V. p. 269. Bristed, Lond, jr 

22216; ‚Carey, the. olive branch, Philad. 
8. Ip. 10. II. p. oo 92, 95, 1705 Miſs rin 
voyage aux Etats-Unis d’Amerique. tr. fr, P 
1822. 8. IT. p. 119. Quarterly review, vol. xı 
p. 13. Gabrs. 1819). Ein Staat aber, und 
allen ein Bundesftaat, kann nur dann auf N 
Dauer beſtehen, wenn aue feine Theile ein glei 
Intereſſe haben, und auch ſeine entfernteſten P | 
' mit einander fühlen. u | 
3) v. A cte vom 27. Febr. 1813 (Laws of the 
Ste T. m. p- 508). Ueber bie Gerichtöverfaff 
in den Bereinigten Staaten fiehe unten $$. 56—7 
a v. Acte vom 26. März 1804. Sect. ı2. in 
Laws s. c. T. IV. p. 608. und Acte vom 


















I 


87° 
‚März 1817. sect. 1. in den Acts of 24 sess. of 
ı4tb congress. p. 228. 
5) Eine Ausnahme von diefer Beftimmung über die 
gefeßgebende Gewalt in den Territorien wurde bei 
der Trennung Louiſiana's in 2 Territorien und bei- 
ber Einrichtung Slorida’s als Territörium gemacht. 
Hier wurde in beiden Fällen dem Präfidenten der Vers 
\ einigten Staaten das Necht gegeben, jedes Fahr 13 
der tauglichſten wirklichen Bewohner jedes dieſer zwei 
‚Zerritorien, welche ein Grundeigenthum darin be⸗ 
fi itzen, und daſſelbe feit einem Monate bewohnen, 
zu bezeichnen, um aus ihnen den gefcgebenden 
Körper zu bilden. v. die Acte vom 26., März 
1804. sect. 4. in den Laws of the United States 
of A. Philadelph. and Washington. 1815. 8. Vol. 
III. p. 604 und Acte vom 30, März 1822 in den 
Acts passed at the ist sess. of ı7tb congr. p. 
10. sq. Auch im Michigan Territorium ernennt - 
ber Prafident der Vereinigten Staaten mit dem 
J Senate aus 18 von den Waͤhlern vorgeſchlagenen 
Candidaten 9 zum geſetzgebenden Rathe ans. v. 
Acte vom 3. Maͤrz 1823 (in den Acts‘ of the 
2d sess. of ı7th congress. p. 68). | 
6) Ucher das bisher Geſagte, v. den Beſ chluß vom 
6. Juni 1787 in den Laus of the U, St s..c. T. 
1. p- 475. Die Errichtung des OhiosZerritoriums 
betreffend, welches allen folgenden Territorial⸗Ein⸗ 
‚richtungen zum genan befolgten Muſter diente, wie 
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die folgeuden Acten beweiſen: vom 7. Mai ı 
(Laws T. iII. p. 367.), ‚durch welche der it 
Stuat Indiana als Territorium errichter wi 
‚ferner die. Acte vom 11. Januar 1805 (eod. 
633), weldye das Michigan » Territorium pon | 
diana abtheilt; Die Acte nom 3. Zebruar 1 
(Laws, T. IV. p. 198..sq.) wodurch Silinois 
"einem eigenen ‘ Territorium. gemacht wird; 

Acte vom 10. Mai 1800 (Zaws T. III. p.5 
8g.), welche den itzigen Staat Mißißippi ald ? 
sitorium gründet; die Acte vom 3. Mai ık 
(eod. T.IV. p. 438), durch welche die Regien 


Des (itzigen Staats, damaligen) Territoriums | 


Bouri beſtimmt wird; die Acte vom’ 19. U 
1816 (Acts passed.at the ıst session of » 
congr. p. 59.), welche (das ehemalige Territ 
um) Indiana gruͤndet; die Acte vom 3. M 
1817 (Acts of 2d session of ı4!h congr. p. ⸗ 
sg.), wodurd) das Territorium Alabama eing:r 
tet wird; die Acte vom 2. Marz 1819 (Acıs 
2d sess. of 15th congr. p. 44 sq.), wodurd ! 
Arkanfas » Territorium errichtet wurde; Acte v 
30. Marz 1822 (Acts of ıst sess. ı7th congre 
pP. 10. sq.) Einrichtung von Florida zu einem T 
ritorium betreffend, 


— — 
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Bou ber Verfaſſungs⸗Urkunde. 





N \ 


1.) Gefhichte derfelben. 


© 
Ä Der Stantenbund vom J. 1776, 


Die. englifhen Colonieen in Nord Amerika, 
efchieden gegründet und getrennt verwaltet, fans 
u nur in ber gemeinfchaftlidyen Abflammung des 
oͤßern Theiles ihrer Einwohner aus Einem Nut: 
ande, in der Gleichheit der Sitten und ber 
prache, fo wie in der Aehnlichkeit der Berfaffung 
d Gefeßgebung, und endlich in dem Verhältniffe 
England ein mehr moraliſches als politifches 
‚and, bis fie durdy Erbitterung über vermeintliche 
ingeiffe des Parliaments in ihre politifhen Rech⸗ 
‚ und durch die Nothwendigkeit ihren Beſchluͤſ⸗ 
n und Maasregeln gegen biefe Bebruͤckungen 
zleichheit und Einheit zu geben, ſich auch zu ei⸗ 
em ſtaatsrechtlichen Ganzen vereinigten. Nach⸗ 


90 


dem (on i im Sahre 1765. auf Einfabung und Vor⸗ 
ſchlag der geſetzaebenden Gewalt von Maßachuſetts 


ſich eine allgemeine Verſammlung aller Colonial⸗ 


Legislaturen in New⸗ Dorf verſammelt hatte 7) 
| wurde nach dem Ausbruche der wirklichen Empo⸗ 


rung in Boſton ein neuer ſolcher Congreß beliebt. 
Es verſammelten ſich am 5. Sept. 1774 Abgeord⸗ 


nete von 12. Colonieen in Philadelphia, (Georgia, 
trat erſt fpäter bei,) mit dem Auftrage: den Zu 


ſtand der verſchiedenen Colonien und "Provinzen, - 
fo wie die mit England beftchenden Zwiſtigkeiten | 
in gemeinſchaftliche Ueberlegung zu nehmen. M 
‚Um Ordnung in ihre —— zu bringen, | 
faßten ſie ſchon am. 6. Sept. folgende Beftimmun | 


gen „über das Befprechen und Entfheiben von 


Fragen: :21) Daß jede Colonie dabei Eine Stimme | 


habe; 2) daß ohne beſondere Erlaubniß kein Ab⸗ 
geordneter zweimal uͤber denſelben Gegenſtand ſpre⸗ 
chen dürfe; 3) daß feine Trage an bem Tage, an 
welchem fie vorgelegt wurde, entfchieden werben 
koͤnne, wenn eine Solonie ihre Verſchiebung vers 
lange, und endlich 4) daß die Sigungen geheim. 
ſeyn ſollen. 3) 
Ohne beſtimmte Gewalt und Vollmacht, und 
ſeine ganze Kraft ſo wie ſeinen ganzen Auftrag im 
allgemeinen Zutrauen der Buͤrger findend handelte 
dieſer erſte Congreß im Namen und Auftrag der 





gL 
13. vereinigten Colonieen, erließ bie declaration 
of rights und andere öffentliche Akten, und nahm 
verſchiedene allgemeine Maasregeln in der rt, 
daß er ben Gefeßgebungen ber einzelnen Provins 
zen „empfahl“, “, einen beſtimmten Beſchluß zu faſ⸗ 
ſen, und ohne daß ſich die Colonieen ald von Eng⸗ 
and getrennt und unabhängig. anfahen und er⸗ 
laͤrten. | 

Als er fi trennte, beſchloß er eine neue Vers 
ammlung ber verfhiedenen Colonieen. Diefe bes 
laͤtigten mit Eifer und Freude ſaͤmmtliche Antraͤ⸗ 
ze des erſten Eongreſſes. 

Der nene Songreß that-nun ben beflimmten 
and entſcheidenden Schritt, Washington zum Obers 
befehlahaber" der vereinigten Truppen aller Co: 
onieen zu ernenuen, € er creirte Kaſſenſcheine, er⸗ 
ichtete ein Finanʒ Departement 4) und leitete uͤbri⸗ 
zens mit gleichfalls unfoͤrmlicher und unbeſtimm⸗ 
ter Gewalt und in dem ſonderbaren Verhaͤltniſſe, 
immer zugleich Anhaͤnglichkeit und Gehorſam ge⸗ 
gen die Krone England bezengen und ihre Geſetze 
und Heere mit gewaffneter Hand abtreiben zu muͤſ⸗ 
ſen, die allgemeinen Verhaͤltniſſe der vereinigten 
Colonieen bis ins Jahr 1776. Die Nothwendig⸗ 
kit einer Aenderung dieſer Einrichtung ſchien end⸗ 
ich allgemein gefühlt zu werben, und ed trug bes 
ſonders Palne's bekannte Schrift: Common sen- 
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zweifache Gefahr fcheint ihm qus Diefer ins um 
flimmte gehenden Vergrößerung zu drohen. € 
mal namlich ift zu fürchten, daß cin zu 
ausgedehntes Gebiet fowohl dem Bunde als 
einzelnen Bewohnern und Staaten eine Trenn 
felbft wünfchenswerth machen wird, um fid 
durch den Beſchwerlichkeiten zu entzichen, wel 
ein folches ungeheures, durch natürliche Hind 
niffe die Verbindungen noch erſchwerendes, Geht 
ſowohl für die Regierenden als für die Regi 
haben muß. Die Gründe, welche für den 
wiegenden Nachtheil, alfo die Unwahrfcheinlicki 
einer ſolchen Trennung angefuͤhrt werden, für 
nen nicht hinlanglich zu ſeyn, um dieſe verhin 

zu koͤnnen; denndie (don Bristed, resources ei 
New-York edit. p. 117.) angeführte Gleichhei 
dis National⸗Characters und des dffentlichen Ga 
ftcs werden fi) durch geograpbifche Entfernung 
und climatifche Verſchiedenheit felbft mehr nod 
ausbilden, als fie ſchon jeßt beftehen ; bie gerade 
‚von den entlegenften Staaten am meiften gefühlt 
Nothwendigkcit eines mächtigen Schutzes gegen 
außere Angriffe (geltend gemacht im Federalist. 
ir. frane. I. p. 135.) wird vielleicht der größern. 
Wirkſamkeit einer nahern Hülfe weichen müfle; 
die durch Vermehrung der Bundesglieber immer 
mehr -unmdglich gemachte Majorität, um den 
Bund gefeglich zu trennen (fiehe hieruͤber [Paul 


r 
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ding] Letters from the south. New-York 1817. 
81 p- 210. sq.) kann die ungefegliche Trennung 
einer Minderzahl überall nicht hindern. — Mag 
es fich übrigens mit der wirklichen Trennung vers 
‚halten, wie es da will, fo ift doch 2) in jedem 
Falle zu fürchten , daß eine noch größere Ausdeh⸗ 
nung des Gebietes die einzige haltbarc Grundlage 
eines Bundes, das gemeinſchaftliche Intereſſe und 
die einzige Stuͤtze eines Freiſtaates, gemeinſchaftlichen 
Character des Volkes, gaͤnzlich zerſtdren werde. 
Schon der itzige Umfang der Vereinigten Staaten 
iſt Urſache von ſchaͤdlicher Verſchiedenheit in Dies 
ſen beiden Puncten. Oder beſteht vielleicht nicht 
ein gerade entgegengeſetztes Intereſſe zwiſchen den 
nord⸗dſtlichen vom Handel und alſo von deſſen 
Freiheit ſich näährenden Staaten, und den innern 
weſtlichen Staaten, deren Nutzen, wenigſtens ih⸗ 
rer Meinung nach, Beſchraͤnkung dieſer Freiheit 
und Befoͤrderung der inlaͤndiſchen Manufacturen 
fordert? Fuͤrchten, vielleicht die atlantiſchen Staa⸗ 
tem nicht, nach. dem Ausdrucke Briſted's, von dem’ 
Hufe des weftlichen Mammuths zermalmt zu wers 
den? Beſteht nicht ein fehr, getrenntes Intereſſe 
zwifchen den Sclaven⸗haltenden Staaten und de» 
nen, welche fi) von diefem Fleden gereinigt ha» 
ben; fo daß über diefen wichtigen Punct die Buns 
desgeſetzgebung nie ale Bundesgliever zufrieden 
fielen kann? Wird die Sclaverei nicht nach und 
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die folgenden Acten beweiſen: vom 7. Mai 1800 
(Laws T. III. p. 367.), durch welche der itzige 
Stuat Indiana als Territorium errichtet wird; 
‚ferner bie Acte vom 11. Sanuar 1805 (eod. p. 
633), welche das Michigan s Territorium von Ju 
diana abtheilt; Die Acte vom 3. Februar 1809 
(Laws, T. IV. p. 198. sq.) wodurch Illinois zu 
einem eigenen’ Territorium gemacht wird; bie 
Acte vom 10. Mai 1800 (Laws T. II. p. 3 
8q.), welche den iigen Staat Mißißippi ald T 
ritorium gründet; die Acte vom 3. Mai 18 
‚,  eod. T.IV. p. 438), durch welche die Regier 

des (itzigen Staats, damaligen) Territoriums 
ßouri beſtimmt wird; die Acte vom 19. Xp 
1816 (Acts passed at the ıst session of 3 
congr. p. 59.), welche (das ehemalige Terri 
um) Indiana gründet; die Acte vom 3. Mi | 
1817 (.Acts of 2d session of ı4!h congr. p. | 


8 


— 





30. Marz 1822 (Acts of ıst sess. ı7th congres. 
p. 10. sq.) Einrichtung von Florida zu einem Taei 
ritorium betreffend. 


— — 





Zweites Capitel. 





Bou ber BerfaffungssUrkunde 
no | | _ no. 
1.) Geſchichte derfelben. 





8 | 
| Der Staatenbund vom J. 1776. 


Die englifhen Colonieen in Nord Aınerika, 
rfchieden gegründet und getrennt verwaltet, fans 
n nur in der gemeinfchaftlidyen Abflammung des 
ößern Theile ihrer Einwohner and Einem Mut: 
elande, in der Sleichheit der Sitten und ber 


Sprache, fo wie in der Aehnlichkeit der Verfaffung 


ad Geſetzgebung, und endlich in dem Verhältniffe 
ı England ein mehr moraliſches ald politiſches 
Zand, bis fie durch Erbitterung über vermeintliche 
Eingriffe des Parliaments in ihre politifhen Rech⸗ 


e, und durch die Nothwendigkeit ihren Beſchluͤſ⸗ | 


en und. M andregeln gegen dieſe Bebruͤckungen 


Sleichheit und Einheit zu geben, fi ſich aud zu eis 


jem ſtaatsrechtlichen Ganzen vereinigten. Nach⸗ 
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dem ſchon im Jahre 1765. auf Einladung und Vor⸗ 
[lag der gefeßnebenden Gewalt von Maßachuſetts 
ſich eine allgemeine Verſammlung aller Colonial⸗ 
Legislaturen in New: Dorf verſammelt hatte 1) 
| wurde nach dem Ausbruche der wirklichen Empoͤ⸗ 
rung in Boflon ein neuer folder Congreß | beliebt. - 
Es verſammelten ſich am 5. Sept. 1774 Abgeord⸗ 
nete von 12. Colonieen in Philadelphia, (Georgia 
trat erſt ſpaͤter bei,) mit dem Auftrage: den Zu⸗ 
ſtand der verſchiedenen Colonien und Provinzen, 
ſo wie die mit England beſtehenden Zwiſtigkeiten 
in gemeinſchaftliche Ueberlegung zu nehmen. ). 
| Um Ordnung in ihre 3 — zu bringen, 
faßten ſie ſchon am 6. Sept. folgende Bellimmun 
gen, „über dad Befprechen und Eutſcheiden von 
Fragen:“ 1) Daß jede Eolonie dabei Eine S Stimme 
habe; 2) daß ohne befonbere Erlaubniß fein Abs 
georbneter zweimal über denfelben Gegenftand pre ® 
hen dürfe; 3) daß feine Trage an dem Tage, an 
welchem fie vorgelegt wurde, entſchieden werden 
koͤnne, wenn eine Colonie ihre Verſchiebung vers 
lange, und endlich 4) daß bie Sigungen geheim. 
ſeyn follen. 3) 
Ohne beſtimmte Gewalt und Vollmacht, und 
ſeine ganze Kraft ſo wie ſeinen ganzen Auftrag im 
allgemeinen Zutrauen der Buͤrger findend handelte 
dieſer erſte Congreß im Namen und Auftrag der 
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13. vereinigten Colonieen, erließ bie declaration 
"ofrights und andere Öffentliche Akten, und nahm 
verſchiedene allgemeine Maasregeln in der Art, 
* er den Geſetzgebungen der einzelnen Provin⸗ 
zen „empfahl“, “, einen beſtimmten Beſchluß zu faſ⸗ 
ſen, und ohne daß ſich die Colonieen ald von Eng⸗ 
land getrennt und. unabhängig anfahen und er⸗ 
laaͤrten. 
Als er ſich trennte, beſchloß er eine neue Vers 
> fommlang der verſchiedenen Colonieen. Dieſe be⸗ 
ftaͤtigten mit Eifer und Freude ſaͤmmtliche Antraͤ⸗ 
‚ge! des erfien Congreſſes. 
, ‚Der neue Longreß that nun den beſtimmten 
und entfheidenben Schritt, Washington zum Dbers 







een zu ernennen, er creirte Kaſſenſcheine, er⸗ 
tete ein FinanpDepartement 9) und leitete uͤbri⸗ 
* mit gleichfalls unfoͤrmlicher und unbeſtimm⸗ 
‚ser Gewalt und in bem fonderbaren Verhaͤltniſſe, 
inmer zugleich Anhaͤnglichkeit und Gehorſam ges 
gen die Krone England bezengen und ihre Geſetze 
und Heere mit gewaffneter Hand abtreiben zu muͤſ⸗ 
fen, bie allgemeinen Verhaͤltniſſe der vereinigten 
Eolonieen bis ins Jahr 1776. Die Nothwendig⸗ 
Teit einer Aenderung dieſer Einrichtung ſchien end⸗ 
lich allgemein gefühlt zu werden, und ed trug bes 
ſonders Paine's bekannte Schrift: Common sen- 
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se, viel dazu bei, bie Aufmerkſamkeit auf diefen 
Punkt zu leiten. Der Eongreß trug erſt von weis 
tem und unbellimmt anf eine Unabhängigkeit vom‘ 
England und eine Bundesverfaffung an, zwei Maß 
regeln von denen, fofehr fie fich gegenfeitig nothwen 
dig machten, Dieleßtere dody bei weitem weniger Bei⸗ 
fall fand, ala die erfle, zu der fid) bald alles vorbe⸗ 
reitete. Die einzelnen Colonieen änderten nadf 
uud nad) aud eigener Machtvollkommenheit ihre 
Verfaffungen und gaben fi) gefchriebene VerfaßT 
ſungs⸗Urlunden, und die meiſten derfelben bean 
trazten ihre Stellvertreter im Congreffe mit ihtg 
völligen Einwilligung zur Unabhaͤngigkeits⸗-Erkli⸗ 
rung, fo daß am 7. Juni 1776, der foͤrmlich 
Antrag zu einer Unabhängigkeit Erklärung der 
33. Eolonieen in dieſer Verfammlung gemadt,f 
und diefelbe nach einer breitägigen Verhandlung, 
und nachdein Pennfylvania und Maryland, de 
ven Einwilligung allein noch ruͤckſtaͤndig geweſer 
war, zur Beiſtimmung bewogen waren, durch ein 
(von Jefferfon verfaßtes) Manifefl am 4. Sul, 
offentlich erklärt werden konnte. °) 


Damit jedoch nicht zufrieden machte der Com 
greß noch während der Verhandlungen über die 
Trennung von England auch Vorbereitungs⸗Schri⸗ 
te zu einer befländigen, zugleich mit der Erklaͤ⸗ 
zung ber Unabhängigkeit ind Leben zu vufenden,, 


J 
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Vereinigung der 13. nun ganz ohne alles beſtimm⸗ 
e Band ſich befindenden Staaten, in der richti⸗ 
jen Ueberzeugung, daß nur durch Vereinigung der 
Rräfte die Freiheit berfelben vertheidigt werden koͤn⸗ 
te, Am 11. Juni wurde ein aud einem Abgeordnes 
m von jedem Staate beftebender Ausfchuß nieder, 
efeßt, um einen Plan zu einer Bunbeöverfaflung 
z entwerfen; ber von biefem Ausſchuße vorgelegte 
Man wurde bid zum 11. November im Congrefje 
ebattirt, und endlich an diefem Tage befchloffen, 
enfelben dem verfchiedenen Staatengefeßgebungen 
er Beſtaͤttigung zuzuſchicken. Es fand aber dies . 
2 Plan nicht in allen Staaten gleichen Beifall, 
nd ald am 28. Juni 1778.-die CongreßsGefandts 
haften aufgerufen wurden, ſich über den Willen 
rer Committenten zu erklären, fo zeigte es fi, 
aß mehrere Staaten noch nicht eingewilligt, ans 
ere ihre Beiſtimmung an Bedingungen gefnäpfe 
atten, welche der Congreß nicht annehmen zu 
Önnen glaubte, und ed mußten daher an mehres 
e Staaten neue dringende Vorftellungen erlaffen 
serden, welche dann auch den Erfolg hatten, daß 
m 9. Suli wenigflend 3 Staaten den vom Cons 
reſſe vorgeſchlagenen Plan unterzeichneten; wel⸗ 
hem Beiſpiele 3 weitere Staaten in kurzer Zeit, 
mb ein vierter im folgenden Sabre folgte. Als 
ein da Maryland nicht zur Annahme zu bewegen 


\ 92 

se, viel dazu bei, bie Aufmerkſamkeit auf diefen 
Punkt zu leiten. Der Congreß trug erfl von weis 
‚ tem und unbeflimmt anf eine Unabhängigkeit von 
England und eine Bun desverfaſſung an, zwei Maß⸗ 
regeln von denen, fo fehr fie ſich gegenfeitig nothwen⸗ 
dig machten, dieleßtere doch bei weitem weniger Bei⸗ 
fall fand, als die erſte, zu der fich bald alled vorbe⸗ 
reitete.  Die-einzelnen Colonieen änderten nad 
und nad) and eigener Machtvolllommenheit- ihte E 
. Berfaffungen und gaben ſich gefchriebene Werfaß | 
fungds Urkunden, und die meiſten derfelben beanf | 
tragten ihre Stellvertreter im Congreffe mit ihrer 
voͤlligen Einwilligung dur Unabhaͤngigkeits⸗Erkloͤ 
zung, fo daß am 7. Juni 1776. ber foͤrmlicht R 
Autrag zu einer, Unabhängigkeitö» Erklärung ber, 
313. Solonieen in diefer Verfammlung gemacht 
und dieſelbe nach einer dreitaͤgigen Verhandlung, 
und nachdem Pennſylvania und Maryland, de 
ven Einwilligung allein noch ruͤckſtaͤndig gemefen 
- war, zur Beiflimmung bewogen waren, durch ein’ 
(von Sefferfon verfaßtes) Manifeft am 4. Zul, 
Öffentlich erklärt werden kounte. °) 

Damit jedody nicht zufrieden machte der Con 
greß noch während der Verhandlungen über bie 
Trennung von England auch Vorbereitung. Schriks 
te zu einer befländigen, zugleich mit der Erklaͤ⸗ 
rung ber Unabhängigkeit ind Leben zu vufenden, 


h 
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Bereinigung der 13. nun ganz ohne alles beftimm; 
te Band ſich befindenden Staaten, in der richtis 
gen Ueberzeugung, daß nur durch Vereinigung der 
| Kräfte die Freiheit berfelben vertheidigt werben koͤn⸗ 
a Am ir. Juni wurde ein aus einem Abgeorbnes 
| ten von jebem Staate beftchender Ausſchuß nieder 
neſetzt, um einen Plan zu einer Bundesverfaſſung 
entwerfen; der von dieſem Ausſchuße vorgelegte 
lan wurde bis zum 11. November im Congreſſe 
Zebattirt, und endlich an dieſem Tage beſchloſſen, 
benſelben dem verſchiedenen Staatengeſetzgebungen 
Font Beſtaͤttigung zuzuſchicken. Es fand aber die⸗ 
fer Plan nicht in allen Staaten gleichen Beifall, 
h nd ald am 28. Juni 1778.-die Congreß⸗Geſandt⸗ 
ſchaften aufgerufen wurden, fi) über den Willen 
er Committenten zu erklaͤren, fo zeigte es ſich, 
WB mehrere Staaten noch nicht eingewilligt, aus 
Aitre ihre Beiſtimmung an Bebingungen gefnüpft 
Khatten, welche ber Eongreß nicht annehmen zu 
b Ünnen glaubte, und ed mußten daher an mehres 
re. Gtaaten neue dringende Vorftellungen erlaffen 
“werben, welche dann auch den Erfolg hatten, baß 
«am 9. Juli wenigſtens 8 Staaten den vom Cons 
) prsteffe vorgefchlagenen Plan unterzeichneten; wel⸗ 
dem Beifpiele 3 weitere Staaten in kurzer Zeit, 
and ein vierter im folgenden Sahre folgte. Als 
"wkin da Maryland nicht zur Annahme zu bewegen 
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war, und doch erſt bei allgemeiner Einwill 
die Bündeöverfaffung in Kraft treten follte und 
te; fo blieb fie, unerachtet dev Krieg mit Eu 
ihre Rothwendigkeit täglich fühlen ließ, ohne $ 
ſamkeit, bis endlich die drohendſte Gefahr, ir 
che dieſer Mangel an Vereinigung die emp 
Colonieen zu ſtuͤrzen drohte; endlich auch I 
land beiwog,; ber vorgefchlagenen‘ Bundesv 
fung am 1. Maͤrz 1781. feine Einwilligu 
‚geben; und fie. ſomit ind Leben zu rufen. 


verſammelte ſich äuch der Congreß gleich an 


genden Tage als verfaſſungsmaͤßiges Organ 
neuen Staatei Bundes, °); 

| Diefe ſomit endlich zu Stande gekom 
Bundes» Verfaffing war nun folgende: 

Die 13. Colonieen, welche fih am 4. 
1774. von England imabhängig erklärt ha 
vereinigten ſich zu Ihrer gemeinfchaftlichen We 
digung und Sicherheit zu einem ewigen Bunt 
ter dem Gemein: Namen der Vereinigten St 
von Amerika, the United States of Amé 
ſo jedoch, daß jeder der Bundesſtaaten feine 
ge Sonveränerät und Unabhängigkeit, ſo wie 
haupt alle Rechte, welche nicht ausdruͤklich 
Bunde übertragen waren, beibehielt. Diefe $ 
te aber, auf welche die Staaten verzichteten, 
zen folgende: fie; verpflichteten fih, Fein B 


95 


niß weder mit einem fremden Staate, noch unter 
fi zu fhließen, ohne befondere Erlaubniß des 
Bundes; Teine weitere Sees oder Landmacht in 
Friedenszeiten zu halten, ald der Bund zur Bes 
faBung der Feflungen und der fonftigen Sicherheit 
des Staates für nothmwendig erachten follte; keinen 
Krieg ohne Erlaubniß der Vereinigten Staaten zu ˖ 
führen; keine Raperbriefe zu ertheilen vor Erklärung 
der Seindfeligkeiten von Seiten bed Bundes. Ders 
ſelbe hatte ferner allein das Recht, Krieg zu erklaͤ⸗ 
‚zen, Öefandte zu ſchicken und zu empfangen, Vers 
träge mit fremden Staaten zu ſchlieſſen, Grund⸗ 
füge über Prifen aufzuflellen und PrifensGerichte 
rau errichten, Pofleinrichtungen zu treffen, fo wie 
Gewicht und Muͤnze zu reguliren (nicht aber das 
echt, Muͤnze allein zu ſchlagen); ferner konnte 
jet Vorſchriften für die Lands und Seemacht ers 
aſſen, und hatte die Staabs⸗Offiziere der Lands 
zaruppen und fämmtlihe Marines Offiziere zu ers 
nennen. "Weiter ſprach die Bundes» Verfaffung 
dem Bunde bad Recht zu, unbeſchadet ber Rechte 
‚bei einzelnen Staaten, Einrichtungen über ben 
„ Kandel mit den Indiern zu treffen, eine Flotte zu 
„bauen und auszuräften, und die Aufftellung und 
yAnsräflang einer Landmacht an bie Bundesſtaa⸗ 
Kten auszuſchreiben, Schulden im Namen bes Bun⸗ 
Ki zu machen, Kaffenfcheine audzugeben, fo wie 


3 


6 

bie Quoten ber zu den allgemeinen Ausgaben noth⸗ 
wendigen Abgaben den Bundesſtaaten nach Wer 
haͤltniß ihrer Bevoͤlkerung zuzuſcheiden. 


Als Organ des Bundes wurde zu Beſorgung 
dieſer Rechte und Befugniſſe eine Bundesverſamm⸗ 
lung, Congreß genannt, niedergeſetzt. Zu dieſet 
hatte jeder ber Bundesſtaaten eine Geſandtſchaft 
von 2—7 Abgeordneten zu ſchicken, und denſelben 
Inſtructionen zu ertheilen, um die ihm zuſt ehende 
Stimme zu fuͤhren; er konnte dieſelben nach feinen 
Gutduͤnken zuräctufen und war verbunden, fl: 
auf feine Koften zu unterhalten. Der Congre: 
batte fich ſelbſt einen Worfigenden and feiner MM: 
zu wählen, doch durfte derfelbe Abgeordnete vi] 
je 3. Sahren nur ein Jahr lang dieſe Stelle be. 
Beiden; die Verſammlung konnte fid) auf 6 M 
nate vertagen, während melder Zeit ein beflindh 
ger Ausſchuß von einem Abgeordneten aus jebem, 
Bundesilaate zu Beforaung derjenigen Gefchäft: 
verſammelt blieb, weldhe ihm von Zeit zu Zeit 
durch einen Vefchluß, zu welchem 9 Bundesſtaa⸗ 
ten eingeflimmt haben mußten, aufgetragen wurs 
ben. Weberhaupt war zu allen wichtigeren Bun⸗ 
deöbefchlüffen die Einwilligung von 9. Staaten 
nothwendig. Eine Entſcheidung über Streitigkei⸗ 
ten der Bundedglieder-unter fid) fland der Bundes 

verſammlung nicht zu, auch war durch die Bun⸗ 
- desacte 
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desatte kein Bundeögericht feſtgeſetzt, ſondern fuͤr 
Säle diefer Art, und für Streitigkeiten von Pris 
vaten über Landeigenthum, zu weldem die Pars 
een ihre Rechte auf Verleihungen von zwei „ders 
ſhiedenen Staaten gruͤndeten, war folgende Art 
son Auſtraͤgal⸗Gericht fefigefegt: wenn dev Vers 
sleichd » Verfuh, welcher unter Mitwirkung 
I Congtefjed vorzunehmen war, fehlſchlug, fo 
paͤhlte der Congreß aus jedem Bundesſtaate 3. 
Maͤnner, im Ganzen alſo 39. Von dieſen hatten 
dir Partheien wieder 26. audzuflreichen (und zwar 
feng der Rläger an, jede Parthei hatte die Hälfte 
re Austretenden zu bezeichnen, und wenn eine 
arthei nicht in dem hierzu feflgefegten Termine 
chien, fo nerfah der Sekretär des Congreßes in 
nem Namen die Stelle derfelben) und die übrig 
leibenden 13; hatten als Schiedörichter den Streits 
net in letzter Inſtanz zu entſcheiden. Sie uͤber⸗ 
hickten das Urtheil an die Bundesverſammlung 
Kenntnißnahme und zur Sorge für die Anke 
hrung deſſelben. 7) 
Zwangsmittel, demfelben diefe Ausfuͤhrung zu 
Ahern , landen jedoch dem Congreffe, ber übers 
Jaupt gar kein Mittel hatte, um feinen Beſchluͤſ— 
n bei einem uugehorfamen Bundeögliede Nach⸗ 
* zu geben, nicht zu. 
Eine Aenderung dieler Vondeipeiſſſur 
| [ir Bund, St. R. 1. 
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konnte nur vorgenommen werben, wenn bie Bu 


deöverfammlung, fo wie jeder einzelne Bund 
flaat eingemilligt hatte, ®) 





») v. C. Botta, Storia della guerra dell’ indepe: 
denza degli Stati Uniti, Parigi 1809. I—IVY. 
Tom. I. p. 140. 

3) v. The Journals ofthe Congre/s. Philadelp! 
1775. 8, Situng vom 5. Sept, 1774 p. 1. 

3) eod. p. 22. a | 

4) v. eod. a, m. St. befonders Jahrgang 1776.p. 1ıl 

5) v. eod. die Sitzungen vom 7. Juni und den fp 
genden Tagen p. 204, sq.; ferner Botta a. a, d 
T. J. p. 350 sg, T. II. p. 316g, J. Marshall 
the life of G. Washington. Lond. 1804 — ı80] 
I—-V.8. Tom. II. ch. 6.0. € Das Manifd 

ſelbſt fteht in den Constitutions of the U. St, Pr 
lad. 1792. 8, p. 158 sq. | 

6). ©. das Nähere in den Journals of congrefi | 
fonders in den Prorocollen der Sitzungen vom ı 
und 18. Mai, vom II., 20, 22., 23., 24 

z amd vom 11. und 15. Novbr. 1776.5 yom 28.% 
9. 21. 24. Suli, vom 25, Sept. und 26. N 
1778; vom 3. Mai 1779. und vom 22. und 
Febr. und 1. und 2. März 1781. 

7) v. Art. 9. des Bundesvertrags. Merkwuͤrdig 

die Aehnlichkeit dieſer Bundesauſtraͤgal⸗Geri 
des amerikaniſchen Staatenbundes, mit den 









9 


der) im deutfchen Staatenbunde beftehenden Buns 
Desaufträgals Gerichten. Daß zwei Staatenblude 
auf eine gleiche, und zwar gerade diefe Einrichtung 
zur Entfcheidung von Streitigkeiten. ihrer Bundes, 
glieder unter fich verfielen , läßt fich freilich Teiche 
aus ber Natur und dem Character diefer Staates 
art erklären, deſſen wefentlichftes Merkmal von je⸗ 
ber Mißtrauen der Bundesglieder, und Abgeneigt 
heit von ihren Souveraͤnetaͤtsrechten etwas zum 
Beſten des Bundes anfzuopfern, war; ebenfo Die 
„ beachtenöwerthe Webereiuftimmung über den einzi- 
gen Fall, in welchem die Unterthanen der Bun: 
desftanten Recht vor den Bundesgerichten finden 
‚ mögen; allein nur aus dem Gefühle der falfchen 
Schaam laßt fi erflären, dag in den Geſetzen 
der beiden Staatenbünde die Bundesverfammlung 
als einzige und letzte Inſtanz in diefen Fällen der 
. Competenz der Bundesjurisdiction angeführt wirb, 
während doch in beiden berfelben in der Wirklich⸗ 
Teit gar Fein Entfcheidungsrecht zufteht. — Zu wuͤn⸗ 
fchen fteht, daß der deutfche Bund beffer bei feinen 
Aufträgal» Berichten fahren möge, als‘ fih der 
Amerikanifche dabei befand ! 
8) v. Die Articles of confederation and perpe- 
tual union between the States of New-Hamps- 
hire etc. etc. in den Constitut..of the several U. 
"St. Philad. 1781. p. 193 sq. 


N: 
* 


' .. 41 
- 100 
| 5. 9 | 
Entfichung ber jetzigen Bundesverfaffungs- 
Urkunde. 

Nicht lange jedoch war dieſe Bundedverfah 
ſung das Geſetz für bie Vereinigten Otaaten, € | 
war zwar bem Bunde manches Recht eingeräumt, 
aber Mangel aus Erfahrung und Eiferſucht der 
Bundesſtaaten hatten ed gänzlich an den Meisten 
fehlen laffen, biefe Reste in Ausübung zu briw 
gen, und Eaum fo lange eine äußere dringende Ge 
fahr den Staaten Aneinanderfchließen und Einheh 
zur Nothwendigkeit machten, war in den Bu 
Kraft genug vorhanden, feine Glieder zuſamim⸗ 
zuhalten, und die allgemeinen Verhaͤltniffe zu ih 
ten. Allein als durch den Frieden mit Englard 
die unmittelbare Furcht vor aͤuſeren Feinden, un 
die Nothwendigkeit, fecondäre Leidenſchaften ber 
| Rettung aus wirklicher Gefahr aufzuopfern, fiel, 
fo zeigten ſich fogleich täglich und auf allen Seiten ' 
die Mängel diefer Verfaffung, welche Einigkeit 
in ihren Mitgliedern, und Befolgung ber Bu 
ſchluͤſe mehr vorausfeßte, ald erzeugte und ew 
zwang. Es fehlte ber Bundeöverfammlung durch⸗ 
aus-an aller Gewalt, an allen nur zu einer ers 
träglichen Fefligkeit nothwendigen Rechten. Raum 
zu Bitten und Vorfiellungen über gemeinfchaftliche 
Maaßregeln, und wegen Erfüllung gemeinfchaft 
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"Uber Pflichten, ermächtigten fie Sie Bundedflaas 


„ten. ") Wald zeigten fih auch die Folgen einer 
folden Regierung: von Außen ber - wurden bie 
' Vereinigten Staaten mit Verachtung kehandelt, 
muthwillig die mit ihnen gefchloffenen Verträge 
gebrodden, und ihnen flatt aller Senugthuung die 
Schwaͤche ihrer Regierung vorgeworfen; im — 
nern flieg Verwirrung, Elend und Zerrüttung‘: ' 
anf den boͤchſten Grad; aller oͤffentliche und Pri⸗ 
vat⸗Credit war gänzlich vernichtet, der Congreß 
Ionnte and Mangel an Einkommen, welches zu 
- verfhaffen er. mebrmalige aber, obgleich von den 
"Bemühungen einzelner Bundesſtaaten unterflüßt, 
vergebliche Bemühungen gemacht hatte, 2) weder 
die im Unabhängigkeitös Kriege gemachten Schuls 
den noch) auch) nur bie Zinfen berfelben abtragen, 


‚and ed brohten Mißtrauen, Aufruhr und allges 


meines Mißvergnägen der kaum errungenen reis 
heit mit unvermeiblihen Untergange, wenn keine 
Aenderung und zwar ſchnelle Aenderung kam. 8) 

Schon war ein von Virginia ausgehender Vers 
fach, eine Uenderung ber Bundeögefeßgebung zu ers 
jtelen, im J. 1786. gefcheitert und hatte nur dazu 
gedient, die Größe des Uebels deutlicher zu zeigen *), 
als endlich auf den Untrag bed Congreßes und den 
Vorſchlag der Verfammlung in Unnapolid, eine 
anfferorbentlihe Verſammlung einberufen wurde, 


- 


IC 


um. a Ne aunaa Zwecke, die Bundesver 
Mα zar dem Eongreße und denStao 
yontunns Nenterungen derſelben vorzuf: 
wu Zum Beduͤrfniſſe der Regierung entſp 
un des Wand reiteten, im Mai 1783. Abge 
aus ae Staaten (Mhode Joland ausgeno 
2 ia Whiladelphia verfammeltn. Kin 
werte General Washington von ihnen zum 
Renten erwählt und nun am 25. Mai in ge 
Sitzungen 5) das wichtige Werk der Verbei 
oder eigentlic, der Uenderung ber Bundesver 
begonnen. 


Nach manchen Kämpfen, und nachden 
her Plan, der kräftige Mittel vorſchlug, 
vwiderfprechenden Anfichten der zahlreichen di 
tiſchen Parthei, und der nod) immer nicht g 
ſtickten Eiferfucht gefcheitert war, nachber 
manchmal die Meinungöverfchiedenheit 
ſtark auögefprochen hatte, daß die Verſam 
welche doch die letzte Hoffnung für den 
war, auf dem Punkte fiaud, fi unver 
Sache wieder zu trennen, kam endlih 
Sept. 1787. die Verſammlung über eine: 
deöplan überein, nicht ald über den an 
ſten, fondern ald über ein Compromiß | 
den wiberfprechenden Anfichten, und al 
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en. unter ben vorliegenden Umſtaͤnden einzig mögs 
ichen °). 

Die Verſammlung ſchickte ihr Werk an den 
Longreß mit der Bemerkung, daß ihre Meinung 
ei, ben neuen Verfaſſungsplan in jedem Staate 
iner Verſammlung, welche das Volk dazu zu er⸗ 
ennen hätte, zur Annahıne ober Verwerfung voys 
ulegen; eben fo rieth ſie auszuſprechen, daß die 
eue Verfaſſung in Kraft zu treten haͤtte, ſobald 
ch 9 Staaten für ihre Aunahıne erklärt haben 
vürben. Diefer Rath wurde befolgt, am 28. 
Sept. 1787, und gluͤcklicherweiſe wurde endlich die 
ezt beſtehende Bundesverfaſſung von 11 Staaten 
18 Grundgeſetz anerkannt, Rhode Jeland und 
ſtorth⸗Carolina traten erſt fpäter bei, auch miehrere 
on ben Übrigen Staaten nahmen bie Werfaffung 
nie Widerwillen und nur aud Furcht einer Zers 
pitterung ber Vereinigten Staaten und aus ges 
vohnter Ehrfurcht gegen General Washingtons Nas 
nen an, der alten Eiferſucht und thoͤrigten Beſorg⸗ 
iſe noch nicht vergeſſend 7), und beinahe alle mach⸗ 
en wichtige Aenderungsvorſchlaͤge, die aber ſͤmmt⸗ 
ich vom Congreße verworfen wurden. | 

Am 13. Sept. 1788 erklärte der Congreß, 
aß die neue Bundeöverfaffung von einer hinreis 
henden Anzahl Staaten beflättige fei, und ſchrieb 
die Wahlen. ded Präfidenten, ded Vice Präfidens 
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ten und ber Mitglieder des gefeßgebenben KR 

nach den Beflimmungen berfelben aus, fo * 
4. Maͤrz 17389 Washington, einmüthig zum erſte 
Praͤſidenten ber VereinigtenStaaten ernannt, [eh 
Amt antreten, und der erſte Congreß fich verſan 
meln konnte, womit der Anfang der neuen Ordnur 
der Dinge begann, welche noch beſteht I | 
















1) Ein Veifpiel von der damaligen Staafésverwe 
| tung Biene ftatt aller: der Congreß machte die Fon 
derung, 700 Mann ſtehendes Militär und ze 
nur fo lange unterhalten zu dürfen, bis die Ew 
laͤnder das amerikaniſche Gebiet gänzlich geräm 
hätten. Die Staaten ſchlugen biefes Anfinnen di 
als gefährlich für die Freiheit und beunruhigen 
für die Staaten, und bewilligten ald ganze bemafl 
nete Macht 80 Mann und einen Hauptmann 
Marshall, Life of Washington T. V. ir 79 int 
Note. 
2) v. Journals of Congress, bie Situngen pet 
3. Gebr. und 18. April 1783. und vom 30.4 1 
1785; ferner die Beſchluͤſſe der geſetzgebende | 
Gewalt von Birginia 30, Novbr. 1785. tim ba 
Laws of the U. St. T. I. p. 53—55. und T. Pitkir 
statistical view ofthe commerce of the U, St. 4 
edit. New-York 1817. 8. p. 28: sq. 
3) Alle Zeugniſſe ftimmen über den elenden Zuſtar 
der Bundesregierung und die ungluͤckliche Lage de 
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Dinge unter dieſem Megimente überein, v. 5. B. 
"Marshall 2.0.9. T.V. p. 70. sq. (Graydon,) 
memoirs of a life, chiefly spent in Pennsylva- 
nia p..3ı4. sq.; Tench Coxe, View of the U. 
St. p. 3. Bebates of the convention of Massa- 
chusetts convened for the purpose of assenting 
to the federal constitution. Boston 1788. 8, p. 
| 81, 95, 110, 133, 175, 198.; Pitkin, a. a. O. 
p- 25-35, vorzůglich aber Hamilton, Madison 
and Jay im Federalist, welcher unter andern fol⸗ 
gendes Gemalde der damaligen Lage der Dinge 
uns hinterlaſſen hat. „Man kann mit Recht be⸗ 
haupten, dag die Vereinigten Staaten den tiefften 
Grad politifcher Erniedrigung erreicht haben. Al⸗ 
les, was ben Stolz eines Volkes beleidigen oder fei- 
nen Character perabwärbdigen Tann, haben wir er, 
fahren. Verbindlichkeiten, zu deren Erfuͤllung uns 
jede von ben Menfchen beilig gehaltene Pflicht treibt, 
ich ohne Scheu verlegt; wir haben 
i Fremden und Einheimiſchen gemacht, 
um unſere politiſche Selbſtſtaͤndigkeit zu ſichern, 
und noch ft. kein Schritt zu ihrer Bezahlung “ 
than. Eine fremde Macht behält feſte Plaͤtz 
bedeutende Striche Landes in 'ihrer Gewal 
Trotze unſerer Rechte, unſeres Vortheils und ve 
Verträge. Wir aber find in einem Zuftande, der 
und. nicht erlaubt zu zeigen, daß wir diefe Beleidi- 
gungen fühlen, noch koͤnnen wir ſie zuruͤckweiſen 









" . . 106 
dein wir haben Fein Geld, Fein Herr, feine No 
gierung. Wir haben ein Necht auf freie Schiffahrt 
auf dem Mißißippi, Spanien verweigert es 
ung. — —— Na) einer längeren Schilderung von & 
dem traurigen Zuftande des Landes, des Handels, | 
des Öffentlichen und Privat » Credits ſchließt der J. 
Verfaſſer mit den Worten: „Kurz, ‘welches Met: 
mahl von politifchem Zugrundegehen, von Armuth J 
und Nichtigkeit gibt es, welches unfer fo reich von 
der Natur begänftigtes Bolt nicht darböte, welches 
nicht Die zahl unferer öffentlichen Unfälle vergro⸗ 
ßerte ?” v. die franz. Meberfeß. Thl. J. p. i41. 
4 Es hatte nämlich am 21. Januar 1786. die gefeh 
gebende Gewalt von Virginia die fanımelihen] : 
Bundesſtaaten zu einer gemeiuſchaftlichen Ver 
ſammlung geladen, um einen Beſchluß zu eine 
 Übereinftimmenden Handelögefeßgebung zu entiwer 
fen, wodurch der Bund fefter geknuͤpft, und dem 
Congreſſe auch das Mittel gegeben wuͤrde, die Ge⸗ 
ſetze wirklich in Vollziehung zu ſetzen. Es kamen 
aber zur beſtimmten Zeit in der zum Vereinigunge 
Orte vorgeſchlagenen Stadt Annapolis nur Abge⸗ 
ordnete von 6 Staaten zufammen, welche fi ch oh⸗ 
ne einen eigentlichen Beſchluß zu faſſen, wieder 
trennten. v. Marshall, a. a. O. T. V. p. 106.8q. 
5) Erft am 27. März 1818 faßte der Congreß den 
Beſchluß, daß das bis dahin fehr geheim gehaltene 
Protocoll der Convention vom Jahre 1787 gedruckt 
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werden folle. v. Acts of ıst Sess. ı7th congr. 
pP» 116. Es wollte dem Verfaſſer nicht glüden, 
Diefes wichtige Actenſtuͤck fich zu verſchaffen. 


6) v. Marshall 4.0.9. V. p- 106. sq. Belonders 


> 


merkwuͤrdig iſt ein von Alex. Hamilton, jenem un⸗ 
ter den Amerikaniſchen Staatemaunern vor allen 


firaßlenden Genius, vorgelegter, aber verworfener 


Plan, dem auch General Washington den Vor⸗ 
zug gab. Er ift auf größere Stabilität und Ener 
gie. des Bundes berechnet, als der jet beftehende, 
und es fi nd bie Hauptabweichungen von diefem die 
folgenden: Die Repräfentanten werden auf 3 Jahre 
gewählt, die Senatoren aber auf Lebenszeit, du- 
sing good behaviour; fie werden von Wahlmaͤn⸗ 
nern ernannt, welche ihrer Seit vom Volke in 
Wafıbajirten ‚ in welche die Vereinigten Staaten 
einzutheilen "find, ernannt wurden, Der Chef der 
ausübenden Gewalt, Gouverneur genannt, wird 
gleichfalls auf Lebenszeit von den Wahlmaͤnnern in 
den Wabldiſtricten ernannt; er hat ein abſolutes 
Veto und iſt Oberbefehlshaber im Kriege. Der 
Staatsgerichtshof beſteht aus den oberſten Richtern 
aller Bundesſtaaten, vorausgeſetzt, daß dieſe in» 
amovibel ſind und eine unveraͤnderliche Beſoldung 
haben. Die Gouvernenre der Bundesſtaaten wer 
den von den Vereinigten Staaten ernannt, und 
haben ein abfolutes Veto bei allen Gefetzvorfchläs 
gen der Staaten »Legiölaturen. Der Befehl über 








108 _ 
die Landwehr fteht allein dem Bunde zu. v. Br 
— sted resources of America. Lond. p. 203 sg‘ 
7) v. Taylor, inquiry into the principles and poli 
| of the U. St. Fredericksburgh. 1814. 8. p. 1 
Folgendes ift die Stimmen: Mehrheit, mit 
cher die Bundesverfaffung in den einzelnen S 
ten angenommen wurde: 


in Delaware am 3. Dez. 1787 einſtimmig. 


Pennſylvania am 13. — — mit ao gegen 23 Stiik 
New⸗Jerſey am 19. — — einſlimmig. 

Georgia  am2.San. 1788 einftimmig. Ä 
Connectictt amg — — mit 128 gegen ad © 


. Maßachuſetts am 6. Febr. — mit 187 gegen 108 

Maryland am 28. Apr. — mit 63 gegen 12 
South⸗Carolina am 23. Mai— mit 149 gegen 73 

New: dampf hiream21.Jun,— mit57gegen 49 

Virginia am 25. Jun. — mit&ggegen7g 
New: York am 26. Jul. — mit3o gegen 25 
North⸗Carolina am 27.N00.1789 mit 193 gegen 75 24 
Roedegelanz am 129, Mai 1790 mit einer Mehr⸗ 
heit von 3. 


v. Morse, American universal geography. 
: I. p- 188, | 


9 ‚Ve Mar shall, a. a. O. 
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| $. 10. 
e. pre Schidfale feit ihrer Annahme. 


Es iſt ſchon im vorigen $. bemerkt worden; 
8 die Annahme der Verfaffungs Urkunde in 
anchem Bundesflante Schwierigkeiten fand, und 
aß bie Mehrzahl derſelben bedeutende Veraͤnde⸗ 
ings-Vorſchlaͤge machte. 1) Die meiſten derſel⸗ 
en giengen dabin, ben dem Ötrundgefeße, (mit 
coßem Unrechte ?)) vorgeworfenen Mangel einer 
erklärung ber Menſchen⸗ und Buͤrger⸗Rech⸗ 
: zu erfeßen, nach dem Muſter der in manchen 
Zerfaſſungs⸗ Urkunden von Bundesſtaaten ents 
altenen Erklaͤrungen diefer Art. Obgleich der 
Longreß alle biefe einzelnen Vorfchläge der Buns 
eöftanten verwarf, um die Annahme der Verfafs 
ang nicht länger zu verzögern, und obgleich alfo 
tefelbe unverändert angenommen wurde, fo fand 
ch doch derfelbe gleich im feiner erſten Seſ— 
Ton, vom 4. März 1789. bis zum 29. Sept. d. 
3. bewogen, der Öffentlichen Meinung nachzuges 
den, und von ihm ausgehende Zufaß- Artikel zur 
Verfaſſung vorzuſchlagen. Es waren ihrer zwölf. 3) 
Sie geben alle, (die beiden erfien ausgenommen , 
veldhe die Beflimmung der Zahl der Repraͤſen⸗ 
anten, fo wie ihre Entfhädigung zum Gegenflans 
de haben) dahin, ben Bürgern ber Vereinigten 
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Staaten bie Sicherheit und Ausübung ihrer m 
türlichen and bürgerlichen Rechte gegenüber von 
der Bundesſtaatsgewalt zu fihern, die Rechtt 
verhaͤltniſſe feflzufeßen, welche ihnen ald Private 
und Unterthanen zuflehen, während die Werfafl 
fungs» Urkinde felbft biejenfgen feſtſetze, welche if 
nen in Maße und als Souverain zulommen, Die 

Zuſatz- Artikel find uͤbrigens nicht In der Form di 
ner Erklaͤrung der Bürger» Rechte abgefaßt; " 
betreffen hauptſaͤchlich das in den Bundes⸗G Y 
ten zu beobachtende Verfahren in Straffachen, ch 
Verfahren, welches ganz dem englifchen Gerich 
gebrauche entnommen iſt. 

Dieſe vom Congreße vorgeſchlagenen Zr 
Artikel wurden (allein die beiden erſten ausgenon 
men, von welchen ber erſte nur ſieben, der zweit 
gar nur. vier Stimmen für ſich vereinigte,) vo 
ben Staatengefeßgebungen nad) und nad) angenon 
men, und bilden nun die zehen erfien Zufag » Ars 
tikel zur Verfaffungd Urkunde, mit welcher fie 
gleiche Kraft und Gültigkeit haben. | 

In der zweiten Seßion des dritten Congreſen 
(vom 3. Novbr. 1794. bis 3. März 1795.) wur 
be vom Congreße ein weiterer Artikel vorgefchlas 
gen, welcher die Competenz ber Bundesgerichte 
ruͤckſichtlich der mit einem Bundesſtaate gefuͤhrten 
Rechtsſtreitigkeiten verminderte. Es kann nur 


III 


bedauert werden, daß biefer Zuſatz-⸗Artikel, der 
‚Üfte, angenommen wurde. Siehe über benfelben 
das weitere unten in $. 43. 

Als bei dem großen KRampfe der föberaliftis 
ifhen und democratiſchen Parthei *) im Sahre 1800. 
He leßtere den Sieg durch die Wahl von Thomas 
efferfon zum Praͤſidenten der Vereinigten Staa: 
ten davon getragen hatte, war biefer Wortheil doch 
mit fo vieler Mühe errungen worden, daß U. Bus 
„ der Candidat der Foͤderaliſten nur Eine Stims 
me weniger erhielt. Um folden Zwiefpalt und 
olche Collifionen Fünftig zu vermeiden, ſchlug dann 
die nun im Congreße vorherrfchende Parthei in der 
erſten Sitzung des fiebten Congreßes im Sahre 
1801. einen neuen Zuſatz⸗Artikel vor, welcher die 
m Texte der Verfaffungs = Urkunde enthaltene 
Vorſchrift über die Präfidentens Wahl bedentend 
modificirte. Es if diefes der zwölfte Zufag» Ars 
fitel, 5) | 
ESeit biefer Zeit iſt num Feine neue Verändes 
rung des Grundgeſetzes von den Bunbesflaaten 
L vorgefchlagen worden, obgleich nad) und nach meh⸗ 
rere Vorfchläge waren vom Congreße gemacht 
worden. Go wurde 3. B. in ber zweiten Sigung 
bed eilften Songreßed (vom 27. Novbr. 1809. 
‚bis 1. Mai 1810.) ein Zufag> Artikel vorgeſchla⸗ 
gen, welcher den Buͤrgern der Vereinigten Staa⸗ 















den Präfidenten felbft gemacht, fanden ihr Ver | 
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ten die Annahme eined Adelstitels ober einer fonfligen 
Auszeichnung oder eines Geſchenkes von einer au 

‚ wärtigen Macht nod) beſtimmter verbieten follte, °) 
ı allein er erhielt von 17 Staaten yur 12 bejahende 
Abſtimmungen. Ferner wurde im Jahre 1816. 
der Vorſchlag gemacht, ſaͤmmtliche Bundesſtaaten 
gleichfoͤrmig in Wahldiſtricte für die Praͤſidenten 
Wahl einzutheilen.?) Andere Vorſchlaͤge, theild 
von Mitgliedern des Eongreßes, theild auch vos 


* 


werfungsurtheil ſchon im Congreße ſelbſt. 8) 





1) Dieſe von den einzelnen Bundesgliedern vore 
ſchlagenen Veränderungen der Verfaſſungs⸗Urku 
de ſind alle geſammelt in dem erſten Theile de 
Laws of the U. St, Philad. and Washingtor 
1815.1I—V.8 

2) Siehe über die Schädlichkeit der fogenannten & 
klaͤrungen der Menſchen⸗ und Bürger: Rechte die 

“  trodene und ungefällige,; aber unbefiegbare Logil 1 
von J. Dentham, tactique des assemblees %-1- 
gislatives, ed, a Par. 1822. 8. T. I. p- 203 sq. 

3) v. diefelben in den Constitutions of the U. % 
Phil, 1791. 8. 

9 Dieſe zwei politiſchen Partheien, entſtanden durch 
die Meinungsverfchiedenpeit über die Annahme 
der Bundesverfaffung, lange ſich mit großer Sch 

tigkeit J 
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tigfeit uͤber Die Herrſchaft in den. Veremigten 
Staaten und über die Leitung des Bundesflantes . 
fireitend, und nun in neuerer Zeit durch einfeitige 
Nachgiebigkeit, und durch die vielfachen Bemuͤ⸗ 
. Yungen vernänftiger Schriftfteller (vor allen ift 
bier zu nennen: Carey; the olive branch, or 
faults on both sides, federat and democratical. 
Philad. I, IL 8.) Beinahe erlofchen, find nicht, 
wie ihre Namen anzudeuten foheinen, für und 
gegen eine Bundesverfaffung. Beide wollen fie, 
nur in den Mitteln zum Zwecke find fie verſchie⸗ 
dener Meinung: Die Foͤderaliſten wünfchen eine 
größere Soncentration der Bundesträfte, eine kraͤf⸗ 
tigere Bundes» Regierung, die Democraten aber 
neigen fi) mehr auf die Seite der Bundesftdaten. 
5) v. Bristed,; Resources of America, New-York 
P. ibo. 
6) Siehe denſelben in den Laws öf the Ü. St. T. I. 
und bei Seybert, annales statistiques, tr. frang. 
p- a1. 
u) Bristed, d. a. S; Lond, edit, p. ı6is - 
8) Bor andern merkwärbig fcheint folgender; von 
Schater Hillhouſe gemachter Antrag; er ſchlug 
Ami 12. April 1808 vor: Die Dauer der Amtszeit 
des Praͤſid enten der Vereinigten Staaten von vier 
Jahren auf eines herabzuſetzen; ſeine Beſoldung 
von 025,000 auf 15,000 Dollar herabzuſetzen; ihm 
das Mecht zu nehmen zu den Bundes- Yemtern zu 
N. A. Bund. St. R. 1. | 8 
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benn wir haben Kein Geld, Fein 1 Heer, feine Ro 
gierung. Wir haben ein Recht auf freie Schiffahrt 
auf dem Mißißippi, Spanien verweigert es 
uns.‘ — —— Nad) einer längeren Schilderung von 
dem traurigen Zuflande des Landes, des Handels, 
bes Öffentlichen und Privat » Erebit ſchließt derJ 
Verfaſſer mit den Worten: „Kurz, welches Merl: 
mahl von politifchem Zugrundegehen, von Armuth 
und Nichtigkeit gibt es, welches unfer fo reich vor 
der Natur begänftigtes Volk nicht darböte, welde 
nicht bie Zahl unferer öffentlichen Unfälle vergro⸗ 
Berte ? v. die franz, Meberfeß. Thl. I. p. 14. 

4 Es hatte naͤmlich am 21. Januar 17 786 die geſch 
gehende Gewalt von Virginia die ſaͤmmtlichs 
Bundesſtaaten zu einer gemeinſchaftlichen Ver 
ſammlung geladen, um einen Beſchluß zu eine 

| übgreinftimmenden Handelsgeſetzgebung zu entwer 
fen, wodurch der Bund feſter geknuͤpft, und den 
Congreſſe auch das Mittel gegeben wuͤrde, die Gr 
fee wirklich in Bollziehung zu feßen. Es kamen 
aber zur beſtimmten Zeit in der zum Vereinigung⸗ 
Orte vorgeſchlagenen Stadt Annapolis nur Abge⸗ 
ordnete von 6 Staaten zuſammen, welche ſich oh⸗ 

f ne einen eigentlichen Beſchluß zu faſſen, wiee 
trennten. v. Marshall, a, 0. O. T.V. p. 106.3q. 

5) Erſt am 27. März 1818 faßte der Eongreß den 
Beſchluß, daß das bis dahin fehr geheim gehaltene 
Protocoll der Convention vom Jahre 1787 gedrudt 
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werden ſolle. v. Acts of ıst 'Sess. ı7th congr. 


p. 116. Es wollte dem Verfaſſer nicht glüden, 
dieſes wichtige Actenſtuͤc ſich zu verſchaffen. 


>) v. Marshall a. a. O. V. p. 106. sq. Beſonders 


⸗ 


merkwuͤrdig iſt ein von Alex. Hamilton, jenem un⸗ 
ter den Amerikaniſchen Staatsmaͤnnern vor allen 
ſtrahlenden Genius, vorgelegter, aber verworfener 


Plan, dem auch General Washington den Bors 


zug gab. Erift auf größere Stabilität und Ener» 
gie des Bundes berechnet, als ber jeßt beftchende, 
und es find die Hanptabweichungen von dieſem bie 
folgenben: Die Repräfentanten werden auf 3 Fahre 
gewählt, die ‚Senatoren aber auf Lebenszeit, du- 
ring good behaviour; fie werben von WBahlmän- 
nern ernannt, welche ihrer Seits vom Volle in 
Wahlderirken ‚ in welche die Vereinigten Staaten 
einzutheilen find, ernannt wurden, Der Chef der 
ausäbenden Gewalt, Gouberneur genannt, wird 
gleichfalls auf Lebenszeit von den Wahlmännern i in 
ben Wabldiſtricten ernannt; er hat ein abſolutes | 
Veto und ift Oberbefehlöhaber im Kriege. Der 
Staatsgerichtshof beſteht aus den oberſten Richtern 


aller Bundesſtaaten, vorausgeſetzt, daß dieſe in⸗ 


amovibel ſind und eine unveraͤnderliche Beſoldung 
haben. Die Gouverneure der Bundesſtaaten wer⸗ 
den von den Vereinigten Staaten ernannt, und 
haben ein abſolutes Veto bei allen Geſetzvorſchlaͤ⸗ 
gen der Staaten » Legislaturen. Der Befehl über 


108 
die Landwehr ſteht allein dem Bunde zu. v. 


.n sted resources of America. Lond. p. 203 sg. 


7) v. Taylor, inguiry into tbe principles and pol 

_ ofthe U. St. Fredericksburgh. 1814. 8. p. ı 

Folgendes ift die Stimmen + Mehrheit, mit ı 

her die Bundesverfaffung in ben einzelnen St 
ten angenominen wurde: 


in Delaware am 3. Dez. 1787 einſtimmig⸗ 


Pennſylvanig amı3, — — mit a46 gegen 23 Stii 
New⸗Jerſey am 19. — — einflimmig. 

Georgia amqa. Fan. 1788 einftimmig. 
Connectictt amg. — — mit 188 gegen 4a Stu 


Maßachuſetts am 6. Febr. — mit 187 gegen 108 - 
Maryland am 28. Apr. — mit 63 gegen ꝛꝛ - 
South⸗Carolina am 23. Mai— mit 149 gegen 73 - 
New⸗Hampfſhire am2 . Jun. — mit 57gegen 0 — 
| Virginia | am 25.Fun.— mit8ggegen79g  - 
New⸗Vork am 26. Jul. — mit Zo gegen 25 —- 
North⸗Carolina am 27.Nov. 1780 mit 193 gegen 75 - 
Rhode⸗Island am 129. Mai 1790 mit einer Mehr⸗ 
heit von 3. 


v. Morse, American universal geography. 
1 p. 188, 


8) Ye Marshall, a. a. O. 
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| . 10. | 

e. Are Schicdfale feit ihrer Annahme, 

Es iſt ſchon im vorigen 6. bemerkt worden, 
ap die Annahme der Verfaflungs Urkunde in 
vanchen Bundesflante Schwierigkeiten fand, und 
aß die Mehrzahl derfelben bedeutende Werändes 
ungs-Vorſchlaͤge machte. 1) Die meiſten derſel⸗ 
en giengen dahin, ben dem Grundgeſetze, (mit 
roßem Unredhte ?)) vorgeworfenen Mangel einer 
krklaͤrung ber Dienfhens und Buͤrger⸗Rech⸗ 
zu erfehen, nach dem Muſter der in manchen 
Zerfaſſungs⸗ Urkunden von Bundesſtaaten ent⸗ 
altenen Erklaͤrungen dieſer Art. Obgleich der 
ſongreß alle dieſe einzelnen Vorſchlaͤge der Bun⸗ 
esſtaaten verwarf, um die Annahme der Verfaſ⸗ 
ang nicht länger zu verzögern, und obgleid, alfe 
ieſelbe unverändert angenommen wurde, fo fand 
ich doch derfelbe gleich in feiner erfin Seſ— 
fon, vom 4: März 1789. Bid zum 29. Sept. d. 
J. bewogen, der öffentlichen Meinung nachzuge⸗ 
ben, und von ihm auögehende Zufaß Artikel zur 
Verfaſſung vorzufchlagen. Es waren ihrer zwölf. 3) 
Sie gehen alle, (die beiden erflen ausgenommen, 
welche die Beſtimmung ber Zahl der Nepröfens 
‚tanten, fo wie ihre Entfhädigung zum Gegenflans 
be haben) dahin, den Buͤrgern ber Wereinigten 


⸗ 
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Staaten die Sicherheit und Ausuͤbung ihrer m 
tuͤrlichen und bürgerlihen Rechte gegenüber vn 
der Bundesſtaatsgewalt zu fichern, Die Medi 
verhaͤltniſſe feflzufeßen, welche ihnen ald Privaren 
und Unterthanen zufiehen, während die Werfof 
ſungs⸗ Urkunde felbft biejenigen feftfege, welche ii 
nien in Maße und ald Souverain zukommen, Die 
Zufaß» Artikel find übrigens nicht in der Form { 
ner Erklärung der Bürger» Rechte abgefaßt; f 
betreffen hauptfächlich das in den Bundes» Grill 
ten zu beobachtende Verfahren in Straffachen, MM 
Werfahren, welches ganz dem englifchen Gerkiill 
gebranche entnommen iſt. | 
Diefe vom Congreße vorgefchlagenen Zuſch 
Nerikel wurden (allein die beiden erſten audgenen 
men, von welchen ber erfle nur fieben, ber zu 
gar nur. vier Stimmen für ſich vereinigte,) v 
ben Staatengeſetzgebungen nad) und nad) angenomd 
men, und bilden nun bie zehen erſten Zufag Art 
tikel zur Verfaffungd» Urkunde, mit welcher fi 
gleiche Kraft und Gültigkeit haben. | 
In der zweiten Seßion des dritten Congreßd 
(vom 3. Novbr. 1794. bis 3. Mär; 1795.) win 
de vom Congreße ein weiterer Artikel voraefchle 
gen, welcher die Competenz der Bundesgericht 
rüdfichtlic ber mit einem Bundesflaate geführte 
Nechtöfteeitigkeiten verminderte. Es kann ner 
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bedauert werden, daß diefer Zufaßs Artikel, ber 
eilfte, angenommen wurde. Giehe über benfelben 
das weitere unten in $. 43. 

Als bei dem großen Kampfe ber föberaliftis 
ſchen und democratifchen Parthei *) im Jahre 1800. 
die letztere den Sieg durch die Wahl von Thomas 
Jefferſon zum Pröfidenten dev Vereinigten Staa: 
Ken davon getragen. hatte, war dieſer Vortheil Loch 
nit fo vieler Mühe errungen worden, daß A. Bus 
er, ber Candidat der Föderaliften nur Eine Stim⸗ 
wme weniger erhielt. Um ſolchen Zwiefpale und 
Solche Collifionen kuͤnſtig zu vermeiden, ſchlug dam 
Die nun im Congreße vorherrfchende Parthei in der 
erften Sigung des fiebten Congreßes im Sahre 
a8o1. einen neuen Zuſatz⸗Artikel vor, welcher die 
im Texte der Berfaffungs - Urkunde enthaltene 
Morfchrift über die Pröfidentens Wahl bedeutend 
wodificirte. Es iſt diefes der zwölfte Zuſatz⸗ Ar⸗ 
tikel. ) 

Seit dieſer Zeit iſt nun keine neue Veraͤnde⸗ 
zung des Grundgeſetzes von ben Bundesſtaaten 
vorgeſchlagen worden, obgleich nach und nach meh⸗ 
rere Vorſchlaͤge waren vom Congreße gemacht 
worden. So wurde z. B. in der zweiten Sitzung 
des eilften Congreßes (vom 27. Novbr. 1809. 
his 1. Mai 1810.) ein Zuſatz⸗ Axtikel vorgeſchla⸗ 
gen, welcher den Bürgern ber Vereinigten Stans 
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ten die Annahme eines Adelstitels oder einer fonfligen 
Auszeichnung oder eines Geſchenkes von einer auf 
waͤrtigen Macht noch beſtimmter verbieten follte, °) 
allein er erhielt von 17 Staaten nur 12 bejahende 
Abſtimmungen. Ferner wurde im Fahre 1816.1 
der Vorfchlag gemacht, ſaͤmmtliche Bundesſtaaten ſ 
gleihfsrmig in Wahldiſtricte für bie Präfidenten]' 
Wahl einzutheilen. 7) _ Andere Vorfchläge, theilä] 
von Mitgliedern des Eongreßes, theild auch von 
den Pröfidenten felbft gemacht, fanden ihr Be 

werfungsurtheil fchon im Congreße felbfi. 8) 


— 


— 


* 





1) Dieſe von den einzelnen Bundesgliedern vorge 
ſchlagenen Veraͤnderungen der Verfaſſungs⸗Urin 
de ſind alle geſammelt in dem erſten Theile de 
Laws of the U. St, Philad. and Washingt 
1815.1I—V. 8 

2) Siehe über die Schaͤdlichkeit der ſogenannten Er 
Härungen der Menfchen» und Bürger: Rechte DR 
trodene und ungefällige,; aber unbefiegbare Logik: 
von J. Bentham, tactique des assemblees K- . 
gislatives, ed, 2 Par. 1822. 8. T. II. p. 263 sq. | 

3) v. diefelben in den Constitutions of the U. & 
Phil, 1791. 8. 

9 Dieſe zwei politiſchen Partheien, entſtanden durch 
die Meinungsverſchiedenheit uͤber die Annahme 
der Bundesverfaſſung, lange ſich mit großer Hd 

tigkeit 
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tigfeit uͤber die Herrſchaft in den Vereitigten 
Staaten und über bie Leitung des Bundesſtaates 
ftreitend, und nun in neuerer Zeit durch einfeitige 
Nachgiebigkeit, und durch die vielfachen Bemuͤ⸗ 

. Hungen vernänftiger Schriftfteller (vor allen ift 
bier zu nennen; Carey; the olive branch, or 
faults on both sides, federal and democratical. 

Philad. I, IE 8.) Beinahe erlofchen, find ‚nicht, 
wie ihre Namen anzubenten fcheinen, für und 
gegen eine Bundesverfaffung. Beide wollen fie, 
nur in den Mitteln zum Zwecke ſind ſie verſchie⸗ 
dener Meinung. Die Foͤderaliſten wuͤnſchen eine 
groͤßere Concentration der Bundeskraͤfte, eine kraͤf⸗ 
tigere Bundes⸗Regierung, die Democraten aber 
neigen ſich mehr auf die Seite der Bundesftaaten. 

5) v. Bristed, Resources of America, New-York 
P. 160, 

6) Siehe denfelben in den Laws öf tie U, St. T.L.- 

“und bei Seybert, annales statistiques, tr. frang. 
p: a1. | 

5) Bristed, d. a. 5; Lond, edit, p. ı6is -- 

8) Bor andern merkwürdig fcheint folgender ; von 
Senator Hillhouſe gemachter Antrag; er fchlug 
am 12. April 1808 vor: Die Dauer der Amtszeit 
des Präfidenten der Vereinigten Staaten von vier 
Jahren auf eines berabzufeßen; feine Beſoldung 
von 05,000 auf 15,000 Dollar herabzuſetzen; ihm 
das Recht zu nehmen zu den Bundes: Hemtern zu 

N. A. Bund, SER, 1. 8 
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ernennen und von benfelben abzuſetzen; ben 
Auftig nicht mehr zu wählen, fondern 
ges aus einer gewiſſen Anzahl Senatoren 
uennen; ferner die Dienflzeit der Repraͤſent 
uud des Senatoren auf die Hälfte ihrer j 
Dauer herabzuſetzen. — NHillhoufe gab fol 
Gründe für feinen Vorfchlag an: 1) werde erb 
Eenate ein vermehrtes Anfehen verfchafln; 
fei es ein ficheres Mittel, den Parthei-Wur 
bei der Prafidenten Wahl ein fohnelles Enk 
machen ; 3) werden dadurch die Uebel einer (M 
erfchlichen oder fonft) beftrittenen Wahl, über 
che in der Verfaflung nichts beftimmt fei, 
‚fohnitten; 4) würde diefe Ernennungs» Art 
Prafidenten Intriguen und Cabalen ausſchli 
.5) gäbg es jeder Art von Verdienſt gleiche A 
‚zur erften Stelle; 6) werde durch feinen WVorf 
eine Erfparniß gemacht; 7) würde daburd 
Volke der Mereinigten Staaten ein Praͤ 
nicht aber wie jeßt, einer Parthei ein Haupt. 
ben werden; 8) würde es die Partheien in 
Voreinigten Staaten zernichten u. ſ. w. Y. 
house, proposilion for amending the 
tion of the U. St. Wash, and N.-York. 1808. ı 
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§. II. 
2. Inhalt der Verfaffungs-Urkunde 


Die Verfaffungs s Urkunde, wie fie jeßt be 
6, iſt folgenden Inhalts: 

Es geht ihr ein kurzer Eingang vorans, wels 
e erklärt, daß dad Volk der Wereinigten Stans 
‚ um enge Verbindung zu unterhalten, Gerech⸗ 
Eeitöpflege einzurichten; Innere Ruhe zu fichern; 
ertheidigung gegen Auffen vorzubereiten, allges 
ind Wohlfährt zu befördert, und den Seegen 
: Freiheit für ſich und ihre Nachkommen zu ers 
gen, ſich diefe Bundes » Verfaflung gegeben 
de 

Die. Veſtimmungen berfelberi find in fieben 
titel von fehr ungleichem Umfange eingetheilt. 

Der erſte Artikel; welcher wieder 10 Abtheis 
ıgen unter ſich begreift, und über bie Hälfte ber 
nzen Werfaflunigds Urkunde einnimmt, feßt im 
Igemeinen. die verfafli ungsinäßigen Verhältniffe 
c gefengebenden Gewalt fefl, und zwar: in der 
ter Abtheilung die Trennung ber gefeßgebenden 
ewalt in zwei Verſammlungen; in Abtheilung 
beſtimmt er in 5 9.5. bie Wahl, die gefeglichen 
igenfchaften und die Zahl der Repräfentanten, 
id verordnet eine periodiſche Zählung ber Bevoͤl⸗ 
rung ; beſtimmt auch vorläufig die Zahl der Res 
Afentanten bie zur erſſen geſetzlichen Beſtimmung 

8 * 
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berfelben; ertheilt auch dem Haufe der Volksver⸗ 
treter dad Recht der Staatanklagen. Abtheilung 
3. ordnet in 7. $.$. die Wahl, die geſehlichen Ci 
genfchaften und die Zahl der Senatoren .an, er⸗ 
theilt dem Senate das Richteramt bei Staatsankla⸗ 
gen und gibt die naͤheren Vorſchriften hieruͤber. 
Abtheilung 4. enthält in 2 GF. F. allgemeine Bor | 
friften über die Wahl der Mitglieder .der- gi 
feßgebenden Gewalt und Aber die Zeit ber Bew 
ſammlungen. Abtheilung 5, beftimmt in 4 $.$ 
einige beiden Käufern gemeinſchaftliche Pflichten 
und Rechte: Abtheilung 6. handelt in 2. $.$. 00 
den perfönlichen Worrechten ber Mitglieder bei 
Congrefied. Die fiebente Ubcheilung giebt in 3 |. 
$.$.. Vorſchriften über dad Verfahren beim Erlaf I. 
fen von Geſetzen und beftimmt die Natur und die | 
Ausuͤbung des dem Präfidenten der Vereinigten | 
Staaten zuſtehenden Veto's. In ber gten Abthei⸗ 
lung find in 18 $.$. die conſtitutionellen Rechte, | 
welche der Bundes Verfammlung zuflehen, na 
mentlich aufgezählt, wogegen in ber gten Abtheb 
lang 7 $:$. bie Fälle benennen, im welcher ihr 
durch die Berfaffung die freie Willkühr entzogen 
iſt. Die zote Abtheilung enthält in 2 $.$. das 
Verzeihniß der Souveraͤnetaͤts⸗Rechte, auf web 
che die Bundesſtaaten zu Gunſten des Bundes ver⸗ 
sichten, 
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Der zte Artikel ift in 4 Abtheilungen getheilt, 
und reguliert die Rechte, Pflichten und Verhaͤlt⸗ 
niffe der ausubenden Gewalt: die erſte derfelben 
beſtimmt in 8 $.$., daß die audübende Gewalt 
ded Bundes einem Präfidenten anvertränt fey, bes 
flimmt die Zeit feiner Wahl, giebt die Worfchrifs 
ten für dieſelbe, feht die einem Präfidenten noth⸗ 
wendigen gefeßlihen Eigenfchaften feft, fo wie daß 
Verhaͤltniß des Vicepräfidenten, und bie Art des 
Gehaltes und bed Amts⸗-Eides diefer beiden Bes 
amten. In ber 2ten Mörheilung find in 3 $.$. 
Die conflitutionelen Mechte des Präfidenten ent 
balten. , Die zte Abtheilung enthält in einem $. 
eine Fortſetzung hievon. Die zit Abtheilung giebt 
rbenfalls in einem $. Srundfäge über die Staats 
anktagen und den Staatsgerichtshof. | 

Der zte Artikel beflimmt, daß dem Bunde 
ine vichterliche Gewalt zufomme, und feßs in dey 
rften Abtheilung die Drganifation dieſer Bundes⸗ 
zerichte und die perfönlichen Rechte ber Richter im 
Allgemeinen fell. In ber zten Abtheilung be 
ſtimmt fie in 3 $.$. die Competenz der Bundeds 
Gerichte; die Zte Abtheilung handelt in 2 IS. 
pom Werrathe gegen die Vereinigten Staaten. 

: Dee vierte Artikel beſchaͤftigt fi mit den 
Verhaͤltniſſen der Bundedſtgaten, und zwar bes 
ſtimmt die Iſte Abtheilung die gegenfeitige Glaub⸗ 
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wuͤrdigkeit ber gerichtlichen und anderer Sffentlichen | 
Documente berfelben. Abtheilung 2. feßt in 3 
$.$. die Gleichſtellung der Bürger der Vereinigten 
Staaten in den verſchiedenen Bundesſtaaten ruͤck⸗ 
ſi chtlich ihrer Privatrechte feſt; in der zten Abthei⸗ 
lung iſt in 2 $.$. bie Rebe von der Aufnahme nen 
er Staaten in den Bund, und in Abtheilung 4. 
verſpricht der Bund feinen Mitgliedern eine repro F 
fentative Verfaſſung und Frieden im J Innern zu he 

\ wahren und zu befchügen. | 
+ Der fünfte Artikel, and einem einzigen $. be 
fichend, handele von Aenderungen und Bufäge 
. der Derfaffung, 
Der ſechste Artikel beſtimmt fe 39.5 % 
gefeßliche Kraft der Verfoffungds Urkunde, | 
Berhältniß zu widerfprechenden Geſetzen, und die 
Anwendung folder Geſetze durch die richterlich 
Gewalt. 

Der ſiebente Artikel ſetzt feſt, daß die Einf, 
willigung von 9 Staaten hinreichend ſeyn ſoll, um 
den Bund als zwiſchen ihnen geſchloſſen und ver⸗ 
bindlich anzuſehen. 

Hierzu kommen nun noch 12 Zuſaͤtze, nad 
und nach in Gemaͤßheit des Art. VI. der Verfaſ⸗ 
füngd s Urkunde entflanden, von denen ber erſte bis 
zebente gleich von der erften Seffion des erſten Con: 
greſſes vorgefchlagen wurde; ber eilfte von ber 
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eiten Seſſion des 3ten Congreſſes umb der zwoͤlf⸗ 
von ber erflen Sitzung des achten Congreſſes. 
iſaß 1—9. enthalten Worfchriften über bie 
chtösDVerhältniffe der Bürger der Vereinigten 
taatenz fie find theils ſtaatsrechtlicher, theils pri⸗ 
trechtlicher Natur, nnd find gleihfam ein Ers 
; der in der Bundes⸗Verfaſſung fehlenden Er⸗ 
vung ber Menfchens und Bürgers Mechte, 
Zufab 10, ſetzt feſt, daß jedes dem Bunde 
ht ausbruͤcklich übergebene Recht den Bundeds 
tanten, ober dem Volke vorbehalten bleibe. 
Zuſatz 11, betrifft die Sompeten; der Buns 
Igerichte und 
Zuſatz 12, aͤndert die in Aritkel II. Abthei⸗ 
8 1 der. Berfaffungeurkunde- feſtgeſetzte Wahls 
des Praͤſidenten und Viee Praͤfidenten. ganz 
‚ ab. I. 


S 





1)- v. dieſe Verfaſſungs-Urkunde und ihre Zuſaͤtze in 
den zahlreichen Ausgaben der Verfaſſungen der Ver⸗ 
einigten Staaten, in dem erſten Theile der Laws 
of the U. St., in Sey' bert, statistical annals, in 
der bei Brockhaus in Leipzig erfchienenen Eonftitus 
tionen» Sammlung, in F. Schmidts Verſuch. 
Thl. .p. ı. sq. u. ſ. m. Es ſchien bei ihrer. 

Verbreitetheit uͤberfluͤſſig, dieſelbe hier noch einmal 
in extonso abdrucken zu laſſen, beſonders da 
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die einzelnen Punkte an den ‚betreffenden Steig 
mmer werden angeführt werben, _ \ 


$. 12. 
| » Bon ihrem Bantsregtlicen Cbaracten 


Der /ſtaatsrechtliche Character efer Bere 
fung, welche dad gemeinfchaftlihe Baud ber 2 
rikaniſchen Staaten enger knuͤpfte, und das har 
pie Unmacht des früheren Buͤndniſſes mit völligen 
Untergange bedrohte Land nach und nach wid . 
zu feinem Mange unter den Nationen erhob, 
and einem doppelten Gefihtöpunkte zu betradt 
Einmal naͤmlich iſt dad Wefen des neuen Verl 
niſſes der verfchiedenen Staaten zu einander, wi: 
Bundes» Werfaffung im engeren Sinne nad) bg 
in der Verfaffung ausgeſprochenen Grundfägen af 
beflimmen, und zweitens find, wenn dieſe Unia‘ 
fuchung gezeigt haben wird, daß biefed Verhäl 
nichts menigeres iſt, als ein Bundesſtaat, Ni 
Prinzipien aufzuſuchen, auf welchen dieſes Staa 
gebäude beruht, wem biefelben die Sonveränakfl! 
ertheilen, wie bie Ausübung ber Staatsgewalt g i 
prönet iſt und auf welche Art ihre einzelnen Zei 
zu einander geftelle find. 

In dem Vorworte iſt der Unterſchied | 
ſchen einem Bundesſtaate und einem Staatenbunkil 
kurz guseinander gefeßt, auf die größere Concw| 


B 
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tration des erſtern, bie weitergehende Selbſtaufge⸗ 
bung ſeiner Mitglieder aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den. Soll alſo dem Bunde der Vereinigten Staa⸗ 
ten, dev Character eines Bundes⸗Staats ertheilt 
werden koͤnnen, fo darf nicht blos von einem völs 
kerrechtlichen Wertrage zwiſchen einander fremd 
hleibenden unabhängigen Staaten, allenfalls von 
einem blofen Schuß» und Trutz⸗Buͤndniſſe die 
Rede feyn, fondern es muß ein fürmliher Staat 
erſcheinen, welcher feine immer fortwirkende, durch 
ſich ſelbſt gültige, Gefebgebung , feine” die Aus⸗ 
führung der Verfaffung und der Gefege handha⸗ 
Sende, und mit den dazu nöthigen Mitteln verfes 
bene Regierung und feine Gerichtshoͤfe hat, und 
nur darin von einem gewöhnlichen Staate abweicht, 
Daß er fich in verfchiebene, fcharf getrennte, ſich im 
Innern frei bewegende Provinzen theilt, ſo jedoch, 
daß von diefer Zerfplitterung gegen Auffen und 
felbft in den wichtigfien Fällen im Innern, ſowohl 
in der Sefehgebung, als in der Ausführung Feine 
Spur zu fehen il, und nur die über allen ſtehen⸗ 
de und allen gemeinfchaftliche Bandedregierung er⸗ 
ſcheint und handelt. 

Dieſen Forderungen entſpricht nun der Bund 
ber Vireinigten Staaten in vollem Maaße. Cr 
iſt nicht blos ein voͤlkerrechtliches Buͤndniß unabs 
bängiger, fonveräner Staaten, denn bei allen Rech⸗ 
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sen, welche den Bundeöftaaten für bie Leitung ih⸗ 
rer innern Angelegenheiten bleiben, fehlen ihnen 
doch die wichtigſten Souvexaͤnetaͤts⸗Rechte: fie duͤr⸗ 
‚ fen nad) den Geſetzen bes Bundes Feine Verträge 
mit fremden Mäthten, Feine unter fih ſelbſt ſchlie⸗ 
Gen, keine Truppen und keine Kriegsſchiffe unters : 
halten, Feine Kriege führen; ihre Geſetze werden, 
wenn fie denen bed Buudes widerſprechen, von 
biefen umgefloßen und verändert; felbft in mam- 
chen, daB Bundes⸗Verhaͤltniß zunaͤchſt nicht bes 
ruͤhrenden Fällen, find ihnen die von ihnen zu e; 
fenden Beffimmungen durch den Bund vorgef ⸗ 
ben; ſie koͤnnen dem Handel keine ihnen belichk 
Richtung geben; Feine Muͤnzen ſchlagen, keine Pa 
ſten errichten, das Recht des Schriftſtellers und de 
Erfinders nicht ſichern, keine Ehrenrechte ertbei . 
len; alle diefe Rechte, die Zeichen eines ſelbſtſta 
digen Staates, ſtehen blos dem Bunde zu, uud: 
‚werden von befien Immer thätigen geſetzgebenden 
Gewalt geordnet. Und zwar ‚erhalten bie verfaß Ki 
ſungsmaͤßig erlaffenen Beflimmungen derfelben, p 
nicht erſt durch befondere Annahme⸗ und Guͤltig & 
keits⸗Erklaͤrung oder fonft ein Einfchreiten der im 
zelnen Bundesglieder, ſondern vielmehr durch ihre }; 
eigene primitive Gültigkeit ihre Kraft, Es find } 
die Bewohner des Landes nicht blos Bürger dee | 
einzelnen Staaten, und blos mittelbar durch bie 
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Iben mit den Vereinigten Staaten verbunden, 
omdern fie find und heißen Buͤrger bed Bundes, 

e werben blod vom Bunde in bie Zahl der Staats⸗ 
ürger aufgenommen, und find daher aud) unmit⸗ 
Abar und perſoͤnlich den Geſetzen des Bundes un⸗ 
rworfen. — Zu Ausfuͤhrung dieſer Bundesgeſetze 
Feine beſtaͤndige, den ganzen Bund amfaffende, 
Alſtaͤndig eingerichtete Regiernng niedergeſetzt, 

ven Haupt die Vereinigten Staaten gegen Auſ—⸗ 
a and im Innern pertritt, bie Geſetze derfelben 
ar Ausführung bringt, alle Verträge mit frems 
en Mächten in ihrem Namen abfchließt, Geſandt⸗ 
Haſten abſchickt und empfaͤngt, das mittelſt zahl⸗ 
eicher, fiber das ganze Bundesgebiet und durch 
[de Bundedſtaaten verbreiteter Unterbeamten die 
Berwaltung ber bein Bunde zuftehenten echte 
nd Verbindlichkeiten leitet, und hierzu mit großen 
Ritteln ausgeruͤſtet iſt, welche gleichfalls unmittel⸗ 
ar vom Bunde, und nicht von ſeinen Mitgliedern 
usgehen und abhaͤngen. So iſt das Heer nicht 
ud Eontingenten der verfhiebenen Bundesſtaaten 
Iafaıtimengefeßt, fondern es wird unmittelbar von 
er Bundesregierung geworben und. unterhalten, 
ud als organifche, ihr allein angehörige und uns 
erworfene Maſſe eingerichtet und befehligt, wie 
ee für gut findet; es wird bie Flotte nicht in 
en Haͤfen der einzelnen Vandesglieder geſammelt, 
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ſondern fie if blod vom Bunde errichtet und Pin 
ligt; die zur Unterhaltung ber Regierung und:de 
allgemeinen Bundesauſtalten nothwendigen finaz 
ciellen Mittel werben von ber Geſetzgebung ig 
Union bewilligt, und ihr Betrag nicht duch 2 
fchüffe der einzelnen Staaten erhoben, fondernt 
-Bundedregierung fanmelt überall felbft uud v 
den einzelien Bürgern ein. Die Bundeögerict 
deren georbnete Inſtanzenfolge ſich gleichfalls ul 
das ganze Bundesgebiet erfireckt, find mit grof 
Somipetenz verfehen, denn fie haben nicht nur 
Rechtsſtreitigkeiten an ſich zu ziehen, bei } 
anpartheilfche Entfheibung von den Gericenä 
| Bunbeöffaaten nicht zu hoffen wäre, eine Com 
fenz, welche möglicherweife ben Bundeds Gericht 
in jeder Staaten Verbindung zuftehen kann, fi t 
bern es find von ihnen alle diejenigen Streitigk 
ten und Rechtsverletzungen zu richten, beren Cl 
ſcheidung von den Bundesgeſetzen abhängt, | 
dieſes nur den Gerichten eines foͤrmlichen Staau 
zuſtehen kann. 

Mit Einem Worte, es gruͤndet die Ber 
fung » Urkunde einen Bundesſtaat, welchem keir 
ber hararteriflifchen Kennzeichen feblt, und es i 
daher nun | 

2) das Princip aufzufuchen, welches dieſen 
Staate zu Grunde liegt, um dadurch zu beſtin 
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nen, zu welder Urt vom Staaten berfelbe ge: 
oͤrt 1). Hier iſt von klinem Stammoberhaupt 
ie Rede, welches fein Hausweſen leitet und ſei⸗ 
en Kindern befiehlt; bie Buͤrger der Vereinig⸗ 
in- Staaten haben Feinen gemeinfamen Stamm; 
in Stamm»Öberhaupt, fie betrachten ſich nicht 
8 eine Familie. Es find ferner Feine Pries 
ex vorhanden, welche in irgend einer Hins 
bt, am wenigſten in Hinſicht auf den Staat 
ad deſſen Regierung ſich Rechte anmaßen, 
3er auf irgend eine Weiſe herrſchen dürften. 
dielmehr erklärt die Verfaſſung ausdruͤcklich, 
zB fie Staat und Kirche, als zwei völlig 
trennte, von einander ganz unabhängige Eins 
chtungen betrachte, und die Priefler aller 
irchen als bloße Religiondlehrer anfehe Mean 
kennt bier Beine Prieſter, welche ald Lieb— 

age und Merkzenge der Gottheit, von biefer 
e Gewalt erhalten haben, die Creatur ben 
Beg zu leiten, welcher fie_zum Ziele führe. 
'udlich fieht man auch Teinen Deöpoten, wels 
er, wie in der Türkei, nur Rechte und Feine 
Serbinblichkeiten hätte. Vielmehr erfcheint hier 
ne - repräfentative Democratie ?), in melder 
Igemeine Mechtögleichheit ‘der Buͤrger, und 
veibeit von jeder andern Herrfchaft, ald ber 
8 Geſetzes erfler Grundſatz der Staatsver⸗ 
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faffung - und dad Volk überhaupt der rech 


fige Innhaber der Siaats-Gewalt iſt. 2 
ſieht man in den Nord Americanifchen 

Staaten einen Staat, deffen ‚Glieder, (fe 
dieß aͤbrigens auch in jeder gemäffigien, 
conſtitutlonellen Monarchie der Fall iſt,) 

Zweck ihrer Vereinigung Ausübung ber 
rechtigkeit, Erhaltung der Ruhe, Siche 
Bor: Unterdruͤckung ansſprechen, einen Staat 
- fen Bürger bad Recht haben, die Erfuͤ 
dieſer Zwecke nach allen Theilen vom © 
“ und‘ beffen Dienern aller. Sathegorien zu 
langen, die ‚Verbindlichkeit aber; den zu | 
, "Erhaltung nothwendigen Maasregeln, ſie 
gen beſtehen, worin fie wollen, wie die | 


‚ger anderer Staaten, zu gehorchen. D 


Bundesſtatt beſteht durch freie Uebereinl 
ſeiner ſaͤmmtlichen Buͤrger. Auf ihr ruht 
ſeine Verfaſſung. Das Volk hat ſich die 


ſelbſt gegeben, und daher iſt es auch wieder d 


welches die paͤteren Geſetze geben und ſanct 


zen kann. Aber das Volk iſt bey ſeiner 


fen Zahl, und bei dem Umfang ſeines Gel 


_ in ber Unmöglichkeit, fi zu verfammeln, um! 


feine Rechte felbft auszuüben, und überall ge 
wärtig zu ſeyn, und es iſt dadurch gen 


get, and feinen Mitte Bevollmächtigte zu de 


feinem: Namen und Yuftrag vorzunehme 
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Ausübung derfelben zu wählen. Es ernennt der⸗ 
felben, verſchiedene Arten, bie einen beſtimmt es 
zur Verfafjung der dem Bunde nothwendig wers 
denden Geſetze, die andern aber zur Ausfuͤhruug 
dieſer Geſetze und zur Handhabung ker Bertais 
‚fang, fei ed auf gerichtlichem, fei ed auf Verwal⸗ 
tungds Weges Diejenigen dieſer Stellvertreter, 
welchen die Geſetzgebung in Auftrag des Volkes 
zuſieht/ ſi ſind in zwei verſchiedene, aber mit glei⸗ 
chen Rechten verſehene und ohne beiderſeitige Ue⸗ 
bereinſtimmung unwirkſame Verſammlungen ges 
theilt, deren eine, das Haus der Repraͤſentanten. 
genannt, nad) ter Zahl der Bevölkerung und vom 
Bolke, die andere aber, der Senat, von den Re⸗ 
Lierungen der Bundesſtaaten ernannt wird, ſo 
aß nicht nur bad Volk ald großes Ganze Antheil 
t an ber Leitung bed. Bundes, fondern auch ben 
Anzelnen Bundesgliedern Gelegenheit gegeben iſt, 
‚Shre Rechte und Kocals Iuterefien gegen den Bund 
zu wahren, Mit gleicher Klugheit iſt die Beſor⸗ 
‚gang aller derjenigen Geſchaͤfte, welche Einheit des 
Radhes „Geheimhaltung des Entſchlußes uud 
Schnelligkeit und Folgerichtigkeit der Ausfuͤhrung 
erlangen, Einem Manne übertragen. Allen 
dieſen Beamten aber ſetzt das Volk beſtimmte 
Sraͤnzen ihrer Amtsbefugniſſe feſt, damit Verei⸗ 
nigung zu vieler. Macht in derſelben Hand vermie⸗ 
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. wWeilt and dem Kaufe ber Volfönen 
* Recht der Staatsanklagen. Abtheilu 
zent ® 7. 9.5. bie Wahl, die gefeßlichen Ei 
> — "mb die Zahl der Senatoren an, er⸗ 
—— Senate dad Richteramt bei Staatsankla⸗ 
d gibt die näheren Vorſchriften hierüber. 
acr un 
Acheiluag 4 enthält in 2 G.F. allgemeine Vors 
über die Wahl der Mitglieder der ge 
crifie⸗ 
aebenden Gewalt und Aber die Zeit der Bm 
fommlungen. Abtheilung 5. beſtimmt in 4 $.f 
einige beiden Haͤuſern gemeinſchaftliche “Pflichten 
zub Rechte, Abtheilung 6. handelt in 2. $.$. von 
pen perfönlihen Vorrechten der Mitglieder bed 
Congreſſes. Die fiebente Abtheilung giebt in 3 
6.5 Vorfchriften über dad Verfahren beim Erxlafe | 
fen von Gefegen und beflimmt die Natur und die |. 
Ausübung des dem Präfidenten der Vereinigten 
Staaten zuſtehenden Veto's. In ber gten Abrhei | 
lung find in 18 $.$. die conflitutionellen Rechte, 
welche der Bundes» Verfammlung zuflehen,, na 
mentlich aufgezählt, wogegen in ber gten Abthei⸗ 
lung 7 $$. die Fälle benennen, in welcher ihr 
durch die Verfaſſung die freie Willkuͤhr entzogen 
iſt. Die Jote Abtheilung enthält in 2 $.$. das 
Verzeichniß der Souveränetätd, Rechte, auf weh 
che die Bundesſtaaten zu Gunſten des Bundes vor 


sichten, 
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elben mit den Vereinigten Staaten verbunden, 
ondern fie find und heißen Bürger bed Bundes, 
ie werben blos vom Bunde in bie Zahl ber Staats⸗ 
Hirger aufgenommen, und find daher aud) unmits 
elbar und perfönlich den Geſetzen des Bundes uns 
erworfen. — Zu Ausfuͤhrung dieſer Bundesgeſetze 
Beine beſtaͤndige, den ganzen Bund umfaſſende, 
sllftändig eingerichtete. Regierung niebergefeßt, 
eren Haupt die Vereinigten Staaten gegen Auſ⸗ 
en and im Innern pertritt, die Geſetze derfelben 
ur Ausfuͤhrung bringt, alle Vertraͤge mit frem⸗ 
en Maͤchten in ihrem Namen abſchlietßt, Geſandt⸗ 
Paften abſchickt und empfaͤngt, das mittelſt zahl⸗ 
eicher, über daB ganze Bundeögebiet und durch 
Ute Bundedſtaaten verbreiteter Unterbeamten die 
Berraltung ber dem Bunde zuſtehenden Rechte 
nd Verbindlichkeiten leitet, und hierzu mit großen 
Ritteln ausgeruͤſtet iſt, welche glelchfalls unmittel⸗ 
ar vom Bunde, und nicht von ſeinen Mitgliedern 
usgehen und abhängen. Go iſt dad Heer nicht 
us Eontingenten der verfchiebenen Bundesſtaaten 
trfarımengefeßt, fondern es wird unmittelbar von 
er Bundesregierung geworben und unterhalten, 
ind als organiſche, ihr allein angehörige und uns 
erroorfene Maſſe eingerichtet und befehligt, wie 
ie es für gut findet; es wird die Flotte nicht in 
ren Häfen der einzelnen Vandeẽglieder geſammelt, 
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ſondern fie iſt blos vom Bunde errichtet und b 
Nligt; die zur Unterhaltung ber Regierung unt 
allgemeinen Bunbesanflalten nothwendigen fi 
eiellen Mittel werben von der Gefeßgebung 
Union bewilligt, und ihr Betrag nicht durch 
fchüffe der einzelnen Staaten erhoben, fonder: 
Bundesregierung fammelt überall felbft und 

den einzelnen Bürgern ein. Die Bundeögeri 
deren georbuete Suflanzenfolge fich gleichfalls ı 
dad ganze Bundesgebiet erflveckt, find mit grı 
Sontpetenz verfehen, denn fie haben nicht nur 
Rechtsſtreitigkeiten an ſich zu ziehen, bei d 
unpartheiifche Entfheidung von hen Gerichten 
Bunbeöffaaten nicht zu hoffen wäre, eine Cor 
tenz, welche möglichermweife den Bundes⸗Geric 
‚In jeder Staaten Verbindung zuftehen kann, 

dern es find von ihnen alle diejenigen Streitii 
ten und Mechtöverleßungen zu richten, deren ( 
(heidung von den Bundeögefegen abhängt, 

dieſes nur den Gerichten eines foͤrmlichen Sta 
zuſtehen kann. 

Mit Einem Worte, es gründet bie Ve 
fuugs s Urfunde einen Bundeöflaat, welchem Fe 
ber characteriſtiſchen Kennzeichen feblt, und eı 
daher nun 

2) das Princip aufzuſuchen, welches di 
Staate zu Grunde liegt, um dadurch zu bei 
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nen, zu welcher Art vow Staaten derfelbe ge: 
ſoͤrt 1). Hier iſt von klinem Stammoberhaupt 
He Rede, welches fein Hausweſen leitet und ſei⸗ 
on Kindern befiehlt; bie Buͤrger dev Vereinig⸗ 
en Staaten haben keinen gemeinfamen Stamm; 
ein Stamm» Öberhaupt, fie betrachten ſich nicht 
[8 eine Familie. Es find ferner Feine Priv 
er vorhanden, welche in irgend einer Hin⸗ 
cht, am wenigſten in Hinſicht auf deu Staat 
nd deſſen Regierung ſich Rechte anmaßen, 
ber auf irgend eine Weiſe herrſchen dürften. 
Fielmehr erkläre die Verfaſſung ausdruͤcklich, 
aß ſie Staat und Kirche, als zwei voͤllig 
etrennte, von einander ganz unabhaͤngige Ein⸗ 
chtungen betrachte, und die Prieſter aller 
irchen als bloße Religionslehrer anſehe. Man 
Reunt bier Feine Prieſter, welche als Lieb— 

uge und Werkzeuge der Gottheit, von dieſer 
ie Gewalt erhalten haben, bie Creatur ben 
Beg zu leisen, welcher fie zum Ziele führt. 
Sudlich fieht man auch keinen Despoten, wels 
jet; wie in der Türkei, nur Rechte und Feine 
Berbinblichkeiten hätte. Vielmehr erfcheint hier 
ne - repräfentative Democratie ?), in welcher 
Igemeine Rechtögleihheit der Bürger, und 
veiheit von jeder andern Herrſchaft, ald der 
8 Gefehed erſter Grundfag der Staatsver⸗ 
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die einzelnen Punkte an ben ‚betreffenden Stelle 
mmer werden angeführt werben, " 


g§. 12. 
3) Von ibrem ſtaatsrechtlichen Eharacter. 


Der-flantörechtliche Character biefer Verfaß 
fung, welche dad gemeinſchaftliche Balid ber Ye 
rikaniſchen Staaten enger knuͤpfte, und das bar 
hie Unmacht des früheren Buͤndniſſes mit vößigen 
Untergange bedrohte Land nad) nnd nach wien 
| zu feinem Mange unter den Nationen erhob, { 
aus einem doppelten Gefihtöpunfte zu betre hie 
Einmal naͤmlich iſt dad Wefen des neuen Verb 
niſſes der verſchiedenen Staaten zu einander, I 
Bundes» DVerfaffung im engeren Sinne nad i 
in der Verfaffung audgefprohenen Grundſaͤtzen; 
beffimmen, und zweitens find, wenn biefe Unte 
ſuchung gezeigt haben wird, daß biefed Verhaͤltn 
nichts wenigeres iſt, als ein Bundesſtaat, 
Prinzipien aufzuſuchen, auf welchen dieſes Stan 
gebäude beruht, wen biefelben die Sonveräun if 
ertheilen, wie die Ausübung ber Sraassgemalig | 
ordnet iſt und auf welche Art ihre einzelnen 2; 
zu einander geſtellt find, 

In dem Worworte iſt der Unterſchied am 
ſchen einem Bundesflaate und einem Staatenbunl 
Furz audginander gefebt, auf die größere Conce 
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Ausübung derfelben zu wählen. Es ernennt der⸗ 
felben, verfhiedene Arten, die einen beflimmt es 
zur Verfaſſung der bem Bunde nothwendig wer⸗ 
denden Gefeße, die andern aber zur Ausführung 
dieſer Geſetze und zur Handhabung der Verfaſ⸗ 
ſung, ſei es auf gerichtlichem, ſei es auf Verwal⸗ 
tungs⸗Wege. Diejenigen dieſer Stellvertreter, 
welchen die Geſetzgebung in Auftrag des Volkes 
zuſteht/ find in zwei verſchiebene, aber mit glei⸗ 
hen Rechten verfehene und ohne beiderfeitige Les 
bereinſtimmung unwirkfame Verſammlungen ges 
sheilt, deren eine, dad Haus ber Repräfentanteni. 
“genannt, nad; der Zahl der Bevoͤlkerung und vom 
Volke, die andere aber, der Senat, von den Re⸗ 
gierungen. der Bundesſtaaten ernannt wird, fo 
daß nicht nur dad Volk ald großes Ganze Antheil 
Hat an ber Leitung bed. Bundes, fondern auch) den 
einzelnen Bundeögliedern Gelegenheit gegeben ift, 
Ehre Rechte und Local⸗Intereſſen gegen den Bund 
zu wahren, Mit gleicher Klugheit iſt die Beſor⸗ 
gung aller derjenigen Geſchaͤfte, welche Einheit bes 
Mathe, Geheimhaltung des Entſchlußes und 
Schnelligkeit und Folgerichtigkeit der Ausführung 
Gerlangen, Einem Dlanne übertragen. Allen 
Dieſen Beamten aber feht. dad Volk beflimmte 
Gränzen ihrer Amtsbefugniſſe feft, damit Verei⸗ 
nigung zu vieler Macht in derſelben Hand vermie⸗ 
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den werde. Ueberbdieß müßen dieſelben ſaͤmmitlich, 
am die Freiheit vor ben Gefahren der Nachlaͤßig⸗ 
‚ Seit und ber ungefeßlidhen Weberfchreitung der ih⸗ 
ten uͤbertragenen Rechte zu ſichern, in (vieleicht 
zu) kurzen Zeiträumen 3) ihre Aemter in bie Hin‘ 
de des Volkes zurückgeben, und bemfelben fo Ges 
legenheit geben, andere feinen Willen und Nutzen 
beffer wahrende Depofttäre. der gemeinſchaftlichen 
Rechte zu ernennen. Damit aber die Megierungg 
nicht durch zu fehnelle, und zu häufige Aenderum 
gen die Haltung verliere, wird durch den Sei 
‚erzielt; nicht nur haben feine Mitglieder eine 
gere Dienflizeit, ſondern eö iſt berfelbe fogar, 3 we 
durch daß die Senatoren nicht alle zumal, fonderil| 
‚Slaffenweife erneuert werben, zu eitem ſtehende 
Körper gemacht, Weder Vermögen noch Star 
find nöthig, um gewaͤhlt werden zu koͤnnen; bei 
Volk kann jedem Bürger, melcher ihm tangliä 
fheint, fein Vertrauen ſchenken, und das Gel 
fordert nur, daß deſſen Bürger- Alter ibm Gel 
genheit gegeben habe, die Intereſſen der Verein 
ten Staaten Eennen zu lernen, und fein Lebenth 
alter die nöthige Reife, um biefelben zu etfaſſenh 

Damit aber über diefe dem Bundesrechtäget 
bäude zu Grunde liegenden Principien Feine Ungef! 
wißheit möglich feiz damit die verfhiebenen Arte 
von Beamter ihre gegenfeitigen Amtsbefugniff 


r theild 
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— 


129 


yeils ganz kennen, theild nicht uͤberſchreiten; damit 
iefelben ſich befländig und beſtimmt erinnern, wie 
je! ihnen vom Volke Rechte übertragen worden 
ien, und wie viele baflelbe fih zuruͤckbehalten 
be; damit Diejenigen Rechte, welche das Volk 
bem feiner Mitglieber ertbeilt, und die Pflichten, 
elhe ed gegen jedes bderfelben beobachtet haben 
ill, allgemein bekannt’ feien: hat das Volk bei 
x Gründung des Bundesſtaates in einer fchrifts 
ben Urkunde die Grundfäße aufgezeichnet, deren 
zefolgung es in Verwaltung bes Stäated vers 
ugt. Diefed Inſtrument, die VerfaffungdsUrs 
mde genannt, iſt das höchfle Gefe in dem gans 
a Gebiete der Vereinigten Staaten; ihm barf 
ine fpätere Verordnung irgend einer Art, gebe 
von einer Bundeögewalt oder von einem Buns 
oſtaate aus, widerſprechen; jede ihm zuwider 
afende Handlung iſt unguͤltig, an dem Urheber 
jafbar, für die übrigen ohne alle rechtliche Kraftz 
ke ausdruͤckliche Beſtimmung verbietet fogar. den 
Btellvertretern des Volks irgend ein ihnen nicht 
Ime alich durch die Verfaſſungs⸗Urkunde zuge⸗ 
ebenes Recht anzuſprechen und auszuüben, 
a aber\die Beſtimmungen der Verfaffung , 
ed von wem ed wolle, überfchritten merben, 
‚alle von derfelben angegebenen Mittel zu Wies 
ſtellung eines rechtlichen Buflandet vergeblich 
JRU. Bund. SUR, T. 
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erſchoͤpft find, fo iſt das fonveräne Volk Fe 
wegs verbunden, einem folden foͤrmlichen 
griffe in feinen Willen ſich zu fügen, fonbe 
ſteht ihm das Recht zu mit Gewalt demfelb: 
widerſtehen, und diefe Ufurpation der bi 
Gewalt zu unterdruͤcken. ) . 





ı) Es wird hier der Grundfaß ohne Beweis 
ausgeſetzt, daß die Beſtimmung zu welcher | 
der verfihiedenen in der Erfahrung bis jet 
fhienenen Staaten cin beftimmter Staat zu 
nen: fei, nicht danach zu treffen fet, ob in 
felben die Staatögewalt einem, mehreren od 
Ien zur Ausübung übertragen fei, fondern ds 
welches Princip dem Verhälniffe ber € 
Mitggieder zur Staatsgewalt zu Grunde 
mit andern Worten, welchen ftaatsrechtlichen 
racter die Verfaſſung habe. So daß, wo in« 
Staate ſich ein bloſes Familien-Verhaͤltniß, 
es das zum Haus vater oder zum Haus herrn 
ausſpricht, derſelbe zu den patriarchaliſchen zu 
nen iſt; daß, wo hingegen das Verhaͤltniß 
Menſchen .zur Gottheit und ihren unmittel 
Dienern: vorliegt, eine Hierarchie erfcheint; 
wo verfaſſungsmaͤßig das Verhaͤltniß vom J 
zum Sclaven, der Perfon zur Sache obm. 
eine Defpotie ift, und daß endlich da, wo St 


131 - 


Gewalt und Staatsbürger in dem Verhaͤltniß 
‚von zwei gegenſeitig berechtigten Subjecten zu 
einander ſtehen, daß beim Verhaͤltniſſe von Recht 
zur Verbindlichkeit ein Rechtsſtaat vorhanden iſt. 


2) Die Vereinigten Staaten haben durch ihre Bun⸗ 
des, Derfaffung fowohl, als durch die Verfaffuns 
gen ber einzelnen Staaten.das felbft im Alters 
thum vergeblich verfuchte Beifpiel gegeben, in eis 

nem ausgebreiteten Gebiete und unter einer großen Be⸗ 
völferung eine. Volksherrſchaft einzufuͤhren. Ob 
dieſelbe aber ſich eine lange Reihe von Jahren er⸗ 
halten wird, ob fie überhaupt das Gluͤck feiner 

Bewohner fo feft begründet, als viele uns glauben 

machen wollen, ift freilich eine andere Frage. Noch 

ſtehen fie nicht‘ lange genug, um ein auf die Er⸗ 
fahrung gegrändetes Alrtheil hierlber zu fällen, 

Bu iftnicht geradeallen Reifebefchreibungen zu trau⸗ 

— Vergl. uͤber den Unterſchied einer repraͤſenta⸗ 
om und einer reinen Democratie vor allen den Fe- 

deraliste, T. 1. p. 92. 128— 130. 

3) Ueber den Nachtheil der fowohl! für die gute 
WVerwaliung der Aemter, als für die Ruhe und 
Ordnung im Lande zu häufig vorfommenden Waps _ 
Im. v. Bristed ‚ resources. N.-York ed. p, 
sm. Schmidt, Verfü, Th. IL p- 26. sq, 
wogegen aber Taylor, inquiry into prineiples 
and poley of the U. St, a. m. St. die Amtszeit 

9 % 
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ber Bundes, Baniten noch zu lange finde, und 
3. B. großes Unheil fuͤr die Freiheit der Vereinig⸗ 

ten Staaten ans. der ſechsjaͤhrigen Waͤhlzeit der 

Senatoren verbunden mit der vierjäßrigen Verwal⸗ 

tung des Präfibenten vorausfagt ; denn die Wahr⸗ 
. ſcheiulichkeit, daß /ein geſetzgebender Koͤrper, wel⸗ 
ger ſechs Jahre fige, verdorben werde, verhalte 
| fi, wie ſechs zu eins, zu der Weforgniß, daß eine, 
nur auf Ein Jahr gemäste Berfammlung beftochen 
werden ., | 
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J Pen eine hochſi gefährliche, mit ötegi da⸗ 
— halb in der Berfaffungs »Urkunde nicht ausdräd 
| lich ausgefprodpene, aber unter der Lorausfegung. 
| daß alle fonftigen verfaffungsmäßigen Mittel um. 
5 fonft verfucht und unzureichend erfunden worden 
find, bei der dem Volke in den Vereinigten Stan 

ten zuftehenden Souveränetät nicht zu wider | 
ſorechende Befugniß, Sonft ſtuͤnde ja ein 
folcher Staat jedem ehrgeißigen Verſuche um 
vertheidigt offen. Nur fpringt in die. Augen, 
1. daB Maas’ und Ziel Hier ſchwer zu finden iR, P 
and daß es / immer ein unglücliches Attride 
dieſer Verfaſſungen bleibt. Uebrigens iſt befannt; 
daß ein gewaffneter Aufſtand in Greta burg 
ein foͤrmliches Gefeß eingerichtet war, v. Arieto 
ieles, Politic. lib. II. c. 10. und daß in Athen 
biefe Befugniß der gefehlichen Gewalt der Be’ 
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Auduͤbung derfelben zu wählen. Es ernennt ders 
elben, verſchiedene Arten, bie einen beflimmt es 
Verfaffung der dem Bunde noshivendig wer⸗ 
Menden Gefeße, bie andern aber zur Ausführung 
dieſer Gefeße und zur Handhabung der Verfafs 
fung, fei ed auf gerichtlihen, fei ed auf Verwal⸗ 
tungas Weges Diejenigen diefer Stellvertreter, 
welchen die Geſetzgebung in Auftrag des Volkes 
zuſteht / find in zwei verſchiebene, aber mit gleis 
"hen Rechten verfehene und ohne beiderfeitige Les 
Yereinflimmung nuwirkſame Verfammlungen ges 
:theilt, deren eine, dad Haus ber Repräfentanten. 
ienannt, nach der Zahl der Bevoͤlkerung und vom 

olke, die andere aber, der Senat, von den Re⸗ 
apleruugen, ber Bundesſtaaten ernannt wird, ſo 
daß nicht nur das Volk ald großes Ganze Antheil 
Wat an der Leitung des Bundes, ſondern auch den 
Binzelneii Wundeögliedern Gelegenheit gegeben iſt, 
pre Rechte und LocalsÖnterefien gegen den Bund 
bag Mit gleicher Klugheit iſt die Beſor⸗ 
















zung aller derjenigen Geſchaͤfte, welche Einheit bes 
Kathes, Geheimhaltung bed Entſchlußes und 
Syeelligkeit und Folgerichtigkeit der Ausfuͤhrung 
Terlangen, Einem Manne uͤbertragen. Allen 
leſen Beamten aber ſetzt dad Wolf beſtimmte 
ränzen ihrer Amtsbefugniſſe feſt, damit Verei⸗ 
gung zu vieler. Macht in derſelben Hand vermie⸗ 
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weit fie ihnen. Rechte verleiht, befigen fie Befeg⸗ 
niſſe, dad Recht die Verfaſſung zu verletzen iſt ih— 
nen aber nicht verliehen, und kann ihnen nicht vers 
lieben ſeyn, fie find alfo zu jedem Schritte gegen 
die Verfaffung incompetent, und es ift ein folder 
: Schritt null und unverbindlid, und ald Verlegung 
der Volks⸗Souveraͤnetaͤt anzufeben , fo daß weber 
in dem einen noch in dem andern Falle ein Ein⸗ 
wohner der Vereinigten Staaten verbunden iſt, 
einem ſolcheu der Bundesverfaſſung widerſtreiten⸗ 
den Gefeße über ſonſtigen Verfuͤgung dieſer Art 
zu gehorchen, oder ihr Gehorſam zu verſchaffen. 

29) folgt, aus der oben angegebenen Eigen 
[haft der Verfaſſungs⸗Urkunde, daß keine Bun⸗ 
desautoritaͤt fich ein Recht anmaßen darf, welche, 
ohne gerade den Beflimmungen der Verfaſſung zw 
widerzulaufen, oder ausdrücklich verfagt zu ſeyn, 
doc) wenigſtens nicht namentlich übertragen iſt; fo - 
daß alfo auffer folhen ausdruͤcklich gegebenen Ber 
fugniffen, ynd den zur Ausübung derfelben im ein & 
zelnen F alle no thwen digen Mitteln, vom Bun⸗ 
de aus feine Maäsregeln ergriffen werden dürfen, 
3. B. des bloſen Nußens willen. 1) 

Saͤmmtliche Beamte, nicht nur des Bunde, F 
fondern aud) ber Bundeöflaaten find auch auf Auf & 
rechthaltung und Befolgung der Bundesverſaß 
ſung beeidigi. ) 
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Keineswegs iſt übrigens die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
nde als unveraͤnderliches Geſetz feſtgeſtellt, ſon⸗ 
m ed kann vielmehr auf doppeltem Wege eine 


ſetzmaͤßige Veränderung derfelben vorgenommen 


rden. Es hat naͤmlich 

1) der Congreß das Recht, wenn zwei Drit⸗ 
ile der Mitglieder beider Haͤuſer uber die Noth⸗ 
udigkeit einig find, und wenn der Praͤſident den 
ıtrag genehmigt bat, ?) :beftimmte Aenderungen 
: Berfaffung vorzufchlagen. Weber. die Annahme 
fer vorgefchlagenen Aenderungen faun wieder 
f doppelte Urt entfehieden werden, indem er 
felben nämlich) entweder den Staaten; Öefeßges 
ngen, oder aber außerordentlichen in ben einzels 
ı Bundeöftaaten zufammen zu bevafenden Vers 
nmlungen zumeifen fan, Su beiden Fällen iſt 
och die Einflimmung von drei Viertheilen diefer 

: Entfcheidung beflimmten Körperfchaften noths 
ndig, um einen folden Aenderuugevorſchlag 
n Geſetze zu erheben. 

2). kann aber auch der Antrag auf eine Vers 
derung der Verfaffung von den Gefeßgebungen 
e Bundes, Staaten andgehen. Es haben zwar 
felben nicht die Befuguiß, felbft dergleichen Vor⸗ 
läge zu machen, ſondern nur die, den Congreß 
ı eine aufferordentliche Verfaminlung zur Durchs 
‚e der Verfaffung, convention, zu erſuchen; 


nu Kan. 
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— ſobalv zwi Deitibeile Fänmtlicher Sta: 
sefeßgebungen. diefen Wunſch geäußert haben 
iſt der Eongreßeſchaldig/ eine ſolche Verſamm 
einzubrruſen. Dieſe hat nun Antxaͤge zu ma 
über welche wieder, wad abermals der Congte 
beffimmen bad, eitweder von den Staatengeſe 
bingiw:ober von anfferurbentlich dazu giwaͤh 
— ————— in den Bundesſtaaten eutſchi 
wird. Auqh bier iſt in bede⸗ Faͤllen eine M 
. ‚beit von· Dreiriertheilen der entſcheldenden Ri 
fhaßernothweudig. *) Es verſteht ſich, day 
Zahlnug dieſer nothwendigen Mehrheit ee 
gebang / eines Bundesſtaates Immer ale Eh 
rachtet wich, und alſo, wenn Urbereinſtim⸗ 
von mehreren Abtheilungen zu ‚einem gültigen 
ſchluſſe derſelben nothwendig iſt, diefe Lebe 
ſtimmung aber nicht erziehlt werden kann, die 
cheilungen nicht beſonders gezaͤhlt werden duͤr 
ſondern der Staat als verneinend ſtimmend au 
nommen werden muß. BEE 
Es iſt dieſe Gefeßgebung über die Veraͤ 
rang ber Verfaſſungs⸗Urkunde übrigens ken 
wegs vollfländig zu nennen. So iſt z. B.k 
Beſtimmung des Zeitraumes vorhanden, bin 
deſſen jeber Bundesſtaat feine Abftimmaung i 
‚ eine vorgefchlagene Aenderung ded Grundgefi 
abzugeben hat; allenfalld bei Strafe, als ver 
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Gewalt und Staatsbürger in dem Verhaͤltniß 

‚von zwei gegenfeitig berechtigten Subjecten zu 
einander ftehen, daß beim Verhaltniffe von Recht 
zur Verbindlichkeit ein Rechtsſtaat vorhanden ift, 


9) Die Vereinigten Staaten haben dur) ihre Bun⸗ 
des⸗ Verfaſſung ſowohl, als durch die Verfaſſun⸗ 
gen ber einzelnen Staaten. das felbft im Alters 
tbum vergeblich verfuchte Beiſpiel gegeben, in eis 

nem ausgedreiteten Gebiete und unter einer großen Be⸗ 

voͤlkerung eine. Volksherrſchaft einzuführen. Ob 
biefelbe ‚aber fih eine lange Reihe von Jahren ers 
halten wird, ob fie überhaupt Pas Gluͤck feiner 
Bewohner fo feſt begründet, als viele uns glauben 
machen wollen, ift freilich eine andere Frage. Noch 
ſtehen fie nicht‘ lange genug, um ein auf die Er⸗ 
fahtung gegrändetes Alrtheil hieruͤber zu fällen. 
Auch iſt nicht gerade allen Reiſebeſchreibungen zu trau⸗ 
en. — Vergl. uͤber den Unterſchied einer repraͤſenta⸗ 
“tiven und einer reinen Democratie vor allen ben Fe- 
.deraliste, T. I. p. 92. 128— 130. 

:3) Ueber den Nachtheil ber fowohl! für die gute 
Verwaliung der Uemter, als für die Ruhe und 
Ordnung im Lande zu häufig vorfommenden Waps 
fen. v. Bristed, resources. N.-York ed. p, 
237. Schmidt, Verfüch, Th. IL p. 26. sq, 
wogegen aber Taylor, inquiry into prineiples 
and a poly of the U, St, a, m. St. die Amtszeit 
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der Bundes Beamten noch zu lange findet, und 
3. B. großes Unheil für die Freiheit der Wereinig 
ten Staaten aus ber fechsjährigen Wahlzeit der 
Senatoren verbunden mit der vierjährigen Verwal 
tung des Prafidenten vorausfagt ; denn die Wahr: 
ſcheinlichkeit, daß ein geſetzgebender Körper, wel. 
er ſechs Jahre fie, verdorben werde, verbalte 
ſich, wie ſechs zu eins zu der Beſorgniß, daß eine 
nur auf Ein Jahr gewaͤhlte Verſammlung beſtochen 
werde. 


⁊ 


— 2— 


4) Freilich eine hoͤchſt gefährliche, mit Hecht dei 
halb in der Verfaffungs Urkunde nicht ausbrüd, 
lich ausgefprochene, aber unter ber Worausfegung, 
daß alle fonftigen verfaffungsmäßigen Mittel um 
fonft: verfucht und unzureichend erfunden worden 

find, bei der dem Volke in den Wereinigten Stan 
ten zuftehenden Souveränetät nicht zu wider 
fprechende Befugniß. Sonft fände ja ein 
folher Staat jedem cehrgeißigen Werfuche um 
vertheidigt offen. Mur fpringt in die Augen, 
daß Maas und Ziel hier ſchwer zu finden if, 
und daß es immer ein unglüdliches Attribui 
diefer DVerfaffungen bleibt. Uebrigens ift bekannt, 
daß ein gewaffneter Aufftand in Creta burd F 
ein förmliches Gefe eingerichtet war, v. Aristo- 
teles, Politic. lib. II. c. ı0. und daß in Athen 
dieſe Befugniß der gefeßlichen Gewalt der Br 
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der fchriftlihen Urkunde genau verzeichneten Theis 
le diefer Gewalt auf eine beflimmte Zeit einzel 
nen Bürgern, welche es dazu frei aus feiner 
Mitte wahl. Diefe Mandatare koͤnnen nun obs 
ne ungültig und ftrafbar. zu handeln, weder ge 
gen den ausdrücklichen Willen ihres Principals 
handeln, noch aber auch andere feiner Rechte 
verwalten, als er ihnen. zu verwalten übergab, 


u Daß manches Gute durch ‚diefe folgerechte Be 
ſchraͤnkung .der delegirten Staats⸗Gewalt verhins 


pP - 


. bert wird, iſt nicht zu vermeiden, und muß mit 


‚ dem .chenfalld .dadurd) vermiedenen Schaden und 


* 


“m. 


Uebel ausgeglichen werden. Es. wird dieſe Folge 
‚der Verbindung der Fepräfentatiogg Volksherr⸗ 
ſchaft mit einer ſchriftlichen Verfaſſungs⸗-Urkunde 


diters von Amerikaniſchen Schriftſtellern blos der 
letztern zugeſchrieben, und, die ſogenannte All⸗ 


macht des brittiſchen Parliaments blos dem Man⸗ 
gel einer ſchriftlichen Verfaſſung. Es iſt dieſes 


aber offenbar unrichtig, und in jeder repraͤſenta⸗ 


tiven Erbmonarchie iſt der Fuͤrſt und die Volks⸗ 


vertreter in. ihrer Vereinigung allmaͤchtig, trotz 


. einer geſchriebenen Verfaſſungs-Urkunde; denn 


wenn, der Inhaber der Staatsgewalt, d. h. der 
Fuͤrſt, etwas will, das Volk in feinen Stellver⸗ 
tretern aber nichts dagegen zu erinnern findet, fo 


iſt nicht einzufehen, wer fie in dicſer Vereini⸗ 
‚gung Bindern follte, icde Maasregel, wozu ihnen 


| Ä 7 | 
anch bie geſchriebene Verfaſſung nicht den 
deſten Auftiak “oder - das‘ entferntefte echt g 
: ganz gehetzmäßig zu treffen. 
9 * We BerfsffänyerUrfnane Art. VL. 
8. neber bie Genehmigung des präfenten ber 
"einigten ‚Staaten. Y. unten $. 30. 
„r v. bie Verfaffangssurtunde Urt.V 
un, Es ſcheinen dieſe Beſtimmungen über die 
_ and Weife Vetanderungen in der Verfaffung 
zunehmen, imehrfaches Lob zu verdienen. ‚Ei 
iſt ſie darauf verechnet, durch Erſchwerung 
Vetanderung der obnedieß zum Schwanken 
—* "ange fegr geneigten Volksherrſchaft, Staͤttigle 
Du ‚geben, And Aewhiſtantge Umwäljungen zu Gil 
zweitens gewährt fie die Moͤglichkeit, "bie Ein 
gung der beim Beſtehen eines ſchaͤdlichen Ge 
vielleicht betheiligten Körperfchaften zu umg 
‚ und drittend giebt fie. dadurch, daß fie ſowoh 
%- "Bundes ‚ Derfammfung als den einzelnen Bm 
— gliedern das Recht der Initiative gab, ein 9 
= An die Hand, die für die Kraft und das Beh 
der Bundesregierung nothwendigen Aenderm 
zugleich mit den ihr allzu weites Umſi ichgreifer 
ſchraͤnkenden Beſtimmungen zu erziehlen. 


Br 
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Drittes Eapitel. 





s. Von der Bundes⸗Staatsgewalt. 
MW. m 
$. 14 
” Trennung derfelben in mehrere Zweige 
FJecde Staatsgewalt, und alfo auch die durch 
biöher betrachtete Werfaffungs s Urkunde erfchafs 
e Bundesſtaatsgewalt dev Vereinigten Staaten 
Hecht aus drei unter ſich verſchiedenen Beſtand⸗ 
ilen, oder richtiger audgedrüdt, hat drei vers 
ebene Functionen, Die erſte derfelben beftebe 
prin, die nothmwendigen Gefeße zu entwerfen und 
}. erlaffen; bie andere hat für die Ausführung 
Mer Geſetze zu forgen und die Verhältniffe des 
ites mit dem Auslande zu ordnen; durch die 
e endlich werben die zwiſchen ben Staatsbuͤr⸗ 
entfiandenen Streitigkeiten gefchlichtet, und bie 
ihnen begangenen Vergehen beftraft. Diefe 
ei verſchiedenen Beflandtheile der Staatsgewalt 
Bd in jedem wohlgeordneten Rechtsſtaate, wenn 
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nicht durch ihre Vermiſchung einer derfelben eir 
überwiegende Gewalt, und alfo die Macht u 
die Einladung zur Tyrannei übertragen und al 
wirkliche Verantwortlichkeit der Beamten vereiteh 
“ werden foll, aud in der Wirklichkeit getrennt ; 
erhalten, d. h. die Beforgung diefer Functione 
verſchiedenen von einander unabhängigen phyſiſcha 
oder moralifchen Perfonen zu übertragen, d 
völlige Freiheit zu thun und zu laffen und völk 
. Unabhängigkeit im Umfange ihres Befugnißfret 
eingeräumt ift, fp daß fie dadurch einander a 
Kraft gleich gefeßt und alle zuſammen binfängf 
geſchwaͤcht und gegenfeitig verhindert werben ') 
Dieſen Grundfägen zufolge haben and; 
Vereinigten Staaten die drei Zweige der Bunde 
Staatögewalt, naͤmlich die gefeßgebende, die au 
übende, und die richterlihe Gewalt, von ein 
ber getrennt und Die Berfaffung überträgt die DM 
ſorgung derfelben verfhiedenen von einander m 
abhängigen Perfonen. Das Recht, die nach de 
Verfaſſung dem Bunde zuſtehenden Geſetze zu m 
werfen, ift dem Congreße zugetheilt, einer aud ze 
Abtheilungen dem Haufe der Repräfenfanten ul 
dem Senate beflchenden Verfammlung von Abge 
ordnete, welche dad Volk zu dieſem Behufe anf 
feiner Mitte wählt, und welchen nicht das mind 
ſte Recht zuſteht, die von ihnen verfaßten Geſch 
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„such in Ausführung zu feßen. ?) Vielmehr iſt 
pdiefed Recht, d. h. die ausuͤbende Gewalt, fanıme 
„sen Auftrage für die Sicherheit ded Staates ges 
nen Augen zu forgen, einem, gleichfalld vom Wols 
‚te dazu ernannten, einzelnen Manne, dem Präs 
„fibenten der Vereinigten Staaten übertragen, wels 
„en, da er nicht alle in feiner Amtsbefugniß lies 
genden Gefchäfte felbft beſorgen kann, die Befug⸗ 
Riß zuffeht, eine hierarchiſch geordnete über das 
gauze Bundesgebiet nah dem Beduͤrfniße ausges 
vreitete Zahl von Unter: Beamten zu ernennen, 
„weldye feinen Befehlen zu gehorchen haben. 3) Der 
richterlichen Gewalt bed Bundesſtaates aber, aus 
‚einem oberften und mehreren gleichfalld über daB 
ganze Gebiet verbreiteten Unter « Gerichten befles 
DJend, ift, aanz unabhängig von dem beiden ans 
Dern Gewalten, die Eutſcheidung der Streitigkei— 
en ber Bundesſtaaten und der Staatsbürger, fo 
‚tie die Beflrafung der von biefen lebtern gegen 
‚den Bund begangenen Verbrechen zugetheilt. *) 
Ganz folgerecht wurde diefe Trennung jebod) 
‚wicht durchgeführt, fondern es hat gegen das firens 
‚ ge Syſtem die Bundeöverfaffung manche Eingriffe 
‚ ber einen Gewalt in die Rechte der andern fefts 
„‚geießt. So erleidet die gefeßgebende Gewalt eine 
„Ohmäblerung ihrer Rechte durch ten ber ausuͤ⸗ 
igbenden Gewalt zuſtehenden Antheil an der Geſetz⸗ 
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hinreichende Stimmenzahl entſchieden iſt, daß 
Vorſchlag verworfen wurde, hat er gar keine 
ſetzliche Exiſtenz mehr, und er kann nicht wi 
durchteine einſeitige und hiezu incompetense Hand⸗ 
lung eines einzelnen Bundesſtaates ind Leben gerw 
fen werden Ueberdieß iſt auch nicht einzufehen, 
wie die früher bejahenden Staaten an biefe ihre 
Abſlimmung ipso jure und auch dann mod ges 
bunden bleiben follten, wenn die Entfcheibung ge 
gen fie auögefallen ift, und alfo ihre Abſtimmung 
Feinen Gegenfland mehr bat. Das einzige verfah 
ſungsmaͤßige Mittel, einen einmal förmlich verwm 
feuen. Venderungsvorfchlag annehmen zu mache, 
kann alfo nach dem biöherigen Fein anderes fen, 
ald ein neuer in.den eben angegebenen Forma 
vom Congreffe audgehender Vorſchlag, und di 
darauf nun bejahend erfolgende Abſtimmung. 





1) Es ift diefer, in den Vereinigten Staaten vn; 
allen Depofitären der‘ Bundesgewalt anerkannte 
und befolgte Grundfat bie nothwendige Folge de 
Verbindung einer fchriftlichen Verfaſſungs⸗Urkunde 
mit ciner repräfentativen Democratie. Nach de 
dieſer Staatsart zu Grunde liegenden Anficht it 
das Volk der einzige rechtmäßige Inhaber 
Staatögewalt; es Äbersiebt aber die AYughbun 
der von ihm in Maffe nicht auszuhbenden undi 
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Autoritaͤt als Mont es quien (beſonders in ſei⸗ 
nem beruͤhmten 6ten Kapitel des vierten Buches, 
über die Verfaffung von England handelnd), wels 
che diefe Spaltung als den Hort der Freiheit ers 
Hört und auf diefen Namen hin gielt Diefelbe auch 
überall dafür, fo daB es beinahe verwegen ſcheint, 
diefen Grundfaß anzutaften.. Es iſt diefe AUnficht 
auch die in den Vereinigten Staaten allgemein 
verbreitete, wie 3. B. zu erfehen ift aus dem fons 
derbaren und fchlecht geichriebenen, aber geiftreichen 
Buche von Taylor, inquiry into the principles 
and policy of the U. St. : allein dieſes alles rechts 
J fertigt, wie uns dänft, dieſe Eintheilung noch nicht 
vor der Critik. Es foll hier Fein Werth gelegt werden 
» auf die ganz unſchickliche Bezeichnung „Gewalt,“ ans 
3 ſtatt „Function der Staatsgewalt,“ obgleich dieſe letz⸗ 
„= tere Benennung auf die wahre Auſicht vom Staate und 
= feinen einzelnen Richtungen hätte führen kdunen, als 
> fein eörette bie Eintheilmmg wer da kann von dem, . 
Vorwurfe der logifchen Unrichtigkeit, der practifchen 
»2 Muausführbarfeit und der politifchen Unbedeutſam⸗ 
keit. — Logiſch unrichtig aber ift Diefelbe aus dop⸗ 
E. peltem Grunde: I) weil fie fubordinirte Glieder 
z gu coordinirten macht, indem fie die richterliche 
> Gewalt als eigene Staatögewalt neben der ausüs 
= aufführt, während doch diefelbe nichts ans 
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deres ift, als eine beflimmte Unterart der Ausfuͤh⸗ 
® rung der Geſetze, welche durch die ihr eigenen 
8.9, Bund. St. R.1. 10 
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PR. driebene Verfaſſung nicht den 
xxag ober das entfernteſte Recht 
PB 
„zasmäßig zu treffen. 
ge Serfaffungs;Urfuude. Art. VI. 
r «die Genehmigung des Präfidenten der 
ra Staaten. v. unten $. 39. 

„de Verfaffungs-Urfunde, Art. V 
Es ſcheinen diefe Beftimmungen Aber di 
gab Weife Veränderungen in der Verfaffun, 
zunehmen , mehrfaches Lob zu verdienen. Ei 
ift fie darauf berechnet, durch Erſchwerun— 
Veränderung der ohnedich zum Schwanker 
allzu fehr geneigten Volksherrfchaft, Stättigl 
geben, und keichtfinnige Umwälzungen zu bin 
zweitens gewährt fie die Möglichkeit, die Eir 
gung der beim Beftehen eines ſchaͤdlichen © 
vielleicht berheiligten Körperfchaften zu um; 
und drittens giebt fie Dadurch, daß fie ſowol 
Bundes-Verſammlung als den einzelnen Bu 
gliedern das Necht der Initiative gab, ein 9 
an die Hand, die für die Kraft und das Be 
der Bundesregierung nothwendigen Aendern 
zugleich mit den ihr allzu weites Umfichgreife 

fohrantenden Beſtimmungen zu erzichlen. 


nen 
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theilung untauglich zur Ausführung ift, erhellt 
fhon zur Genuͤge daraus, daß diefe noch nirgends 
ausgeführt wurde, auch wo fie foͤrmlich als Staates 
grundfag anerfannt wurde; noch in keinem ſelbſt⸗ 
fländigen Staate ift dem Haupte der ausübenden 
Gewalt ein Antheil an der Gefegebung entzogen 
worden; noch) nie ift demfelben das Recht die 
Mitglieder der richterlichen Behörden zu ernennen, 
zu- befördern, zu belohnen entzogen; noch nie das 
Begnabigungsrecht genommen worden u. f. w. 
Siehe die hierin am weiteften gegangenen Vers 
faffungen: Die Portugiefifche, Art. 7, 111, 
120,: Die Spanifche, Urt, 143—161, 171; die 
Sranzdfifche vom Jahre 1791. cap. III. sect. 
3. 9. 1. 8q.5 die der Vereinigten Staaten 
felbft Art IL. Abth. 2. 1-3. Much if fchwer 
einzufehen, wie eine aybere dem Syſteme gemäßere 
Beftimmung der Amtsbefugniße der einzelnen Organe 
‚der Regierung mit der Wirklichkeit und dem allgemeis 
nen Beften beftehen koͤnnte. — Bor allem fcheint end» 
lich die Unzulänglichkeit diefer Zerlegung der Staats, 
. gewalt zum Schuße der Freiheit vor ungerechter Uns 
terdruͤckung in die Augen zu fallen. Verhindert 
fie denn vielleicht die geſetzgebende Gewalt, tyrans 
nifche Geſetze zu erlaffen? Die ausübende, fie mit 
Härte auszuführen? die richterliche, fie ungerecht 
anzuwenden? Wodurd) ift ferner die Unmoͤglich⸗ 

feit gegeben, Daß ſich mehrere diefer in der Theorie 
10 * 
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detrennten Gewalten in der Wirklichkeit 

gen zu einer gemeinfchaftlichen Unterdri 
Hat nicht vielmehr der Einfluß, welchen be 
die ausübende Gewalt durch bie ihr zu Se) 
henden Mittel ausüben kann, immer bie 
denz? Giebt ed weiter Feine DBeifpiele, d. 
der drei Sewalten die beiden übrigen, — u 
licherweife freilich, ullein gernde dieſe Unge 
keit foll ja verhindert werden, — unterfochte ui 
fie und das Volk mit eifernem Scepter ha 
hat es Fein langes Parliament ,-Feine conſtiti 
keine geſetzgebende Verſammlung in Frankr 
geben? Keinen Kromwell, keinen Napoleo 


dv. Verf. Urk. Art. J.; die näheren Beſti 


gen Über die defeßgebende Gewalt ımten h. 
$.26., und $ 39. 

3) v. Berf. Urk. Art. II und unten $. 27- 
amd $. 57 —!. 55. 

4) Verf. Urf. Art. III. und unten 9.33 — 
und $.56—$. 70. | 


5) Verf. Urk. Urt. I. Abtheil. 7. $.2. und 3, 


VI. 6. 2.; Art. II. Abtheil. 2. $. 21. Art. I 
2. $. 5. amd Abtheil. 3. $. 6, 
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Erſter Abſchnitt. 





Von der geſetzgebenden Gewalt. 


A. Beſtandtheile derſelben. 





§. 15. 
1) Das Haus der Kepräfentanten. 


Diefe Ubtheilung der gefeßgebenden Gewalt 
Meftcht aus Abgeordneten der Bundesſtaaten, wels 
&he je im zroeiten Sabre vom Wolke ernannt wers 
Ben. Waͤhlbar ift jeder männlihe Einwohner, 
wveldher volle 25 Sahre alt, feit 7 Jahren Buͤr⸗ 
ger ber Vereinigten Staaten ifl, zur Zeit ber 
Wahl fein Domicil in dem / ihn waͤhlenden Staate 
Sat, und kein öffentliches, vom Bunde abhaͤngi⸗ 
es Amt bekleidet. ) Die active Mahlfähigkeit 
Über ſteht nad) der Verfaflung denjenigen Bürgern 
Fu, welchen die Conflitution des von ihnen bewohn⸗ 
Een Bundesſtaates bad Recht giebt, am ber zahl: 
eichſten Abtheilung bes gefeßgebenden‘ Körpers 
Staate Antheil zu nehmen. ?) -- Ort, Zeit und 
rt der Wahlen iſt nicht durch die Bundesverfaf: 
ung feſtgeſetzt, ſondern es werben bie dahin eins 
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nicht burch ihre Vermiſchung einer derſelben 
uͤberwiegende Gewalt, und alſo die Macht 
die Einladung zur Tyrannei uͤbertragen und 
wirkliche Verantwortlichkeit der Beamten ver 
werben foll, auch in der Wirklichkeit. getren 
erhalten, d. h. die Beſorgung biefer Functi 
verfchiedenen von einander unabhängigen phyſi 
oder moralifhen Perfonen zu übertragen, 1 
völlige Freiheit zu thun und zu laffen und v 
. Unabhängigkeit im Umfange ihres Befugnißk 
eingeräumt iſt, ſo daß fie dadurch einande 
Kraft gleich gefeßt und alle zufammen hinlaͤt 
geſchwaͤcht und gegenfeitig verhindert iverben 
Dieſen Grundſaͤtzen zufolge haben auc 
Vereinigten Staaten die drei Zweige der Bu 
Staatögewalt, naͤmlich die geſetzgebende, die 
übende, und die richterliche Gewalt, von e 
ber getrennt und bie Verfaſſung überträgt die 
ſorgung derfelben verfhiedenen von einandeı 
abhängigen Perfonen. Das Recht, die nad 
Verfaſſung dem Bunde zuflehenden Geſetze zu 
werfen, if dem Congreße zugetheilt, einer aus 
Abtheilungen dem Haufe der Repräfenfanten 
dem Senate beftehenden Verſammlung von 2 
oröneten, welche das Volk zu dieſem Behuſe 
ſeiner Mitte waͤhlt, und welchen nicht das m 
fie Recht zuſteht, die von ihnen: verfaßten G 
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in Ausführung zu feßen. ?) Vielmehr ift 
es Recht, d. h. die ausübende Gewalt, ſammt 
Auftrage für die Sicherheit des Staates ges 
en Augen zu forgen, einem, gleichfalld vom Wols 
de dazu ernannten, einzelnen Manne, dem Präs 
‚fibenten ber Vereinigten Staaten übertragen, wel⸗ 
dem, Da ee nicht alle in feiner Amtsbefugniß lies 
genden Gefchäfte felbft beforgen Fann, die Befug⸗ 
niß zuſteht, eine hierarchiſch geordnete über das 
ganze Wunbeögeblet nach dem Beduͤrfniße ausges 
breitete Zahl von Unter: Beamten zu ernenuen, 
welche feinen Befehlen zu gehorchen haben. ?) Der 
richterlichen Gewalt des Bundesſtaates aber, aus 
nem oberfien und mehreren gleichfalld über das 
anze Gebiet verbreiteten Unter s Gerichten beſte⸗ 
end, ift, ganz unabhängig von bem beiden ans 
ern Gewalten, bie Eutſcheidung der Stireitigkei⸗ 
ber Bunbeöflaaten und dev Staatöbürger,, fo 
wie die Beflrafung der von diefen letztern gegen 
gden Bund begangenen Verbrechen zugetheilt. *) 
Ganz folgerecht wurde diefe Trennung jedoch 
nicht durchgeführt, fondern ed hat gegen das firens 
pse Soſtem die Bundesverfaſſung manche Eingriffe 
der einen Gewalt in die Rechte der andern fefls 
gefeßt. So erleidet die gefeßgebende Gewalt eine 
Schmählerung ihrer Rechte durch ben ber ausuͤ⸗ 
enden Gewalt zuftehenden Antheil an der Geſetz⸗ 
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gebung, ſo wie durch die Erklaͤrung ber Verfaſ⸗ 
fang, daß die gültig, alſo vom Praͤſidenten mit 
Beiftimmung bed Genated allein abgefchloßener 
Staatöverträge zu ben Bundesgeſetzen zu rechnen 
ſeien; die auduͤbende Gewalt aber wirt in der ihr 
zufiehenden Befugniß, die. Beamten zu ernennen, 
und dad Verhaͤltniß mit den fremden Mächten zu 
s ordnen, buch einen Beſtandtheil der geſetzgeben⸗ 
ben Gewalt, ben Senat beſchraͤnkt; die richterli⸗ 
he Gewalt endlich erleidet einen Ausfall der ihr 
nach den Grundſaͤtzen zufiehenden Rechte, burch 
das dem Congreße zuſtehende Klaͤger⸗ und Ride 
ser Amt in Staatsproceßen, auch find ihre Mi 
glieder keineswegs felbftfländig vom Präfidensen 
In Beziehung auf Ernennung und Veförderung. 5) 
Diefe von der Verfaffung feſtgeſetzten Abtheb 
‚lungen werben ber Darflellung der einzelnen Be | 
flimmungen zu Grunde gelegt werben. 








1) Es liegt diefe Unficht der Theilung der Staatsge 
walt in drei befondere und in jedem freien Sta 
te zu trennende Gemwalten ben Beftiinmungen det 
Verfaſſung zu Grunde, und mußte daher auch 
hier beibehalten werden, obgleich man nicht um 
hin kann zu bedauren, daß fich dieſe Schul⸗Ein⸗ 
theilung in die Gefeße der Vereinigten Staaten fi 
eingefchlichen bat. Zwar iſt es Feine geringere 

| | Aus 
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. Autoritaͤt als Mont es quien (beſonders in ſei⸗ 
3 uem berähmten G6ten Capitel des vierten Buches, 
z über die Verfaſſung von England handelnd), wel, 
che dieſe Spaltung als den Mort der Sreiheit ers 
Hart und auf diefen Namen hin gielt Diefelbe aud) 
uͤberall dafür, fo daB es beinahe verwegen ſcheint, 
dieſen Grundſatz anzutaften.. Es ift diefe Anficht 
& auch die in den Vereinigten Staaten allgemein 
r verbreitete, wie z. B. zu erfehen ift aus dem fons 
hr derbaren und fchlecht gefchriebenen, aber geiftreichen 
* % Bude von Taylor, inquiry into the principles 
_ and policy of the U. St.: allein dieſes alles rechts 
fertigt, wie uns duͤnkt, dieſe Eintheilung noch nicht 
= vor der Critik. Es foll hier Fein Werth gelegt werden 
.: auf die ganz unſchickliche Bezeihnung „Gewalt,“ ans 
ſtatt, Function der Staatsgewalt,“ obgleich Diefe letz 
ne tere Benennung auf die wahre Anficht vomStaate und 
hr feinen einzelnen Richtungen hätte führen Fönnen, al⸗ 
Rlein es rette die Eintheilung wer da kann von dem. . 
Vorwurfe der logiſchen Unrichtigkeit, der practiſchen 
Nnausfuͤhrbarkeit und der politiſchen Unbedeutſam⸗ 
keit. — Logiſch unrichtig aber iſt dieſelbe aus dop⸗ 
= peltem Grunde: 1) weil fie ſubordinirte Glieder 
> gu coordinirten macht, indem fie die richterliche 
" Gewalt als eigene Staatögewalt neben der aushs 
‚. denden aufführt, wahrend doch dieſelbe nichts ans 
„'deres iſt, als eine beflimmte Unterart der Uusfühs 
. ung der Geſetze, welche durch die ihr eigenen 
BUBEN 10 
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fichernden Formen noch keineswegs zu ei 
geſetzgebenden Gewalt coordinirten, und 
ausuͤbenden Gewalt getrennten Beftandri 


- GStaatögemalt. erhoben, fondern nur zu ei 


polizeilichen Ausübung entgegengefeßten 
theilung der. ausübenden Zunction- der © 
walt. gemacht wird. Montesquieu bat Dief 
‚gefühlt, denn er fagt: des trois pwissance 
nous avons pärle, celle de juger est e 
nulle. v.Oeuvres de Montesduieu. Par. it 
1. p. 314. — 2) aber ift die Eintheilun 
haft, weil fie unvolfftändig iſt. Geſetzgeb 
Ausfuͤhrung derſelben umfaßt noch nicht al 

tionen der Staatsregierung. Die Reguliı 
WVerhaͤltniße mit.dem Auslande Tann unteı 
diefer beiden Negierungs » Gefchäfte begrif 
den; ed wird dadurch weder cin Gefek | 
noc) eines ausgeführt. Daher auch die 2 
beit diefen wichtigen Regierungstheil einem 
den andern unterzufteden: die eine Ve 
theilt ihn der gefeßgebenden, die andere d 
benden Gewalt zu; die dritte endlich, w 
die der Vereinigten Staaten, theilt fie gar 
beiden, zum deutlihen Beweife, daß | 
Feine von beiden ſich ſchicken will. Auch d 
‚ befehl des Heeres in einem Kriege gegen t 
land iſt fehwer unter die Kathegorie der Xı 
eines Geſetzes zu bringen. — Daß aber di 
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theilung untauglich zur Ausführung ift, erhellt 
ſchon zur Genuͤge daraus, daß diefe noch nirgends 
ausgeführt wurde, auch wo fie foͤrmlich als Staates 
grundfas anerkannt wurde; noch in Feinem felbft» 
fländigen Staate ift dem Haupte der ausübenden 
Gewalt ein Antheil an der Geſetzgebung eutzogen 
worden; noch nie ift demjelben Das Recht die 
Mitglieder der richterlichen Behörden zu ernennen, 
zu- befördern, zu belohnen entzogen; noch nie das 
Begnadigungsrecht genommen worden u. ſ. w. 
Siehe die hierin am weiteften gegangenen Vers 
faffungen: Die Portugiefifche, Art. 7, 111, 
120,: Die Spanifche, Urt, 143—161, 171; die 
Sranzöfifche vom Jahre 1791. cap. III. sect. 
3.9 1. 89.5 die der Vereinigten Staaten 
felbft Are IL Abth. 2. F. ı—3. Auch iſt fchwer 
einzufehen, wie eine agbere dem Syſteme gemaßere 
Beftimmung der Umtsbefugniße der einzelnen Organe 
‚Der Regierung mit ber Wirklichkeit und dem allgemeis 
nen Beften beftchen koͤnnte. — Bor allem ſcheint end» 
lich die Unzulaͤnglichkeit diefer Zerlegung der Staates 
gewalt zum Schuße der Freiheit vor ungerechter Uns 
terdruͤckung in die Augen zu fallen. Berhindert 
fie denn vielleicht die gefeßgebende Gewalt, tyran⸗ 
niſche Geſetze zu erlaſſen? Die ausuͤbende, ſie mit 
Haͤrte auszufuͤhren? die richterliche, fie ungerecht 
anzuwenden? Wodurch iſt ferner die Unmoͤglich⸗ 


keit gegeben, Daß fich mehrere diefer in der Theorie 
10 * 


S 
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detreunten Gewalten in ber Wirklichkeit dere 
gen zu einer gemeinſchaftlichen Unterdruͤckun 
u Hat nicht vielmehr der Einfluß, welchen befond 
die anshbende Gewalt durch die ihr zu Gebote 

“enden Mittel ausüben tänn, immer diefe Te 
denz ? Gicht es weiter Keine Beifpiele, daß ei 
der drel Gewalten die beiden übrigen, — umgefe 
licherweiſe freilich, allein gernde Diefe Ungeſetzlic 
Belt foll ja verhindert werben, — unterfochte und üb 
‚fie und das Wolf mit eifernem Scepter herrſchte 
dat es kein langes Parkiament; keine tou ſtituirend 
keine geſetz gebende Verſammlung in Franfrei 4 

" geben? Keinen Kromweill, Teinen Napoleon? 
8 v Berk Urk. Art: I.; die näheren Befkintmun 
* gen Über die heießgebenbe Gewalt mten $,.154 


5%, And $. 39. 
| 3) v.Berf. Urk. Art. M. und unten $. 27—$3 
und $. 51 -9. 55: 
H Verf. Urk. Art. III. und unten $. 3—$% 
und g. 56-6. 70 


\ 5) Verf. Urk. Art. , Abtheil. 7. 9.2. und 3.3 I 
VI. yg.'2.3 Art. N. Abtheil. 2. $. 21. Art. I. ah 

% . 5. and Abtheil. 3. $. 6, 

sat | 


\ 
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Erſter Abſchnit. 





Von der geſetzgebenden Gewalt. 


A. Beſtandtheile derſelben. 


§. 15. 
D Das Hans der Repräſentanten. 


Diefe Ubtheilung der gefehgehenden Gewalt 
Meftcht aus Abgeordneten der Bundesſtaaten, wel 
&he je im zweiten Sabre vom Wolke ernannt wers 
en. Waͤhlbar ift jeder männliche Einwohner, 
welcher volle 25 Sahre alt, feit 7 Jahren Buͤr⸗ 
ger ber Vereinigten Staaten ifl, zur Zeit ber 
Wahl fein Domicil in dem-ihn wählenden Staate 
Met, und kein öffentliches, vom Bunde abhängt: 
Mes Amt beffeidet. ) Die active MWahlfähigkeit 
Wüher ſteht nach der Werfaffung denjenigen Bürgern 
Fan ‚ welchen die Eonftitution ded von ihnen bewohn⸗ 
Egen Bundesſtaates bad Recht giebt, an ber zahl: 
reichten Abtheilung des geſetzgebenden Körpers 

Staate Untheil zu nehmen. ?) -- Ort, Zeit und 
Art der. Wahlen iſt nicht durch die Bundeöverfaf: 
ang fefigefeßt, ſondern es werben die dahin ein 


ee vw.» ... 
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ſchlagenden Verordnungen lediglich dem Gt 
Ten der Staatengeſetzgebungen überlaffen | 
mit dem Vorbehalte für den Congreß, Aend 
gen hierin treffen zu Eönnen. Wird eine R 
fentantenflelle. vor ber allgemeinen zweijaͤh 
Wahl erledigt, ein Fall, welder ſich erei 
kann 1) durch den Tob ded Repräfentanten 
durch feinen freiyilligen und 3) durch feine 
feeiroilligen Austritt, welcher wieder vera 
werben Fann: a) durch die Ausſtoßung des 
gliedes, (v. $. 17. No. 2.) b) durch feine 9 
zum Senator, oder 0) durch feine Ernennung 
Araͤſidenten oder Vice Präfidenten der. Bere 
ten Staaten; fo bat auf die Anzeige davon bie 
übende Gewalt des betreffinden Staates eine 
Wabhl zu verauſtalten. 3) 


Die Zahl der von den verſchiedenen Bun 
ſtaaten zu dem Unterhauſe der Bundesverſat 
‚lung zu ſchickenden Abgeordneten, richtet ſich 
der Bevoͤlkerung derſelben; und zwar wird! 
zur Wahl berechtigende Bevoͤlkerung ſo gerech 
daß der Anzahl ſaͤmmtlicher freien, oder blos 
beftimmte Zeit zu Dienften verpflichteten Einn 
ner bed Staates drei Fünftheile der Sclaven⸗ 
völferung beigefügt werben, Unbefchaßte In 
ner ‚werben gar nicht gerechnet. *) Um dieſe 
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Repräfentantenwahl nothwendigen Zahlen Vers 
Imiffe genau zu Fennen, muß alle 10 Fahre eine 
mane Zihlung ſaͤmmtlicher Einwohner der Vers 
igten Staaten vorgenommen werben. 5) Nach 
Ergebniße diefer Zählungen feßt fobann ber 
ongreß durch ein Geſetz die Zahl der in ben vers 
iedenen Staaten zu wählenden Abgeordneten 
r den Zeitraum bie zur näcften Zählung feſt. 
18 zum Jahre 1830. werden fie im Verhaͤltniße 
Bon 1: 40,000 ernannt. > 








&. Jedes ber Zerritorien dat das Recht ei⸗ 
Abgeordneten in das Haus der Repraͤſentan⸗ 
zu ſenden, der gleichfalls auf 2 Jahre gewaͤhlt 

ird. Es hat derſelbe aber nur eine berathende 
timme. 7) 


“ Dad Haus der Repräfentanten felbft hat über 
ültigkeit der Wahlen feiner Mitglieder zu ent⸗ 
heiden. 8) 


B v. Die Verf. urt. Art. J. sect. 1. *. 2. und 
A sect.6. G. 2. Es iſt ein, auch in vielen Verfaſ⸗ 
i ſungs⸗ Urkunden von Bundesſtaaten feſtgeſetzter 
Grruudſatz, keinen Öffentlichen Beamten zum Mit: 
gliede der gefeßgebenden Gewalt wählen zu laffen. 

ESs ſcheint derfelbe aber zwei bedeutend nachtheilige 
Zolgen zu haben; einmal werden dadurch den ges 
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feßgebenden Verſammlungen immer einzelne a 
gezeichnete Männer entzogen werden, deren €i 
fihten und Kenntniffe mit Vortheil benüßt w 
konnten; hauptſaächlich aber hat die Befolgung di 
fer Marime die nachtheilige, auch 3. B. in der fr 
zoͤſiſchen Nationalverfammlung fo fehr als ſchaͤdli 
nund beſchwerlich gefühlte Folge, daß die Minift 
"welche nach dem Beifpiele Englands, und di 
obigen Grundſatze getreu, auch Teinen amtli 
Zutritt zu den Berarhungen haben, nicht in dem 
gefeßgebenden Körper erfcheinen Tönnen, den ei 
zigen Fall ausgenommen, daß fie iausbrädfid 
‚ amd wegen eines beftimmten Fa lles anfgeforben 
werben „.perfönlich zu erfcheinen. Statt fid- 
bed. Landes Wohl felbft mit dem bei ihnen in ein 
repräfentativen Verfaffung immer vorauszufeß 
ben Talente, wenigftens mit der ihnen beimohnen 
den Sachkenntniß felbft zu vertheidigen und x 
wahren, find fie gendthigt, diefes ihren Anhäw 
. gern zu überlaffen. Wie viele Mißverſtaͤndniſſe 
möchten ferner vermieden, wie fehr der Gefchäftk 
gang abgefürzt und vereinfacht, wie manchmal er 
ner unnöthigen Streitigfeit und ihren Folgen auß 
gewichen werden koͤnnen, wenn die Minifter per 
fdnlich zugegen ſeyn koͤnnten. cf. hierüber Bristed 
a. a. O. p. 131, 
2) v. die Verf. Urk. Art. J. sect. 2. F. J. Melde 
Claſſen von Staatsbuͤrgern in den verſchiedenen 
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Staaten diefed Recht haben, daruͤber v. oben $. 
2 — 6, in den Noten. Diefe Weberlaffung der Be 
flimmungen über die active Wahlfähigkeit in den 
einzelnen Bundesftaaten fcheint die Verf. Urk. eie 
nem mehrfachen Tadel auszuſetzen: 1) hat fie das 
durch eine große Ungleichheit in die Bedingungen 
‚der Aushbung des wichtigften Rechtes, welches ei» 
nem Bundeeftantebürger zufteht, gebracht, da doch 
die einzige richtige Politik des Bundes wäre, bie 
ohnedieß nur zu fehr ausgefprocdhene Werfchiedens 
beit der Bewohner der einzelnen Bundestheile fo 
viel möglich und im jeder Ruͤckſicht verfchwinden 
zw machen; 2) ſcheint es weder des Bundes wärs 
Big, noch auch Hug, fich einer Aenderung feiner 
Srundeinrichtungen nach der Willtühr jedes eins 

zelnen Bundesgliedes auszuſetzen; 3) wurde ihm 
Dadurch unmdglih gemacht, ſolche Bedingungen 
der activen Wahlfähigkeit feftzufeßen, welche Die 
zur Ausübung diefes wichtigen Rechtes untauglis 
chen Beſtandtheile des Volles ausgefchloffen haͤt⸗ 
ten; 4) endlid) folgt aus diefer Beftimmung, daß 

in bem größten Theile des Bundes eine Elaffe der 
Staatsbuͤrger, denen die Bundesgefchgebung Durch» 
aus keinen eigenen Rechtsſtand anweißt, die fie 

gar nicht als eine von der übrigen freien Bevdlkes 
zung verfchiedene Elaffe kennt, namlich die freien 

Sarbigen, beinahe in dem ganzen Umfange des 

Bundes jeder Theilnahme an ber Bundesregierung 






— ** Tdeil zu nehmen 
22bolches Mefetz wäre in der Natur ber Sache 

aindem, wer ſelbſt Mitglied einer volksvertrete 
; Barfeminlang iſt, nicht auch das Recht haben bu. 
716 auch noch: einen Stellusrtreter in bieiehe Ver⸗ 
Sammlung zu wählen. | 
or 6 Die näheren Beſtimmungen uͤber die sin find 
“re den. verſchiedenen Staaten fehr verſchiedea 4 
itroffen worden‘. in. einigen Stanten wird Nie ace 
ul Zebl der Repraͤfentouten, welche der Staat — 2 
ſenden das Recht hat, vom ganzen Volke ‚abi; | 
in andern hingegen’ werden dieſelbe an Bath 
ſtriete vertheilt; hierbei iſt dann wieder in einigen 
.... abſolute, in andern ‚nur relative Stimmenmehrheit 
erforderlich; nach einigen Geſetzgebungen iſt erſot⸗ 
„.helid, daß der Canditat feinen Wohrſitz im 
- Wahlbezirte hat, andern zufolge reicht hin, baf 
ı er überhaupt Bewohner des Staates ift. Im Ab 
gemeinen jedoch richtet ſich die Art ſowohl als bie 
Zeit und der Ort der Wahlen nach der im Staate 
guͤltigen Geſetzgebung über die Wahl der Repra 
“ fentanten zur Staatslegislatur, und es iſt dahe 
Wabl durch Wahlbezirke und mit relativer Stin⸗ 
mienmehrheit das gewöhnliche. v. Seybert, stati- 
tuoal unals af the U. St. Philad, 1818, 4. p. ı8. 
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Großen Wiberfprud fand bei der Unnahme der 
Berfaffung die Bellimmung, daß es dem Con⸗ 
greſſe frei flehe, die von einer Staatslegidlatur 
feſtgeſetzte Ort, Zeit und Art der Repräfentautens 
wahl zu verändern; es fcheint aber diefe Beftims 
mung, zu welcher‘ Rhode- Seland, welches im 
Sabre 1787 feine Abgeordneten förmlich vom Con» 
greſſe zuruͤck rief, Unlaß gab, fehr gut berechnet 

... zu ſeyn, um die Vollzähligkeit der Volle, Vertres 
ter immer zu "bewahren, wenn entweder Auffere 
Umftäpbe, ‚wie. Krieg, Empoͤrung u. f. w. oder 
ftrafbare Widerſetzlichkeit der gefesgebenden Gewalt 
eines Bundesſtaates fie zu gefährden droben follte. 

w. bie ‚Debates of the convention of Mafsach. 
5,C. p. Ga. sq. 

a) Mit Recht kann der Berfaffung der Vorwurf der 
Inconſequenz darüber gemacht werden, daß fie 3 
der Sclaven ber freien Bevölkerung beizicht, um 
danach die Zahl der jedem Bundesſtaate zukom⸗ 

“menden Repräfentanten zu beftimmen. Denn ent 
weder find Sclaven im rechtlichen Sinne Mens 

. fen‘, ober fie find es nicht : find fie welche, fo 
möäffen fie alle gerechnet werden ; find fie es nicht, 
(0 bärfen fie gar nicht gezahlt werden. Hamiltons 
ganzes Talent fcheint auch nicht hinreichend gewe⸗ 
fen zu ſeyn, diefen Vorwurf abzuwenden, denn der 
erite Grund, welchen er im Keberaliften Cv. Thl. 

. II, ꝑ. 186 folg. der franz. Meberfegung) für dieſes 
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Dreifänftheilds Verhältniß anführt, daB fie nam 
lich 3 ihrer Menfchenrechte beraubt ſeien, und daß 
ſie auch von ben bürgerlichen Geſetzen theils als 


"Sachen, theils als Perſonen betrachtet werden, 


möchte man boch beinahe Tindifh nennen. Der 
‘weitere Grund aber, daß bei dem Princip der 
Volksvertretung das Vermögen auch betrachtet wer, 
ben mäffe, ift zwar gewiß richtig, allein er wider 
fpricht den ausdrüädlichen Worten der Verfaſſunge⸗ 
Urkunde, und biefes ift ja gerade die Inconfequenz 
welche man ihr vorwirft, davon wicht zu reden, 
daß es mehr als unfchicklich waͤre, gerade biefe Art 
von Eigenthnm zu wählen, daß vielleicht bie Halfte 
ber Vereinigten Staaten diefes Eigenthum gar 
nicht kennt, und alfo nach einem andern Prinzipe 
repräfentirt würde, daß endlich der Gefeßgebung, 
welche das Recht hat die Sclaverei aufzuheben, das 
Durch die Macht eingeräumt ware, eine wichtige 
Beſtimmung der Verfaffung nach ihrem Gutduͤn⸗ 
Zen und nicht nach den für die Veränderungen 
derſelben vorgefchriebenen Regeln abzuandern ; ber 
dritte feiner Gründe endlich), wahrfcheinlidy der 
Hauptgrund, ift zwar wohl eine genügende Erklaͤ⸗ 
rung, wie die conftituirende Berfammlung zu die 
fer Einrichtung gendthigt wurbe, allein Eeine logos 
ſche Rechtfertigung derfelben: Hamilton fagt nams 
lich, es würden die Einwohner der fühlichen Staa 
ten nicht zugegeben haben, daß man ihnen bei Ums 
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legung der Steuern die Sclaven als Theil der Be⸗ 
voͤlkerung anrechne, nicht aber bei der Repraͤſenta⸗ 
tion; die Sclaven aber muͤſſe man nach dem Ver⸗ 
langen ber ubrdlichen Staaten bei dem Steuerans 
faße rechnen, dba fie einen bedeutenden Xheil des 
Nationalreichthums der füdlichen Staaten betras 
gen, man habe alfo diefen Mittelweg zur Zufries 
denftellung der beiderlei Staaten treffen müffen. 
5) v. die Berfaffungs-Urkunde Art. I., sect. 
2,6.3. Die erftie Zählung wurde im Jahre 1790 
vorgenommen, und ift feitdem regelmäßig je im 
zehnten Fahre wiederholt worden, und zwar auf 
folgende hauptſaͤchlich durch Acte vom ı. März 
17901feftgefeßte Art: der Staatsferretar der Verei⸗ 
nigten Staaten überfchict.den Marſhalls der Buns 
desgerichte (v. $. 60) und den Serretären der Ters 
ritorien (v. $. 7) die nöthigen -Anweifungen und 
Mufterliften, Diefe Beamten haben nun in einer 
ihnen beftimmten Zeit bie Zahlung in ihren Bezir⸗ 
Ten vorzunehmen, wobei fie fich von’ beeidigten Ges 
hülten unterflüßgen laſſen koͤnnen, deren jedem fie 
. einen durch natürliche Graͤnzen beflimmten Diftrict, 
welcher aber nicht über eine Gravfchaft enthalten 
darf, zuzumeifen haben. Jeder Familienvater ift 
bei 20 Dollar Strafe verbunden, genau den Bes 
ſtand und die Namen feiner Hausgenoffen anzuges 
ben,. zu welchem Behufe der Marſhall oder fein 
Gehuͤlſe in jedem Wohnhauſe anzufragen bat, Pers 
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fonen, welche ihren gewoͤhnlichen Sig in 
Kamilie am ı. Montag im Auguſt haben, fink 
zu Diefer Samilie _gehörig einzutragen ; folche 
welche feinen feften Wohnſitz haben, find in 
Bezirke, im welchen fie ſich an dem ebengenagnil. 
Tage befinden, einzugeichnen. Diefe Angaben 
den in die vorfchriftsmäßigen Liſten N 
und von den letztern eine Abſchrift dffeutlich; 
Berichtigung angefchlagen, ehe fie an den Granit 
feretär eingefchict werden. Nachlaͤßigkriten 
Seiten der Marfhalls oder ihrer Gehuͤlfen werde 
mit bedeutenden Seldftrafen geruͤgt. v. die At 
vom 1. März 1790 in den Laws of the U. & 
T. II. p. 79. sg. ; die Acte vom 97. Febr. 1800 
teod. T. III. p. 310. sq.; die Acte vom 26. M 
1810, eod, T. IV. p. 256. 5q.; Acte vom IL 
März 1820 in den Acts of ist Sess. ibib congs 
p- 17. sq. 
6) Die Zahl der Nepräfentanten ift nach diefem ' Br 
haltniffe folgendermaßen feſtgeſetzt: für Maine 7; 
New: Hampfhire 65 Maßachufetts 13 5 Rhodes‘ a 
land 25 Connecticut 6; Vermont 5; New, Yo 
34; New⸗Jerſey 6; Dennfplvania 26; Delawerig 
Maryland 9; Virginia 22; North⸗Carolina 1% 
South: Carolina 95 Georgia 7; Kentucky ak 
Tenneßee 95 Obio 14; Louiſiana 3; Indiana 3 
Mipigippi 1; Illionis 1; Alabama 3; Meißen 
1; dazu kommen noch die Abgeordneten der Tem 
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torien Michigan, Arkanſas und Florida, Im 
Ganzen alfo 216." v. Acte vom 7. März 1822. 
sect. x. in den Acts of ıst sess. ı7th congr. p.7. 
— Unter den zwölf von ber erſten Situng des 
erſten Congreſſes vorgeſchlagenen Zuſatzartikeln zur 
Verfaſſungs⸗Urkunde, gieng ber erfie, von den 
Bundesſtaaten aber nicht angenommene, dahin, 
die Zahl der Repräfentänten zu regulieren. Er, | 
heißt? Nach der erſten Zahlung foll ein Repraͤſen 
tant für je 30,000 Einwohner gewählt werden, fd 
lange bis ihre Anzahl 100 iſt; dann ſoll ein neues 
Verhaͤltniß vom Congreſſe in der Art feſtgeſetzt 
werben, daß es nicht, weniger als 100 Repraͤſen⸗ 
tanten und nicht weniger. ald einer für je 40,000 
Einwohner find. Digfes Verhaͤltniß ſoll beobach⸗ 
tet werden bis die Zahl der Repraͤſentanten 200 ers - 
reicht, dann hat der Congreß das Verhaͤltniß wie . 
der aufe neue zu ändern, und zwar fo, daß nicht 
weniger als 200 Repräfentanten, und nicht wenis 
ger als einer für je 50,000 Einwohner gewaͤhlt 
werben. vi Const. of the U. ‚St. Philad, 179% 
8. p. 175. 


7) v. oben S. 7. | 2. . 


8) v. die Berfaffüngs,Urfunde rt. 1. a 
heil. > sn I. 
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. 16. 
2) Der Senat. 


Zu der andern Abtheilung des geſetzgebenden 
Koͤrpers, dem Senate, ſchickt jeder Bundesſtaat, 
ſeine Groͤße und Bevoͤlkerung mag ſeyn, welche 
fie will, zwei Abgeordnete, deren jeder feine eigene, 
von feinem Collegen unabhaͤngige Stimme führt. 
Die Senatoren werden auf 6 Jahre gewählt, fo 
daß alle 2 Sabre nach einem beflimmten Turnus 
ein Dristheil derfelben erneuert wird, zugleich mit 
den Haufe ber Repräfentanten. ) Gie werben 
nicht wie diefe leßteren vom Volke, fondern von 
den gefeßgebenden Verfammlungen der Bundet⸗ 
ſtaaten ernannt, ?) und wenn eine Stelle während 
der Zeit erledigt wird, in welcher die gefehgebenden 
Körper des betreffenden Bundesflaated nicht vers 
ſammelt find, fo hat die ausuͤbende Gewalt ein 
vorläufige Befeßung der Stelle vorzunehmen, und 
diefe Befeßung bleibe in Wirkſamkeit, bis zum 
naͤchſten Zuſammentritte der. gefeßgebenden Gewalt, 
welche fodann einen neuen Senator definitiv zu ers 
nennen hate Die von der gefeßgebenden Gewalt 
eines Bundesſtaates feſtgeſetzte Art und Zeit ber 
Senatorenwahl kann vom Congreſſe nad feinen 
Gutduͤnken abgeändert werden, nicht aber ber Ort 
derfelben. Um zu einer Senatorftelle wählbar zu 
feyn, muß der Candidat 30 Jahre alt, 9 Sahre 
lang 
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8 Bürger der Vereinigten Stäaten und zur Zeit 
Wahl Bewohner des mählenden Staates 
n. 2) Die Territorien haben nicht dad Recht 

—** in den Senat zu ſchicken. 


) Und zwar tritt nicht 3 der Staaten, fondern J 
der Senatoren aus; wenn ein neuer Staat in den 
Bund aufgenommen wird, und die Senatoren defs 
felben in den Senat eingetreten find, fo beftimmt 
zuerft der Senat, in welche zwei von den drei Abs 
theilungen die neuen Mitglieder einzutreten haben, 
und fie felbft lofen fodann in Gegenwart des Sena⸗ 
tes wieder unter fi. v. National-Calendar for 
ı823. Washingt, 1823. 8. p. 123. 

> Diefe Art die Senatoren zu ernennen, wurbe 
gewählt, um den Regierungen ber Bundesftaaten 
Einfluß auf die Bundesregierung zu geben, und 
fie fo:fefter an Diefelbe zu Fetten. Im Haufe der 
Kepräfentanten ift dad Volk, d. h. der. Bund felbft 
vertreten, durch den Senat aber nehmen die Bun« 
desglieder den ihnen gehörigen Antheil an der Keis 
tung der Union. cf. den Federaliste, II. 222. Die 
naheren Beftimmungen über diefe Ernennungen find 
in den verfchiedenen Staaten verſchieden feftgefeßt: 
in einigen Staaten fchlägt ein Haus dem andern 
fo, lange vor, bis fie übereinftimmen, in einigen 
vereinigen fich beide Häufer zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Wahl. Beide Wahlarten Tonnen wieder ente 

d. A. Bund, St. R. 1. 1I 
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weder durch mündliche Abftimmung ober 
en vorgenommen werben. v. B 
‚ Ö. Lond. edit. p. 124. Das Recht ei 
Andernde Beſtimmung auch rüdfichtlich des 
der Senatorens Wahlen. zu treffen, wurde 
von ber Berfaffung dem Congreße deswege 
ſagt, weil ein ſolches Geſetz in die innere Bi 
tung ber Bundeöftaaten ungebührlich einges 
hätte, dadurch, daß der Siß der geſetzgebende 
walt des Staates ohne ihr Zuthun veraͤndert 
den waͤre. — 

3) „Die längere Buͤrgerzeit wurde für bie € 
toren beßwegen feftgefeßt, weil der Senat of 
Unterhandlungen mit fremden Mächten beſch 
ſeyn wird, und alfo gut ift, wenn feine Mitg 

(welche ja in fremden Laͤndern gebohren und 
gen ſeyn koͤnnen,) ſo viel moͤglich nationaliſir 
von fremden Vorurtheilen frei ſind.“ Federa, 
T. II. p. 254. 


B. Rechte derfelben. 


$. 17. 
1) Perfbnlihe Nechtsverhältniffe der Mit 
| der beider Häufer. 
Die flaatörechtlihe Stellung der Mitgl 
ber gefeßgebenden Gewalt erzeugt für Diefelben! 
rere Rechtöverhältniffe, welche ihnen allein ; 
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m and auf bie gewöhnlichen Staatöbürger Keine 
aumendung leiden. Und zwar find diete Priviles 
en doppelter Art: gratuita, naͤmlich foldye, des 
n Grand iſt, den Mitgliedern dur Verleihung 
sfferordentlicher Rechte die zur würdigen Auss 
zung ihres wichtigen Berufes nöthige Unabhäns 
gkeit zu geben; zweitens aber auch onerosa, oder 
zeſchraͤnkungen der jedem Staatsbürger zuftehens 


m Rechte, um möglihem Misbrauche vorzubeus 


nr, welchen ein Mitglied des Congrefles von der 
m übertragenen Gewalt zu machen verſucht feyn 
bchte. | | 

Die erfle Urt diefer Privilegien theilen ſich 
eder doppelt ab, indem fie theild in foldyen beſte⸗ 
en, welche zur Ausübung des Amtes eines Volkes 
ertreterd nothwendig find, theild aber nur in fols 
ven, welche die Ausübung erleichtern. Jene bes 
ehen darin: 

1) daß, grobe Verbrechen, treason, felo- 
y and breach of the peace, ausgenommen, 
in Mlitglied des Congreffe von jeder Verhaftung 
ei iſt, ſowohl während ber ganzen Dauer der Si⸗ 
‚ungen ald auch auf dem Wege zu und von bem 
Songreffe. ") 

Ein diefed Recht näher beſtimmendes Gefeß 
R zwar noch nicht gegeben, es läßt fi) aber ans 

11 ? 


oo, 
PL > © Tor 


.. 
+ 


weder Du . 
Stimm „7, zur gegen ein Mitglied de 
a.d Verhaftsbefehl von Anfangt 
Fr il, alfo auch Feine Gültigkeit . 


de” * zun, z. B. dadurch, daß derſelbe 


v "iner Dienſizeit oder ſonſt aufhört 
eongreſſes zu ſeyn, oder dadurch, daß 
* Irreiſe vom Sitze der Verfammlung 


— wenn er ſchon jetzt vermoͤge eines nach 


"riefen Zeit ausgeſtellten Verhaftsbefehles 
‚mmen werden kann. Cine Folge hiervon 

j ..g ein demungeachtet verhafteted Congrepmit 
ſoaleich auf fein Verlangen in Freiheit zu fe 
iR als ungefeßlicyerweife verhaftet, und daß 
enur der den Verhaftöbefehl ertheilende Ride 
ger, ſondern auch alle an der Ausſtellung und 
Bolljiehung deffelben Theil nehmende, das Ver 
brechen einer ungefeßlichen Freiheitsberaubung bo 
gehen, und die Strafen teffelben zu tragen haben. 
— Eine Folge diefed Vorrechtes ift ferner, daß 
ein Mitglied des Congreſſes, welches redyrmäßig, 
alfo zu einer Zeit, in welcher die Bundesverſamm⸗ 
Inug nicht fige, verhaftet iſt, mit der Eröffnung 


einer neuen Sitzung ſogleich und zwar ohne Be 


dingungen und Buͤrgſchaft in Freiheit zu feßen ifl, 
and zwar muß Diefed vor dem Beginnen ber zur 


Reife noͤthigen Zeit geſchehen. Iſt der gefeglide | 


| 
| 


uhun, daß ein während 
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.xd zur Verhaftung nach Beendigung der Si⸗ 
‚ung and der Ruͤckreiſe noch vorhanden, fo fann 
aa Verhaftsbefehl erkaffen werben. Da bie 
gar Reiſe geſetzlich nothwendige Zeit nicht beſtimmt 
iſt, fo wird dieſes in jedem einzelnen Falle zu ent⸗ 
ſcheiden ſeyn, doch ſcheint das bei Regulirung der 
Taggelder der Congreß⸗Mitglieder angenommene 
Verhaͤltniß, naͤmlich 20 Meilen fuͤr eine Tagreiſe, 
eine Analogie an die Hand zu geben. ?) 

2) Raun kein Mitglied der Bundesverſamm⸗ 
lang je wegen einer Weufferung, welche er im Haufe 
Xhat, irgend an einem fremden Orte zu Mebe ges 
ſetzt werden, und nur das betreffende Haus hat 
das Recht ein Mitglied wegen unregelmäßigen 
Betragens zu beftrafen, und zwar kann es bi8 
zur Ausftoßung deffelben gehen, wenn Zweibrits 
ehefle ber Stimme einwilligen. 3) Da biefed Ver 
Bot, ein Congreßmitglied zur Rede zu ftellen, ganz 
allgemein iſt, fo bezieht es ſich nicht nur auf öf 
Fentlihe Auflagen, fondern aud) auf Privaten, 
welche wegen Verläumdung, oder fonfliger von eis 
zum Mitgliebe in einer Rede gegen fie begangenen 
Jajurie ſich über daffelbe follten zu beſchweren has 
ken. Eine Petition an das Haus, in welcher um 
Beſtraſung des Mitglieds gebeten wird, iſt alſo 
das einzige gegen daſſelbe anzuwendende Mittel. 
Wohl zu bemerken iſt uͤbrigens, daß ſich dieſes 
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Recht der unumfGräntten Spreäfrieit b blos auf 
die amtlichen Handlungen eines Mitgliedes. ers 
ſtreckt, und es alfo, wenn es nicht in diefer Eis 
genfchaft, d. h. alfo aufferhalb des Sigungshans 
ſes, oder auch innerhalb deffelben vor oder nad 
der förmlichen Eröffnung der Sißungen, fei «6. 
des Haufes oder eined Committe's, ſich vergeht, 
fehr wohl zur Verantwortung und StrafeJezos 
gen werden kann. Was aber die dem Congrefle 
zuſtehende Beftrafung feiner Mitglieder betrifft, ſo 
raͤumt Die große Allgemeinheit bed Geſetzes ber. 
Diferetion der beiden Häufer einen großen Spiels 
raum ein; denn nicht nur iſt weder Art noch Maas 
der zu verhängenden Strafen beſtimmt, und ih 
Inen alfo hierin voͤllige Freiheit gelaffen worden, 
fondern es ift nicht einmal feflgefeßt, welche Vers 
gehen ein Mitglied diefer Gerichtöbarkeit unterwers # 
fen. Dad Geſetz fpricht blos von unordentlich⸗m 
Betragen, disorderly behaviour, und diefer all: 
gemeine Ausdruck fcheint alfo ſowohl die im Haufe 
felbft gegen deſſen Gefchäftsordnung oder den ihm 
gebührenden Anſtand begangenen Fehler, als andy U 
andere, aufferhalb des Haufes und nicht in der 
Eigenfchaft eines Congreßmitgliedes begangenen, 
den Character eined Abgeordneten fchändenden 
- Handlungen zu umfaflen, und fomit dem Songrefle 
eine moralifche Cenſur über feine Mitglieher einzus 
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Sumen, Sollte man finden, daß dieſe Ausle⸗ 
ang der allgemeinen Beſtimmung ber VBerfaß 
ngösUrkunde dem Congreſſe eine willkuͤhrlich 
mißbrauchende Gewalt über feine Mitglieder 
uraͤume, fo ift auf der audern Seite zu bedeuten, 
iß Die Verfaſſung Feine moralifhen Bedingungen 
acht, Feine bürgerliche Unbeflecktheit ald Eigen⸗ 
yaft eined Abgeordneten fordert, fondern die Ent: 
enung fohlehter und ſchon durch Verbrechen ges 
»andmarkter Bürger von ber Volksvertretung 
m Urtheile der MWählenden allein überläßt, daß 
fo nicht nur Partheigeiſt, ſondern auch Unbe⸗ 
mutſchaft mit begangenen Schaͤndlichkeiten zu der 
Vahl eines Mannesd führen koͤnnen, deſſen Ge⸗ 
enwart die Verſammlung der Stellvertreter der 
datiom beſchinipfen würde; daß ferner ein zur Zeit 
inter Wahl vdrwurfsfreies Mitglied waͤhrend ſei⸗ 
wi Wahlzeit ſich Verbrechen erlauben kann, wel⸗ 
je "wenn vor ber Wahl begangen, ihm ben Zus 
tee in den Math der Volksvertreter für Immer 
erfchloffen hätten, und welche feine Entfernung 
ad. demfelben wuͤnſchenswerth und nothwendig 
tachen. Ueberdieß wird die Gefahr eines Miß—⸗ 
rauches dieſer Gewalt des Congreſſes dadurch ver: 
tinbert, daß zu einer ſolchen Ausſtoßung eines 
Ritgliedes zwei Drittheife ſaͤmmtlicher gewaͤhlter, 
nd nicht blos der bei ber Abſtimmung gegenwaͤrti 
— 


* 
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biefe Vergehen zu ſebenden Strafen 
ſehen. 10). 





1) Vergleiche hieruͤber Verf. Urk. Art. I. Abi 
$. 1. und 18. mit Zoſat⸗ ‚Art. io. 
2). Siehe: unten $. 33. : 
4 Verf. Urt, Art. I. an 8. $.ı. und 3, 
9. Pre 
Re 5 v. ood. Art. IV: Abth. 1. $. un, 
.. 5); end, Urt. I. Abth. 8. $.3.; und unten in 
“bie "Allgemeinen Verordnungen. über Handı 
Sdcchiffahrt, fo wie in » 98. die.m 
. einzelnen fremden. M 
‚..einkänfte: RE Ger 
wer‘ 6) Wohl zu bemerken iſt fierbei, daß nur das 
* ER vi Krieg zu erklären dem Congreſſe zufteht, 
N . aber auch das Recht Srieden zu Schließen. _ 
letztere Befugniß iſt als ein Beſtandtheil Bi 
ted mit den fremden Mächten zu ungerhai 
und Verträge mit denſelben zu ſchließen, den 
ſidenten der Vereinigten Staaten durch die 
faſſung zugetheilt. 
Die politiſche Richtigkeit diefer Trennung 
er einander gegenſeitig noͤthig machender un 
durch die Natur ſchon verbundener Function! 
Staatsgewalt, fo wie der Nutzen derfelben f 
 : Sicherheit und Würde bes Bundes , fcheint 
problematifch. 
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nem bürgerlichen Bundesjlaatdamte ernannt wers 
ben, welches während diefer Zeit errichtet wurde, 
wvder wobei die damit verbundenen Einkünfte vers 
Beſſert worden find; 

Kein Eenator oder Repräfentant kann wähs 
wend feiner Dienflzeit irgend ein Bundesſtaatsamt 
bekleiden; °) und keiner 

kann während dieſer Zeit mittelbar ober uns 
zmittelbar an einem mit einem Beamten ber 
Vereinigten Staaten abgefchloffenen Vertrage 
Antheil nehmen. Im Uebertretungdfalle wird 
nicht nur er, ſondern auch der Beamte, welcher 
ben Vertrag abfchloß, jeder um 3000 Dollar ges 
ſtraft, und der Vertrag iſt gänzlich ungültig. Um 
dieſe Fälle zu vermeiden, iſt in jedem von den Vers 
einigten Staaten abzufchließenden Vertrage das 
Verbot, daß ein Mitglied des Congreſſes daran 
Antheil nehme, ausdruͤcklich zu erwähnen. 7) 





. 1) v. Die Verf. Urk. Art L sect. 6. $. 1. 

2) Bergl. Jefferson‘, manual of pgrliamentary prac- 
tice for the use of the Senate of the U. St. 2a 
edit. Washingt. 1812. 16.; der Verf, bemerkt da- 
bei, daß in Englaud, wo die Parliaments⸗Glieder 

des naͤmlichen Rechtes genießen, auch die Fami⸗ 
lien uud die Dienerſchaft derſelben vom Verhafte 
frei feien, diefes Vorrecht aber nicht auf die Ver: 
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hdfe s. Geſetze, welche die von ber Verfaſſung J 
die Wahlen der verſchiedenen Beamten aufgefl 
| ten Grundſaͤtze im einzelnen näher entwideln. 

Andern Theils aber find Gefeße nothwent 
am bie Durch den Berfaffungd: Vertrag dem Bi 
übertragenen Regierungsreihte auszuüben und d 


Beide Arten von Bundesgeſetzen zu erlofk 
fieht nach) dem Grundgefeße dem Congreffe « 
zwar ihm ausfchließlid zu, fo daß es weder ein 
andern Staatögewalt ded Bundes, noch dem 
te ſelbſt zufleht, den Bund betreffende ober t 
ihm auögehende Geſetze zu erlaffen. Es bat | 
doch hierinn der Congreß keineswegs die Allmas 
des brittifchen Parliaments , oder fonft einer gef 
gebenden Gewalt in einer repräfentativen Mong 
hie, fondern er iſt theild im Umfange, theils | 
der Sntenfität feiner Nechte beſchraͤnkt. Denn 
er nur fo weit überhaupt mit Mechten verſehen iR 
ald ihm das fouveraine Volk durd) die Verfe 
fungs » Urkunde welche ertheilt, fo hat er fid ge 
nau in Diefen ihm vorgezeidineten Graͤnzen zu hal 
ten, und da er nur ald Ötellvertreter und Bevob 
mächtigter bed Volkes handelt, fo Fann ihm nid 
zuftehen, die vom Volke als feinen Willen feh 
gefeßten Punkte zu ändern. Dad Vorhandenfen 
eines fchriftlichen Grundgeſetzes macht die Erkenn 
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) V. Seybert, & % 0. O. pP: 371 sq. 
) v. Ber, Ur, Art. J. sect. VI. $. a. 
) v. Acte vom 21. April 1808. sect. 1-5. in ben 
Laws.of the U, St. T. IV. p- ı66 sq.. 


2) Bundes⸗Geſetzgebuns. 
$. 18. 
a) Gegenſtaͤnde derfelben. 


Es zerfallen bie Bundesgeſetze in zwei vers 
ebene Gattungen: -- 

Eines Theils nämlich find Gefeße, deren Ges 
fand die Bundesverfaſſung felbft ift, d. b. alfo - 
tweber ſolche, weldhe die an- der Verfaflungss 
Hunde vorzunehmenden Aenderungen betreffen, 
er aber folge Verordnungen erforderlich, wos 
ich die von der Verfaflung im Allgemeinen fefls 
ſetzten Grundſaͤtze und Vorſchriften über die 
m des Bundesſtaats und feiner einzelnen Zwei⸗ 
ihre nähere Beflimmung erhalten, und woburd 
t Anwendung derfelben im concreten Falle ges 
tet wird, alfo 3.8. Verordnungen, welche die 
Aufnahme eines neuen Bundesſtaates zu be⸗ 
zenden Formen genauer beſtimmen; Die Aufs 
ImösUirfunde eine folhen Bundesgliedes felbft; 
zer nähere Beflimmungen über die zehnjährigen 
der Verfaffung im allgemeinen befoblenen 
‚lungen; die Errichtung ber Bundesgerichts⸗ 


172 


hoͤfe; Geſetze, welche bie von ber Verfaſſu 
die Wahlen der verſchiedenen Beamten aufı 
ten Grundfäße im einzelnen näher entwickel 
Aundern Theils aber find Gefeße nothw 
um bie Durch den Verfaffungd: Vertrag dem 2 
übertragenen Regierungsrechte auszuüben un. 
zuwenden, mit Einem Worte: Vermaltungdg: 
Beide Arten von Bundeögefeßen zu er 
fieht nach dem Grundgefeße dem Congreffi 
zwar ihm ausfchließlid zu, fo daß es weder 
andern Staatögewalt bed Bundes, noch dem 
ke felbft zufteht, den Bund betreffende ober 
ihm audgehende Geſetze zu erlaffen. Es bi 
doch hierinn der Congreß keineswegs die All 
des bristifchen Parliaments , oder fonft einer 
gebenden Gewalt in einer repräfentativen M 
hie, fondern er ift theild im Umfange, thei 
der Intenſitaͤt feiner Rechte beſchraͤnkt. Da 
er nur fo weit überhaupt mit Rechten verfehe 
als ihm das fouveraine Volk durch die V 
fungss Urkunde welche ertheilt, fo hat er fid 
nau in dieſen ihm vorgezeidineten Graͤnzen zu 
ten, und da er nur ald Ötellvertreter und B 
mächtigter des Volkes handelt, fo Fann ihm 
zufteben, die vom Volke als feinen Willen 
gefeßten Punkte zu ändern. Das Vorhande 
eines fchriftlichen Orundgefeßes macht die Erf 
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}, ob und welde Beſchraͤnkung, im einzelnen 
Ne moͤglich und leicht. — Genau find alſo bei 
erſtgenannten Art von Geſetzen die in der Ver⸗ 
ungs⸗Urkunde angegebenen Punkte zu beſolgen, 
nur wo dieſe eine nähere Beſtimmung erfors 
3, oder wenn fie eine Luͤcke haben, iſt es der 
eBgebung erlaubt einzuichreiten und zu eradns 
; und nie dürfen bei den Verwaltungs: Ges 
in bie Öränzen überfchritten werden, in wel⸗ 
die Rechte bed Bundesſtaates durch die Ver⸗ 
ing eingeſchraͤnkt werden. Es iſt ausdruͤcklich 
efeßt, ") daß nur die Befugniſſe, welche dem 
ide namentlich eingeraͤumt ſeien, von ihm 
iſprechen und auszuuͤben ſind, indem ſich alle 
gen das Volk und die einzelnen Bundesſtaa⸗ 
vorbehalten haben. Ein Geſetz alſo, welches 

Graͤnze uͤberſchreitet, iſt von Anfang an null 
unguͤltig, kein Buͤrger iſt gehalten, demſelben 
zehorchen, keine Bundesbehoͤrde verbunden, 
felben ihre Beiwirkung zu leihen. ?) 

Was die näheren Beſtimmungen über die 
zgebende Gewalt des Congreſſes betrift, 
‚fo enthaͤlt die Verfaſſungsurkunde Feine Aufzaͤh⸗ 
der Faͤlle, in welchen der Geſetzgebung geſtattet 
Vorſchriften zu geben uͤber die Form der Bun⸗ 
egierung. Die Gegenſtaͤnde dieſer Geſetz⸗ 
ng find ihter Natur nad) genau beſtimmt und 
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wenig zahlreich; die Grundfäge aber, weld 
denfelben zu befolgen find, werben durch die X 
faffung angegeben, und es ift alfo der Kreis, 
welchem ſich der Congreß ruͤckſichtlich diefes D 
les feiner Amtsbefugniſſe bewegen kana, ſehr 
ſchraͤnkt. | 
Nicht fo bei den Verwaltungs Geleken. Hi 
find die Gegenflände genau Im Einzelnen ange 
ben, auf welche fidh der Einflaß des Bundes, u 
alfo die Bundesgeſetzgebung erſtrecken darf, u 
alle analoge Ausdehnung iſt ausdrücklich verbote 
Es laſſen fich diefe Fälle unter drei Gefichtöpun 
bringen, entweder nämlich beziehen fie ſich « 
das Verhältniß der einzelnen Bundesſtaaten 
einander, ober auf den Verkehr der Mereinigt 
Staaten mit fremden Maͤchten, ober drittens | 
ben fie die eigentlihe Verwaltung bed Wunde 
ſtaates zum Gegenftande. ” 
1) In Beziehung nun auf dad Verhaͤltniß ber d 

zelnen Bunbeöflaaten giebt die Verfaffung & 
Recht, Beflimmungen zu treffen: | 
a) über den Handel derfelben mit einander; 
boch muß immer dabei bie Sleichförmige 
ber Abgaben durch bad ganze Bundeögeh 
erhalten werben, und darf den Häfen bei 
nen Bundesgliedes Fein Vorzug vor be 
eined andern eingeräumt werben. 3) 
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b) über die Art und Weiſe, in welcher bie 
‚gerichtlichen und jonfligen Öffentlichen Acten 
eined Bundesſtaates (melde nach der Verorbs 
nung der Verf. Urk. Urt. IV. Abtheil. I. 
$. un.in allen Bundesſtaaten öffentliche Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit haben) beglaubigt werben müffen, 
um als authentifch zu gelten; desgleichen über 
die rechtlichen Folgen einer ſolchen Beglau⸗ 
bigung. 9) | 

In Betreff des Verkehres mit fremden Dig, 
en fleht dem Congreffe zu: 

a) den Hatıdel mit den fremden Völkern zu ord⸗ 
nen: Es iſt diefed ein In feinem ganzen Um⸗ 
fange ausgeuͤbtes Recht, theild durch Auflas 
gen auf eingeführte Waaren, theild durch Be⸗ 
flimmungen über Handel und Schiffahrt, wels 
he er bekanntlich ſchon bis zu gänzlichem Vers 

bote jeden Handels mit auswaͤrtigen Völkern 
erſtreckte. — Zu bemerken iſt, daß die Vers 
faffung verbietet, auf die Erzeugnifle eines der 
Bundeöftaaten Ausfuhrzoͤlle zu legen. 5) 

3) Krieg zu erklären. ©) Um aber eine folche 
Kriegserklaͤrung in wirkliche Ausführung zu 
bringen, kaun der Congreß: 

«) Caperbriefe ertheilen. Er hat dabei bie 
Grundfäge fellzufegen, welche bei den vom 
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Schiffen der Vereinigten Staaten germäd 
ten Prifen befolgt werden müffen. 7) 
PB) Heere zu errichten und zu erhalten; 
y) eine Flotte zu errichten und zu unterhalten; 
8) die Landwehr, milıtia, unter die Waffen 

zu rufen; und endlid N 

5) überhaupt alle zu Vertheidigung ber Weis 
einigten Staaten nothwendigen Einrichtun⸗ 
gen und Anſtalten zu treffen. 3) 

Sm einzelnen ſtehtihm hierbei zu, alle über 
ben Befehl und die fonftige Einrichtung ſowohl | 
der Land⸗ ald der Seemacht nothwendigen 
Verordnungen zu erlaffen, und zwar iſt er 
::. hierin, fei ed ruͤckſichtlich der Zahl, Art, 
ober der Organifation der Streitkräfte, ſei 
ed in Vezug auf die Anordnung der übrigen 
Vertheidigungsanſtalten, ganz frei und um 
befchränkt, fo daß er die Vertheidigungs 
mittel ganz nach den Angriffsmitteln anord⸗ 
ven kann. Mur darf er nicht länger ald 
auf zwei Sahre Gelder anmeifen für die Um | 
terhaltung einer Landmacht, auch iſt durd 
die Verfaffung der Oberbefehl über alle im 
Dienfte der Vereinigten Staaten flehenden 
Streitkräfte, zu Land und zu Waffer, und 
über dad ſtehende Heer, fo gut ald über bie 


Landwehr ein für allemal dem Präfidenten 
ubers 
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7) Die Ausübung bed Rechtes Eaper: Briefe zu er 
theilen, ift bis jeßt vom Congreffe in jedem vors 
fommenden Falle übertragen worden. v. Clark, 
naval history of the U. St. 2d edit, Philad. ı814; 
8. LIE T. Il. p. 148 und 150. 
8) v. Verf. Urt. Art. I. Abtheil. 8. $. 10— 16. 
g) Mit Recht lobt der Föderalift Th. II. p. 51. 
und bejonderd 234 folg. der franz. Ueberf. diefes 
unbeſchraͤnkte Recht des Eongreffes Vertheidigungs⸗ 
Anftalten zu treffen, weil fich die Öränzen diefer 
Befugniß, ohne die augenſcheinlichſte Gefahr den 
Staat zu Grunde zu richten, nicht zum Voraus 
* beftimmerxlaffen.. Ugd in Wahrheit wie will man 
bie vertheidigende @Rr tr.beichranten, wenn man 
die angreifende nicht befchranken Tann. Die Ans 
wendung diefes durch die Verfaſſung dem Cons 
greffe uͤbertragenen Rechte fiche nnten 6. 73—75; 
70). Die über Seeräuberei erlaffenen Bundesgeſetze 
v $. 68. 
“ §. 19. 
dorth ſruünte 


Die dem Gongreffe oo 
3.) in Beziehung anf bie Verwaltung des 
Bundbesſtaats zuſtehende geſetzliche Gewalt iſt wie⸗ 
der doppelter Art: 
Einmal naͤmlich iſt ihm ganz inf Allgemeinen 
bie Befugniß ertheilt, diejenigen Geſete zu erlaſ⸗ 
12 
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fen, welche er für nothwendig und nuͤtzlich finde, f 
die durch die Verfaffung tem Wunde, oder einer 
feiner Autoritäten und Beamten übertragenen Beh 
fugniſſe zur Ausführung zu bringen. ) Die Verl. 
‚faffungs s Urkunde enthält Feine nähern Beſtin 
mungen über dieſen Theil ber Rechte des Eongrefs 
ſes, und fügt Feine Beſchraͤnkungen bei, fo daß 
feine Ausuͤbung ganz der Einſicht deffelben und 
der Norhwendigteit der Umſtaͤnde überlaffen bleibt, 
. immer jedoch unter der genau zu befolgenden Ve 
‚ bingung, daß dadurch dem Bunde Fein nicht au 
druͤcklich übertragened Recht angemaßt werde. 
Zweitens aber find die einzelnen Gegenſtaͤnde 
angeführt, deren Beſorgung dem Bundesſtaate, 
und alfo der Gefeßgebung des Congreffes überlaßf' 
fen find. E8 find diefelben: | | 
ı) Die Finanzverhältniffe der Vereinigten Staw 
ten. Es ift dem Congreffe überlaffen, Abgaben 
aller Art im Gebiete des Bundes zum Dieufih. 
beffelben auszuſchreiben und zu erheben: es fl 
ber Bunbeöflaat nur von fich felbft, und keineb⸗f 
wegd von feinen Gliedern in Bezeichnung und 
Herbeifhaffung der ihm nöthigen Geldmittel a 
haͤngig ſeyn. Durchgaͤngige Gleichheit aller Anl 
gaben für alle Theile des Bundesgebiets un 
. für alle Claſſen ber, Einwohner iſt befohlen; J 
Groͤße aber, Wahl an Erhebungdart derſelbe 


& 
4 - * 
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ind dem Gutduͤnken des Congrefied überlaffen; 
nit der einzigen Ausnahme, daß überall Leine 
Ausgangszoͤlle auf die Producte ded Bundesge⸗ 
ietd gelegt werben dürfen, und daß die Quo 
en der directen Abgaben nad) dem einzigen Maas⸗ 
labe der Bevoͤlkerung an die einzelnen Staaten 
uszuſchreiben find, ‚wobei bie Bevölkerung nad 
er Zahl ſaͤmmtlicher freier Bewohner, welchen 
rei Fuͤnftheile der Sclaven zugerechnet werben, 
eſtimmt wird. ?) 

Die freie Verwendung biefer Einfünfte bed 
Bundes iſt grzichfalld dem Congreſſe allein zuge⸗ 
heile, indem aus dem Bundesſchatze Fein Gelb 
bgegeben werben darf, ald wenn und in foweit 
urd ein förmliches Sefeß eine Summe zu eis 
en beflimmten Zwecke angewiefen wurde. 3) 
Shen iſt gleichfalls unbedingte Erlaubniß gegeben, 
‚uf alle Urt über dad den Vereinigten Staaten 
‚ebörige Eigenthum, und indbefondere über die 
Stantöländereien zu verfügen, und bie hierzu 
röthigen und nüßlichen Geſetze und Vorſchriften 
a erlaſſen.“) — Reichen dieſe ordentlichen Mits 
el nicht hin zur Beſtreitung der Beduͤrfniſſe des 
Bundesſtaats, fo iſt ed gleichfalls die geſetzge⸗ 
ende Gewalt, welche durch, Anleihen die Luͤcken 
özufüllen bat. . Diefe werden auf ben Nas 
ben ‚und ‚den Credit he Bundes gemacht, und 


182 


von demfelben verſichert und nah Zinfen 
Hauptſtock bezahle. 5) 
2) Vorfhriften zur Sicherung des Rechtszu 
desss. | 
Es has der Congreß 
| a) die Strafen zu beflimmen, welche auf 9 
verrath gegen den Bund zu feßen fi nd. 
beſchraͤnkt übrigend die Verfaſſung felbft 
Hochverrath auf die beiden einzigen 5 
wenn ein Vürger Krieg gegen. den ® 
. führt, und wenn er ben Feigden deſſel 
anhaͤngt und fie unterflüßt. Ueber den G 
und die. Urt der Strafe ift nichts beſtimr 
jedoch verboten, daß Verurtheilung wegen N 
verrathd Infamie, corruption of blood, 0 
Vermögensconfidcation, Jänger nach fich ziel 
. darf, ald während ded Lebens des Verurtb 
ten; auch ſind zur Verurtheilung eines An 
ſchuldigten zwei untadlihe Zeugen oder geri 
liches Geſtaͤndniß nothwendig gemacht. ©) 
b) Strafgeſetze fuͤr Falſchmuͤnzerei und Na 
ahmung von Staatspapieren des Bundes 
geben. 7) 
c) Allgemeine und in dem ganzen Gebiete! 
Vereinigten Staaten gültige, alſo fonohl 
den Wundeds ald in den Staaten: Gerih) 


| . 


Er 
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dern Gutduͤnken des Congreſſes überlaffen; 
der einzigen Ausnahme, daß uͤberall Feine 
Agangszoͤlle auf die Prodncte des Bundesge⸗ 
B gelegt werben duͤrfen, und daß die Quos 
ber directen Abgaben nach dem einzigen Maas⸗ 
be der Bevoͤlkerung an bie einzelnen Staaten 
Ahafsteisen find, wobei die Bevölkerung nad 
ee Zahl ſaͤmmtlicher freier Bewohner, welchen 
* Fuͤnftheile der Sclaven zugerechnet werden, 
ſtimmt wird. ?) 
‚Die freie Verwendung biefer Einkünfte des 
undeß iſt geichfalld dem Congreffe allein zuge⸗ 
—* indem aus dem Bundesſchatze kein Geld 
gegeben werden darf, als wenn und in foweit 
ch ein foͤrmliches Geſetz eine Summe zu ei⸗ 
Rem . beſtimmten Zwecke angewieſen wurde. 2) 
hm AIſt gleichfalls unbedingte Erlaubniß gegeben, 
fe ale Urt über bad den Vereinigten Staaten 
örige Eigenchum, und insbeſondere über die 
taatöländereien zu verfügen, uub die hierzu 
thigen und nuͤtzlichen Geſetze und Vorſchriften 
erlaſſen. - Reichen dieſe ordentlichen Mits 
nicht hin zur Beſtreitung der Beduͤrfniſſe des 
Sundesſtaats, fo iſt es gleichfalls die geſetzge⸗ 
ende Gewalt, welche durch Anleihen die Luͤcken 
züfuͤllen hat. Diefe werden auf den Nas 
und den Credit des Bundes gemacht, und 
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ler au Erfinder zum Schutze ihres geiſtige 













os,  Eigenehumed, 3). 
r 22 H Ueberhaupt die Unordnung don ſolchen Ei 
| a x itturgen, welche die allgemeine Wohlfahr 
| © J "eh Vereinigten Staaten befbrdern. "*) 


4) Enblid) hat, ber Eonareß das Recht, € 

fetze uͤber bie gleihförmige Aufnahme in das Staatt 

* buͤrgerrecht zu erlaſſen.5) Gs ſollen die Be 
wohnuer ber BVeremigten Staaten nicht blos Vuͤr 
ger ber einzelnen Bundesſtaaten, und ug 
telbar, und durch diefelben mit- dem Bun * 

feiner Regierung verkunuͤpft, und deffen i 

Ben unterworfen ſeyn, fondern neben bem Be 
haͤltniffe derſelben zu den einzelnen von ihnen | 
wohnten Staaten, und unbeſchadet deſſelben, ſul 

fie auch Buͤrger des Staates der Staaten. 





I) v. Rerfaffungs: ‚Urkunde Urt. I, Abtheil. 
8, $. 18. | 

2) Siehe über diefe Art die Bevoͤlkerung zu berech. 
nen $. 15,-in der Note *), | 

3) v. Berfaffungs-Urfunde Art. I, Abtbl. 2 
$. 3; Abthl. 8, $. 15 Abthl. 9, $. und 6. 

4) v. eod. Art. IV, Abthl. 3, 6. 2. 

5) v. eod. Art. I, Abthl. 8, $. 2. 

6) v. eod. Urt. III, Abthl. 3, $. ı und 2, Die 
Beftimmungen find darauf berechnet, die Särte 
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ber englifchen, im allgemeinen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten gültigen, Strafgefeße zu mildern. 
Hochverrath wird namlich nach denfelben, und 
vorzüglich nad 25 Zdw. 3. cap. 2. nicht nur 
auf viele andere, als die beiden. oben angeführten 
Säle, z. B. auf Unternehmungen gegen das Les 
ben des Könige und der Föniglichen Familie, ges 
gen die Ehre der Prinzeflinnen, auf Zalfchmäns 
zerei, auf Word eines in Ausübung feines Amtes 
„ begriffenen Richters, auf blofe Correfpondenz mit 
2 * “dem Feinde, auf einen Verſuch die katholiſche 
Religion einzuführen u. f. w. ausgedehnt; fondern 
es wird Hochverrath auch auf leichtere Beweiſe 
: bin als. bewiefen angenommen, und mit haͤrteren 
Strafen geahndet. Denn es findet Verurtheilung 
wegen Hochverrathes, (attainder), auch in con- 
tumaciam (attainder by default ader by procels) 
und durch eine Parliamentsarte ftatt. Und im» 
mer zieht eine Verurtheilung wegen Hochverraths 
Sufamie, (corruption of blood), mit fi, d. h. 
Degradation des MVerurtheilten und feiner ganzen 
Nachkommenſchaft, und Unfähigkeit derfelben von 
dic ihrer Vorfahren etwas zu erben, fo daß 
alſo bie Güter an den Lehensherrn heimfallen. Die 
Fönigliche Begnadigung felbft kann diefe Folge eis 
nes attainder nicht aufheben oder mildern, fon 
dern nur durch eine Varliamentsacte kann fie ers 
laſſen werben, und auch diefe kann die lebenslaͤng⸗ 


— 














ıH 

zum Schutze ihres geiſtig 

von de ⸗ 7* 1 
Haupt —* bie Anordnung von foldhen®i 

2" ef ‚ melde die allgemeine Wohl 

de? ‚sigten Staaten befördern. **) 

27 ger bat ber Conareß das Rd, r 

Aetie gleichfoͤrmige Aufnahme in das Stack 

reiht zu erlaſſen.s) Es ſollen bie Br 

“or ber Vereinigten Staaten nicht blos Bir 

ber einzelnen Bundesflaaten, und nypi 

Mar, und durch biefelben mit dem Bunda 

er Regierung verkuipft, und deſſen Gi 

m unterworfen ſeyn, fondern neben dem Be 

pältniffe berfelben zu den einzelnen von ihnen de 

wohnten Staaten, und unbefchadet deffelben, fi 

fie auch Buͤrger des Staates der Staaten. 


I) v. Verfaſſungs-Urkunde Art. I, Abthel 
8,$. 18. 

2) Siehe über diefe Art die Bevoͤlkerung zu ber 
nen $. 15,-in der Note *). 

3) v. VBerfaffungs- Urkunde Art. I, Abthl.! 
$. 3; Abthl. 8, $. 15 Abthl. 9, $. + und 6, 

4) v. eod. Art. IV, Abthl. 3, $. 2. 

5) v. eod. Art. I, Abthl. 8, $. 2. 

6) v. eod. Art. III, Abthl. 3, $. 1 und 2. Dirk 
Beflimmungen find darauf berechnet, die Härte 
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- ber englifchen, im allgemeinen in den Vereinig 
ten Staaten gültigen, Strafgefege zu mildern. 
Hochverrath wird namlich) nach denfelben, und 
- vorzüglid nad) 25 Edw. 3. cap. 2. nicht nur 
auf viele andere, als die beiden: oben angeführten 
Gülle, 3. B. auf Unternehmungen gegen das Le 
ben des Königs und der koͤniglichen Familie, ges 
gen die Ehre der Prinzeffinnen, auf Falſchmuͤn⸗ 
zerei, auf Mord eines in Ausübung feines Amtes 
„ Begriffenen Richters, auf blofe Correſpondenz mit 
dem Feinde, auf einen Derfuch die Tarholifche 
geligion einzuführen u. ſ. w. ausgedehnt; fondern 
es mird Hochverrath auch auf leichtere Beweiſe 
- Yin als bewiefen angenommen, und mit härteren 
Strafen geahndet. Denn es findet Verurtheilung 
- wegen Hochverrathes, (attainder), auch in con- 
‚tumaciam (attainder by default ader by proceſs) 
und durch eine Parliamentsacte ftatt. Und im⸗ 
mer zieht eine Verurtheilung wegen Hochverraths 
Infamie, (corruption of blood), mit ſich, d. h. 
Degradation des Verurtheilten und ſeiner ganzen 
Nachkommenſchaft, und Unfaͤhigkeit derſelben von 
dc ihrer Vorfahren etwas zu erben, fo daß 
alſo bie Güter an den Lehensherrn heimfallen. Die 
Fönigliche Begnadigung felbft kann diefe Zolge eis 
nes. attainder nicht aufheben oder mildern, fons 
dern nur durch eine Warliamentsacte Tann fie ers 
Iaffen werben, und auch diefe Fann die lebensläng> 
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—* Law dictionary. ed. gth by Ruflh 
—* Lond. 1772. fol. in den Art. 
‚nainder , corruption of blood. — 
pet bis ißt Fein Beiſpiel einer Veftrafungg 
Hochverraths gegen die Vereinigten Sta , 
porgefommen. v. bie Antrittörede des Pra⸗ . 
Monroe vom 4. Marz 1817. 

ge gerfe ffungs-Urfunde Art. I, Abthl. 8, 

6. Diefe Vergehen gehören nach den engl 
pen Gefeßen zum Hochverrathe, da aber bid Ä 
yarch die eben angeführten Bellimmungen ber 
Berfaffung auf zwei einzelne Fälle zurädgefäht]. 

‚wurde, war, wie bier gefchicht, für die Bern]. 
fung der übrigen darunter begriffenen MWerbreden 
zu forgen, die man nicht unbeftraft laſſen Tonne 
noch wollte. Die übrigen aber, entweder blos af 
monarchifche Einrichtungen berechnet, oder mi 
Unrecht zu dieſer Art von Rechtsverletzung gereh 
net, übergieng die Bundesgeſetzgebung. 

H Noch nie fand ſich im Congreffe eine hinlängl 
he Mehrheit, um dieſes nothwendige Geſetz durch 
zuſetzen, daher denn auch die allgemeinen, und 
wir auch von enthuſiaſtiſchen Bewunderern der Ver 
einigten Staaten nicht wideriprochen werden Tann, 
für die Ehre und den Credit des Volkes nur je 
fehr begründeten Klagen über beinahe gänzlichen 
Mangel an Rechtöpflege in diefem Puncte, . 
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, 3. Schmidt, Verſuch, Tbl. II. p. 58. sq., 


mb Bristed, resources. New-York edit. p 355. 
Ein von dem letztern angeführte Beiſpiel may 
die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes, und 
die tiefe Demoraliiarien, welche der Mangel def; 
ſelben erzeugt bat, beweiſen: er erzählt, daB in 
den Jahren 1783 — 1789 die engliiden Kaufleute 
von ihren Forderangen wegen gelieferter Mauren 
nur 3, von 1811 — 1818 aber nur Z crhalten 
Fonnten! ' 

9) r. BerfaffungssUrkunde Art. I, Abtheil. 
8, 9. 55 und unten $. 77. 

10) vr. eod. 

II) v.eod. $.7. 

12) eod. Ob dieſes Recht Poſtſtraßen anzulegen 
firenge'auf diefe einzige Art von Straßen zu bes 
ſchraͤnken oder darauf auszudehnen fei, überhaupt 
für Handel und Verkehr nuͤtzliche Straßen und 
Kanale anzulegen, hierüber find die Beſtandtheile 
der Bundesgefeßgebung felbft im Streite. Die 
beiden Präfidenten Madifon und Monroe erklärs 
ten bei mehreren vortallenden Selegenheiten dem 
Congreße, daß fie ihn nicht für dazu berechtigt 
halten , weil diefes eine Verbefferung im Junern 
der Staaten fei, welche diefen allein uͤberlaſſen 
bleibe; der leßtere ſchlug jedoch in feinem Berichte 
an den Eongreß vom 2. ‚December 1818 cinen 
Zuſatz⸗Artikel zu der Verfafjung vor, wodurch 
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ine RE von hochftens 10 Dollar auf jet 
ſolchen eingefuͤhrten Kopf zu legen. — Die 
Beichränkäng bat durch ben Ablauf der Ze 
ihre Kraft verloren, und ed beſteht nuu all 
dings ein Bundesgeſetz, welches die Einführug 
von Negerſclaven gänzlich verbietet. *) | 

2) duͤrfen die Vorrechte der habeas Corpus 
Dre nie. füßpenbirt werden, außer. wenn 16 in 
Falle von Empörung und feindlichen: Sinfälee u 
. Sffensliche Sicherheit erfochern ſollte, 2) . 
3) darf ber: Eongreß nie. eine bill of attau 
der;. oder ein Gefeß ex post facto erläffen; ’) fi 

4). ber Congreß hat kein Recht, bie Spredi 
| ua, Schreib⸗ ſreiben irgend geſetzich zu - 
ſchraͤnken.) | 

5) noch darfẽ er das Recht des Volkes (cm 
lern, ſich ruhig zu verſammeln zur Abfaſſung 
Bittſchriften an die Regierung wegen Abſtel * 
von Mißbraͤuchen. 5) V. 

6) Soll er die Befugniß der Staatsbuͤrg 
Waffen zu befigen und zu tragen nicht befchräs 
weil “eine wohlgeruͤſtete Landwehr nothwe 
iſt zur Sicherheit eines freien Staates. 6) 4 

7) Es darf von ber gefeßgebenden Gm, 
. bed Bundes nie ein Gefeß erlaffen werben, 
ches die Einführung einer beflimmten Religion 
Bundesgebiete bezweckte, noch auch eines, mM 
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hes die frefe Ausübung iracnd einer Glaubens⸗ 
seinung verhinderte; auch fol die Theilnahme 
n irgend einem beſtimmten Glaubensbekennt⸗ 
iffe nie zur Bedingung der Fähigkeit gu einem 
Bundesflaatdamte gemacht werden. 7) 

8) Die Vereinigten Staaten bürfen feinen 
ldel ertheilen.?) _ 
: 9) Sn Friedendzeiten kann ein Bewohner der 
Fereinigten Staaten gar nicht zezwungen werden, 
Soldaten in feinem Haufe gegen feinen Willen 
aufzunehmen, und in Kriegszeiten Tann militäs 
iſche Einguartierung ._ wenigfien® nicht anders, 
18 nah geſetzlicher Vorfhriſt vorgenommen 
verden.?)  -. 

10) Endlich ensbäte die Werfaffungss Urkunde 
a ihren Zufägen mehrere Vorſchriften über das 
egen Bürger ber Vereinigten Staaten zu beobs 
chtende Verfahren in Criminalfaͤllen; es wird 
Schuß gegen mwilllührlihe und ungefeßlihe Vers 
aftung ; Genehmigung ber Anklage durch eine 
roße Fury, Entſcheidung der Frage über ſchul⸗ 
fg oder unfchuldig durch eine kleine Jury, Ver⸗ 


heidigung des Ungeflagten durch von ihm felbfk 


ewählte Beiflände verorbnetz und zwar Ind 
iefe Vorſchriften ganz’ allgemein, alfo auch für 
ie Bundesgerichte gegeben, fo daß ihnen alfo 
uch in keinem die Bundesgerichtsverfaſſung bes 


ae in . 
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flimmenden Geſetze bed Congreßes widerſprochen 
werben barf. '°) J 
Es bedarf kaum ber Bemerkung, daß au 
die Weberfchreitung diefer Graͤnzen von Seiten 
bed Congreßes eine ungeſetzliche, ungültige und 
an ben Urhebern flrafbare Handlung wäre, wels 
cher Fein Bürger der Vereinigten Staaten zu ges 
borfamen, fondern weldyer er vielmehr, ald einem 
Eingriffe in die Verſaſſung aus allen feinen Kraͤſ⸗ 
ten zu wiberfiveben hätte. — Zu bemerken if 
übrigens, daß nur ein, freilich der größere, Thal 
biefer Beſchraͤnkungen ber Geſetzgebung ganz allge 
mein befehlend ift, fo daß alfo, da Keine Werfafs 
fung noch Gefeßgebung eines Bundesſtaates dm 
von der Bundesverfaffung Imperativ verorbneten 
Grundfäßen widerfpreden darf, nicht nur dem 
Songreße, fondern auch den gefeßgebenden Gewals 
ten der. Bundesalieder Verfahrungsregeln badurd 
vorgefchrieben werden. Die übrigen, namentlid 
die unter I, 2, 4 und 7 erwähnten, find bloß ber 
Bundeögefeßgebung ald Richtſchnur gefeßt, und 
eö wird alfo den Öefeßgebungen der einzelnen Staa⸗ 
ten überlaffen, ob fie diefem Beifpiele folgen wol 
len oder nicht, 


1) v. Berfaffungs-Urfunde Art. I, Abtheil. 
9, $. 13 vergleiche über das nähere unten $.49; 
das 


/ 103 
ba angeführte Geſetz it vom 20. April 1818, 
v. Acis, of ıst sess. ı5th congr. p. 89. sq. 
2 v. BerfaffungssUrtunde Art. I, Wbrheil, 
9, 9 2. Diefes Vorrecht der babeas corpus- 
Acte, erlaffen 31. Car. II. c. 2. und mit der uͤbri⸗ 
gen englifchen Gcrichtöverfaffung auch nad) der 
Trennung von Großbritannien in den Vereinigten 
Staaten beibehalten, beficht darin‘, daß jeder we 
gen eines andern Verbrechens ald Verrathes Vers 
baftete fordern Faun, daß ihm binnen der erften 
ſechs Stunden feiner Verhaftung eine Abfchrift des 
gegen ihn erlaffenen gerichtlichen Verhaftungsbes 
. fehle, ohne welchen Niemand gültig verhaftet wer⸗ 
den kann, und welcher den Grund der Verhaftung 
genau und im einzelnen angegeben enthalten muß, 
eingehaͤndigt werde. Der Sefängnißaufieher ift bei 
= Sehr fchwerer Strafe gehalten, dieſe Abfchrift uns 
weigerlich zu ertheilen. Auf Vorzeigung Diefer Abs 
Schrift Hin, was Durch einen Bevollmächtigten ges 
ſchehen Tann, hat jeder einzelne Richter der obern 
Gerichte das Recht, und bei 500 Tb. Sterling die 
Pflicht, ein writ of habeas corpus, d. h. gin 
Decret an den Gefängnißauffeher zu erlaffen, den 
Gefangenen in möglichft kurzer Zeit (in England 
- Iängftens innerhalb zwanzig Tagen) vor eines der 
höheren Gerichte zu ftellen. Diefes hat nun binnen 
drei Tagen den Grund der Verhaftung fummarifd) 


zu unterfuchen,, und nach Befinden der Umflände 


RX, Bund. St. R.IJ. 13 
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abhängig von ber Kirche, die Kirche unabh 
‚vom Staate zu machen, d. h. alfo fich web: 
Das Beftchen noch um das Verhalten eine: 
aller religidfen Secten und Meinungen zu b 
mem, fondern das Bekenntniß einer Religi 
diglich der Ueberzeugung und dem Gewiſſen 
Jeden im Volke zu uͤberlaſſen, und dieſes Bel 
niß, s ſei welches es wolle, keinen Einflr 
ſeine Rechte und Verbindlichkeiten als Staa 
ger ausüben zu laſſen. — Bis itzt hat dieſe 
liche Unbekuͤmmertheit nicht den mindeſten 
ſchen Nachtheil gezeigt; in wie ferne e es eine 
raliſchen hat, iſt eine andere hier. nicht zu 
wortende Frage. Doc) möchte man au ber 


hung derfelben nicht zweifeln, wenn es wal 


follte, daß, wie Bristed, p. 394. verfichert 
drei Millionen Menfchen in den Vereinigten 
ten, und vorzüglih im Süden derfelben 
religidfen Ordnung und jedes Goftesdienft 
behren. Immer iſt jedoch ruͤhmlich zu ber 
daß dadurch nicht nur in der Theorie und 
Geſetzen, ſondern auch in der Ausfuͤhrun 
der Meinung die unbeſchraͤnkteſte Toleranz 
wurde; v. z. B. des Jeſuiten Grassi, noti: 
rie sullo stato presente della repubbl. < 
_ - Pniti, ed. sec. Milano. ı8ı9. 8. p. 63 sı 
sted, Lond. ed. a. a. O. Melish, Travels 
152. Das Verzeichniß der zahlreichen re 
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Seecten ſiehe in Warden, tr. franc. T.V. 347. sq., 
und H aſſel s Erdbeſchreibung. p. 79. sq. 

8) Verfaffungs- Urkunde Art. I., Abtheil. 9, 
$. 7. Durch Abtheil. 10, $. ı wird auch den Bun⸗ 
desſtaaten verboten, den Adel zu ertheilen; nad) 
Acte vom 14. April 1802, Graydon, Digest I. 
p. 309. sq., muß jeder Fremde, welcher zum Buͤr⸗ 
ger. der Vereinigten Staaten aufgenommen werden 
will, ausdradlic dem Adel oder fonft erblichen 

Titeln entfagen; ba, wie. man fieht, bei diefer Ge 

- feßgebung gsggn bie Eriftenz eines Adels in ben 

„Vereinigten Staaten, noch die Luͤcke bleibt, daß 

ein ſchon aufgenommener Buͤrger ſi ſich einen Titel 
von einer fremden Macht ertheilen laſſen kann, ſo 
wurde in der 2ten Seffi ion des ııten Congrefſes ein 
Zuſatz⸗Artikel zu ber Berfaffungsurfunde borges 

| ſchlagen, welcher dahin gieng, jeden Buͤrger der 
Vereinigten Staaten, welcher den Adel beibehalte, 
nachſuche oder erhalte, ſeines Buͤrgerrechts verlu⸗ 
ſtig und fuͤr unfaͤhig zu erklaͤren, ein Bundesſtaats⸗ 
amt zu bekleiden. Allein dieſer Vorſchlag fand 
nicht die hinreichende Stimmenmehrheit unter den 

| Bundesftaaten, indem von ben damaligen 17 Buns 
desgliedern nur 12 hierfür flimmten. v. Seybert, 
annales statiatiques, tr. franc. p.41.sq. — Haſ⸗ 
ſel a. a. O. p. 158, ſpricht von einem Militär, 
und Civil⸗Verdienſt-⸗Orden, den ber Praͤſident ſeit 
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dem legten Kriege vergebe, Ein ung yubegreifl 
cher Irrthum. 
9) v. Verfaffungs-Urkunde Zufat - Art. 13. 
-10) v. eod. Zufaß- Art, 4—8. Das nähere hi 
ber ſiehe unten, wo von den Rechten der Bun 
desſtaatsbuͤrger die Rede ſeyn wird. 


















b) Sorm der BeihäftsBehandiung. 
on $. 21. 
a) Die beiden Haͤuſern gemeinfhaftlichen Beſtimmungen. 


Ueber die Ausübung diefer (in $. 18 und 19 
aufgezäblten) Befugniffe der gefeßgebenden Gervalf 
des Bundes find folgende allgemeine, zum große 
Theile der engliſchen Parliaments⸗·Gewohuheit 
nommene geſetzliche Beſtimmungen getroffen. 

Der Congreß bat ſich wenigſtens einmal jaͤhn 
lich zu verſammeln, und zwar giebt ed vier gefef‘ 
lihe Mittel denfelben einzuberufen: 1) hat der 
Congreß felbft dad Recht den Zeitpunkt feiner näde 
fien Zufammenkunft durch einen gemeinfchaftlicen 
übereinflimmenden VBefchluß feiner beiden Käufe 
feflzufeßen; 2) iſt ber Präfident der Vereinigten 
Staaten verfaffungsmäßig ermädtigt, den Eroͤß 
nungstag und den Sitzungsort der naͤchſten Va 
ſammlung nach ſeinem Gutfinden zu beſtimmer 
wenn die beiden Haͤuſer ſich nicht haben hieruͤl 

vereinigen koͤnnen; 3) hat ebenderfelbe die fernen 
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SBefugniß in außerorbentlihen Fällen, durch eine 
Öffentliche Bekanntmachung, proclamation, eine® 
ber beide der gefeßgebenden Haͤuſer einzubernfen, 
wnd endlich 4) ifl, wenn Feine der bisher aufgezähls 
Ben Einberufungsarten flatt hatte, und alfo keine 
Befondere gefegliche Workehrung und Abänderung 
Betroffen iſt, der erſte Montag im December ein: 
Bir allemal durch die Verfaſſung als der Tag fefls 
wefegt, an welchen ber Gongreß in jebem Sabre 
wine Sitzung zu eröffnen hat. ") 
z. Jede folche Verſammlung des Congreffed wird, 
WE Lange fie nicht auf geſetzliche Are foͤrmlich ges 
Fehloſſen iſt, als eine einzige fortlaufende Sigung 
Betrachtet, und Session genannt ; gefeßlid ges 
ushloffen kann fie aber gleichfalls auf vierfache Art 
den, Einmal naͤmlich ficht ed dem Congreße 
Bot zu, durch einen gemeinſchaftlichen Beſchluß 
Beine Sitzung für geſchloſſen zu erklaͤren; zweitens 
sahließe ſich die Sitzung mit dem Ablaufe der Zeit, 
Sin: welche die Kammer der Mepräfentanten ges 
jwaͤhlt iſt; ferner has die Proclamation des Präfis 
Denten der. Vereinigten Staaten, wodurch er eine 
Baferordensliche Verſammlung einberuft , diefelbe. 
Welse, indem dadurch, daß eine neue Sitzung ers 
net wird, eo ipso die vorhergeheude gefchloffen 
Bird; und endlich fchließt fi je mit dem ıfen 
Montage im December die vorhergehende Sigung, 











\ 
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wenn ber Congreß nicht ausdrüdlich eine | 
Beſtimmung getroffen hat, und zwar wird < 
ne folhe aus druͤckliche Beflimmung ein 
einfache Vertagung nicht anaefehen, fonde 
geht ihr die Beflimmung der Verfaſſunasur 
vor..?) Kine aänzliche Auflöfung des Cong 


kann in den Vereinigten Otaaten nicht ſtatt fi 
5 da die Verfaffung Niemand dad Mecht ge 


hat, die Wahlen der Mitglieder der gefeßgeb 
Gewalt vor Ablauf der Zeit, für welche 
wählt wurden, zu vernichten.) Die vor 


| Songreffe liegenden Gefchäfte werden durch 


Schluß einer Seffion zwar abgebroden, fi 
aber, im Segenſatze gegen die englifhe Ei 
tung, in ber folgenden Sigung wieder in dei 
flalt aufgenommen werben, in mwelder fie | 
geblieben find; jedoch machen fie nicht von | 
amd ohne dieſe befondere Ausnahme einen | 
der von der neuen Verſammlung zu bebandel 
Geſchaͤfte aus. ine vor dem Cenate ſchwel 
Staatsanklage wird nicht einmal unterbrochen | 
den Schluß der Sitzung, fondern es ſetzt der 
nat feine Functionen ald Gerichtöhof fort, ı 
er auch ſchon ald gefeßgebender Körper auf; 
ift. *) Zu bemerken iſt nody, daß währent 
Seffion fich keines der Häufer auf länger als 
drei Tage oder an einen andern Ort hin vert 
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Kann, ohne die Veiftimmung bed andern Kaufe 
erhalten zu haben. °) 
+ Die verfchiedenen Verſammlungen der geſetz⸗ 
egebenden Gewalt werden folgendermaßen bezeich⸗ 
"yet: die zweijährige Zeit, für welche ein Haus 
der Mepröfentanten gewählt wird, heißt Cons 
pgreß, und fowohl die Congreſſe ald die während 
Böerfelben gehaltenen Seßionen werben durch Drbs 
berungszahlen unterfchleden, fo daß alfo bie erfle 
nach Einführung ber jeßigen Bundes: VBerfaffung 
sim Sabre 1789. gehaltene Verſammlung die erfte 
Seßion des erfien Congreffes heißt; im Sahre 1824 
: war die zweite Seßion bed fiebzehnten Congreſſes; 
und die am erflen Montag bed Decemberd 1823. 
:-Heginuende: Berfammlung wird die erfte Seßion 
des gien Conereſe⸗ ſeym. 
:» ::: In keinem ber beiden Hänfer kann irgend ein 
Seſchaͤft guͤltig vorgenommen werden, wenn nicht 
wenigſtens ein Mitglied mehr als die Haͤlfte der 
ſammnlichen zu waͤhlenden Mitglieder zugegen iſt; 
t ober, wie ed in der engliſchen und ber nordame⸗ 
rikaniſchen Parliamentöfprache ausgedruͤckt wird, 
: dad Quorum beſteht aus der abſoluten Mehrheit. 
F Won dieſer Beſtimmung iſt blos die Ausnahme 
gemacht, daß ein ſolches unvollſtaͤndiges Haus ſich 
j gültig. immer von einem Tage auf ben andern vers 
‚tagen Tann, und daß ed dabei dad Recht hat, vie, 
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fehlenden Mitglieder anf die Art, und durd) foldejh 
Strafen, welche ed hier angemeflen findet, zu Cu 
fheinung zu nöthigen. ©) Jedes Haus hat allein 
dad Recht über die Wahl und bie gefeßlichen Eu F 
genfchaften feiner Mitglieder zu richten, und es if 
fein Recurs von feiner Entſcheidung möglich. 7) 
Jedes Mitglied eines der beiden Haͤuſer hat bei 
feinem Eintritte folgenden Eid zu leiſten: Ich AB 
ſchwoͤre (oder verfichere) feierlich, daß ich die Verfa 
fung der Vereinigten Staaten vertheidigen will. ?®) 

. Ein auf die bisher beſchriebene Weife geſeh⸗ 
lich verfammelter, und in beiden Abtheilungen ge 
feglich. vollfländiger : Congreß bat nun das Mecht 
alle der gefeßgebenden Gewalt vermöge der Wen 
faffung: zuftehenden Vefugniſſe auszuüben; und 
zwar ift, wie in $. 14. gezeigt wurde, zur Ausiv 
bung diefed Rechtes, alfo zur Mervorbringung je: 
des gültigen Actes dev gefeßgebenden Gewalt bis 
Uebereinſtimmung der beiden Abtheilungen derfels 
ben erforderlich, welche, die menigen in ber 
Verfaffungs » Urkunde ausdruͤcklich beſtimmten 
Fälle, in welchen eine größere Stimmenmehrheit 
erforderlich iſt, 5) ausgenommen, durch die abfos 
lute Mehrheit der in der Sitzung anweſenden Miss 
glieder erzielt wird, und zwar fo. daß nicht Stans 
tenmweife, fondern individuell abgeflimmt wird. Das 
Verfahren hierbei, welches theild durch gemeins 
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ſchaftlich von beiden Häufern feflgefeßte Regeln, ?) 
cheils durch die dad englifche Parliaments⸗Verfah⸗ 
wen nachahmende Gewohnheit beflimmt wird, ift 
SGelgendes: Wenn ein Vorſchlag zu einem Befchluffe 
über gefehgebenden Gewalt, eine Bill, in einem der 
Beiden Haͤuſer gemacht, nad) feiner Gefchäftsorbs 
gung (ſiehe über diefe die beiden folgenden $$.) 
Behandelt und endlich angenommen ift, fo wird er 
In beglaubigter Form durch eine feierliche muͤndli⸗ 
the Botſchaft dem andern Haufe förmlidy mitges 
eilt. Diefes bat nun den Vorfchlag gleichfalls 
In Erwägung zu ziehen, ihn nach feiner Gefchäftss 
prdnung zu behandeln und einen Beſchluß über ihn 
ju foflen. Diefer kann num dreifacher Art feyn, 
Batweder nimmt bad Hand den vom andern Haufe 
zugeſandten Vorſchlag unbedingt und unverändert 

u, ober es vermwirft denfelben ebenfo, ober ends 
% brittend macht ed dem andern Haufe Verbefle 
wungsvorſchlaͤge. Seinen Befhluß, er fei welcher 
gr wolle, hat es dem andern Haufe anzuzeigen, '°) 
melches nun feiner Seits im Falle von Veraͤnde⸗ 
müngdanträgen bie fo modificirte Bill auch wieder 
Binbedings annehmen, ober gänzlich verwerfen, ober 
ber Gegenvorfchläge darüber machen Faun. So⸗ 
Wald eines der beiden Käufer feine unbedingte Ans 
wahme oder unbedingte Verweriung eined zwifchen 
Bhnen ſchwebenden Vorſchlages erklärt hat, iſt der 
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Gegenſtand gänzlich erledige; im Falle der Ann 
me ift der Vorſchlag zum Gefeße erhoben, im 
gentheiligen Falle aber wirb er ald gänzlich befei 
betrachtet und hat Beine weitere Folgen, Die 
zige Ausnahme hiervon macht der Fall einer X 
werfung von Veraͤnderungs⸗Vorſchlaͤgen. H 
kann, felbft nachdem eine gänzlide Migkillig: 
derfelben, und alfo der durch fie modificirten 
erklaͤrt ift, doch ned) auf Verlangen eines ber. 
den Häufer ein gemeinſchaftlicher Ausſchuß zufi 
mentreten um eine Vereinigung über die flreitl 
Puncte zu verfuchen. 11) Sind die beiden HA: 
auf irgend eine Weiſe über ihre Zuſtimmung 
einem Geſetzesvorſchlage übereingelommen, fo vi 
derfelbe von dem Secretaͤr deöjenigen Hauſes, 
welchem er urſpruͤnglich entſtand, ordnungsmaͤ 
d. h. auf Pergament und in fortlaufenden Zeil 
damit die Zwiſchenraͤume keinen Anlaß zu Bu 
gereien geben, abgeſchrieben, von einem dazu 
ſtimmten ſtehenden gemeinſchaftlichen Ausſch 
genau mit dem in den Haͤuſern durchgegange 
Original verglichen und im Nothfalle verbeſſert 
Bann erſt vom Sprecher des Hauſes der. Ra 
ſentanten, dann vom Praͤſidenten des Senates 
terzeichnet, und endlich von dem eben bemer 
Ausſchuße dem Praͤſidenten der Vereinigten S 
ten zu feiner verfaſſungsmaͤßigen Zuſtimmung uͤ 
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racht, nachdem erſt der Titel des Geſetzes, ber 
Acte, wie fie nun heißt, auf der Ruͤckſeite bemerkt, 
nd alles in den Protocollen ber beiden Häufer 
aufs genaufle eingetragen ift. "?) 
Alle Bills Tonnen gleichmäßig im Senate, 
wie im Haufe der Repräfentanten eingebracht wers 
en, mit der einzigen Ausnahme von foldhen, wels 
: eine Abgabenerhebung betreffen; dieſe müßen 
imer in bem leßtern ihren Urfprung nehmen, jes 
doch hat der Senat das Recht Aenderungsvorſchlaͤ⸗ 
‚ge zu beufelben ; a machen, wie bei allen andern 
Gefıger-Vorfüligen. 13) 

Die Sißungen beider Häufer find öffentlich, 
‚ohne daß übrigens die Verfaffung biefed ausdruͤck⸗ 
Ach verordnete; vielmehr enthaͤlt ſie nur die Be⸗ 

ſtimmung, daß jedes der Haͤuſer ein Protocoll zu 
hren, und daſſelbe von Zeit zu Zeit oͤffentlich be⸗ 
Zannt zu machen habe, wobei ihm jedoch frei ſtehe, 
„Die nach feiner Ueberzeugung ſich nicht für die Defs 
Fentlichkeit eignenden Puncte von berfelben auszu⸗ 
"unhmen. Die, einzelnen Abflimmungen dev Mit⸗ 
: glieder mößen im Protocolle bemerkt werben, 


“wenn es ein Fünftheil der gegenwaͤrtigen Mitglie⸗ 
der verlangt. I ” 


N 





" 
5 I) v. Berfaff” 8 Art, J. Abtheili4 $.2.5 Art. 
J . abth. 3. 5.un. 
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2) Jefferson, Manual of parliamentary p 
P. 165. | | | 
3) Das Spftem des englifchen Parliamentd hin 
lich der Trennung der Verſammlung ift ein wi" 
deres: es giebt naͤmlich drei Arten der Trennung: 
Vertagung, Prorogation und Aufldfung. Die er 
fte geht von dem beiden Haͤuſern allein aus, un 
feßt blos die Situngen von einem Tage auf e⸗ 
nen andern beftimmten aus, es wird baburd bi 
Seßion nicht gefchloßen, noch werden bie Gefchäft 
abgebrochen, auch Tonnen die Ausſchaße ſich inäp] 
rend diefer Zeit berfammeln; die Perrogation hin 
gegen und die Auflöfung, gehen von bem Könige 
aus, fie fchließen eine Situng und brechen ſaͤmm⸗ 
liche Geſchaͤfte ab, ſo daß dieſelben in der neuen 
Seßion wieder ganz von vorne Angefangen wer 
den müßen, wenn fie nicht überall liegen gelaflen 
werden. Sie unterfcheiden fich hingegen dadurch 
wieder unter fi; daß die Prorogation blos die 
continuance of parliament from one session to 
another tft, bei welcher der Tag einer neuen Seſ—⸗ 
fion des namlichen Parliaments vom Könige fell 
geſetzt wird; Die Auflöfung hingegen der bürgerlis 
che Zod des Parliamentes ift, indem dadurch alle 
gewählten Mitglieder ihr Wahlrecht verlieren, und 
neue Wahlen vorgenommen werden müßen. r. 
Jefferson ‚0.4. O. p. 164. und Custance, ta- 
bleau de la constitution du royaume de l’Ang- 
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leterre. trad. de l’anglois. Paris 1817. 8. p. 
110 Sq. | 

»)v. Jefferson, a. a. O. p. 167. Anmerk. 1. 

5) v. Die Verf. Urk. Art. J. Abthl. 5. F. 4. Die 
letzte Beſtimmung ift wieder verſchieden von der 
englifchen Parliaments, Gewohnheit, indem fich 
hier die beiden Häufer getrennt von einander und 
auf welche Zeit jedes derfelben für gut findet, 
dertagen. v. De Lolme, the constit. of Eng- 
land. Lond. 1822. 12. p. 38. 

6) v.ead, Art. A. Abthl. 5. $. 1.5 dic näheren Bes 
flimmungen der Gefchäftsoränungen beider Haͤuſer 

“hierüber |. in den beiden folgenden $$: 

7) Verf. Urk. Art. I. Abthl. 5. $. 1. 

zb) v.Berf. Urk. Art. VL $.3 und Ucte vom 
1. Juni 1789. in Graydon, Digest. of the laws 
of the U: St. Harrisburgh, (Pennsyir.) T.1. 
p. 330, 

8) Diefe Ausnahmsfälle einer größern Majoriät als 
der abfoluten find: die Ausftoßung eines Mitglies 
des, nad) Verf. Urk. Are. I. Abthl. 5. $. 2.; die 
nochmalige Beſchließung eines Geſetzes, welchem 

‚: ‚der Praͤſident der Vereinigten Staaten feine Eins 
willigung verweigert hat, v. Verf. Urk. Art. J. 

Abthl. 7. $. 2.5 und der Befchluß dem Volke eine 
Deränderung der Verfaffung vorzufchlagen nach 
Art. V.$. un. Sn diefen 3. Fällen werden die 
Stimmen von zwei Drittheiln ſaͤmmtlicher 


> 


gewädlter Mitglieber verlangt; jeboch be 
dritten nur bei der Schlußfrage ſelbſt, nich 
bei Vorfragen und Incidenz⸗ puncten. . 
or contncting businefs in the Senate. ı 
Berner find umter den dem Senate allein zufi 
- ’ ben Gerechtſamen gleichfalls zwei Faͤlle, in 
hen zwei Drittheile ber anwefenben Ge 
. Yin nothuwendig find; nämlich nach Art. IL 2 
2. 6.2. der Verf. Url. Bei ber Zuftienmung 
“ Genates zu einem Bertrage mil einer aus 
den Macht, und nach Art. I. Abthl. 3.6.6 
'; Merüriheilung eines vor dem Senateamgella 
Staatsverbrechers. Bei dem Falle enblich, 
bei einer Praͤſidentenwahl keiner det. Bantit 
die abfolnte Majoritaͤt erhalten ſollte, und 
nach Zuſatz 12. der Verf. Urk. das Haus 
Repraͤſentanten einen Praͤſidenten der Vereiri— 
Staaten aus den 3. Kanditaten, welche am ı 
fin Stimmen erhalten haben, zu ernennen’ 
‚werden in dem Haufe der Nepräfentanten m 
nur bie Stimmen ausnahmöweiſe nicht nach 
dividuen, ſondern nach Staaten gezaͤhlt, fo t 
jeder Staat Eine Stimme hat ohne Ruͤckſicht 
bie Zahl feiner Nepräfentanten, fondern es wert 
auch zu einer gültigen Wahl die Gegenwart v 
Abgeordneten aus wenigſtens zwei Drittheilen } 
Bundesſtaaten, und bei der Abſtimmung die a 
ſolute Majorität von fümmtlichen Staaten erfe 
bei 
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dert. Ebenſo mäßen, wenn, nach der Beſtim⸗ 
mung deffelben Zuſatzes der Verf. Urk., in dem 
aͤhnlichen Zalle einer nicht zur Wahl eines Vice⸗ 
präfidenten binreichenden Stimmenzahl der Senat 
diefe Wahl zu fuppliren hat, nicht nur 3 fämmtlis 
cher Senatoren zugegen ſeyn, fondern es iſt auch 
eine Majoritaͤt ſaͤmmtli ch er Senatoren zur Wahl 
1 erforderlich. 
iD) Es find dieſes bie: Joint rules and orders of the 
j„. two houses, Washingt. 1812. 18°, 
30) v. Jefferson, a.a. D. p. 155. Das englifche 

Parliament hat den Gebrauch, daß ein Haus dem 

. ändern die Verwerfung eines von demfelben ge⸗ 

kommenen Vorſchlages nicht anzeigt, ſondern die⸗ 
felbe mit Stillſchweigen übergeht. 
#1) v. Joint rules. No. ı. 

2) v. eod. No. 9. Jefferson a. 0.9. p. 155 sq. 

) v. Berf. Urk. Urt. J. Abthl. 7,9. 1. Diefe 
„Beſtimmung über die Geldbills ift aus der engli. 

ſchen Parliaments⸗Gewohnheit angenommen wor: 

"den. Jedoch ift zu bemerken, daß die dem Senate 
* der Vereinigten Staaten ausdruͤcklich zugeſchriebe⸗ 
N ne Freiheit, Veraͤnderungen bei vom Unterhauſe 
angenommenen Geld⸗Bills vorzuſchlagen, dem 
Hauſe der Lords in England factiſch nicht zuſteht, 

indem das Unterhaus es zur unumftößlich befolgs 
ten Gewohnheit gemacht Bat, nie eine ſolche vom 
Oberhauſe ausgehende Veränderung anzunehmen, 
Wr, Bund. SER. 14 
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fehlenden Mitglieder auf die Art, und durch ſolche 
Strafen, welche ed hier angemeffen findet, zu Er⸗ 
fheinung zu nöthigen. 6) Jedes Haus bat allein 
dad Recht über die Wahl und bie gefeßlichen Eis 
geufchaften feiner Mitglieder zu richten, und es il 
fein Recurs von feiner Entfheidung möglich. ?) 
Jedes Mitglied eined der beiden Hänfer hat bei 
feinem Eintritte folgenden Eid zu leiſten: Ih AB 
ſchwoͤre (oder verfichere) feierlich, daß ich die Verfaſ⸗ 
fung der Vereinigten Staaten verteidigen will. 7°) 

Ein auf die bisher befchriebene Weife gefeßs 
lich verfammelter, und in beiden Abtheilungen ge 
ſetzlich vollfläudiger Eongreß bat nun das Recht f 
alle der gefeßgebenden Gewalt vermöge der Wen 
faſſung zuflehenden Befugniffe auszuuͤben; und f 
zwar ift, wie in $. 14. gezeigt wurbe, zur Audi 
bung diefed Rechtes, alfo zur Hervorbringung je 
des gültigen Actes der gefeßgebenden Gewalt bie 
Uebereinſtimmung der beiden Abtheilungen berfels 
ben erforderlich, welche, die wenigen in der 
Verfaffungs » Urkımde ausdrüdlich beſtimmten 
Fälle, in welchen eine größere Stimmenmehrheit 
erforderlich ift, 3) audgenommen, durch die abſo⸗ 
Inte Mehrheit der in der Sitzung anwefenden Mib 
glieder erzielt wird, und zwar fo. daß nicht Staus 
tenweife, fondern individuell abgeflimmt wird. Das 
Verfahren hierbei, welches theils durch gemeins 
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ſchaftlich von beiden Käufern feilgefeßte Regeln, ?) 
theils durch die das englifche Parliaments⸗Verfah⸗ 
‚sen nachahmende Gewohnheit beſtimmt wird, iſt 
folgendes: Wenn ein Vorfchlag zu einem Beſchluſſe 
Der gefeßgebenden Gewalt, eine Bill, in einem der 
Heiden Käufer gemacht, nad feiner Gefchäftsords 
mung (fiehe über diefe die beiden folgenden 6$.) 

andelt und endlid angenommen iſt, fo wird er 
— Form durch eine feierliche muͤndli⸗ 
be Botſchaft dem andern Haufe foͤrmlich mitge⸗ 
Weil. Diefes hat nun den Vorfchlag gleichfalls 
Ba Erwägung zu ziehen, ihn nad) feiner Geſchaͤfts⸗ 
Wrdnung zu behandeln und einen Befchluß über ihn 
Is faſſen. Diefer kann nun dreifacher Art ſeyn, 
troeber nimmt dad Hand den vom andern Haufe 
gefandten Vorſchlag unbedingt und unverändert 
Be, oder es vermirft benfelben ebenfo, ober end⸗ 
kb drittend macht es dem andern Haufe Verbeffes 
Wengövorichläge. Seinen Beſchluß, er fei welcher 
We wolle, hat ed dem andern Haufe anzuzeigen, "°) 
Delches nun feiner, Seits im Falle von Veraͤnde⸗ 
üngdanträgen die fo modificirte Bill auch wieder 
bedingt annehmen, oder gaͤnzlich verwerfen, oder 
mber Gegenvorſchlaͤge daruͤber machen kann. So⸗ 
Bald eines ber beiden Hänfer feine unbedingte Ans 
me oder unbedingte Verweriung eines zwifchen 


E: ſchwebenden Vorſchlages erklärt hat, iſt der 


























nA: 


v-..-.1 


Kann, ſelbſt nachdem eine e gänzliche Migk 
berfelben, und alfo der durch fie modificirt 
erklärt .ift, doch noch auf Verlangen eines 
ben Haͤuſer ein gemeinfhaftlicher Ausſchuß 
mentreten um eine Vereinigung über bie fi 
Puncte zu verſuchen. 11) Sind die beiden 
auf irgend eine Weiſe über ihre Zuſtimm 
einem Geſetzesvorſchlage übereingelommen, 
derfelbe von dem Secretär beöjenigen Har 
welchem er urfpränglich entfland, ordnung 
d. b. auf Pergament und in fortlaufenden 
damit die Zwifchenräume Feinen Anlaß zu 
gereien geben, abgefchrieben, von einem b 
flimmten ſtehenden . gemeinfchaftlihen Ar 
genau mit dem in den Käufern durchgeg: 
Original verglichen und im Nothfalle verbe 
Bann. erfl vom Sprecher des Hauſes der. 


(es u 27: nd 
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jracht, nachdem erſt der Zitel bed Geſetzes, ber 
lete, wie fie num heißt, auf dev Ruͤckſeite bemerkt, 
ind alles in den Protocollen der beiden Häufer 
Inf genauffe eingetragen ift. 12) | 

Alle Bills innen gleichmaͤßig im Senate, 
wie im Haufe der Repräfentanten eingebracht wers 
ben, mit der einzigen Ausnahme von foldhen, mels 
be eine Abgabenerhebung betreffen; diefe müßen 
mmer in dem leßtern ihren Urfprung nehmen, jes 
bo bat der Senat das Recht Aenderungsvorſchlaͤ⸗ 
ge zu deufelben zu machen, wie bei allen andern 
Veſetzes-Vorſchlaͤgen. 13) 

Die Gißungen beider Häufer find oͤffentlich, 
ohne daß übrigens bie Verfaffung dieſes ausdruͤck⸗ 
1m verordnete; vielmehr enthält fie nur die Bes 

mmung, baß jedes der Mäufer ein Protocol zu 
Fähren, und baffelbe von Zeit zu Zeit öffentlich bes 
Zaunt zu machen habe, wobei ihm jedoch frei ſtehe, 
Ne nach feiner Ueberzeugung ſich nicht für die Defs 
fentlichkeit eignenden Puncte von derſelben auszu⸗ 
nehmen. Die, einzelnen Abſtimmungen dev Mit⸗ 
lie müßen im Protocolle bemerkt werben, 

nn ed ein Fünftheil der gegenwärtigen Mitglier 
‚erlangt, 14) 





> 
DD v. Berfaff. urt. Art. I. Abtheilt4 F. 2.3 Art, 
II. Abth. 3. $, un. f 
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9) Jefferson, Manual of parliamentary pı 
P. 165. 

3) Das Spftem bes englifchen Parliantents hi 
lich der Trennung der Verſammlung ift ei 
deres: es giebt nämlich drei Arten der Trem 
Vertagung, Prorogation und Aufldfung. 7 
ſte geht von dem Beiden Häufern allein aus 
feßt blos die Sigungen von einem Tage ı 
nen andern beftimmten aus, es wird dadun 
Seßion nicht gefchloßen, noch werden Die Ge— 
abgebrochen, auch koͤnnen die Ausſchuͤße ſich 
rend dieſer Zeit verſammeln; die Perrogatioi 

gegen und die Aufloͤſung gehen von dem K 

aus, fie ſchließen eine Sitzung und brechen pi 
liche Gefchäfte ab, fo daß diefelben in der 
Seßion wieder ganz von vorne Angefangen 
den müßen, wenn fie nicht überall liegen ge 
werden. ie unterfcheiden fich hingegen da 
wieder unter fi; daß die Prorogation bie 
continuance of parliament from one sessi 
another ift, bei welcher der Tag einer neuen 
fion des namlichen Parliaments vom König: 
geſetzt wird; Die Auflöfung hingegen der bür 
che Zod des Parliamentes ift, indem dadurch 
gewählten Mitglieder ihr Wahlrecht verlieren, 
neue Mahlen vorgenommen werden müßen. 
Jefferson, a. a. O. p. 164. und Custance 
bleau de la constitution du royaume de T, 
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jeterre. trad. de l’angloıs. Paris 1817. 8. p. 
110 84. 

$) v. Jefferson, a. a. O. p- 167. Anmerk. I 

5) v. Die Verf. Urk. Art. I. Abthl. 5. F. 4. Die 
letzte Beſtimmung ift wieder verfchieden von der 
englifchen Parliamentss Gewohnheit, indem ſich 
bier die beiden Haͤuſer getrennt von einander und 
auf welche Zeit jedes derfelben für ‚gut findet, 
vertagen. v. De Lolme, the constit. of Eng- 
land. Lond, 1822. ı2. p, 38. 

6) v..ead. Art. A. Abthl. 5. $. 1.5 dic näheren Be 

- flimmungen der Gefchäftöorbnungen beider Käufer 
hierüber f. in den beiden folgenden $S$: 

7) Verf. Urk. Art. I. Abthl. 5. $. 1. 

zb) v. Verf. Urk. Art. VL 6.3. und Acte vom 
1. $uni 1789. in Graydon, Digest. of the laws 
of the U: St. Harrisburgh, (Pennsylv.) T.I. 
p. 330. 

8) Diefe Ausnahmsfaͤlle einer groͤßern Majoritaͤt als 

der abfoluten find: die Ausftoßung eines Mitglies 
des, nad) Verf. Urk. Art. I. Abthl. 5. $. 2.; die 
nochmalige Befchließung eines Geſetzes, welchem 

der Praͤſident der Vereinigten Staaten feine Eins 
willigung verweigert hat, v. Berf. Urf. Art. I 

“ Abthl. 7. $. 2.; und der Beſchluß dem Volke eine 
Veränderung der Berfaffung vorzufchlagen nach 
Art. V. 6. un. In diefen 3. Fällen werden die 
Stimmen von zwei Drittheiln ſaͤmmtlicher 


> 


“| 
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gewaͤhlter Mitglieder 'verlängt; jedoch bei / den 
dritten nur bei der Schlußfrage ſelbſt, nicht aber 
bei Vorfragen und Incidenz⸗puncten. v. Baier 
‚for conducting busine/s in the Senate. $. 4. 
Gerner find unter den dem Senate allein zuflchen 
den Gerechtfamen gleichfalls zwei Falle, in. weis 
chen zwei Drittheile der auweſen den Senator 
ten nothwendig find; nämlich nach Art. II. Abthl 
2. $. 2. der Verf. Urk. bei der Zuftimmung 
Senates zu einem Vertrage mit einer audwärti 
gen Macht, und nach Art. I. Abthl. 3; 6. 6. me 
Verurtheilung eines vor dem Senate amgellagten 
Staatsverbrechers. Bei dem Falle endlich, daf 
bei einer Präfidentenwahl Heiner der Kanditater 
die abfolute Majoritän erhalten follte, und ale 
nach Zufaß 12. der Verf. Urk. das Haus def, 
Repraͤſentanten einen Praͤſidenten der Vereinigten F 
Staaten aus den 3. Kanditaten, welche am me 
fien Stimmen erhalten haben, zu ernennen hat, 
‚werden in dem Haufe der Nepräfentanten nicht 
nur die Stimmen ausnahmsweiſe nicht nad) Zw 
dividuen, fondern nad) Staaten gezählt, fo da 
jeder Staat Eine Stimme hat ohne Ruͤckſicht auf 
die Zahl feiner Reprafentanten, fondern es werde 
auch zu einer gültigen Wahl Die Gegenwart von 
Abgeordneten aus wenigſtens zwei Drittheilen 2 
Bundesftanten, und bei der Abſtimmung die ab 
folute Majoritaͤt von ſaͤmmtlichen Staaten erfor 

dert: I} 
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dert. Ebenfo müßen, wenn, nad) der Beflint- 
mung bdeffelben Zufates der Vers. Urk., in dem 
aͤhnlichen Falle einer nicht zur Wahl eines Vice⸗ 
präfidenten binreichenden Stimmenzahl der Senat 
diefe Wahl zu fuppliren hat, nicht nur % fänmtlis 
cher Senatoren zugegen feyn, fondern es ift auch 
eine Majorität ſaͤmmtl ich er Senatoren zur Wahl 
erforderlich. u 
Es find diefes die: Joint rules and orders of the 
tuo houses. Washingt. 1812. 18°, 
)) v. Jefferson, 0.0. D. p. 155. Das englifche 
Parliament hat den Gebrauch, daß ein Haus dem 
andern bie Verwerfung eines von demſelben ges 
kommenen Vorſchlages nicht anzeigt, ſondern die⸗ 
felbe mit Stillſchweigen uͤbergeht. 
{) v. Joint rules. No. 1. 
) v. eod. No, 9. Jefferson a. 0.9. P- 155 sq. 
) v. Verf. Urt. Art. J. Abthl. 7, F. 1. Diefe 
Beſtimmung üuͤber bie Geldbills iſt aus der engli. 
ſchen Parliaments⸗Gewohnheit angenommen wor—⸗ 
den. Jedoch ift zu bemerken, daß die dem Senate 
der Vereinigten Staaten ausdrädlich zugefchriche, 
ne Freiheit, Veränderungen bei vom Unterhaufe 
angenommenen Geld- Bild vorzufchlagen, dem 
Hauſe der Lords in England factifch nicht zufteht, 
indem das Unterhaus es zur unumftößlich befolgs 
ten Gewohnheit gemacht hat, nie eine ſolche vom 
Oberhauſe ausgehende Veränderung anzunehmen, 
A. Bund. St. R. J. 14 
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und dadurch diefes zwingt, ſolche Bills entwey 
unbedingt anzunehmen oder unbedingt zu vermg 
. fen. v. Blackstone, Commentaries on the lay 
of England. ad edit. Lond. »766. T. I. p. 94 

14) v. Verf. Urk. Art, J. Abthl. 5. F. 3. 

§. 22. 

6. Geſchaͤftsordnung des Hauſes der Repraͤſentanten. 
Der beſondern Beſtimmungen ber Verf 
ſungs⸗Urkunde uͤber die innere Ordnung und 
Geſchaͤfts⸗Behandlung des Hauſes ber Repraͤſe 
tanten find nur wenige; außer den allgemeinen fi 
beide Käufer gegebenen Vorſchriften, welde | 
$. 20, erörtert find, werben nur noch die beit 
Puncte feftgefegt, daß fich dad Haus einen Sp 
her und die fonfligen nöthigen Beamten zu wä 
len und fich eine Geſchaͤftsordnung zu geben habe. ' 
Was die erſte diefer beiden Worfchriften 
trifft, fo wählt ihr zu Folge dad Haus bei jeh 
neuen Seßion durch abfolute Majorität der am 
fenden Mitglieder und mit geheimer Stimm 
bung eined feiner Mitglieder zum Sprecher u 
überträgt ihm den Borfiß in der Verfammlung 
jo wie die, weiter unten näher anzugebenden, % 
fugniße zur Erhaltung der Ordnung und bes f 
flanded. Außerdem werden noch die übrigen , 
feinem Dienfle nothwendigen Beamten vom He 
gewählt oder in ihren Aemtern beſtaͤtigt; es iM 
diefed dev Secretaͤr des Hauſes, the clerk 4 
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He house, mehrere Cauzleiſecretaͤre, ein Bibllo⸗ 
jr ein sergeant at arms, zwei Thuͤrſteher 
ein Bote, 8 Finnen diefe Stellen von kei⸗ 

— Mitgliede des Hauſes verſehen werden. Ein⸗ 
il ernannt, kann ber Sprecher während der 
uer der Seßion nicht wieder ſeines Amtes ent⸗ 
werden, wohl aber ſind die uͤbrigen Beamten 

Gutduͤnken des Hauſes entlaßbar. Der 
recher enthaͤlt die doppelte Geldentſchaͤdigung 
Mitgliedes, 2) 
} Die Geſchaͤftsordnung aber wurde verfaßt fi 

fen Seßion des ıfen Congreſſes, und enchält 
efuͤhrliche Beſtimmungen über die Behandlung 
dem Haufe zuflehenden Gefchäfte, und ber 
hei zu beobachtenden Ordnung. ie ift in fünf 
pitel eingetheilt, deren erſtes von den Geſchaͤf⸗ 
des Sprechers handelt, das zweite von der Ta⸗ 
ordnung, das dritte von der Debatte und dem 
Mbefolgenden Anſtand, das vierte beftimmt das 
einem Geſetzes⸗Vorſchlage, einer Bill, zu bes 
Ahtende Verfahren, dad fünfte endlich befchäfs 

ſich mit den Vorſchriften über die Ausſchuͤße 
A ganzen Hauſes. ?) 

J Ihre hauptſaͤchlichſten Beſlimmungen fl ſind fol⸗ 
ZI X 6 

Unm die duch die Verfaffung geforderte noͤ⸗ 


je Wil lzähligkeit bed Hauſes zu erhalten, ift 
Ä 14 * 
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jedem Mitgliede geboten, in ben Sitzungen def 
ben zu erfcheinen, wenn ed nicht durch Krankl 
oder fonftige Unfähigkeit zu erfcheinen, verbint 
iſt; 15 Mitglieder haben dad Recht die Nar 
ſaͤmmtlicher Repräfentanten verlefen und bie ! 
wefenden bezeichnen zu laſſen; diejenigen derſell 
für welche Feine gültige Entſchuldigung gem 
wird, koͤnnen auf Befehl des Hauſes und di 
einen eigend dazu abgefondeten Boten überall 
fie getroffen werben, in Verhaft genommen, ı 
dem Sergeant at Arms auf eine zu beffimm« 
Zeit in Verwahrung gegeben werden, Mofür 
felbe Gebühren zu beziehen hat, Wird ein fol 
Mitglied and dem Verhafte entlaffen, und 
- erlaubt feinen Sitz im Haufe einzunehmen, fi 
zu beflimmen, ob er noch eine Geldſtrafe zu 
richten habe, und welche. 

Den Vorſitz in der Verfammlung bat 
Sprederz er bat auf Ordnung, Anſtand 
Befolgung der Geſchaͤftsordnung zu ſehen. 
dieſem Behufe hat er die Auflicht über ben % 
fammlungdfaal und über die öffentlihen Galı 
und dad Recht flreitige Puncte ber Gefchäfts 
nung zu entfcheiden, jedoch Tann von feiner | 
fheidung von je zwei Mitgliedern an das f 
appelliert werden; erfolgt über Diefe Berufung 
Debatte, fo hat er ausnahmsweiſe, indem er 
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” nicht in bie Verhandlungen mifchen darf, 
% allen andern das Recht zu ſprechen; kein an 
Fes Mitglied darf öfter ald einmal Aber einen 
hen Streitpunct reden. Det Sprecher hat fers 
£ bie Verhandlungen zu leiten, die einzelnen 
Ichäfte nach der Tagesordnung vor dad Haus 
ringen; ex hat die Fragen, über welche abges 
h me werben fol, zu fiellen, und den Erfolg 
| Abſtimmung bekannt zu machen. Er kann, 
um er feine Meinung über einen Gegenſtand 
geben will, den Stuhl verlaffen, und ein ihm 
Hebiged Mitglied auffordern, feine Stelle einzus 
men, Eine Stimme hat er nur zu geben bei 
jer Wahl durch Stimmzettel, oder wenn bie 
finmen gleich getheilt find, wo denn feine Stims 
i den Ausfchlag giebt; eben fo kann er fi mit 
‚Minorität vereinigen, wenn bie Mehrheit nur 
' einzige Stimme welter zähle, und dann wird 
Frage verneinend entſchieden. Der Sprecher 
‚W-ferner die Protocolle zu verbeſſern, che fie 
} Haufe vorgelefen werden; er hat alle vom 
Anſe anögehende Actenſtͤe zu unterzeichnen, 
d die vom Haufe erlaffenen Verhafts⸗ und fons 
jen Zwangs⸗ Befehle unter ſeinem Namen und 
Jegel aus zuſtellen. 
JDie Tagsordnung iſt ein für allemal auf 
hende, wohl vom Hauſe durch einen formlichen 
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Beſchluß, nicht aber vom Sprecher abzuänd 
Weiſe beſtimmt. Der Sprecher hat, ſobal 
Quorum verſammelt iſt, das Protocoll der ve 
Sitzung verleſen zu laſſen; nach deſſen Gen 
gung ruft er die Abgeordneten ber verſchie 
Bundesſtaaten der Reihe nach, und zwar ſo 
er mis New: Hampfhire aufaͤngt, auf, ihre 
tionen dem Hauſe zu uͤbergeben. Nachdem 
dieſelben verfügt ift, haben bie flehenden 
biefelben ſiehe den folgenden $.) und nad) ihn 


u beſonders gewaͤhlten Ausſchuͤſſe ihre Bericht 


zutragen, und es wird gleichſalls ſogleich da 
eine Entſcheidung getroffen. Nachdem dieſes 
erledigt iſt, werden die laufenden Geſchaͤfte 
Ordnung, in welcher ſie eingebracht find, 
dad Haus nicht hier eine ausdrückliche Aus 
madıt, vorgenommen, und swar haben all 
fhäfte, welche in der vorigen Seſſion unbe 
geblieben find, den Vorzug in der Tagesor 
vor allen in der laufenden Seſſion eingebr: 
Alle Fragen über die Priorität eines Gef 
find ohne alle Debatte fogleih vom Haufe ; 
ſcheiden. 

Ueber die Behandlung dieſer Geſchaͤft 
num wieder folgende nähere Beſtimmungen 
fen: 

Ein Antrag, motion, kann anf. doppel 


— 
SG 
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macht werden, Entweder bittet ein Mitglieb 
= Haus um die Erlaubniß, einen beflimmten 
-Äetrag machen zu dürfen; ober aber das Hans 
verorbnet auf den Bericht eined Ausſchüſſet, 
6 ein beſtimmter Antrag gemacht werben fol. 
Ir erſten Falle muß diefe Bitte, menn ber An⸗ 
z irgend etwas wichtiges betrifft, einen Tag 
Jor angekündigt werden; es ſteht dein Hauſe frei, 
t ſoglelch uͤber die Bitte zu entſcheiden, fondern 
8* an einen Ausſchuß zum Berichte zu ver⸗ 
fen; und ed kann diefelbe nach feinem Gutduͤn⸗ 
g bewilligen oder abfchlagen. Hat es die Bitte 
peillige, oder hat es ſelbſt, wie eben bemerkt 

e, den Auftrag zur Einbringung einer Bil 
* “jo wiricher Antrag an einen dazu ers 
ten Ausſchuß übergeben, um deufelben in die 
m »u Eleiden, welche er haben muß, wenn ex 
Bi.aüibert durchgeht. In dieſer Geſtalt heißt er 
BU, und kann nun an das Hand gebracht wers 
IJ, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß biefelbe, 
Rn fie von der Art ift, daß ihre endliche Bewils 
ng die Beiſtimmung des Senates erforderte, 
x wenn fie eine Veränderung eines Puncts ber 
haͤftsordnung bezweckt, ſchon den Tag zuvor, 
‚B fie wirklich eingebracht wird, ſchriftlich auf 

Tafel des Hauſes niedergelegt werden muß. 
hate eine Bill wirklich eingebracht, und von 
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einem zweiten Mlitgliede bed Hauſes unterflüpfi 
wird fie vom Secretär des Haufed Öffentlich bei 
gemacht, und wird dadurch Eigenthum def 
ſes, fo jedoch, daß fie, fo lange nichts abe - 
entſchieden und Feine Aenderungs⸗Vorſchlaͤge 
gemacht find, von ihrem Urheber zuruͤcgenm 
werden kann. 

Jede Bill muß dreimal laut im Hauſe ım 
fen werden, ehe über fie abgeſtimmt werben le 
wobei jedoch die Ausnahme ſtatt finder, daß 
Haus gleich nad) dem erfien Werlefen beftim 
Tann, daß eine Bill nicht mehr gelefen wen 
fol. Iſt kein folder Beſchluß gefaßtworden, fo ka 
ihrem zweiten Berlefen werden Fein Hinderniß in! 
Weg geſtellt werden, und ed hat der Spreq 
nachdem diefed geſchehen iſt, zu erklären, baf 
nun reif fei, entweder an einen Ausſchuß zum’ 
richte verwiefen, ober abgefchrieben zu ui 
Wird fie an einen Ausſchuß verwieſen, fo I 
diefed an einen ſtehenden oder an einen eigeud 
zu gewählten, oder auch an einen Ausſchuß 
ganzen Hauſes geſchehen; und zwar kann Mi 
Verweiſen an einen Ausfhuß, fo oft wieben 
werden, ald ed dad Haus für gut findet, fo W 
noch nicht darüber abgeſtimmt worben iſt. 
dem dritten Verleſen wird endlich über die 4 
nahme oder die Verwerfung der Bill geftimmtf 
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2) v. Berfaffungs» Urkunde Art. I. Abiheil. 
2, $.5. und Abrheil, 5, G 2, 

x» 9) v. Nationel- Calendar for 1823. 

3) v. die Rules and orders for conducting busi- 
ness in the House of R. of the U. St. Was 
hingt, 1812. 180. Da dieſe Gefchäftsordnung, 
fo wie die des Senates, und die in $. 20. ange 
führten gemeinfchaftlichen Verfahrens Regeln der, 

in Paris 1819 in 8, erſchienenen, franzoͤſiſchen 

| Ueberſetzung von Jefferſons Handbuch des Parlia⸗ 

Nmentar⸗Rechts beigefuͤgt iſt, ſo ſchien eine woͤrt⸗ 
liche Ueberſetzung dieſes betraͤchtlichen Actenſtuͤckes 
nicht zweckmaͤßig, und aͤberdieß ein ſyſtematiſcher 
Auszug daraus zur beutlichen Ueberſicht bequemer. 


6. 23. 
gortfegung 


In der Debatte, welche die Werathung einer 
ſolchen vor dem Hauſe liegenden Bill verurſacht, 
werden folgende Vorſchriften beobachtet: Jedes 
Mitglied, welches ſprechen will, hat ſich dadurch, 
daß es aufſteht, das Wort vom Sprecher zu er⸗ 
Bitten, welcher auch, wenn ſich zwei Repraͤſentan⸗ 

sen zu gleicher Zeit erheben, zu beſtimmen bat, 
- welcher zuerft reden foll; doch darf Niemand oͤfter 

ald zweimal über deufelben Gegenſtand fprechen, 

ohne befondere Erlaubniß ded Hauſes, und Nie⸗ 
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mand fogar zum zweitenmale, ehe jedes Mitglich 
welches über ten Gegenſtand reden will, ge 
wurde Mer das Wort bat, muß fiehend 
höflich feine Rede an den Sprecher und nidt 
bie Verſammlung rihten, und aller Perfönlihter 
ten fi enthalten. Verletzt der Redende eine die 
fer Regeln, fo muß er vom Sprecher, und af fi 
er von jetem Mirgliede zur Ordnung gerufen mw It 
ben, und hat, ſobald diefed gefchieht, ſogleih 
ſtillzuſchweigen und niederzujißen, bis er vom Spro I 
her die Erlaubuiß erhält ſich zu erklären, von me Hi 
her Erklärung es abhängt, ob das zur Ordnung li 
gerufene Mitglied in feiner Rede weiter fortfahren fi 
darf ober nicht. Es ill in $. 21. bemerkt, daß 
und wie von dieſen Entſcheidungen des Spredhei 
appellirtt werden darf. Sobald eine Debattt 
eröffnet, und noch nicht gefchloifen iſt, wird fein 
auderer Autrag angenommen, als der ſich zu vers 
tagen, auf bie Zafel zu legen, die Worfrage y 
fielen, die Eutſcheidung unbeſtimmt, ober fie af 
einen beflimmten Tag zu verſchieben, denſelbe 
an einen Ausſchuß zu verweilen, und ber ihn g 
verändern, und zwar haben tiefe verſchiedenn 
Motionen in der angegebenen Drönung den Vor 
zug vor einander. — Alle Anträge find punctweilt 
zu erörtern, und alle Fragen in ber Ordnung 58 
erwägen, in welcher fie aufgeworfen wurden, m# | 
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ber einzigen Ausnahme, daß bei der Ansfüllung 
von leergelaffenen Stellen über die größte Sums 
me und den längfien Zeitraum zuerſt abseſtimmt 
wird.*) 

Mas die Abſtimmung betrifft, fo has ber 
Sprecher, fobald eine Frage zur Abſtimmung reif 
iſt, ſich zu erheben und diefelbe dazu vorzulegen ; 3 
die hierzu vorgefchriebene Form iſt folgende: der 
Spreder bat mit lauter Stimme zu fagen: Wer 
der Meinung ifl, daß u. ſ. w., fage Sa; nachdem 
die Bejahenden ihre Stimmen gegeben haben, 
ſagt der Sprecher, wer entgegengefeßter Meinung 
iſt, fage Nein. Iſt der Sprecher über das Er⸗ 
gebniß zweifelhaft, ober wird ed von einem Mits 
gliede gefordert, fo läßt er zuerſt bie Bejahenden, 
Bann die Verneinenden aufſtehen; bleibt noch ein 
Zweifel übrig, oder wird Die Zaͤhlung verlangt, 
fo ernennt er zwei Mitglieder, je einen von ben 
beiden Meinungen, und läßt zuerft die bejahen⸗ 
den Mitglieder von Ihnen zählen, dann bie Vers 
neinenden, und macht endlich dad Ergebniß bekannt. 
Niemand darf bei einer Frage, deren Entſcheidung 
ihn perſoͤnlich intereſſirt, mitſtimmen, ebenſo kein 
Mitcglied, welches nicht im Saale gegenwaͤrtig 
war, als der Sprecher die Frage ſtellte; hingegen 
muß jedes gegenwaͤrtige Mitglied, welches nicht 
ausdruͤckliche gegentheilige Erlaubniß erhalten hat, 
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bei jeber Frage mitflimmen. Jedes Mitgl 
Zaun zum Behufe ber Abſtimmung verlangen, Wil: 
bie Frage gerheilt werde, wenn fie irgend theilbak, 
iſt; nur der Antrag, etwas in einer Bill aunth 
ftreichen, und etwas anderes Dafür zu ſetzen, iſt n 
theilbar. Ein Fuͤnftheil der anweſenden Mitzl 
der und wenn ed ſich von Abänderung beſtehende J 
Vorſchriften handelt, die anfolute Mehrheit dark 
felben, Kann die Vorfrage, nämlich die Fragt | 
ob die Hauptfrage jeßt aufreftellt werben fol, ver | 
langen; eine Debatte hierüber iſt nicht erlaubt. .©ı & 
Lange die Vorfrage nicht entfchieden iſt, ſchließt fk 
jede Debatte und jeden Anırag zue Abänderung 
ber Hauptfrage aud. Wenn die Entfcheibung ba | 
hin ausfällt, daß die Frage auf unbeflimmte Zei 
zu verfchieben fei, To kann fie während derſelben |i 
Seffion nicht wieder angebracht werden. Men | 
hingegen ein Untrag beflimmt bejaht oder ebenſt 
verneint wurde, fo fann jedes Mitglied der Mehr 
heit denfelben oder ben barauf folgenden Tag NE 
Motion machen, denfelben noch einmal in Ernb 
gung zu ziehen. *) ' 
Zur Vorbereitung der Gefchäfte werben Aus 
(hüffe ernannt; und zwar find biefe breiecd | 
Art: 1) ſtehende, d. h. ſolche, welche bei Erifif 
nung ber Seſſion für die ganze Zeit derſelben wi 
nannt werben; 2) beſonders gewählte, welche füt 
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ꝛinen beſtimmten Zweck gewaͤhlt werden, und mis 
Erfuͤllung deſſelben ſich aufloͤſen, uud 3) Aus: 
ſchuͤſſe des ganzen Hauſes, d. h. ſolche, an wel⸗ 
hen ſaͤmmtliche Mitglieder Theil nehmen. Der 
Sprecher ernennt die Mitglieder der beiden erſten 
Arten von Ausſchuͤſſen, wenn es das Haus nicht 
snsdrüclid ariberd beſtimmt, in welchem Falle 
28 die Mitglieder durdy geheime Abſtimmung wähle: 
Wer ſchon in zwei Ausſchuͤſſen iſt, Tann fih ents 
chuldigen am dritten Xheil zu nehmen, nur muß 
x feine- Weigerung gleich bei feiner. Ernennung in 
zieſen leßtern erklaͤren. Ruͤckſichtlich der ſtehenden 
Ausſchuͤſſe beſtimmt die Geſchaͤftsordnung, daß 
nit Beginnen jeder Seffion 9 ſtaͤndige Ausſchuͤſſe 
tenannt werden follen; allein ed hat ſich nach und 
rad) die Zahl derfelben bis auf 25 vermebrt. ?) 
Sowohl fiehende ald befonderd gewählte Aus 
chuͤſſe find dazu beflimmt, die vom Haufe an fie 
jewiefenen Petitionen, Berichte und fonflige Pas 
niere. aller Art in Erwaͤgung zu. nehmen and ihre 
Meinung darüber der Verſammlung vorzulegen. 
— Ein Ausſchuß des ganzen Hauſes hingegen ift 
diejenige Form der Gefchäftds Behandlung, wenn 
das Haus befchließt ſich in einen Ausſchuß zu vers 
vandeln, um einen beſtimmten Gegenftand zur 
Abſtimmung vorzubereiten; der Sprecher verläßt 
Isbann feinen Stahl und ernennt ein ihm beliebi⸗ 


— au fetz: folgende Weubsröngen daran: Im 
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ges Miglieb-zum Worfigenden, chairıman. fi 
einen ‚fohten lusſchuſſ· werben nun zwar bie.ghj] 
möpnligen Geſchaͤftoregeln beobachtet, jedoch ml) 

engi bie. Fiction; do blos ein Aueſchuß — 


J hei] gone Manſes kann ein Mitglied foot h 
“ kan; als es will, (jeboch Haben die Meitglieher, 
weldie noch gar aici geſprochen haben, vor 

das Vorrecht/ welche gumn Drittenmale gehört 
wol; 106 Wefätäg: de Ausfhufes Ein 


"All Werden, bat ekijige Mittel umnbthige Wera 
eugen. gu vermeiden⸗iſt daher ber 
ben Ausſchuß aulzulbſen, und wenn man fuͤrchte 
daß Bei einem ſpaͤtern Aubſchuſſe ſich dad uämli 
ergeben duͤrfte, fo bleibt nichtz übrig als im Horſ⸗ 
ſelbſt das Gefdjäft vorzunehmen; ferner kann de 
Uusfhup Beine Unordnungen im Haufe und in de 
Galerien firafen, er Kann fid) nur auflöfen, af: 
das Haus berichten, und diefes mag um zrÄL 
Strafe ſchreiten; auch kann dad Haus im Au 
ſchußzuſtande keinen Botſchafter vom Senate oh 
om Präfidenten annehmen; endlich kann es fihls 
in diefer Geflalt nicht vertagen, fonbern erſi nad. 
beim e8 wieber in ein rechtes Haus verwandelt hl, 
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nid wenn er noch einmal fißen will, fo muß er 
ich bie Erlaubniß vom Haufe ausbitten. Es wers 
jen Feine Fragen geftellt, als bei Vorfchläge zu 
Übändernugen, und wenn bie vor dem Ausfchäffe 
iegende. Bill ganz durchgangen iſt, fo betrachtet 
= ſich als aufgelöft, die foͤrmliche Sitzung wird 


pieder aufgenoinmen, und der Sprecher berichtet, 


aß das Haus ſich in feiner Verhandlung ald Aus⸗ 


chuß d. g. H. mit einer Bill betitelt u. ſ. w. 


eſchaͤftigt und dazu verſchiedene Abaͤnderungen vor⸗ 
geſchlagen habe, welche er nun dem Hauſe vorle⸗ 
jen wolle. Nun wird bie Bill behandelt, wie 
venn fie von einem Ausſchuſſe eingebracht wäre, 
ind über, alle Veraͤnderungsvorſchlaͤge abgeflimmt. 
Wenn dieſes geſchehen if, macht der Präfident 
ine Paufe, um dem Haufe Zeit zu laſſen, Vers 


aderungdsUuträge zu dem. Ganzen zu machen, 


mb erſt, wenn auch über diefe entfchieden iſt, wird 
ie Hauptfrage geftellt. ) — Es iſt Vorſchrift, 
8 einem Ausſchuſſe des ganzen Hauſes alle Gegen⸗ 
kaͤnde zu behandeln, welche den Zuſtand des Bun⸗ 
es, ober eine Verlängerung oder Vergrößerung 
Ener Auflage betreffen, 

An Bezug auf die Oeffentlichkeit der 
Sißungen ift beflimmt, daß 1) bei allen ver: 
raulichen Anträgen des Präfidenten ſowohl waͤh⸗ 
nd des Verleſens derſelben, als auch, wenn 


1 
PIEE 
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ged Mitglied zum Worfigenden, chairman. M 
einem ſolchen Ausſchuſſe werben nun zwar die gi. 
woͤhnlichen Geſchaͤftsregeln beobachtet, jebod di! 
zeugt bie Fiction, baß blos ein Ausſchuß verkaik 
melt fei, folgende Uenderungen daran: Im Au 
ſchuſſe des ganzen Hauſes kann ein Mitglied fo Ai 
reden, als es will, (jedoch haben bie Mitzlede I 
welche noch gar nicht geſprochen haben, vor ben ik 
dad Vorrecht, melde zum Drittenmale gehört all 
wollen); bie Beſchluͤſſe des Ausſchuſſes Timmik 
vom. Hanfe verändert und verworfen werben; bel 
Ausſchuß kann nichts an einen andern Auſch 
verweiſen; in bemfelben darf Eeine Worfrage geile 
fielle werden, das einzige Mittel unnöthige Bera 
thungen zu vermeiden, iſt daher der Vorfhlagit 
ben Ausſchuß aufzulöfen, und wenn man fürdit|i 
daß bei einem fpätern Ausſchuſſe ſich dad nämlich] 
ergeben dürfte, fo bleibt nichts übrig als Im un N 
felbft das Geſchaͤft vorzunehmen; ferner kam de 
Ausſchuß Feine Unordnungen im Hauſe und in iii; 
Galerien firafen, er kann ſich nur auflöfen, q 
dad Haus berichten, und biefed mag nun Ai 
Strafe ſchreiten; auch Fann dad Haus im Ya 
ſchußzuſtande Feinen Votſchafter vom Senate ohf 
bom Praͤſidenten annehmen; endlih kann ed ſi 
in diefer Geſtalt nicht vertagen, fonbern erfk nal 
dem es wieber in ein rechtes Haus verwandelt fi 
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gemacht würde diefe Zahl auszuftreichen, ohne zus 
gleich eine neue Zahl an ihrer Statt vorzufchlagen. 
v. Jefferson, Manual p. 102. und 114. sq. 


2) Durch dieſes, nicht zu empfchlende Verfahren bes 


ben ſich die Stimmen der Mehrheit, weldye für 
Enticheidung der Frage ftimmte, und derjenigen, 
welche die Wiedernornahme verordnet, gegenfeitig 
auf, und die Bil ift alfo wieder offen für Abän- 
derungen, gerade wie fie es im Augenblide vor 


Aufſftellung der Frage wegen des dritten Verleſens 


war. v. Jefferson, a. a. O. p. 139. 


3) Es find folgende: der Ausfhuß für 1) Wahlen; 


0) ittel und Wege; 3): Petitionen ; ; 4) den 


Handel}*5) Staatsländereien; 6) Poſt; 7) Eos 
umbias Difkrist: 8) Zuftiz- Verwaltung; 9) Pens 


- - fionen und Forderungen aus dem Mevolutions- 
j Kriege; 10) Staarsaußgaben ; IT) Privatanfprü> 


che auf Xändereien ; 12) Manufacturen; 13) Ac⸗ 


kerbau; 14) Revifion und Retardaten; 15) Staates 


rechnungen; 16) Ausgaben’ des Staatädepartes 
ments; 17) Ausgaben des Kriegsdepartements ; 


, 33) Ausgaben bes Finanzdepartements ; 19) Aus, 
. gaben des Marinedepartements; 20) Ausgaben 
der Poſt; 21) Ausgaben für öffentliche Bauten ; 


22) Militärangelegenheiten ; 23) Marine; 24) 
auswärtige Verhältniffe;. 25) Indiſche Angeles 
genheiten. v. National- Calendar for ı823. p. 


128: | 
N. A. Bund. St. R. J. 15 


x 


- 


24 


ged ..„alıdy anders beilimmz wird, 
ein. "zuge Debatte und ter Zurigen 
ar „ 2urüber, alle Fremden zstreten 


ändet dieſes Statt, wenn au M 
+ einem von ihm zu machendes Ü 
‚ugs; nach Vorlegung feiner Erömzen 
„ben und befchloffen, ob bad Geh 
„ bewahren, und was deswegen zu v 
ei. In den Sitzungsſaal felbft wirt Ni 
mgelaffen, ald Mitglieder des Senates, il 
cretaͤr; die Minifter und die oberfin V 
sungds» Beamten, die Sapläne ded Congreſſe 
Nichter der Vereinigten Staaten, fremde Ge 
und ihre Secretäre und ehemalige Mitglied: 
Congreſſes. °) 


1) Hierin weicht der engliſche Parliamentd-& 
ab, indem in den beiden Haufern zuerft die 
Summe und die langfte Zeit vorgenomme 
Es gilt übrigens die angeführte Vorſchrift 
ſchaͤftsordnung blos für den Zall, wenn e 
re Stelle auszufüllen ift, nicht alfo 3. B. 
ein beftimmter Tag im Geſetzes-Vorſch 
nannt ift, weil es ia fonft bei dem Antı 
flünde, dadurd), daß er eine kurze beftim 
vorfchlüge, jede längere zu erſchweren, inde 
nur noch das einzige Mittel übrig blick 
leere Stelle dadurch zu erhalten, daß ein 
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einen proviſoriſchen Präfidenten zu wählen, und 
war in geheimer Abſtimmung durch abfolnte Stims 
menmehrheit ſaͤmmtlicher Mitglieder. 2) 

Seine Gefhäftsordnung, deren Abfaſſung ihm 
burch Art. J., Abtheil. 5, $. 2 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vorgeſchrieben ift, hat fih der Senat in 
>er ıfen Seſſion bes ıfen Congreſſes gegeben; und 
:8 enthält Diefelbe in 42 Artikeln die nöthigen Vor⸗ 
chriften, aͤhnlich denen, melde die Gefhäftsords 
aung des Hauſes ber Repräfentanten verordnet. 3) 

Die hauptfſaͤchlichſten derfelben find folgende: 

Um die verfaſſungsmaͤßige Vollzaͤhligkeit 
ber Verfammlung zu erhalten, ift beſtimmt, daß 
Bein Mitglied fich den Geſchaͤften derſelben ohne 
befondere Erlaubniß ded Senated entziehen foll; 
and im Falle blod eine geringere Anzahl von Mit⸗ 
aliedern zuſammenkommen follte, find diefe berechs 
kigt, ben sergeant.at arms ober wem fie fonfl 
ben Auftrag ertheilen wollen, nach allen ober eins 
zelnen der abweienden Mitglieder zu ſchicken. Das 
Mitglied; welched auf dieſe Urt zum Erſcheinen 
&ufgeforbert wurde, hat bie Koſten einer ſolchen 
Abſendung zu tragen, wenn nicht der Senat, in 
Behöriger Anzahl verſammelt, feine Entſchuldigung 
der Verſaͤumniß vollguͤltig finden ſollte. Dieſes 
Werfahren iſt ſowohl am erſten Tage der Zuſam⸗ 
menkuuft des Senates, als an jedem andern Si⸗ 


15 * 
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tzungstage, fobald die gewöhnliche Stunde der Zu 
ſammenkunft herangefommen iſt, anwendbar. *) 

Ueber die Gefchäfte des Vorfißenden find 
keine befondern Beflimmungen getroffen, und and 
über bie zu befolgende Tagsord nung nur de 
einzige Punct feflgefegt worden, daß nach Eröfs | 
nung der Sitzung, fobald eine hinreichende Anzahl | 
von Mitgliedern verfammelt fei, mit ber Werlefung 
des Protocolled der vorherigen Sitzung begonnen | 
werben foll. 5) | 

Dad Berfahren bei Einbringung einer | 
Bill iſt folgendes: das Mitglied, welches di}. 
Abſicht hat eine Bill einzubringen, muß erſt den I, 
Tag zuvor, ehe ed um bie Erlaubniß dazu bib | 
tet, fein Vorhaben dem Senate anzeigen. Bd. 
der Vorlegung diefer Bitte felbft aber hat es im |. 
allgemeinen feine Gründe für den Vorfchlag anzw 
geben, und auf bie Erlaubniß anzutragen, dem 
felben einbringen zu dürfen: Diefer Vorſchlag, 
muß in jedem Falle, wenn Rüdficht auf ihn ge | 
nommen werben foll, von einem andern Mitgliet | 
unterflüßt werden, und iſt, wenn es der Präß I. 
dent, ober ein Senator verlangt, mieberzufchtes | 
ben und auf die Tafel zu legen, ehe die Debattı | 
darüber eröffnet werden darf, Erhält der Bit 
fteller Erlaubniß feine Bill einzubringen, fo wird | 
ein Ausſchuß ernannt, um biefelbe vorzubereiten 
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und einzubringen. Dad vorfchlagende, und dad 
unterflägende Mitglied werden immer in biefen 
Ausſchuß ernannt, und außer ihnen noch ein ober 
mehrere andere Senatoren. Der Präfibent faun 
Die Bill zuruͤckweiſen, wenn fie nicht ſchoͤn und obs 
me Correcturen geſchrieben dem Hauſe uͤbergeben 
wird. 6) | 

Die Behandlung der eingebrachten Bills, alfo 
das eigentliche Geſchaͤftsverfahren, iſt ber Im Hans 
je der Repräfentanten üblichen, aͤhnlich: Jede BIN 
muß dreimal verlefen werben, ehe über ihre end⸗ 
liche Genehmigung oder Verwerfung abgeſtimmt 
verden darf. Der Praͤſident hat bei jedem Vers 
eſen zu erklaͤren, zum wievieltenmale bie Bill gele⸗ 
en werde, und ed muß, wenn ed der Senat nicht 

:inflimmig anders beflimmt, daB breimalige 
Berlefen an drei verfchiedenen Tagen vorgenommen 
erden. Nach dem erſten Verleſen, welches blos 


ur Nachricht dient, werben alle Billd zum Ges - 


ande ded Senates gebrudt, und erſt nach dem 
weiten Verleſen kann eine Bill an einen Auös 
chuß verwieſen, und duͤrfen Veraͤnderungen dazu 
orgeſchlagen werden ‚ und zwar bat ſich der Se⸗ 
tat dazu bei jeder Bil in einen quasi Ausſchuß 
es ganzen Hauſes zu verwandeln und ſich in die⸗ 


er Geſtalt über dieſelbe zu berathen, che mit ihe 


a ber firengen Form, welche darin beſteht, daß 


— 
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4) v. JiJerson, a. a. O He Stunde der de 2 
tableau de la cons i, anmwentbar.‘) 
5) v. &bir das Gan' Borfißendenh:; 
les and orders „gen getroffen, und ach 
H. ofReprse Xagdorbnung nur ie. 
at worden, daß nad Erb |. 

‚bald eine hinreichende Anh |. 

N) Gel erſammelt fei, mit der Verl 

ber vorherigen Sitzung begonm 


Die Be 
fontere B2 
führung fahren bei Einbringung eine 
auch de: olgendes: das Mitglied, welches di 


(aubuje eine Bill einzubringen, muß erſt den 
[ng Fr ehe es un die Erlaubniß dazu bib 
Vorhaben dem Senate anzeigen. Vei 
og, ‚riegung biefer Bitte ſelbſt aber hat es im 
a, ‚einen feine Gründe für den Vorſchlag an | 
a, und auf die Erlaubniß anzutragen, di 

‚au einbringen zu dürfen. Dieſer Borfälg | 
os in jedem Falle, wenn Ruͤckſicht auf ihn ge | 
„mmen werden foll, von einem andern Mlirgliet 
zuierflüßt werden, und iſt, wenn es der Prößl 
sent, oder ein Senator verlangt, nieberzufätd 
sen und auf die Tafel zu legen, ehe bie Debatu 
darüber eröffnet werden darf. Erhaͤlt der Bil 
fteller Erxlaubniß feine Bi einzubringen , fo win 
ein Ausſchuß ernannt, um biefelbe vorzubereita 
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Nas vorſchlagende, und das 
o werden immer in diefen 


. und außer ihnen noch ein ober 
y Senatoren. Der Präfident kann 
2 aweiſen, wenn fie nicht ſchoͤn und obs 


uren gefchrieben dem Hauſe übergeben 


Jie Vehentiung der eingebrachten Bills, alſo 
eigentliche Geſchaͤftsverfahren, iſt der im Hau⸗ 
der Repraͤſentanten üblichen, aͤhnlich: Jede Bill 
uß dreimal verleſen werden, ehe uͤber ihre end⸗ 
Je. Genehmigung oder Verwerfung abgeflimmt 
rden darf. Der Präfident hat bei jedem Ver⸗ 

en zu erklaͤren, zum wievieltenmale die Bill gele⸗ 
werde, und es muß, wenn es der Senat nicht 
aſtimmig anberd beſtimmt, dad dreimalige 
elefen ı an brei verſchledenen Tagen vorgenommen 
den. Mach dem erſten Verleſen, welches bloß 


Nachricht dient, werden alle Bills zum Ge⸗ 


uche bed Senates gedruckt, und erſt nach dem 
ten. Verleſen kann eine Bill an einen Aus⸗ 
ıB verwieſen, und duͤrfen Veraͤnderungen dazu 
geſchlagen werden , und zwar hat ſich der Se⸗ 
dazu bei jeber Bill in einen quasi Ausſchuß 
ganzen Haͤuſes zu verwandeln und ſich in die⸗ 


⸗ 


Geſialt über dieſelbe zu berathen, ehe mit ihr 


ver firengen dom, welche darin befteht, daß 


| : tell. lhfferein, Mankal pedo Uber hie 
J 5 Tapfsihgamäglgeh: mechte anb Verhaltutſfe bee’ 
BL “+ Vraftdenten det Vertinigten Staaten 3 
*" Big Jalleun welchen er das Wict;bes Gr * u 
| 0 Senn — Ba 
—— — tr 4 
‚EAyER ſind Dies de Anler i⸗ condaotjnig bu 
> mes in the Senäte. ; ‚Bi: (bermerfeneiohe 


J Ass; : Jefferdan's Maiital’of 


nr she une: :0f the Bemate ofahe U: St (A päk vi 
„e addit, Washington Bas. i8°), ein Merkin 
der Verfaſſer nach ſeiner eigenen — 
— des Senates f&htieb; ur; ** 
>; deſtimmt iſt, theils die Vorſchriften her de 
: pen Geſchaftrorzwung des Senates get 
ltheils Entſcheidungen der in derſelben ** 
ſtimmten Faͤlle, aus der Gewohnheit des Senattl, 
", aus der; Natur der Sache, oder aus der Analog 
des engliſchen Parliaments und des Hauſes de 
Repraͤſentanten der Vereinigten Staaten anzugeben 
4) v. Rules, Art. 18, 
:5) Eine immer. befolgte Gewohnheit hat übrigens ib 
- gende Tagesordnung eingeführt. die Bills und De 
AAbrigen Papiere, welche das Haus befigt, und md 
che gelefen werben Tonnen, werden alle Morges 
im, Ordnung gebracht, und in folgender Reihefolze 
vorgenommen: x) Bills, welche zum zweitenmal⸗ 
au verleſen find, Damit fie an Comitte's verwieſen 


. [4 
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werben, und fo in Gang fommen; wird aber nach: 
den fie verlefen find, Fein Antrag gemacht, fie 
an einen Ausſchuß zu verweifen, fo werben fie 
wieder auf die Tafel gelegt, und erft wieder vor 
genommen, wenn bie Reihe wieder an fie fimmt. 
2) Nach 12 Uhr (diefes ift die Stunde, zu welcher 
fih das Hans gewöhnlich gefüllt Hat) werden dies 
jenigen Bills vorgenommen, uͤber deren endliches 
Dorchgehen abgeſtimmt werden ſoll. 3) Berichte, 
welche Anlaß zu Bills geben koͤnnten. 4) Bills 
und anbere laufende Geſchaͤfte, welche den Tag 
zuvor nicht beendigt wurden. Sie koͤnnen ent⸗ 
weder durch einen beſondern Beſchluß, oder in ih⸗ 
rer natuͤrlichen Ordnung vorgenommen werben. 
5) Erft nach Beendigung aller diefer Geſchaͤfte, 
‚wird die große Mage von Papieren, welche auf 
der Tafel liegen, vorgenommen, und zwar in 
der Ordnung vorgenommen, in welcher jedes der: 
ſelben elugebracht wurde , fo jedoch, daß Berichte 
über Bills immer denfelben Ibeigelegt werben. — 
Dieſe Ordnung gilt jedoch nur von Geſchaͤften, 
mit denen ſich das Haus ſchon beſchaͤftigt hat, 
neue hingegen koͤnnen in jedem Augenblicke, in wel, 
chem nicht gerade eine Frage debattirt wird, ange⸗ 
bracht werden; dergleichen ſind alſo neue Antraͤge 
mb Berichte über Bills; ferner Geſetzesvorſchlaͤge, 
som andern Haufe Heräbergegeben, welche zu jes 
der Zeit angenommen, und fobald das gerade vor 
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4) v. Jefferson, 4.0.9. p. 83. sq. und Cı 

tableau de la constitution d’Angleterre. 

5) v. über das Ganze die in . 21 angeführ 

les and orders for conducting business 
H. of Represent. of the U. St, 


§. 24. 
⸗ 
7) Geſchaftsordnung des Senates. 


Die Verfaſſung hat gleichfalls nur wen 
ſondere Beſtimmungen über die innere Gel 
führung bed Senates getroffen, denn auße 
auch dem Hauſe ber Repräfentanten-ertheilt: 
laubuiß, ſich ſelbſt die zum Dienſte uöthigen 2 
sen zu ernennen, ) und der Vorſchrift fi 
Geſchaͤftgdordnung zu geben, enthält fie nu 
Vorfchriften über den Vorſitz im Senate. 
entzieht nämlich demfelben dad Recht, fid 
feinen Präfidenten zu ernennen, und uͤbertraͤ 
fed Amt dem vom Wolfe gewählten Vice⸗ 
denten der Vereinigten Staaten, jedoh m 
Beſtimmung, daß er, den Fall einer Stin 
gleichheit ausgenommen, keinen Antheil aı 
Befchlüffen des Senated zu nehmen hat. 
für den Fall, daß diefer Präfident nach der 
faffung dad Amt des Präftdenten der Verei 
Staaten zu übernehmen bätte, oder für fo 
Abweſenheit deffelben, hat der Senat das ! 
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nen provfforifchen Präfidenten zu wählen, und 
var in geheimer Abflimmung durch abfolnte Stim⸗ 
venmehrheit fi mmelicher Mitglieder. 2) 

Seine Gefhäftsordnung, deren Abfaflung ihm 
urch Art. I., Abtheil. 5, $. 2 der Verfaſſungs⸗ 
runde vorgeſchrieben iſt, hat ſich der Senat in 
er ıften Seſſion des 1ſten Congreſſes gegeben; und 
3 enthält diefelbe in 42 Artikeln bie noͤthigen Vor⸗ 
hriften, ähnlich denen, welche die Gefchäftsords 
ung bed Hauſes der Repräfentanten verordnet. 3) 

Die hauptſaͤchlichſten derfelben find folgende: 

Um bie verfafjungsmäßige Vollzaͤhligkeit 
er Verſammlung zu erhalten, ift beflimmt, daß 
ein Mitglied fih den Geſchaͤften derfelben ohne 
efondere Erlaubniß des Senates entziehen ſoll; 
nd im Falle blos eine geringere Anzahl von Mit⸗ 
Yiedern zuſammenkommen follte, find Diefe berech⸗ 
igt, ben sergeant.at arms ober wem fie fonft 
en Auftrag ertheilen wollen, nach allen oder eins 
elnen der abwefenden Mitglieder zu ſchicken. Das 
Mitglied, welches anf dieſe Urt zum Erfcheinen 
mfgeforbert wurde, hat bie Koften einer ſolchen 
Abſendung zu tragen, wenn nicht der Senat, in 
‚ehöriger Anzahl verſammelt, feine Entſchuldiguug 
er Verſaͤumniß vollguͤltig finden ſollte. Dieſes 
Berfahren iſt ſowohl am erſten Tage der Zuſam⸗ 
nenkunft des Senates, als an jedem andern Si⸗ 


15 * 


. .. 
—* zu dem dadurch umgefloßenen Entſch luß 
m. geipene als die abfofute Mebrheit nöchig nah 
DieVusfhäße des Senates find gleldil 
Desiefe, Urt, noͤmlich fleßende, aus drůcklich 
wählte nad, quasi Ausſchuͤße des ganzen Gut 
Jeder ueſchuß ie; ‚beiben erſtern Arten n 
hurch geheim Stimmngebung ernannt, : uud c 
¶boͤrt gſolute Skimigrenmehrheit dazu, um 
Mitgliede ernannt zu werben; doch kounen 
inmmal ein. Ansfhaf zu einen beflimunten Gegt 
ſtande gewaͤhli wurde/ alle ähnlichen Sefasäfte 
denſelben geralefen werben. 5) "Mas die qu 
Maschäße-des gangen:-Kaufes beiifft,nfe ifts 
‚bad Berfabren dahei ganz bad nänlihe, wie mu 
‚fa ber Senat wirkhich gu einem Aueſchuße 
- "ganzen Hauſes bildete, jedoch behält ex dabei al 
den Character eine. Hauſes bei; er kann alſo J 
der Eigenſchaft eines quasi Ausſchußes Bils 
einen befondern Ausſchuß verweiſen, und es fall 
dadurch alle von dem quasi Ausſchuße ſchon I 
achten Veränderungds Vorfhläge zu benfel 
weg. Derſelbe geſtattet ferner die Vorfrage, 
guch nothwendig iſt, indem er fonft gar Fein Mi 
tel hätte, eine nicht zur Frage gehörige Disc 
an yermeiben; old Ausſchuß koͤnnte er Feine Dil 
frage fiellen, und fobald er im Haufe die Ch 
gornähtme, lbote er ſich eo ipso nach Urs. 19, W 


















. 
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eſchaͤftsyvrdnung, welcher verordnet, daß alle 
ills nach dem zweiten Verlefen in diefer Form 
berathen ſeien, wieder in einen Ausſchuß auf. . 
⸗ behaͤlt derſelbe weiterhin ſein Recht, im Hauſe 
angene Unordnungen abzuftellen und zu befiras 
13 er ſtimmt gleichfalld mit Sa und Nein, wie 
B Haus, nimmt Borfchaften vom Praͤſi denten 
Vereinigten Staaten und von dem andern 
jufe an, und es kann endlich mitten in der Des 
te Der Antrag auf Bertagung gemacht werden, 
des vertagt ſich dann der Senat, ohne die foͤrm⸗ 
fe Sitzung bes Hauſes wieder aufzunehmen, 
zwar als Haus und nicht als Ausſchuß. 6) 
Jedes Mitglied kann auf eine geheime Si⸗ 
ng anfragen, und wenn ed In feinem Untrage 
peftäge wird, fo muß ber Präfident die Galerien 
men laſſen, welche nun waͤhrend der ganzen 
Ehanblung über den Gegenſtand verfchloffen 
Ken. Alle vertraulichen Mittheilungen des 
Kfüdenten der Vereinigten Staaten und die dem 
nfe zu feiner verfaffungsmäßigen Berathung 
}beilten Staatsvertraͤge mit auswaͤrtigen 
ten, find als unverbruͤchliches Geheimniß zu 
andeln, ſo lange nicht ein ausdruͤcklicher Be⸗ 
aß bed Senates bie Offenbarung deffelben er» 
34.7) 
:. Die Gefhäfte, welche der Senat in feiner 
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Eipenfüafe als Beflanbibeif. ber ausäbe 
Gewalt verfieht, fi find in befondern Prott 
* verzeichnen ; und es iſt bad Verfahten 
‚äbei’chier Weräthung über eine von beim Pr 
* ber Vereinigten Staaten vorgenominen 
Nnennung zu einem Staͤatdamte; als uͤber bi 
ſtaͤttigung eines von demſelben mitt. einer fe 
Macht abgeſchloſſenen Vertrages durch bi 
ſchaͤftzorbnung näher beftimint. 8) Es ſtel 
Behufe der gemeinſchaftlichen Beſorgung bie 
miniſtrativen Geſchaͤfte dem Präfideiiten de 
einigten Staaten ſowohl frei,‘ Kb ſelbſt 
| Verfammkung des Senated zu. begehen, w 
ztwdar der Praͤfidentenſtuhl eingeraͤc wird 
Gegenwart aber den Rechten des Präfiden! 
Senates oder der Gefchäftöverfolgung und d 
ſtimmuugen nicht den mindeften Eintrag thu 
als kann er auch den Senat an einen ander 
beliebigen Ort hin berufen, an welchem ſich d 
mit feinem Praͤſidenten unweigerlich einzt 
bat. Auch der Secretaͤr des Hauſes hat f 
dahin zu begeben, und ein Protocoll über d 
handlung aufzunehmen. °) | 





1) v. Rules, Art. og, und 10. und Jefferson, 
el p. 34. 
2) v. Rules, Art. 3ı. 


230 

3) eod. Art. 40. | \ 

'4) 'eod, Art.aı. und 38, ; ferner $.22. Anmerfung. 2) 
Es ift nichts darüber beftimmt, wie oft diefe Wie 
derpornahme bei einem Papiere kann verfucht wer; 

“ den, welches im Haufe bleibt, zum Beifpiele alfo 
bei einem Gefetgesvorfchlage, welcher verworfen 
wurde. Mit Recht fcheint Jefferſon p. 139. 
dem Senate zu rathen, dieſes anomale Verfahren, 
welches jedem Mitgliede die Befugniß gebe, die 
Zeit des Hauſes nach ſeinem Gutduͤnken zu ver⸗ 
ſchwenden, ſollte ganz von ihm aufgegeben werden. 

5) v. Rules Art. 14.; das Verzeichniß ber während 
der lebten Seffion des Congreſſes 1823. gewählten 
ſtehenden Ausfchüße ift folgendes: 1) Ausfchuß 

„für die auswärtigen Angelegenheiten; 2) für bie 

Finanzen; 3) für Handel und Manufacturen; 4) 
für MilitarsUngelegenheiten; 5) für die Landwehr, 
militia; 6) für die Marine; 7) für die Staates 
ländereien; 8) für i die Indianiſchen Angelegenheis 

. ten; 9) für Petitionen;. 10) für die Verwal⸗ 

tung ‚der Bundesrechtöpflege; 17) für die Poſt; 

190) für Ruhegehalte; 13) für den Diftrict Colums 

bie; 14) für die Ausgaben des Senates. Alle 
dieſe Ausſchuͤße beftanden aus 5 Mitgliedern, den 
letzten allein ausgenommen, welcher ihrer nur drei 
hatte. y. den National-Calendar by Force, for 
ı823. p. 182. | 

2a v. Rules, 19 und’Jefferson, a. a. O. p. 83 sg. 


. a —* eod. Art. 34. 


7 


8) esd. Art..34. und 37. Die nähere 
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9 4 Miles, Art. 39. and 36, 


diefer Beſtimmungen ber Geſchaͤftsordnung. u 
unten in ben betreffenden '$$. 37. und... 















I 


—* —* dig Eengeeßeb; fu Pier 
Wendeögefeggeiumg: wide die einzge ge 
‚benbe. —*2 fonbern,- gleidifare Wi 


gesieeee‘ auch bie primmtioe / die Bi . 
feßgebung: * 
Die Verfaſſung ertheilt nämlich dem B 
das Recht von den Bundesgliedern einen, w 
uͤber zehen Meilen ind Gevierte großen Ei 
Landes anzunehmen‘, und dahin den Gig ber 8 
bedregierung zu verlegen. Ein foldyer CM 
Landes, bir Diſtrict Columbia genannt, wi 
von Maryland und Virginia abgetretöh, and 
feit 1800, ber Gig der Bundesbehörden. ’) 9 
ner kann ber Bund, zur Errichtung von öfe 
hen Gebäuden oder fonfliger zum Nugen und p 
Vertheidigung der Vereinigten Staaten nöt 


3) eod. Art. 40. 
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2 eod. Art.aı. und 38.; ferner $.22. Anmerkung. 2) 


Es iſt nichts daruͤber beſtimmt, wie oft dieſe Wie⸗ 
dervornahme bei einem Papiere kann verſucht wer⸗ 


den, welches im Hauſe bleibt, zum Beiſpiele alſo 


bei einem Geſetzesvorſchlage, welcher verworfen 
wurde. Mit Recht ſcheint Jefferſon p. 139. 
dem Senate zu rathen, dieſes anomale Verfahren, 
welches jeden Mitgliede die Befugniß gebe, die 
Zeit des Hauſes nad) feinem Gutduͤnken zu ver⸗ 
ſchwenden, follte ganz von ihm aufgegeben werden. 


5) v. Rules Urt. 14.; das Verzeichniß der während 
der jetzten Seſſion des Congreſſes 1823. gewählten 


ſtehenden Ausfchüße ift folgendes: 1 Ausſchuß 


„für die auswärtigen Angelegenheiten; 2) für die 
"Finanzen; 3) für Handel und Manufacturen; 4) 


für Wilitaͤr⸗Angelegenheiten; 5) für die Landwehr, 


RN. ve man. 


militia; 6) für die Marine; 7) für die Staates 


laͤndereien; 8) für ı die Indianiſchen Angelegenhei- 
ten; 9) für Petitionen;. 10) für die Verwal⸗ 


‚tung. der Bundesrechtspflege; 17) für die Poft; 
19) far Ruhegehalte; 13) für den Diſtrict Colum⸗ 


bis; 14) für die Ausgaben des Senates. Alle 
dieſe Ausſchuͤße beſtanden aus 5 Mitgliedern, den 


letzten allein ausgenommen, welcher ihrer nur drei 


hatte. v. dein National-Calendar by Force, for 


1823. p. 182. 


9 v. Rules, 19 und’Jefferson, a. 0.9. p. 83 9q. 
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7) v. Rules, Art. 27. und 36. 

8) v. eod. Art..34. und 37. Die nähere Entwid 
diefer Beftimmungen der Geſchaͤftsordnung, 
unten in den betreffenden $$. 37. und: ‚38, 

9) v. eod. Art. 34. 


6. 26. " 
3) Gpecielle Gefengebung. 


Wenn ſchon der wichtigfte Theil der geſe 
benden Gewalt des Congreßed, fo iſt doch 
Bundeögefeßgebung nicht die einzige gefe 
‚bende Function deffelben, fondern, gleichſam 
abfleigend von der allgemeinen Leitung, hat 
felbe über einzelne beflimmte Theile bed Bun 
gebieted auch die primitive, die Municipal⸗ 
feßgebung. 

Die Verfaffung ertheilt naͤmlich dem Bi 
dad Recht von den Bundedgliedern einen, | 
über zehen Meilen ind Gevierte großen © 
Landes anzunehmen, und dahin den Sitz der ? 
beöregierung zu verlegen. Ein folder 6 
Landes, ber Difkrict Columbia genannt, m 
von Maryland und Virginia abgetreten, m 
feit 1800. der Gig der Bundesbehörden. ") | 
ner Tann der Bund, zur Errichtung von öfle 
hen Gebäuden oder fonfliger zum Nußen und 
Vertheidigung der Vereinigten Staaten nötf 

W 
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drei über die Incorporation von gelehrten Geſell⸗ 
ſchaͤften; drei uͤber Bruͤcken und Wege, vier uͤber 
Gemeinde⸗Verfaſſung und Verwaltung erlaffen, 
u. ſ. w., v. diefelben in den Acts of Congrels, 
ist sefs, of a jth congr. — ıst ‚sels. of ı-th congr, 
Washingt. 186 — 1823, 8. | 

B) v. Acte vom 29. April 1816. ., in den Acts of 
ıst se[s. ı4th congr. p. 119. 


I — 


3% ie r u rawisn: 








Wonder ausübenden Slwait. 


Vom Praͤſidenten der— Vereinigten 
‚ Staaten. 





Mr. 
a Stine Wahl | 

Die ausuͤbende Gewalt des —* 
; tote in F. 13: gezeigt wurde, von der. Verfafe 
sg einem einzelnen: Manne, dem Ppraſ iden⸗ 
n der Vereinigten Staaten anvertraut. 
3 wird derſelbe durch' freie Wahl voin Wolke zu 
ſer erſten Stelle des Bundes ernannt, und be⸗ 
lt bad Amt vier Jahre lang bei,’ ohne daß jes 
ch feiner Wiedererwaͤhlung ein verfeſſungemaͤßb 


alarm | im Wege ſtuͤnde.) 
16 * 


“ 
| 
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Richtungen bin aus. Beweiſe hiervon fi 
- vielen Gefeße, welche er in jeder Seßion uͤl 
Berfaffung und Verwaltung bed Eolamk 
ſtricts erläßt. 5) Er hat fogar den Michte 
Ciren it⸗Gerichtes In demfelben aufgetrage 
allgemeines, ſowohl bürgerliche, ala Sm 
feßbuh zu entwerfen, und ihm zu feiner ( 
migung und Sinführung vorzulegen; ©) 

Die Formen ber Gefhäftsbehanblung fir 
dieſelben, wie die bei der Bunbeßgefeßgeb 
befolgenden. 





1) vi Aeber den Columbia: Diſtrict oben $. 
unten $. 51. 

2) Siehe z. B. das offizielle Verzeicheiß der 
thuͤrme, und der von den Bundesſtaaten d 
gaetretenen Striche Landes, in den Laws 
U. St. T. I. p. 663 sq. ; das Verzeichniß der 
werften, und der dazu erworbenen Gru 
god. 679; ebendafelbft p. 680. das bedeuten 
zeichniß der zu militaͤriſchen Zwecken abge 
Striche. 

3) v, Hierüber unten $. Ar. 

4) Diefes Recht der ſpeciellen Gefeßgebung | 
Congreße eingeräumt in ber Berf. Ur 
Abtheil. 8. $. 17. | 

5) So hat er 3.8. feit dem Jahre 1816. vie. 

Über die Incorporation von Handels. Gefelfl 
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wen diefe Wahlmänner zu ernennen ſeien; nur 
die Zahl iſt vorgefchrieben, indem jedem Staate 
Ihrer fo viele zugetheilt. find, ald er Abgeordnete 
in bie beiden Hänfer des Congrefled abzufhicden ° 
berechtigt ift, 3) Auch die gefeglichen Eigenfchafs 
Ben der Wahlmänuer find von der Verfaffung nicht 
näher bezeichnet, fonbern die Beſtimmung berfels 
sen gleichfalld den einzelnen Bundesflanten übers 
‚offen, mit der Ausnahme jedoch, daß Fein Mit 
Zlied des Congreſſes, und kein Beamter ber Vers 
Binigten Staaten ſoll dazu ernqunt werben duͤr⸗ 
Fon. ) | 

Die vom Eongreffe nach Urt. F. Abtheil. II. 
J. 4. zu beflimmende Zeit der Wahl, ſowohl ber 
Woͤhler ald des Präfidenten felbft, ift von bems 
felben dahin beſtimmt worben, baß die Ernennung 
Ber Wahlmänner von den Bundesſtaaten binnen 
der 34 dem erflen Mittwoche im December vor Ers 
agurung des Präfidentenumses vorangehenden Tas 
Ben auzufeßeu, die Wahl bed Präfidenten ſelbſt 
ober von den ernannten Wahlmaͤnnern an biefem 
wrflen Mittwoche im December vorzunehmen fei. °) 
| Die Wahl wird auf folgende durch Zufag 12. 
zur. Verfaſſungs⸗Urkunde vorgefchriebene Art ges 
wroffen: die Wahlmänner verfammeln fich je in 
Uhren betreffenden Staaten an ben ihnen von ber 
geſetzgebenden Gewalt derfelben angewieſenen Or⸗ 
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ten, und ſchreiten bier zu gleicher Zeit zur Wahl 
des Präfidenten und des Viceptäfidenten der Ver 
einigten Staaten (von dem Leßtern v. unten is 
$. 31.). Die Abftimmung gefchieht durch Wahl 
zeftel, und zwar werben die beiden verſchieden zu 
ernennenden Beamten getrennt ernannt. Die 
MWahlmänner haben wenigſtens zu Einem derſelber 
einen Canditaten vorzufhlagen, der einen ander 
Bundesſtaat bewohnt, ald den ihrigen. Bo | 
dem Ergebniß der Abflimmungen find genane, und 
zwar für jedes der beiden Aemter getrennte, Alan 
zu verfertigen, welche nicht nur ben Namen alle 
zu einem der beiden Stellen vorgefglagenen Per 
ſonen enthalten, fondern auch bei jedem derſelba 
die Zahl der ihnen zugefallenen Stimmen b 
ken. Von dieſen Liſten find drei gleichlautendt 
Exemplare anzufertigen, dieſelben von den Wahl 
maͤnnern zu unterzeichnen und zu beſiegeln, mb 
nachdem jedem berfelben ein von der ausuͤbende P 
Gewalt ded Bundesftaates zu diefem Behufe eo F' 
faßtes und dem Wahlcollegium übergebenes Ber 
zeihniß der Wahlmänner beigelegt iſt, an ta f” 
Präfidensen des Senated, oder in deffen Abne F 
fenheit an den Staatöfecretär einzufchicken. Un 
zwar iſt ihm die erfte diefer Wahlurkunden durh 
die Poft zuzuſchicken, die zweite durch einen beſon 
dern Boten, welcher bei ſchwerer Strafe ſich diefel 
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Huftiages getreu entledigen, und das ihm vers 
raute Actenſtuͤck am Iſten Mittwoch ded auf bie 
Bahl folgenden Januars muß uͤbergeben haben; 
as dritte Exemplar endlich wird bei dem Bezirks⸗ 
ichter ber Vereinigten Staaten, in deſſen Ges 
hiöfprengel der Wahlort liegt, niedergelegt. 
Beun an dem feßtgenannten Zage noch die Abs 
Immung eined ber Bundesſtaaten am Sitze ber 
Sundeöregierung fehlt, fo wird ein Bote an die 
a Bezirksrichter geſchickt, um die bei ihm nie 
ergelegte Wahlurkunde abzuholen. Uebrigens 


E über das gaͤnzliche Ausbleiben der Wahlurkun⸗ 


en aus einem.ober mehreren Bundedflaaten, es 
folge dieſes aus welchem Grunde es wolle, nichts 
ſigeſetzt, und alſo auch keine Ruͤckſicht darauf zu 


ehmen. 


Am zweiten Mittwoche im Februar hat der 


angreß eine Sitzung zu halten, in welcher, in 
Begentwart der vereinigten beiden Haͤuſer der Präs 
dent des Senates ſaͤmmtliche eingefommene Wahl⸗ 
efunden öffnet, und die darin verzeichneten Abs 
Emmungen zuſammenzaͤhlt. Wereinigt einer ber 
Sorgefihlagenen die abfolute Mehrheit ſaͤmmtli⸗ 
der Wahlmänner für fi, fo wird er. fpgleich 
Kö ber erwählte Praͤſideut der Vereinigten Staa 
a befannt gemacht ; vereinigt aber Feiner. ‚berfel: 
en eine ſolche Stimmenmehrbeit, fo wählt bad 


— 
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ten, und fchreiten bier zu gleicher Zeit zur f 
des Praͤſidenten und des Vicepraͤſidenten der‘ 
einigten Staaten (von dem Letzttern v. unteı 
$. 31.). Die Abſtimmung gefhieht durch R 
zettel, und zwar werben die beiden verfchiehr 
ernennenden Beamten getrennt ernatmmt. 

Wahlmänner haben wenigflend zu Einem derſe 
einen Sanditaten vorzufhlagen, der einen au 
Bundesſtaat bewohnt, ald den ihrigen. 
dem Ergebniß der Ubflimmungen find genaue, 
zwar für jebeö der beiden Aemter gefrennte, L 
zu verfertigen, welche nicht nur ben Namen | 
zu einem der beiden Stellen vorgefdjlagenen ° 
fonen enthalten, fondern auch bei jedem derſe 
die Zahl der ihnen zugefallenen Stimmen be 
ten. Won diefen Liften find drei gleichlaut 
Eremplare anzufertigen, biefelben von ben R 
männern zu unterzeichnen und zu befiegeln, 
nachdem jedem berfelben ein von ber aubuͤbe 
Gewalt bed Bundesftaated zu diefem Behufe 
faßted und dem Wahlcollegium übergebenes | 
zeihniß der Wahlmänner beigelegt ift, an 
Präfidenten des Senates, oder In deffen A 
fenheit an den Staatöfecretär einzuſchicken. 
zwar iſt ihm die erfle diefer Wahlurfunden d 
bie Poſt zuzuſchicken, bie zweite durch einen be 
dern Boten, welcher bei ſchwerer Strafe fid di 
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Bor feinem Eintritte in dad Amt hat der Praͤ⸗ 
dent folgenden Eid oder (wenn feine religisfe Ue⸗ 
zirzeugung Ihm nicht erlaubt einen Eid zu leiften) 
fe Verfiberung an Eidedſtatt zu leiſten: Ich 
hwoͤre (verfichere) feierlich, daß ich das Amt eis 
es Praͤſidenten der Vereinigten Staaten getreu⸗ 

h verſehen, und, ſo viel in meinen Kraͤften ſteht, 
e Buudesverfaſſung erhalten, befhüßen ı und vers 
eibigen will. 8) 





H Diefes beweißt auch das Werzeichniß der bis jetzt 
ernannten Präfidenten:s Georg Washington 
wurde gewählt im Febr. 1789, wiedergewählt 

. 1793; John Adams gewählt 17975 Thomas 
Jeff erſon gewaͤhlt 1801, wiedergewaͤhlt 1805; 
James Madiſon gewählt 1809, wiedergewaͤhlt 
1813; James Monroe gewaͤhlt ‚Br, wieder⸗ 
gewaͤhlt 1821. 

2) v. Verfafſungs⸗Urkunde Art. Ir, Abtheil. 

3,92 und 5. Daß dieſer vierzehnjaͤhrige Auf⸗ 
enthalt im Gebiete der Vereinigten Staaten nicht 

| unmittelbar und ununterbrochen der Wahl muß 
vorausgegangen feyn, fonderk nur im Ganzen, 
und fet es auch zu verfchiedenen Zeiten, muß 

ſtatt gehabt haben, folgt fon daraus, daß das 
Gegentheil ‚nicht ausdruͤcklich durch die Verfaſſung 
beſummt iſt; auch wurde es bis jetzt nicht in der 
Praxis gefordert. Noch koͤnnte man fragen, oh 


ag: 
Er —* —E gan Gelchaften de 2 
einigten Staaen.:i im Auslande verurſachte Wwe⸗ 
ſenhbeit nicht als Aufenthalt innerhalb va 
ef rechnen fei? Billigkeit, Klugheit, der Grund ie 
Geſetzes, naͤmlich Erwerbung. von Ken —* 2 
Er “ Aber bie Verfältuife. des Bundes, fo. en 
Analogie der: mehreſten Verfaſſungen vr 
ſtaaten, ſpricht war bafüır f allein das t 
ve Geſetz enthaͤlt nichte was zu ‚einer | ! 
. ausbehnenden Auslegung berechtigte, | 
3) Diefe: den  Gtantengefehgebungen gelafiene Jh 
‚ Belt hat fehr verſchiedene Beſtimmungen über 
„. dieſen Punct erzeugt; zum Theile. Main Die ge 
.. Sehgebenden. Verſammlungen ſich ** 
der Ernennung ber Wablmaͤnner vorbehalten, ze 
Theile haben fie es dem Wolke übergeben; un 
zwar iſt hier wieder der Unterfchieb, Daß ‚einige 
‚ Staaten zu dieſer Wahl in Diſtricte eingetheik 
‚find, deren jeder feinen befondern Wahlmann m 
nennt, in andern aber diefelben in allgemeae 
Abſtimmung beftimmt, werden. Das Werzeiiul |. 
dieſer einzelnen Beftimmungen jſt folgendes: 
New: Hampfhire — Allgemeine Abfiimmung 










Maßachuſetts 2 —— Diftrictds Abftimmung 
Rhode⸗Island —  Agemeine Abfimmung 
Connecticut — desgl. 

Vermont — 6Geſetzgebende Gewalt 


Rd 


st 


Nav» Yerfep — Allgemeine Abſtimmung 
Pennſylvania — desgl. 


Delaware — Geſetzgebende Gewalt 
> Maryland — Diftricte 
!. Birginia — Allgemeine afimmung 


" Morth> Carolina — desgl. 
» South - Carolina — Geſetzgebende Verſammlang 


1Georgia — desgleichen 
5 Kentudg, , — drei Diftricte 

Tenneßee. — Diftricte | 
Dh — Allgemeine Abftinming 
* kouiſiana — Geſetzgebende Gewalt 
Indiana — desgi. | 
Mißißippi — Allgemeine Abſtimmung 
Ir Illinois — Diſtvicte 
Alabama —? 
&: Maine 0 — Diftricte 
n. Mipouri — desgl. 


* v. hierüber den National - Calendar for 1833, Ta⸗ 

” belle Nro, IV 

. Sm Sabre 1816 wurbe im Congreffe ein 
Antrag auf eine Veränderung der Verfaffung ‚ges 

“ macht, welcher dahin gieng, dieſe Wahlart zu 
ändern, und die fammtlichen Vereinigten Staaten 
gleichmäßig. im Wahblbezirke einzutheilen, allein 
ber Antrag gieng nicht durch. v. Bristed, Lond. 

edit. p. 161. 

0 v. BerfaffungssUrfunde Art. I. Abtheil. 2, 
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a Sieſe Befimmung, welche von Hamilte 


. (Föderaliste, T.. II. p. 160) al6:ein Grunl 


ler der Werfaffüng gerähmt wirb, indem die U 
abbaͤngigkeit der 3 Gewalten hauptfaͤchlich di 


‚abhängt, daß daß keine einen Einfluß auf Zuſer 


feung und Ernennung ber andern babe, wit 


..; Der Ausführung umgangen. . Zwar. * | 
Eongreßmitglieder. ieinen unmittelbaren Antheil « 


ber Wahl des Praͤſtenten, allein, v⸗ * 


Yefferfon.cingefäßrten Einrichtung, v 


Rn vor der Wahl alle Mitglieder des € 

“ ‚welche derfelben.politifchen Parthei — 
beſtimmen unter ſich, wen fie —— 
‚ngmelbenden Gewalt ernannt wänfker :© 
Mitglied dieſer Verfammlung ‚ Cannes gem 
macht ſich verbindlich, dem von der Mehrheit 
liebten Canditdten, wenn es benfelben auch ki 
perfönlich vorziehen follte, alle in feiner Ra 


. Viegende Unterftüung zu geben, und es wird de 


felbe in einem Rundfchreiben allen Anhängern de 


Parthei empfohlen, und da es für die veräctli 


fie politifche Apoftafie gilt , dieſem Beſchluſſe fd 
ner politifchen Freunde entgegen handeln zu m 


len, fo hängt dadurch factifch Die Ernennung W 


Präfidenten vom Caucus ab. v. Bristed, at 
P. p- 160. und Johnson, letters from the bi 
tish settlement ın Fennsyivania Philad. idi 


10. P. 126. 
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3) v. Verfaffungs-Urkunde Art. I. Abtheii. 
2, G. 4, und die, die naheren Vorſchriften über 
die Prafi dentenwahl enthaltende Acte vom 1. März 
1792 in Graydon, Digest. Tom. I, p. 358, 3q. 

6) Nach der in der Verfaſſunga⸗Urkunde Yet: II, 
Abtheil. 1, $. 3 feftgefegten Wahlordnung , weldye 

. im Sabre. 1801 durch den Zufgß, 12. ‚abgeändert 
wurde, haften die Wähler zwei, Männer, deren 

‚ einer nicht. aus dem nämlichen Staate mit. ihnen 

ſeyn durfte, ‚zu ernennen, ohne jedoch einen beſon⸗ 
ders zum Präfidenten, ben andern befonders ‚sum 

.  Bitepräfidenten zu beftimmien. Ber bei Eröffnung 

‚ber Wahlurkunden die meiſten Stimmen hatte 

J wurde; wenn dieſelben die abſolute Mehrheit betrus 

gen, Praͤſi dent. Vereinigte keiner der Canditaten 

ſo viele Stimmen, ſo waͤhlte das Haus der Ro 

\ präfentanten ı unter ben fünf Ganditaten, welche 

die meiſten Stimmen erhalten hatten, den Präft 

u benten, und’ Serjenige, welcher nun, nachdem der 

“ Praͤſi dent Beftimint war,’ bie meiſten Stimmen 

hatte, war Vicepraͤſi dent. 

D v. die, oben angeführte Acte vom 1. März 1799; 

8 v. die Berfaſſunge-urkunde Art, II. Abthl. 

rg: | 
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b) Geine Reste. 
6. B. 
a) Vertretung der Vereinigten Staaten gegen N 


- : Daß die ansübenbe Gewalt bed Bundes 
der Vereinigten Staaten nicht allenfalls n 
gefeßgebenbe Gewalt berfelben einer oder me 
Berfammlungen übergeben, und f6 durch 
GSegengewichte befchränft, ſondern meislih 
einzigen Manne, dem Praͤſidenten, übe 
wurbe, iſt in $. 13 gezeigt morben. Gehe 
tung, Einheit und Beſtimmtheit bes Rathſch 
Kraft und Dauer der Ausführung komten 5 
nur gewinnen. — Jeder Staat hat nun abe 
doppelte Richtung, naͤmlich eine gegen J 
am Recht und Gerechtigkeit unter den Bi 
handzuhaben, und das von ihm abhärigende ı 
unter benfelben zu verbreiten; eine andere, 
gegen Außen, um den Staat und bie Ein; 
gegen fremde Angriffe zu fhügen, und ihne 
„Verkehre mit andern Völkern die moͤglichſt 
ten Vortheile zuzuwenden; ed haben alfo au 
Geſetze diefen doppelten Zweck, und bie An 
rung ber Geſetze diefe doppelte Seite. 

Auch die dem Präfidenten der Verein 
Staaten zuftehenden Rechte find daher dopf 
Art; die einen beziehen ſich auf die Werwal 
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ed Bundesſtaates in den Verhaͤltniſſen gegen aus⸗ 
vartige Mächte, die andern aber haben die Aus⸗ 
uͤhrung ter Geſetze im Sunern zum Gegenflande, 

Was den eriten Theil der Amtgsrechte des 
Präfldenten berrifft, fo theilt ſich berfelbe in drei 
erfchiebene Befugniſſe: 

Einmal nämlich iſt es der Präfident, welcher 
as active und paſſive :Gefandsfchaftss Recht. im 
ſtamen der Vereinigten Staaten ausübt, Er hat 
Ifo nicht nur, - (und zwar diefed mit Einſtimmung 
ed Senates, wovon dad nähere unten $. 38), 
bie Geſaudten im Audlande zu ernennen, benfels 
jen ihre Vollmachten und Suflructionen zu erthei⸗ 
im, die Berichte derſelben zu empfangen und ihre 
Nnftagen zu beantworten, ſondern ex iſt ed auch, 
delcher die fremden bei dem Bunde accreditirten 
Befandsen empfängt; an ihn, ald dad einzige Drs 
an ber Vereinigten Staaten, haben fich Diefelben 
md zwar mittelſt des Staatsſecretaͤrs, in Ihren 
mtlichen Verhaͤltniſſen zu wenden, und er allein 
racht ihnen den: Willen und die Entfchliefungen 
er Bundesregierung bekauut. ") Zu bemerken ifl, 
aß Bei dem Rechte die fremden Sefandten zu em⸗ 
fangen die Verfaffungd Urkunde dem Präfidens 
n bie Einwilligung bed Senates nicht zur Bedin⸗ 
ung mächt. Eine Folge biefer unbefchränften 
'reiheit iſt daher, daß es dem Präfidenten allein 
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And ohne alle Mitwuͤrkung eiger andern 

- gemalt möglich gemacht iſt, bie Unabh 
eines fremden Staated von Seiten der 9 
ten Staaten anzuerkennen. 

Zweitens iſt dem Praͤſidenten uͤbertra 
voͤlkerrechtlichen Verhaͤltniſſe mit fremden 
durch Vertraͤge zu ordnen. Er bat — 
echt, Staatöverträge im Namen ber | 
ten Staaten zu unterbandeln und abzafı 
fei ed in Perfon, fey es durch von ihm hı 
Geſandte; er ifl dabei ganz unabhängig in 
mung ber. Zeit und des Subjectes, und 
wirft einen von ben Gefandten dar, Ber: 
Staaten abgefchloffenen Vertrag nach ſeiner 
duͤnken. 2) Ruͤckſichtlich der Gegenfländ« 
gen, über welche es dem Praͤſidenten fr: 
Verträge mis fremden Staaten abzuſchließe 
dadurch die Vereinigten Ötaaten zu binde 
in der Natur ber Sache, daß ihm nur ; 
kaun, über ſolche Puncte Verträge abzufd 
welche ſich auf dad Verhältuig von unabhı 
Völkern zu einander beziehen, und die nicht 

beflimmt werden koͤnnen; eben ſo kaun 

Recht nicht haben über ſolche Punkte etwas 
feßen, welche den Bundesſtaaten vorbehalte 
indem er auch mit Einflimmung des Senate 
mehr Rechte haben Tan, ald bem ganzen ' 


zuß 
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„snflehen; endlich Tann er auch ausdrücklich feſtge⸗ 
agebte Punete der Verfaſſung durch einen Vertrag 
abzuändern,, nicht verſprechen. °) 
> Deittend iſt es auch der Präfident, welcher für 
„Ne wirkliche Ausführung ber völferrechtlichen Vers 
* mit dem Auslande zu ſorgen hat. Und 
war muß er auf der einen Seite darauf ſehen, 
ß dieſelben von Seiten der Vereinigten Staaten 
achtet werden, daß alſo nicht nur der Bund als 
taat dieſelben nicht verletze, ſondern auch, daß 
He einzelnen Staatsbuͤrger denſelben nicht, wenig⸗ 
8 nicht ungeſtraft, zuwiderhandeln. Es iſt das 
ſeines Amtes, nicht nur den Beamten die noͤthi⸗ 
pen Juſtructionen zu ertheilen, ſondern auch bei 
er Vebertretung alle ihn zu Gebote fiehenden 
ittel, mit andern Worten die Gerichte und im 
otbfalle die Lands und Seemacht des Bundes, 
—* die Landwehr zur Unterdruͤckung und Be⸗ 


















rafung einer ſolchen Unordnung zu benäßen. *) 
f der andern Seite iſt er aber berechtigt, von 
Jen fremden Staaten bie Wefolgung eben biefer 
rundfäge gegenüber von den Vereinigten Staa⸗ 
sen zu fordern, und zu Uuterflügung und zu Er» 
Aangung feiner Forderungen gleichfalls dev gehöris 
‚gen Mittel ſich zu bedienen; jeboch dürfen diefelben, 
da es dem Präfidenten nicht zuſteht Krieg zu ers 
Bären, nicht bis zur Ausübung von Feindſeligkei⸗ 


» RR Bund, St. R.IJ. 17 
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ten gehen, fonbern fie müßen ſich in ven Grän; 
von mehr oder minder nachdruͤcklichen Worflelant: 
gen, von Vorkehrung fhügender Maasregeln md] 
von Mepreßalien und Retorfionen, (in foferm a] 
Ausübung diefer letztern Fein foͤrmliches Oft] 
nothwendig iſt), halten. Sm Falle des wirklichen 
Ausbruches eined Kriege iſt es übrigens gleihfells 
ex, welcher die num nothwendig gewordenen Mask 
regeln zu ergreifen hat. 5) Solcher völkerrehli 
her Verhältniffe, auf deren Befolgung ber Prb 
fident zu achten hat, find aber zweierlei Art: 
Einmal naͤmlich find es folche Grundfäge, vv 
ren Befolgung gegen alle fremden Maͤchte die Ver⸗ 
einigten Staaten durch ein allgemeines Geſetz be 
fohlen haben, und melde alfo, auch wenn mit db 
nem Ötaate Fein ausdruͤckliches Vertrags Werhält 
niß befieht, gegen benfelben zu beobachten find. 
Solcher Gefege nun find, außer der allgemeinen 
Vorſchrift, ſaͤmmtliche Grundſaͤtze des europäifhe 
Voͤlkerrechts zu beobachten, find von dem Cm 
grefle mehrere erlaflen worden, 3. B. über ii 
Betragen gegen audwärtige Geſandte, über bl 
Verfahren bei Reprifen, welche dad Cigeuthun 
von Untertbanen fremder Mächte find, und ih 
die Beobachtung der Neutralität. 6) 

Die andere Urt berfelben find durch Verträgen 
fremden Mächten ausdruͤcklich feſtgeſetzte Wfl 
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mungen und Verhältniffe. 7) Diefefind auch in dem 
Falle vom Praͤſidenten in Vollziehung zu feßen, 
wenn ein frühere Bundesgeſetz ihnen entgegens 
ſteht, und daffelbe von der gefeßgebenden Macht 
nicht iſt zuruͤckgenommen worden; denn die vers 
faſſungsmaͤßig abgeſchloſſenen Staatsvertraͤge find 
durch Art. VI. F. 2. der Verfaſſungs⸗Urkunde 

x, an gefeßliher Gültigkeit und Kraft den hoͤchſten 
” Sefegen des Landes gleichgeflellt, das zuletzt geges 

- bene Gefeß hebt aber von felbft und ohne beſondern 
Ausſpruch die entgegenfichenden Puncte ſaͤmmtli⸗ 

. ber früheren Geſetze auf. 3) Nicht flieht es dem 
Praͤſidenten aber frei, durch blofe Verwaltungs⸗ 

" Befehle den Mangel von wirklichen Geſetzen zu ers 
„feier ‚ wenn dergleichen nöthig ſeyn follten, um 
* einen Punct eined mit dem Auslande geſchloſſenen 
* ¶Vertrages in Ausführung zu feßen. Die Geſetz⸗ 
„. gebung flieht dem Congreſſe zu, nur von ihm aus⸗ 

* gegangenen Geſetzen iſt der Bürger Gehorfam 
7 (duldig, nur ſolche Geſetze if der Beamte berech⸗ 
tigt auszufuͤhren. Kaun alſo der Praͤſident vom Con⸗ 
greſſe kein zur Ausfuͤhrung des Puncts eines abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages nothwendiges Geſetz erhalten, 
ſo bleibt ihm nichts uͤbrig, als dem contrahirenden 
Staate dieſe Unmoͤglichkeit den Vertrag ganz zu er⸗ 

— fuͤllen, anzuzeigen, und neue Verhandlungen zu 

ecroͤffnen. °) 


17 * 
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1) v. Verfaſſungs⸗Urkunde Art. II. Abtheil. 
3.$. un 

2) Prafident Sefferfon gab hiervon das erſte Bei⸗ 
fpiel. Zwei von ihm abgeſchickte Geſandte ſchloſ⸗ 
fen mit England einen Vertrag ab, fo gut fr 
ihn erhalten Tonnten, er verwarf ihn aber auf 
feine eigene Verantwortlichkeit ganz, und befafl 
ihnen, neue Unterhandlungen anzulnüpfen. Mit 
Unrecht wurden ihm hierüber, . 3. von Carey, 
Olive branch, T. I. p. 50., Borwärfe als ie 
ein verfaflungswidriged Verfahren ‚gemacht ; 
Berfaffung beftimmt hierüber nichts —— 
vielmehr uͤberlaͤßt ſie dem Praͤſidenten allein und 
unbeſchraͤnkt das Recht, Vertraͤge abzuſchlietßen 
und giebt dem Genate nur das Recht der Beſtaͤtu⸗ 
gung oder Verwerfung ber ihm vom Präfidenten 
vorgelegten Werträge; wer aber bas Recht hat, 
den Gefandten die Sinftructionen zu geben, nnd 
diefe täglich von ihm ausgehbte Befugniß ſpricht 
dem Praͤſidenten auch Niemand ab, muß add 
bie Gewalt haben, auf Befolgung diefer Inſtruc⸗ 
tionen zu ſehen; wer das Recht hat nach Bub 
dünfen eine Unterhandlung anzufangen, mil 
auch diefelbe, wenn fie zu Feinem erwänfchten Zielt 
führt, abbrechen koͤnnen. Und welche Gefahr if 
hierbei für bie Freiheit der Vereinigten Stahten 
zu fürchten? Das Veftättigungsrecht bes Sena 
sed, und die, durch das Mecht den Präfidenten 


. 
[4 





| PR > 
als Staatöverräther anzuklagen und zu verurthei⸗ 
len, ſehr beſtimmte Verantwortlichkeit deſſelben 
ſcheinen alle moͤgliche Sicherheit zu gewaͤhren. 


ud 


3) v. Verfaſſungs⸗Urkunde Art. II. Abtheil. 
2. $.2. und Jefferson, manhal p. 168, sq. Schon 
oft wurde, befonders im Haufe der Repräfentans 

 ten,. behauptet, und auch Jefferfon ſcheint an der 
angeführten Stelle der Meinung zu feyn, daß fich 

. bie Dertragsbefugniß,des Prafidenten, und alfo 
die Einwilligung des Senates nicht auf folche 

Punkte erſtrecken könne, welche nach der Verfaſ⸗ 
fung ausdruͤcklich als Gegenftand der Bellimmun, 
gen des Congreffes, d. h. des Senates und bes 
Hanfes der Repräfentanten, feſtgeſetzt 
habe, fondert daß ſolche Arten eines Vertrages - 

auch dem UÜnterhaufe zur Veftättigung vorgelegt 

werden müßen, Dieſem ſcheint aber keineswegs 
ſo zu ſeyn. Die Verfaſſung ſchließt beſtimmt das 
Haus der Repräfentanten von der Theilnahme an 
der: Befättigung ber Staatöperträge aus; biefe 

Beſtimmung würde aber beinahe ganz vernichtet, 
wenn diefe für das Haus der Mepräfentanten zus 

- gegebene Mitwärkung zugeflanden würde, denn es 
ift kaum einzufehen, uͤber welche Puncte dem Praͤ⸗ 
fidenten dann übrig bliebe zu unterhandeln, und 
dem Senate zu entfcheiden. 


4) 1. Acte vom 5, Juni 1794 in Grayddon, Digest. 





. 1. y. Tu und Acte voin 20. April 1818, in 

den Aöts of iet ness. ıkiodugt pi q. 

. DrEm its 17 von. zb 
. in Graydon, ' Digest. L pri. ' J 

60) 9 die eten vom 30. Yarlt 1790 seet, is . 
i den Lau ofi the-U. St. Te. p. 97. 405 

„Miete vom 3. März 1800, asch. 111, eod.'T.IH. 
P- 318. und Acte vom 20. April 1818 in ben Acts 

J pr 168 sess. 15th congr. p. 98. sg. 

D Die wichtigften ber mit den einzelnen fremden 

Staaten feſtgeſetzten Vertragspuncte v. im zweiten 

. Theile des Verwaltungsrecht $. 90 bie 98. 

9 Schon häufig wurde diefer, wie es ſcheint unbe ⸗ 
freitbare, aus der den Staatsverträgen durch die 
 Berfaffung] ausdruͤcklich beigelegten geſetzlichen Er‘ 
denſchaft und den allgemeinen rechtlichen Grundfü 
en über Gefeße und ihre Gültigkeit abgeleitete 
Sat im Haufe der Repräfentanten beftritten, und 
behauptet, daß ein Geſetz immer nur von- der Go 
'walt, welche es erlaffen habe, auch widerrufen 
werben konne; 5" zugleich wurtde dabei auf die dem 
Praͤſidenten fonft auftehende unumſchrãnkte Mat | 

J aufmerkſam gemacht, v. 3.8. die Debates in the i 
R 9 ot R. of the. St, upon the constitut, power ’ 
of, the HL. with respect to tresties. Philad, 1796. 

‘8. an vielen (Stellen. Allein es widerfprachen , 
nicht nur andere Mitglieder des Hauſes diefen 
Scheingrunden fiegreich, (fiebe > 8, die Reden 
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. ren keinem ber Pröfident den wirklichen Oberbe⸗ 


fehl i im Felde übernahm. In jedem Falle bleiben 


| ihm jedoch alle Rechte des Oberbefehlshabers, und 
es ſteht lediglich bei ihm, wie viele derſelben er 
dem unter ihm dienenden Unführern, beuen er bie 


— 


XXVX 


A 


Führung bed Heeres gegen ben Feind überträgt, 
abtreten, wie viele er felbft fi zur Ausuͤbung vors 
behalten will, Er felbft bleibt ed auch immer, 
welcher bie zur Bekaͤmpfung des innern oder Auf 


fern Feindes erforderliche Anzahl von Landwehr 


in den Dienfl der Vereinigten Staaten zu rufen 
hat; eine Maasregel bei welcher er weber in der 
Wahl der Bundesſtaaten, and denen er bie Lands 


wg. 


wehr aufruft, noch in ber Unzahl der lehtern im 
mindeſten beſchraͤnkt iſt. 35) | 

Noch befonders ind ohne Ruͤckſicht darauf, ob 
ber Präfident bad Heer felbft anführe oder nicht, 
iſt ihm aufgefkagen, fuͤr die fihere Anfberahrung,. 
die Unterhaltung und Auswechslung bei Kriegs⸗ 
gefangenen in ben vorkommenden Fällen zu fors 


gen. ) 





—* Verf. Urk. Art. 1. Abtheil. 2, $.r. Mit 


vieler Heftigkeit wird oft, beſonders auch von Tay- 

| lor, Inquiry into the: principles of the U. St, 

der Verfaſſung die unbefchräntte Weberlaffung des 

Oberbefehls der gewaffneten Macht an den Präfis 
18 * 


„ 204 
ber Repräfentanten in allen dem Congrefl 
gewöhnlichen Wege der Gefeßgebung unter 
fenen Gegenftägben übertragen fei? So Jan; 
keines neuen Geſetzes zur Ausfuͤhrung eines 
trages bedarf, bat das Haus der Repräfente 
JH nicht in eine verfaffungsmäßige ,: einem 
dern Theile der Staatsgewalt zuftehende Befu 
zu miſchen, ſondern jeden ſolchen Vertrag 

Bundesgeſetz zu achten und zu befolgen; a 

eben fo wenig wird es gezwungen werden Thn 

ohne Prüfung und gegen feine Meberzeugung 

‚innerhalb feiner Befugniffe liegendes Geſetz u 

fördern. Die ſchaͤdlichen⸗ Folgen’ fhr difentl 

Treue und Glauben der Vereinigten Staden \ 

den zwar ein moralifghes und poͤlitiſa 

Hinderniß für das Haus fon, fi ch dieſes fei 

echtes zur Nichtausfuͤhrbarmachung eines ver 

fungsmäßig abgefchloffenen Vertrages zu be 
nen, allein ftadtsrechtlich läßt ſich dieſe Fol 
des dem Bunde der Vereinigten Staaten zu On 
de liegenden Syſtems nicht vermeiden. 
§. 29% 
P. Volziehuns der Geſetze im Innern. 

Daß es gleichfalls In Beziehung auf die inn 
Verwaltung bed Bundesſtaates ber Praͤſident i 
welcher für die Audführung der vom Congreſſe 
laſſenen Gefege zu forgen bat, ift fchon im vorig 
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are bemerkt worden. Die Berfaffung ers 
Meile ihm dieſes Recht ganz allgemein und ohne 
Weige Beſchraͤnkung ‚oder nähere Bezeichnung, 4) 
WB daß er alfo das. Recht und die Pflicht bat, 
Wenmtlihe Bundesgeſetze, fobald fie die verfafs 
Bmgsmäßige Gültigkeit erlangt haben und fo lange 
B noch nicht wieder aufgehoben find, aud) wenn 
Re nicht noch beſonders dazu beauftragt feyn follte, 
 Uusführung zu feßen. Es kann felbft die ge 
Rögebende Gewalt ihm biefe Ausführung nicht enge 
Heben, indem fie baburch in bie Rechte einer ans 
Bern unabhängigen Staatsgewalt eingriffe. 
t, Ed sheikt ſich diefer Theil der Amtöbefugniffe 
"8 Präfidenten In zweierlei Zunctionen ab: 
“ Eintialnämlich hat er darauf zu fehen, daß bie vers 
hiedenen Unterbeamten jeder in feinem Wirkungss 
e feine Pflicht in Verwaltung ber Geſetze. 
Ben ficht es ihm zu, an die Beamten bed Buns 
diejenigen nähern Verorbriangen, Beſtimniun⸗ 
wen und Vorfchriften zu erlaffen, melde er zur - 
wleihförmigen, genauen Imd zweckmaͤßigen Aus⸗ 
Führung ber Bundesgeſetze erforderlich finde. Er 
hat jedoch diefe Verordnungen blos auf Geſchaͤfts⸗ 
Anleitungen für die Beamten zu beſchraͤnken; dies 
ſelben dürfen, da dem Präfidenten Fein Recht an 
der Gefeßgebung zuſteht, keineswegs neue, von 
dem: Geſetze ſelbſt nicht Qetroffene Beflimmungen 


your we vermengen ppre rgragv 
fan fehuldig find, keine verbindliche Kr 
koͤnnen alfo auch nie Strafbeſtimmungen 
Zuwiderhandelnden enthalten. Um ſich 
Vollzuge feiner Vorſchriften zu vergewi 
er berechtigt, Berichte von den Depar 
Chefs uͤber die in ihren Sprengel einſch 
Gegenſtaͤnde einzufordern; 32) und um ſein 
ſi chtsrechte uͤber die Beamten die noͤthig 
ſamkeit zu geben, geſteht ihm nicht nur 
faſſung das Recht zu, alle Bundes⸗Beam 
nennen und zu beſtellen, (dieſes jedoch mi 
ligung des Senates, v. hieruͤbet unten $. 
ſondern er kann ſie auch voͤllig nach ſeinen 
den, und ohne die Einwilligung des Sen 
zu noͤthig zu haben, ihrer Stellen entlaſſ 

Zweitens aber hat die ausübende Ge 
die Befolgung der Bundeögefeße von S 
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häßt, als dieſelben Guͤter jedes einfachen Staats 
yürgers. 3) 


Eben fo wenig ift ihm ſelbſt vom Geſetze bie | 


"igenfhaft zugefchrieben, Fein Unrecht thun zu 
Sunenz er kann vielmehr nicht nur, wegen Ueber⸗ 
Hreitung ber Verfaffung ober einer fonfbigen Vers 
achlaͤßigung feiner Pflicht ald Beamter vor dem 
Senate durch das Haus der Repraͤſentanten ange⸗ 
-agt, und von jenem hieruͤber gerichtet werben, 
v. hierüberuntenS. 36.); fondern auch feine Private 
andlungen find wie die jedes andern Skaatsbuͤr⸗ 
ers der bürgerlichen und peinlichen Gerichtöbarkeit 
er competenten Richter unterworfen, und fein 
zeſetz vernichtet oder ſuspendirt waͤhrend feiner 
Bekleidung des hoͤchſten Staats» Umtes die Volls 
ehung der gerichtlichen Urtheile gegen ihn, follte 
adurch (allenfalld durch Gefaͤngnißſtrafe) auch 
e Ausübung feines Amtes leiden; für ſolche 
aͤlle iſt die Uebergabe der Verwaltung der aus⸗ 
benden Gewalt an den verfaſſungsmaͤßigen Stells 
ertreter, ben Vice⸗ Praͤſi denten der Vereinigten 
Staaten, verordnet. 





1) v. Acte vom 3. April 1794 in Graydon, Di- 
gest. Tom, I. p. 160. 

o)%. BerfaffungssUrfunde Art. I II. Abtheil. 3, 

gun Dieſe ini, einen ber beiden Bes 


“u 


— 


J 


\ 
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arbaungen gegen die Vuͤrger gebranch 
darf, ) 
Um aber bei dieſer Ynsführung ber 
eſonders der Strafgeſetze nicht durch zi 
Berechtigkeit die Billigkeit zu verlegen, 
‚de Möglichkeit zu geben, vom Geſetze u 
"gefehene mildernde Umflände berückfichtige 
nen, iſt der Präfident mit dem ſchoͤnen I 
” ‚Peguadigen, verſehen; und zwar, ben 
Fall der Auklage eines Bundesbeamten 
Genate dutch bat Haus ber Repraͤſentan 
‚peschment,, ausgenommen, in welch 
- wicht zuſteht den Richterſpruch wiäubern, 
iede, wegen eines gegen bie Geſche ded 
begangenen Verbrechens und alſo von eine 
deögerichte erkannte Strafe erlaſſen ober mil 
Da übrigens die Niederfchlagung eines auf 
Proceſſes nicht in dem Begriffe bes Begnal 
rechtes nothwendig enthalten ift, wenn gl 


fer Eingriff in die vichterlihe Gewalt ge 


damit verbunden wird, die befondere Ei 


dazu aber bem Präfidenten nicht beſondert 


wurde, fo iſt diefelbe ihm nicht zuzugeſteh 
bern er hat zur Ausübung feiner Begnadig 
ben gerichtlichen Ausſpruch zu erwarten 
aber demfelben zuvorzulommen. — Unbeb 
allen, alſo nicht blos hei ben gegen die 2 
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Be begangenen Polizeis.und Eriminals Verges 
„ welche vor irgend ein Gericht im Columbia⸗ 
ete gebracht werden, fteht gleichfalls dem 
enten der Vereinigten Staaten bad Begna⸗ 
egsrecht zu. > 























v. Verf. Urk. Art. II Abtheil. 2. F. 1. 

eod. Abtheil. 2, F. . 

eod. 

F Diefed Recht, die Beamten nach eigener Dil 
führ zu entlaffen, ift dem Präfidenten zwar nicht 
ausdrücklich durch die Verfaffung zugeftanden, als 


ffungsmäßig Anerfannt, daß der Praͤſident als 
fein das Recht habe, alle, alſo auch diejenigen 

dminiftratio-Beamten, zu deren Ernennung ber 
Benat beizuftinnmen: hat, nach Gutduͤnken zu ent 
sften, weil dieſes eine ihrer Natur nach rein exe 


Washington. T. V. p.!258 sq. Schon oft hat 
Dbiefe Beftimmung, fo wie das ähnliche] Beiſpiel 
son England als Beweiß des Grundſatzes gegols 
tin, daß in einer repräfentativen Verfaffung der 
Chef der ausübenden Gewalt das ünbedingte Recht 
Bhaben müße, die adminiſtrativen Beamten nach 


färchten, daß biefe Beweiſe nicht binreichen, einen 


‘ 


in gleich in der erften Seffion des erften Com 
ſſes wurde es nad) "langen Debatten als vers 


iontioe Mansregel fei. v. Marshall, Life of G, _ 


Kftinem Gutduͤnken entlaffen” zu Finnen. Mir, 
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) v. Verfaſſungs-⸗Urkunde Art. II. Abtheil. 
3.8 un. 

» Prafident Sefferfon gab hiervon das erſte Bei⸗ 
ſpiel. ‚Zwei von ihm abgeſchickte Geſandte ſchloſ⸗ 
ſen mit England einen Vertrag ab, ſo gut fie 
ihn erhalten konnten, er verwarf ihn aber auf 
feine eigene Verantwortlichkeit ganz, und befafl 
ihnen, neue Unterhandlungen anzufnüpfen. Mit 
Unrecht weurben ihm hierüber, z. B. von Carey, 

| Olive brench, T. I. p. 50., Vorwuͤrfe als F 
ein verfaſſungswidriges Verfahren gemacht; 
Verfaſſang beſtimmt hieruͤber nichts —— 
vielmehr Aberlaͤßt ſie dem Praͤſidenten allein und 
unbeſchraͤnkt das Recht, Vertraͤge abzuſchließen, 
und giebt dem Senate nur das Recht der Beſtaͤtti⸗ 
gung oder Verwerfung ber ihm vom Präfidenten 
vorgelegten Verträge, wer aber das Recht hat, ' 
den Gefandten die Snftructionen zu geben, und 
diefe täglich von ihm ausgeübte Befugniß fpricht 
dem Prafidenten auch Niemand ab, muß and 
bie Gewalt haben, auf Befolgung diefer Juſtruc⸗ 
tionen zu fehen; wer das Recht hat nach Gab 
dünfen eine Unterhandlung anzufangen, muß 
auch diefelbe, wenn fie zu Feinem erwänfchten Ziele 
führt, abbrechen koͤnnen. Und welche Gefahr ift 
hierbei für die Freiheit der Vereinigten Staaten 
zu fürchten? Das Veftättigungsrecht bes Sena⸗ 
tes, und die, durch das Recht den Präfidenten 
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genden, und aljo leicht mißbrauchten Einfluß ſich 
verichaffen; Feineswegs, mit Einem Worte, bes 
koͤmmt fie dadurch ein zahlreiches Heer von uns 

. bedingt, und auch verfaſſungs⸗und geſetzwidrigen 

Befehlen gehorchenden Agenten. Und doch, unge⸗ 

achtet dieſes für die politiſche Wuͤrdigung des 

Grundſatzes der Amovibilitaͤt durchaus entſchei⸗ 

denden Unterſchiedes haben ſich beinahe alle re⸗ 
praͤſentativen Verfaſſungen bis jetzt beellt, dieſelbe 

— gleichfam als ein nicht zu beſtreitendes Axiom auf⸗ 

; guftellen, :und nur einige deutſche Verfaſſungen 

» "Haben, vielleicht mehr als: einen ſchwer zu vertil- 

+ genden Meft des alten eher hausherrlichen als 

ſtaatsrechtlichen Regimentes , diefe größere Sicher: 

Dheit der Beamten vor der Willfähr ver Oberen 

‚ beibehalten. Die Zolge wird wohl zeigen, daß 
fie damit der gejeßlichen und vernünftigen Breipeit | 
eine Stäße mehr ertheilt haben. 

P v. Verf. Urk. Art. I. Abtheil. 8, 9. 15.5 und 
Acte om 28. Februar 1795. sect. 1—3. in Gray- 
‘don, Digest. II. 297 sq. 
y,Berf. Urk. a. a. O. 

Dt Arts II. Abtheil.d, $.1. Dieſelbe Bes 

1? ſchraͤnkung des Begnadigungsrechts findet auch in . 

* England ſtatt; v. Jacob, Law dictionary, art. im- 
. peachment; und es ift ber Grund hiervon leicht eine 
-: zufehen. Denn es fländen, wenn ber Chef der 

ausuͤbenden Gewalt feinen Gehalfen auch hierin 


\ 


* 


/ 
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Straflofigkeit zufichern könnte‘, die Verfa 
Staates und die Mechte der Bürger gı 
Willkuͤhr unbefchäßt offen. — Hamil 
Fed£raliste. T. II. p. 373. giebt folgend 
an, warum von der conftituirenden C 
dem Präfidenten allein, und nicht etwa 
nate oder dem oberften Bundes, Gericht 
gnadigungs⸗Recht anvertraut worben fi 
einen Seite werbe jeder Menſch, der bed 
von feinem einzigen Worte Leben und S 
feiner Mitbürger abhänge, fich gewiß zı 
bewogen fühlen; auf der andern Seite a 
feine ifolirte Stellung , und die Furcht, fü 
tem Tadel allein auszufeen, und viele 
Staat felbft in Gefahr zu feßemihn von } 
Weichheit und von Beguͤnſtigung bes Be 
abhalten. Diefe Gründe werden bei ei 
fammlung von mehreren nicht eintreten 
theils einer den andern bis zu unmdthiger 
fleigern und aufmuntern, theils zup®: 
dee] Tadels bewegen koͤnnte. — Es wirf 
dem Begnadigungs> Rechte des Prafider 
vieleicht in der Wirklichkeit nicht zur B 
tung fommende, allein deßwegen in einer‘ 
tativen Democratie (in einer Monarchie, 
Fuͤrſt unverleglich ift, und perfdnlich Fein 
 thun kann, fallt der Fall vom felbft weg 
tiſch mögliche Frage auf, ob dem Präfide 


073 
ſtehe, fich ſelbſt die Strafe eines Verbrechens zw 
erlaffen? Verboten ift es ihm nicht durch die Vers 
foflungsurfunde, wohl aber dad Vegnadigungss 
recht ganz allgemein, den einzigen Fall eines im- 
peachment ausgenommen, ertheilt; es iſt -alfo 


nicht einzufehen, was ihn rechtlich verhindern _ 


follte ; eine ſolche allerdings fchandliche, wenigſtens 
tächerliche Anwendung feines Begnadigungsrech⸗ 
tes zu machen. 

8) v. Acte vom 17. Juni 1812, in . Graydon 
Digest, I. 240; 


X 9 

Oberdefedi über die Lriegemacht des Sander, 

Ferner ſteht dem Praͤſidenten nach der Ver⸗ 
fung der Oberbefehl über die ſaͤmmtliche Kriegs⸗ 
zacht ded Bundes zn, d. h. fomohl Aber.die Slot 
. das ſtehende Heer, und die Koxps. von Frei⸗ 
illigen, wenn ber Congreß im Falleeines Kries 
es die Bildung von folchen geflsttet, ald auch 
bir die Landwehr, ‚wenn er fie zum wirklichen 
)ienſte der Vereinigten Staaten, .alfo zur Abs 
jehrung eined fremden Angriffes, ober zur Unter⸗ 


ruͤckung eines innern Angriffes, aufgerufen hat. ")_ 


Diefer Dberbefehl berechtigt den Praͤſiden⸗ 
m in Friedenszeiten zur Anorbnung aller durch 
ie Bundesgeſetze nicht beflimmten Puncte der 
N. A. Bund, St. R. 1. 18 


nen, u. fe 1.5 im ‚Kriege aber zur A 
derfelben gegen ben Feind, und alfo zu all 
ten eined commanbierenden Feldherrn, al 
3. B. Leitung der militärifhen Operatior 
ſchließung von Waffenftillftänden und Ka: 
nen mit dem Feinde, Ratification der von 
terbefehlöhabern abgefchloffenen Vertraͤg 
Art; Ueberſchreitung der Graͤnzen und € 
das feindliche Gebiet. 

Daß uͤbrigens die wieklihe Fihrnng 
res gegen den Feind nur als Recht, nicht « 
als Pflicht bes Präfidenten anzuſehen, 
derfelbe nicht genoͤthigt fei, perſoͤnlich d 

befehl im Felde zu übernehmen, weni f 
wefenheit an einem andern Orte bienlicher 
feine perfinlihen Eigenfhaften und Ke 
ober feine Laufbahn ihn nicht dazu beſaͤbigi 


Stra Must. 
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. ren Teinem ber Präfident den wirklichen Oberbe 
. fehti im Felde uͤbernahm. In jedem Falle bleiben 
‚ihm jedoch alle Rechte des Oberbefehlshabers, und. 
es ſteht Lediglich bei ihm, wie viele berfelben er 
‚ ben unter ihm dienenden Unführern, benen ex bie 
- Führung bed Meered gegen den Feind überträgt, 
— abtreten, wie viele er ſelbſt ſich zur Ausuͤbung vor⸗ 
behalten will. Er ſelbſt bleibt es auch immer, 
welcher die zur Bekaͤmpfung des innern ober aͤuſ⸗ 
ſern Feindes erforderliche Anzahl von Landwehr 
in den Dienſt der Vereinigten Staaten zu rufen 
hat; eine Maasregel bei welcher er weber in ber 
Wahl der Bundesſtaaten, and dene er bie Lands 
‚ Wehr aufruft, noch in ber Anzahl ber lehtern im 
mindeſten beſchraͤnkt iſt. *) 
Mod befonders iind ohne Ruͤckſicht barauf, ob 
ber Praͤſident das Heer ſelbſt anfuͤhre oder nicht, 
ME ihm aufgetragen, für die ſichere Aufbewahrung, 
die Unterhaltung und Auswechslung der Kriegs⸗ 
gefangenen in den vorkommenden Faͤllen zu ſor⸗ 
gen. ). 





=, v. Verf. Urt. Art. 1. Abtheil, 2 6, 6. I. Mit 
wvieler Heftigfeit wird oft, befonders auch von Tay- 
ler, Inquiry into the: principles of the U. St, 
der Verfaſſung die unbefchräntte Weberlaffung des 
Oberbefehls der gewaffneten Macht an den Praͤſi⸗ 

18 * 


"Siena ara uUnvorſichtigkeit und als der 


za wahren ‚Grund des: einftigen Untergangs 
di — Beikeit vorgeworfen. Allein mit 





2). Anfan, 96, war die Anzahl der Hom Praſiden 
ü De Wathin des Bundes zu de 
wendenden Arbeiter auf 100 beſchraͤntt, allein durch 
- aletg „gom 23. April 1808. wurde dieſe Befehräns 
N ‚gehoben, v. Lau⸗ oͤl ihe U, St. V. N i 
'p g: “ 
3) Acte vom 28. Febr. 1795. sect.L in Ghay: 
don, Digest. T. Il. p. 297. 
D Krk vom 6. Juli 1812, in den Laios of ihr. 
St Phil. and Wahing, 1815. 8. T: IV: p. 7% 
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6. 31. 
8.) Außerordentliche, und «) Ehrens Rechte. 


Auffer den biöher abgehanbelten, weſentlich 
und befländig die Amtsgewalt des Präfidenten bils 
denden Rechten, fliehen demfelben verfaffungsmäßs 
fig noch einige wenige anßerorbentlihe Befugniffe 
zu, welche dazu dienen, in befondern Fällen einen 
Schaden von dem gemeinen Weſen abzuwenden, 
ober ein Stoden ber Staatämafchine zu verhindern. 

Es iſt nämlich derſelbe ermächtigt, wenn ber‘ 
Eongreß auf bem Puncte ift, fi zu verfammeln, 
es aber nad) feiner, bed Präfidenten Meinung für 
bie Sefundheit und das Leben der Mitglieder ges 
faͤhrlich ſeyn würde, fih an dem Drte zu verfams 
ıneln, an welchen hin fie ſich vertagt haben, durch 
Proclamation dem Congreſſe einen von ihm diens 
Eicher erachteten Berfammlungsort zu beflimmen. ') 
Ferner hat der Präfident bei außerordentlichen 
Umſtaͤnden dad Recht, nicht nur aus eigener Aus 
roritaͤt den Congreß einzuberufen, fondern ex kann 
auch, wenn er ed für gut findet eines ber beiden 
Aäufer allein verfammeln. ) 

Drittens endlich fleht ihm, die Beſugniß zu, 
Staatsaͤmter, welche während ber Zeit, in welder 
der Senat nicht verſammelt iſt, erledigt werben, 
vorläufig allein zu befegen. °) 

Was bie Ebren⸗ und fonfligen parſdnlichen 
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. fh h bed 6 Pröfitenten beteifft, ſo beſtehen ie J 

den in folgeuben unbedeutenden Vorzuͤgen: 7 

Wenn cderſelbe eiuen. militaͤriſchen ober Ma 
Pr beſucht⸗ ſo wird er · mit einem N 

wel⸗ gruße(d.· h. ſo —— 
 Stägien im Bande find): empfangen, *) 
J Stein! anbern.,: ale den. einfachen. Fund 

5 —* fuͤhrt er nicht 5) 
eue gu Sefllumagek Zeiten. PRREIR | 
bigung für feine’ Dieuſte welche waͤhrend berg J 
für welche er gewaͤhlt iſt, weder erhöht noch * 


| drigt werdeil Bann, Sernſt darf W während fe 


mer Auis jeit woder vom Wunde nech vor Yen 

. dt Bundedſtaaten frgenh einen Veoeihal beiu 
ben. 6) Ueberdieß bewohnt er waͤhrend bie Dan! 
ex. feines Amtes‘ eine eingerichtete Arntömohnun N 
am Sitze der Bundesregierung. 7) 
Zu bemerken iſt hier noch, daß dem Präfibenten, | 
(fo wie überhaupt keinem Beamten ber Vereinigten 
Staaten) wegen Bekleidung feined Amtes von den | 
Geſetzen feine höhereperfönlihe Würde zugefchriehen | 

wird, und daß er alfo auf eine, dem Chef der. and: | 

benden Gewalt in den. meiſten Staaten zuftehende, 

| höhere Unverletzlichkeit keinen Auſpruch zu machen 

hat. Sein Leben, ſeine Ehre, fein Vermoͤgen 

werden gegen ungeſetzliche Angriffe weder durch 

haͤrtere Strafen, noch durch andere Formen ge 
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chüßt, als diefelben Güter jedes einfachen Staatds 
uͤrgers. 3) 

Eben fo wenig ift ihm ſelbſt vom Geſetze bie 
Sigenſchaft zugefchrieben, Fein Unrecht hun zu 
Öunenz er kann vielmehr nicht nur, wegen Uebers 
Hreitung der Verfaffung oder einer fonfbigen Vers 
achlaͤßigung feiner Pfliht ald Beamter vor bem 
Senate durch bad Haus der Repräfentanten anges 
lagt, und von jenem hierüber gerichtet werben, 
v. hieruͤber unten $. 36.); fondern auch feine Privats 
andlungen ſind wie die jedes andern Seaatsbuͤr⸗ 
ers der bürgerlichen und peinlihen Gerichtsbarkeit 
er competenten Richter unferworfen, und fein 
Zeſetz vernichtet oder ſuspendirt waͤhrend feiner 
Zekleidung des hoͤchſten Staats⸗Amtes die Voll⸗ 
ehung der gerichtlichen Urtheile gegen ihn, ſollte 
adurch (allenfalls durch Gefaͤngnißſtrafe) auch 
ke Ausübung feines Amtes leiden; für folche 
faͤlle iſt die Uebergabe der Verwaltung ber aus⸗ 
benden Gewalt an den verfaſſungsmaͤßigen Stell⸗ 
ertreter, den Vice⸗ Praͤſi denten der Vereinigten 
Staaten, verordnet, 





I) v. Ucte vom 3. April 1794 in Graydon, Di: 
gest. Tom, I. p. 160. 
2) v. Berfaffungs-Urfunde Art. II. Abtheil. 3, 
— G. un. Dieſe Befugniß, einen ber beiden Be⸗ 


4 


“u 
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ſtandtheile der geſetzgebenden Gewalt allein zu ver 
fammeln, kann, da ja einer derfelben ohne Bei⸗ 
ſtimmurg, alſo ohne Verſammlung des andem, 
keine guͤltigen geſetzlichen Beſchluͤſſe faſſen fang, f 
eindn andern Grund haben, als den durch Eit 
. berufung des Senates einen Staatsvertrag, befien ı 
Beftättiguug Eile erfordern Tann, und an welcher 
nach der Verfaſſung die Repraͤſentanten gat keinen 
Antheil zu nehmen haben (v. unten $. 38) mög 
lich zu machen, ohne aud) dem Unterhaufe die 
Muͤhe einer unndthigen Zuſammenkunft, und dem 
Bunde die Ausgabe unnoͤthiger Koſten zu verurfa 
chen. Vergl. hierüber den Federaliste, Tom, il, 














p- 39. ” 
" 3) v. Verfaſſungs⸗Urkunde Urt, DI. Abtheil. 
2,93. > 


4) v. /Warden, statistical account of the U. St. 
T. III. p. 405. . 
5) Es trat in der erften Seffion des erften Congref 
ſes ein gemeinfchaftlicher Ausfhuß beider Haͤuſer 
zufammen, welcher den Vorſchlag machte, mit 
» Feiner Stelle der Bundesregierung einen Titel 
oder eine befondere Anrede zu verbinden. Eis 
Vorſchlag, welcher pom Haufe der Repraͤſenta 
ten ganz ohne Widerſpruch angenommen murk; 
nicht fo vom Senate, welcher vom Haus der Ri 
präfentanten noch einen Ausfchuß verlangte, web 
er ‚zwar nach hartem Kampfe bewilligt wurd, 
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aber über keinen gemeinſchaftlichen Bericht uͤberein⸗ 
kommen "lonnte, „fo daß die Sache liegen blieb, 


«und der Präfident einfach mit dem in der Verfaſ⸗ 


fungs » Urkunde gebrauchten Titel angeredet wurs 
de; jedoch bemerkte der Scnat am 14. Mai 1789, 
daß feiner Meinung nach. der Prafident den Titel: 
Seiner Hoheit, der Präfident der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, und Beſchuͤtzer ihre 
Freibeit, hätte erhalten follen. ®v. Marshall, 
Life, of @. WVashihgton. T.V. p. 236. sq. 


6) Diefer Schal ilt des Praͤſidenten iſt durch Acte 


vom 18. Sebryar 1793 auf 25,000 Dollar feſtge⸗ 
ſetzt worden (v. National - Calendar for ıBa1. p. 


13). Die Maͤßigkeit dieſer, "wohl nicht. einmal 


zum fandesmäßigen Unterhalte des Prafi benten 


rinreichenden Summe, verbunden mit der Beſtim⸗ u 
mung der Berfaffung, daß ohne ein ausbrüclliches 
Geſetz kein Geld aus dem Bundesſchatze darf ab: 
gegeben werden, ſchuͤtzt die Verfaffung und die 
Freiheit der Vereinigten Staaten wenigſtens gegen 
Geldbeſtechungen der Volksvertreter von Seiten 
eines ehrgeitzigen Hauptes der ausuͤbenden Gewalt. 


7 Es wird jedesmal bei einer neuen Praͤſidenten⸗ 


wahl eine Summe Geldes, gewöhnlich) 14,000 

Dollar, auf Erneuerung des Hausgeraͤthes vers 

wendet, v. die Acten vom 2, März 1797 in den 

Laws of the U, St. T. II. p. 275; vom 3. März 

1801, eod. T. UI. p. 438; vom 3. März 1805, 
& ⸗ 


Rd 


- veod, T. hp. bis vom 2, März .1809, 

Bu p. 218; vom 26. Juli 1813, eod. T. 
z und vom 83. Maͤrz 1817 in den Acı 
:BEBSn 1/th. congr. p. 320. vergleiche auch d 

. tional-Calendar for 1d21. p. 246, 
.8) Ueber biefe, bis jet der Erfahruug nach t 

men hinreich ende Beſtimmung, und alſo 
, weſenbeit eines Aeber⸗Schutzes⸗ ſiehe J. 
Aanaom, essis sur-la sit, polit. de l’Espagn. 
"de Tangl. Paris, 1823. 8 Pr 9 i04- ag 


Be. Som Die, Vräfidensen, 


Pr H 


- Bu $ 32. ° | yo. “ 


Mit bem Sehfbenten ber "Bepeiigten | 


ten wird von denfelben Wahlmännern, zu 
ben Zeit, und auf biefelbe Art, aber in be 
ver Abſtimmung auch fein verfaſſungsm 
Stellvertreter, der Vice⸗Praͤſident der Ver 
ten Staaten genannt, gewaͤhlt. Bei ihm 
uͤbrigens der Senat und nicht das Haus der 
praͤſentanten, welcher aus denjenigen zwei 
taten‘, welche die hoͤchſte Stimmenzahl erl 
haben, den ernennt, welcher das Amt erf 
fol, im Falle nämlih Niemand die nothwe 
abſolute Mehrheit der Stimmen ſaͤmmt 
Wahlmaͤnner erhalten haben ſollte. Es iſt 
ner ſolchen Wabl im Senate die Gegenwar 
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ei Drittheilen ſaͤmmtlicher Senatoren nothmenbig 
b der zu erwählende Vice⸗Praͤſident muß bie 
plnte Mehrheit der Stimmen im Senate für 
haben. 1) J 
Die geſetzlichen Bedingungen der paſſiven 
Phlfaͤhigkeit find beim Vice⸗Praͤſidenten dieſel⸗ 
J, wie beim Praͤſidenten ſelbſt. Seine Amts⸗ 
| iſt gleichfalls auf 4 Jahre ſeſtgeſetzt, und bes 
t andy am 4. März nach der Wahl; die Wies 
kernennung ift von ber Verfaſſung keineswegs 
beſhraͤnkt. 2) 
"Bon doppelter Art find bie Amtsbefugniſſe 
Vice⸗Praͤſidenten der Vereinigten Staaten: 
Einmal usmlich iſt er dazu beſtimmt, als der ges 
ſche Stellvertreter des Praͤſi denten deſſen Amt 
bernehmen, im Falle derſelbe ſeines Amtes 
fest worden ft, (nicht alfo ſchon während ber 
Kfolgung der Staatdanklage, fondern erſt nach— 
das Urtheil geſprochen iſt); wenn er ſtirbt; 
freiwillig ſeines Amtes begiebt, oder ſonſt ver⸗ 
dert iſt, die Rechten und Pflichten feines Am⸗ 
auszuuͤben. Zu bemerken übrigens ift, daß 
3er Die Verfaſſung, noch ſpaͤtere Geſetze Be⸗ 
kmungen daruͤber enthalten, mann ſich der Praͤ⸗ 
nt wirklich in diefem letzten Falle befindet, und 
daruͤber im einzelnen Falle zu entfcheiden hat. 
‚übernimmt der Vice» Präfidene mit der Präs 







8RM 


u —X each, alle ‚day acherigen Bed 
eſagriſe. ) 


9 — abe ei iefer gälfe der | 


| fang deB 3 erfien ansübenden Beamten € 


bekleidet zweitens ‚heil Vice⸗Praͤſident dk 


A 


le des Präfidenten det Senated, und | 


ſolcher Vorſitz in demfelben und bei Si 


gleiäheit die Eutſcheidung. 7). 


Dieſe beiberlei Fansöbefagnife kaun uͤl 


dee Wise Praͤſibent nicht zu gleicher Ze 


ſehen. Sobald er, fei ed blos für, eine Zi 


‚ seit, ober aber für big ganze übrige Dienſt 


Präfibenten, bie Stelle deſſelben gi verwalt 
hört er anf, dem Senate vorzuſtehm, m 


er ben Vorſitz in demſelben wieder uͤbernimmi 


er aufgehört hat, bie ausuͤbende Gewalt zu! 
Die Verfaffungd » Urkunde giebt in A 


Abtheil. 1, $. 6 dem Cougreſſe das Recht 


ſtimmen, wie es in einem Falle zu halten 
welchem Praͤſident und Vice» Präfident zu 
Zelt unfähig wären, die Präfidentenftelle ; 

fehen ; biefe Beſtimmung iſt denn auch dur 


Acte vom 1. März; 1792 dahin gefchehen 


in einem folden Falle der temporäre Pr 
bed Senates, und wenn Feiner im Augenbl 
gänzlihen Erledigung der Praͤſidentenſtelle g 


ſeyn follte, der Sprecher des Hauſes der | 
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anten, die Stelle bis zur nenen Wahl eines 
iſidenten zu verſehen har. Eine ſolche neue 
ihl wird vom Ötaatöfecretär ausgeſchrieben, 
ohl durch Rundſchreiben an die Bundesſtaaten, 
durch Bekanntmachung in wenigſtens einem 
aiffentlichen Blaͤtter jedes Staates; fle wird 
falls nur am erſten Montage im Deceinber 
ten, find ed aber vom Tage bed Ausſchrei⸗ 
des Staatsſecretaͤrs nicht volle zwei Monate 
bis zu dieſem erſten Montage im December, 
geht nicht die vierjährige Dienſtzeit des Praͤ⸗ 
ohnebem am 3. Maͤrz des künftigen Jah⸗ 
Ende, fo wird die Wahl auf ben Decems 
be nächften Jahres verſchoben, und der pro⸗ 
ſche Praͤſi dent verſieht bis dahin die Stelle 
°) 











BicesVräft dent if, wenn er einen mili⸗ 
en oder Marine⸗Poſten befacht, zu einem 
Bugruße von 15 Kanonenſchuͤſſen berechtigt. ©) 
Rein Gehalt iſt anf 5ooa „Dollar feſtgeſetzt, 
wird auch, im Falle er bad Amt des Präfis 
en der Vereinigten Staaten zu verſehen haͤtte, 
vermehrt. 7) 


7. Verfafſungs-Urkunde Art. IL, Abtheil. 


Q, $. 2, und Zuſatz 12. Ueber Die durch diefen 
Zuſatz getrofferien Veränderungeh in der Wahlart 








aber, welcher nach ihm !yiei Bunde 
Praͤſident war, hatte ben INie: foͤrtali 
man dadurch zwei fuͤr die ‚mb 
be Männer erhielt, ſo, —* J 
tretung des Vice⸗Praͤſident andere als 
denten auch wirklich aus B. an die 
gegen die jetzige Wapıa jndesmal 
Männer zu dem angeſebe wi-ne in an 
Ticherweife fehr wichtieen  7.ITem 
Bristed , Resources. 2 
9% v. Berfaffungs Re 
1,$.1. Zuſatz 12 J 
jetzt zu Vice⸗Praͤſi— 
gewählt worden: 
gewählt 1793 ; 
Aaron Burrı 
wiedergewählt 1: 
Daniel Ton 





dh. di 


fobald ein Streitgrund zwiſchen Bu 
vorhanden iſt, derfelbe vor einem für 
richte auf juriſtiſche Art verhandelt, ur 
feß uud Recht vom Richter entfchieben 


vwird die Entſcheidung an eine andere a 


terlihe Koͤrperſchaft, alfo 3. B. am d 
verfammlung felbft, ober an jebesma 
Schiedsſmaͤnner, übertragen, welche m 
tern Formen, in weniger ſtreng rechtlich 
ren verhaudeln, and in ihrer Entſd 
nicht blos von Rechtsgruͤnden, fonder 
Billigkeit und Politik leiten laſſen. 

Competenz biejer Bundes⸗Rechtspfte 
fo find , welche ber beiten Arten derſell 
liebt worben ſeyn maz, ihrer Entfchei 
dem Falle und dem Zwecke der ganzen 
nach bie Streitigkeiten unter ben Bur 
unterworfen, (mancher Bund ifl bierb 
bli⸗ben. 1) ohne daß es iedoch dem Met 
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kkberungen, welche an die Verbindung als fol 
Ses fei von Bundesſtaaten und ihren Unterthas 
a, oder von fremden Staaten und deren Bürs 
% gemacht werden, fo wie diejenigen Anſpruͤche 
E Erledigung finden, welche die Unterthanen eis 

Bundesgliedes at einen andern Vundesſtaat 
machen haben. Staatsklugheit fcheint fogar 
& Ausdehnung der Amtöbefugniß ber Bundes; 
&; auf dieſe fecondären Urfachen von Zwiſtigkei⸗ 
beſtimimt anzuraben : 

Ein Bundesſtaat kann uͤbrigens felbft hier; 
nicht fliehen bleiben, denn außerdem, daß er 

jebed andere weniger fefle Staatenbuͤndniß 

Beduͤrfniß hat, die bisher angeführten Fälle 

mittelbaren und unmittelbaren Streitigkeiten 
chen feinen VBeflandtheilen auf eine gefeßliche 

friedliche Weiſe entfcheiten zu laffen, iſt er 
13 genöthigt, feinen fonftigen ſich auf andere als 
antliche Bundesverhaͤltniſſe beziehenden Gefehen 
: gerichtliche Stüße zu geben, theild iſt er als 
at intereffirt, die gegen ihn begangenen Vers 
er zu flrafen. Das einzige tanglidhe Mittel 
= zur Erreichung diefer mehrfachen Zwecke 
Ent die Einführung einer förmlichen Bundesge⸗ 
©3 » Verfaffung zu ſeyn, welche nady feinen Bes 
Fniſſen einzurichten; einem Bundesſtaate mit 
em Rechte zufteht, da Ausübung der Gerech⸗ 
. A. Bund, St. R. I. 19. 


— 


| J aaren nud wolgehang der Selche durch 


nur ein Ausfluß der ihm zuſiehenden S 
walt iſt. 


Ey Ha bes auch die Verfoſſung in 9 
dbem Bunde ber Vereinigten Staaten eine 
liche Gewalt zugetheilt; in. 7 beren Yu 


Gerichtähöfe verordnet. SL) Erhaltung t 
beit iu ben Urtheilen , nud zur Entſcheid 


wichtigſten Rechtsſachen ſetzt fie ein 
Gericht am Sitze der Bundesregierung 
. die Einrichtung der untern Juſtanzen über 
pe geſetzgebenden Gewalt, welche deſe 
—uiß dazu benutzt hat, über daB ganze Geb 
Vereinigten. Staaten ein nach yegelmäßig 


flanzenfolge geordnetes Syſtem von Bunde 
ten andzubreiten. °) Denfelben ſteht ſowo 
gerliche ald peinliche Gerichtöbarkeit zu, an 
begreift, wag 

I. die bürgerliche Rechtspflege betrifft, di 
petenz derſelben fuͤnferlei Arten von Rech 
unter ſich; es find maͤmlich 

I) bie Bundesgerichte in allen Streit 
ausſchließlich competent, in welchen der‘ 
ſelbſt Parthei iſt; es find alſo nicht u 
Rechtsſachen, in welchen derſelbe als Klaͤg 
es gegen einen Bundesſtaat, ſei es gegen 


sen, auftritt, ausfhlieglih vor den Wundel 
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a zu führen, ſondern es iſt durch die Allgemein⸗ 
wit\ded Ausdrucks, welcher die Theilnahme bes 
Zundes an einem Rechtsſtreite nicht blos auf die 
"Alle beſchraͤnkt, in denen er als Kläger auftritt, 
ach ausgeſprochen, daß er ald Beklagter vor feis 
en Gerichten zu echte fiehe, und zwar, da 
Sue Einſchraͤnkung, gemacht iſt, ſowohl Staaten 
B Privaten, ſowohl Fremden ald Einheimis 
Den. °) Ä 
2) Haben die Bunbeögerichte bie Entſcheidung 
ei allen und jeden Streitigkeiten eined B ums 
os ſtaate s mit einem andern Staate, 
B fei dieſer der Bund, oder ein Bundesglied, 
* endlich eine freynde Macht. *) 

3) Steht ihney se Gerichtsbarkeit in einigen 

enigen Streitigkeiten zwifhen einzel 
en Bundesſtaats⸗Buͤrgern zu, in melden 
on den Staatengerichten ein Competenzſtreit oder 
ige Streit über die Gefeße zu fürchten wäre, wenn 
Eg Entſcheidung bdenfelben überlaffen bliebe; es 
gb dieſes nämlich ſolche Streitigkeiten, in wels 
Ben die Wartheien Bewohner verfhiedener Stans 
u find, und ſolche, in welchen Bewohner deſſel⸗ 
en Staatd Auſpruͤche auf ein Stüd Landes mas 
Den, zu dem die Eigenthumstitel von ben beis 
wen Parthien aus zweierlei Verleihungen verfchles 
ever Bundesſtaaten abgeleitet werben. °) 

19* 


⸗ 
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4) Steht den Bundesgerichten zu, in alle 
denjenigen Streitigkeiten, ed felen die fireitenden 
Theile, wer fie wollen, und es fei ein Streit bi 
Rechts ober der Billigkeit, 6) zu entfcheiden, web 
he über die Bundesverfaſſung, über die Bundeb 
gefeße, ober über verfaſſungsmaͤßig aͤbgeſchloſſen 
Berträge entflauden find; ferner in allen folder 
Streitigkeiten, in welchen fremde‘ Geſandte jeden 
Graded, und fremde Confuln intereffirt find, un 
enblic in allen Fällen von Admiralitaͤts⸗ und See 
GSerichtöbarkeit. 7) 

5) Haben fie auöfchließende Competenz fu ab 
len bürgerlichen Streitfachen in ber dem Bunde 
unmittelbar unterworfenen Landſtrichen. ®) 

II. Die peinliche Gerichtöbarkeit der Bundes 
gerichte aber erſtreckt fih, und zwar ausfhlie 
Bungöwelfe, auf alle durch ein Bundesgeſetz ver 
pönten Verbrechen und Vergeben, auf alle in ben 
der unmittelbaren Direction ber Vereinigten Ötan 
fen unterworfenen Strichen Landes, fo mie auf bie 
anf Indianiſchem Grund und Boden begangenen 
Verbrechen; concurrirend aber mit den Gerichts— 
hoͤfen der Bundesflaaten auf alle in ihrem Eprew 
gel begangenen Verbrechen und Vergehen, welche 
von diefen geflraft werden. ?) 





3) 3.8, ber Bund der fieben Vereinigten Staaten 
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der Niederlande in Art. 14. des Utrechter Buͤnd⸗ 
 niffes vom Jahre 1579. v. Comment. de statu 
gonfoed. provinc. Belgii. ed. quarta, Hagae-Co- 
mitum 1654. ı2. p. 73 die ſſchweitzeriſche Eidsge⸗ 
noſſenſchaft in Urt. 5. des Bundesvertrages vom 
7. Auguſt 1815. v. Ufteri, Handbuch des Schweis 
Ber. Staatsrechts. 2te Aufl. Aarau. 1821. 8. 
p- 8; der deutſche Bund in Arts IL der Bundes 
Arte und Art. 18 —24 und 3ı der Schluß - Akte 
der. Wiener Minifleriala Conferenzen. :v. meine 
. Rechtspflege des deutſchen Bunde, Stuttg. u. 


Tub. 1822. 8. 2.57.89. 3 
2) Das Nähere über bie. —8 der Bundes- 
-gerichte v. nuten 6:97 —61. 0. ran 


3) v. Berfaffungs-Urtunde Ark HL. Abtheil. 
2, 6. 1. Es. bedarf feiner. Ansſuͤhrung, daß 
dieſe letztere Beſtimmung ben. Vereinigten Staa⸗ 
ten viele Ehre macht; bis jetzt find: dieſelben der 
einzige Bund, welcher dieſes an: ſich fo nothwen⸗ 
dige und einfache Mittel bewilligt. hat, ein Recht 
gegen- den ganzen. Bunbesförper zu verfolgen. 

4).v. Verfaſſungs⸗Urkunde a0. O,Es iſt 
hier von der Verfaſſung durchaus feine Einfchrän- 
ung gemacht, und es find alle Streitigkeiten, 
controversies, zwifchen Bundesgliedern;, fie moͤ⸗ 

gen rechtlicher ober politiſcher Natur ſeyn, und 
"ihre Entfcheibungsgrände mögen im Öffentlichen 
pder im bürgerlichen Rechte liegen, dem rechtlis 



























. 2 
4) Steht den Br ic 
denjenigen Streitigke ini, 
Theile, wer fie wr zu ei 
Rechts ober ber F unlichkei 
he über die Wr fo vieler, ı 
gefege, ober uͤhrt wird. 5 
Vorträge e 8 blos von Str 
Steeitigle! 5 mit einem Ste 
Grades, .vom Medhtäftreiten ei 
enblicy” ‚waten (gleicoiel ob Unt 
un Staaten oder einer fre 
> bie Bundesgericht ihre Co 
fe Ba den urfpränglihen V 
laaſſung gleichfalls zuſtand, 
benbhren·· 
5) Berfaſſungs-Urki 
zuletzt angeführte Fall bez 
dern Verhaͤltniſſe in den V 
bei nicht genau beſtimmten 
Staaten, ſo wie bei unre 
her Vermeſſung des Gebi 
ungehenren Striche unbebaı 
ſelbe Grundſtuͤck von mehr 
Eigenthum angeſprochen, 
ben als ſolches an verſchi 
äußert werben. 

6) Es bezieht fich diefes auf 
liſche, und mit dem englifc 
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Recht heruͤbergenommene Grundemtheilung der 

Rechtsſachen in ſolche, welche nach firengem Rech—⸗ 
te, law, und ſolche, welche nach Billigkeit, equity, 

entſchieden werden. Das Nähere hierüber k unten 
in — 

7) v. die Verfaſſungs-Urkunde a. a. O. 

8) v. dieſelbe. Art. I. Abtheil. 8. $. 17. 

9) v. Verfaffungd; Urkunde Art. III. Abthl. 
3.9.3. Acte vom 24. Sept. 1789 sect. 11, 
(Laws of the U. St. M. p. 61). Acte,/ vom 3. 

* März 1817. (v. Acts of ad sess,: ı4th congr, P. 
205). Das nähere ſowohl über die Organiſation 
des Gerichte, als uͤber die einzelnen denſelben er» 
theilten Verfahrens⸗Regeln fiehe. unten $. 67. 
Die unbedingte,, Concurrenz der. Bundesgerichte 
mit den Staaten⸗Gexichten in allen Strafſa⸗ 
chen, moͤchte auf den erſten Aublid ein zu weit 
gehender Eingriff in die Rechte der Bundesglieder 

erſcheinen; allein wenn man erwaͤgt, daß es ˖ dem 
Bunde nur zuſteht, uͤber eine beſtimmt angegebene 
und zwar kleine Unzapl von Verbrechen eigene 

Strafgeſetze zu erlaſſen, (ſiehe unten 6. 18—20), 
daß z. B. ihm nicht frei ſteht, über Verhrechen, 
‚welche gegen feine Beamten begangen werben, Be 
flimmungen zu treffen, und biefe alfo nach gemeis 
nem Mechte beftraft werben mäßen, fo ergicbt 
fich der Nuten‘, felbft die Nothwendigkeit, die 
Competenz der Bundesgerichte nicht blos auf die 


g 
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-. nach Bundesgeſetzen zu beſtrafenden Vergehen 


beſchraͤuken, und fo die Wuͤrde, vielleicht fehl: 
das Beſtehen des Bundes dem böfen Willen, bei; 


gerichtes blos zu ſtellen. 


$. 34. 


> 4. Furchtſamkeit oder Nachlaͤßigkeit eines Staaten: | 


9 Unabhängigkeit der richterlichen Genolt . 


Es iſt gezeigt worden, daß nach dem Ole 


me, welches der Bundesverfaſſung der Wereickz 
ten Staaten: zu Grunde liegt, die richterliche St 
walt, als eine eigene unabhängige Staatsgewel 
betrachtet wird. Diefem zu Folge find alfo ! 
WBundeögerichtähöfe nicht nur verfaffungsmhäßig i 
Urnfange ihrer geſetzlichen Competenz, ſowohl me 
die Fuͤhrung, als was die Entſcheidung der Rei Y 
fathen and bie Ausführung der Urtheile betrif 
völlig unabhängig von ben beiden andern * 
gewalten, ‘und haben fie die Befugniß und # 
Pflicht einen Eingriff in biefes ihr Recht zurück 
mweifen, fonbern e8 find and) um dieſe theoretif 
Selbſtſtaͤndigkeit in ber Wuͤrklichkeit einzuführen 
zu erhalten, die Mitglieder der verfchledenen % 
deögerichtöhöfe fo viel ald möglich unabhängig! 
dem Einfluße fremden Haſſes oder fremder Gr 
geſtellt. 

Sie werden zwar inconſequenterweiſe m 





zu 
fer 
N) 
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r 


vom Volke, ſondern wie alle übrigen Beamten 


ded Bundes vom Pröfidenten mit Veiflimmung 
des Senated ernannt, *) allein einmal Tbeilnehs 
aner an der richterlichen Gewalt, koͤnnen fie nicht, 
bo lange fie fi) gut betragen, d. h. ſo lange fie 
richt vom Haufe der Nepräfentanten wegen Vers 


Zehen im Amte angeklagt, und vom Senate, als 


Dem Stuatögerichtöhofe, derfelben uͤberwieſen, und 
kur Strafe ded Amtes entfeßt find, nicht ohne ihre 
Freie Einwilligung von ihrem Amte entfernt wers 
Ben. ?) Eben ſo muß ber ihnen geſetzlich zukom⸗ 
mende Gehalt: zur gehörigen Zeit, und fo lange 
fie ihr Amt befleiden, unvermindert zugetheilt 
kverten. 3) EB geht jebody diefe Inamovibilitaͤt 
nicht fo weit, daß ed ber gefeßgebenden Gewalt 
nicht frei. flünde durdy eine neue Organifation des 
Bundes-Gerichtsweſens eine oder mehrere Richters 
ſtellen ganz zu unterdrüden, und fomit ben damit 
Bekleideten Richtern ihre Aemter zu entziehen; es 
Ef vielnehr vem Congreffe im Sahr 1802. ents 
ſchiederi, und in der Ausführung bethätige wor⸗ 
Bau ‚ daß biefed innerhalb ber ber gefeßgebeuden 
Gewalt zufichenden Befugniffe liege, die Verwal⸗ 
zung der Gerechtigkeit nady feinem Gutbefinden ans 
zuorbuen, Ein auf diefe Art feines Amtes beraub⸗ 
ter Richter bat auch, da er nady der Verfaſſung 
feinen Gehalt blos „während er fein Amt beffeis 


t. 
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det“ ungefehmählert zu beziehen bat, Teinen Yo 
ſpruch auf denſelben nach Unterdruͤckung feind 
Amtes zu madyen. *) 

Aus dieſer Unabhängigkeit der richterlihe k 
Gewalt, verbunden mit dem Vorhandenſeyn aun 
ſchriftlichen Verfaſſungsurkunde, welche ald au⸗ 
druͤcklich und beſtimmt ausgeſprochener Wille id 
ſouveraͤnen Volkes jedem Beſtandtheile der Bus, 
desſtaatsgewalt die von ihr audzuuͤbenden Recht 
genau zutheilt, und über welche hinaus er nik]; 


der vom Congreſſe verfaßten Geſetze zu Sun 
Das Volk der Vereinigten Staaten iſt der Fa 


gewalten niedergefeßt, und denfelben eine gefärte| 
bene Verfaſſung ald Regel, von der fie nicht ab 
reichen dürfen, gegeben. Wenn alfo eine del, 
drei Gewalten von dieſer Grundvorſchrift abweik| ;, 
fo iſt dieſes weit entfernt einen Grund abzugeben h 
daß nun auch die übrigen Gewalten diefen Zeflel : 
begehen muͤſſen, fondern es haben diefelben 
mehr die Pflicht, fo viel an ihnen iſt, die Voll 
hung eines ſolchen verfaſſungswidrigen Schr 


—— -" 


29 - 


zu hindern. Die richterliche Gewalt iſt zur Voll⸗ 
* der von den beiden andern Gewalten ge⸗ 
machten gültigen Geſetze beſtimmt; wenn nun aber 
wie Geſetzgebung ſich erlaubt, ſei es durch Ueber⸗ 
areten der ihr geſteckten Graͤnzen, fei ed durch Ver⸗ 
machlaͤſſigung eines ihr vorgeſchriebenen Grunds 
fatzes, ein gegen die Verfaſſung anſtoßendes Geſetz 
gu erlaſſen, fo werben die Richter nicht gezwun⸗ 
gen, deſſen Ausführung zu befördern. Es fleht 
khnen zwar, weil dieſes ein Eingriff in die Befug⸗ 
wife ber gefeßgebenden Gewalt wäre‘, nicht zu, ein 
Yoldes von ihnen für verfaffungsmibrig gehaltened 
Gefeg für unguͤltig und caffiert zu erklären; das 
BSeſetz befteht, fo. lange es nicht von der gefehges 
Senden Gewalt felbft zuruͤckgenommen wurde, an 
amd für ſich und der Form nach fort, allein die 
Bundesgerichte wirken auf keine Art und Weiſe 
dazu mit, es zur Ausführung zu bringen und ver» 
-ichten es fo der Wirklichkeit nad. Sie nehmen 
alſo daranf, ald auf etwas rechtlich gar nicht vors 
| handenes keine Ruͤckſicht in ihren Entſcheidungen; 
fie wenden vielmehr die früheren, durch ein fols 
"ed Geſetz etwa abgeänderten, Bundesgeſetze ald 
in voller Kraft beflehend an; fie beſtraſen Feine 
gegen die Gebote deffelben von einem Bürger uns 
ternommene Handlung, ald eine Webertretung eis 
nes gültigen Geſetzes. Hierbei Fann übrigens, da 
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bad Gegentheil nicht verordnet iſt, die Mehr 
nicht die Minderheit, das hoͤhere Gericht die 
tergerichte nicht binden; ſondern es bleibt die 
urtheilung der Verfaſſungsmaͤſſigkeit eines Ge 
ſetzes jedem einzelnen Gerichte überlaffen. °) 


1) Verf. Urk. Art. II. Abtheil. 2, $. 2. 


2) v. eod. Art. III. Abtheil. 1. $. un. 

3) eod. j 

4) Siehe über den hieräber geführten heftigen, auch 
wegen mehrerer ausgezeichneten Reden merkwär 
gen Streit die Debates in the congrefs of the V. 
St. on the hill for repealing the law for the 
more Conyenient organization of the courts d 
the U. St. Albany. 1802. 8. Die feberaliftiidt 
Dppofition läugnete mit Beharrlichkeit und Warst 
diefe:von der Mehrheit beliebten Saͤtze. 

5) Diefes wichtige Recht der richterlichen Gewalt in 
den Vereinigten Staaten ift zwar nirgends dud 
die Verfaffung oder die Geſetze ausdruͤcklich feige 
feßt, allein es folgt fo natürlich aus den Grand 
fagen, daß nie, auch im heftigften Streite der Mr 
theien darüber ein Zweifel erhoben wurde. Ynd 
die Analogie fpricht dafür, denn nicht nur wur 
ſchon oft in den einzelnen Bundesftaaten, in mb 
hen das Verhältniß der Staatengefeßgebung ml 
der Staaten» Gerichtöhhfg ganz daſſelbe if, ve 
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den letztern das Recht, verfaffungswidrige Geſetze 
der Staatenlegislaturen nicht zu befolgen, ausge⸗ 

F uͤbt, und immer noch trugen fie den Sieg davon, 
fo daß das tadliche Geſetz zuruͤckgenommen wur; 
de; fondern es ift auch in sect. 25. der judieiary 
act vom- 24. Sept. 1789. die Beſtimmung getrofs 
fen worden, daß an das oberfte Bundesgericht aps 
pelliert werden könne von ben Staatengerichten, 
wenn biefe in ihrer, Eutſcheidung ein Bundesgeſetz 
als perfaͤſſungswidrig und folglich unguͤltig ange⸗ 
"griffen haͤtten, wo es denn dem oberfien Gerichte 
frei ſtehen fol, ein ſolches Urtheil zu beftätti« 
gen ober zu verwerfen. v. Laws of the U. St. II. 
2.65. Steht es aber den Gerichten der einzelnen 
Bundesglieder zu, ein Geſetz der Bereinigten 
Staaten für ungültig zu erfläaren, fo Tann doch - 
die ricpterliche Gewalt des Bundes dieſes Rechts 
nicht ermangein. „Was ſollen auch, ſagt der 
Abgeordnete Bayard (Debates p. 426 sq.), was 
- Sollen auch Papiereinfäpränfungen heißen, wenn 
" Niemand da ift, welcher das Recht und die Macht 
bat, fie zu handhaben? Was foll es heißen, der 
„Gongreß ift beichräntt, er darf gewiße Geſetze 
nicht machen, wenn keine geſetzliche Gewalt vor⸗ 
handen iſt, welche entſcheidet, ob ein Geſetz zu 
"ben ‘verbotenen gehöre oder nicht?“ — Es kann 
"Freilich diefes Recht der Gerichtshdfe die Geſetz—⸗ 
gedung zu controlliren, In einzelnen Hallen zu in 
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nerem Zwiefpalte, wenigfiend zu Rechtsu 
beit und Nechtöungleichheit führen, jedo: 
feltener, als auf den erficn Anblick fcheinen 
te; der Mare Buchflabe der Verfäffung, 
der Bereisführung der Gerichtöhdfe al 
Grunde liegen darf, vermindert die Gefa 
Scheingruͤnden, und von ungleicher Anfıd 
den Gerichten felbft, wogegen das dem Co 
welcher doch zunachft an Aufrechtfaltung | 
fee betheiligt ift, zuftehende echt der ( 
proceffe unredliche Benuͤtzung der Veurth: 
Befugniß unräthlid für den Richter mad) 
vergleichen find über die ganze Materie ber 
raliste. II. 404 sq. und Bristed, resour: 
183 sq.. (New-York edit.) 





Vierter Abſchnitt. 





Bon den anomalen Attributen be 
fhiedenen Staatsgewalten. 





Bisher wurben diejenigen Rechte ber v 
denen Beſtandiheile der Bundesſtaatsgewalt 
gegangen, welche rein aus dem Principe dei 
lung ber drei Gewalten berfließen. Diefer ( 
ſatz iſt jedoch keineswegs in der Zutheilur 
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Gerechtſame an diefe verfhlebenen Gewaltn 
freng durchgeführt worden. Die innere theoretifche 
Unrichtigkeit defelben, und alfo die aus feiner fols 
gerechten Durchführung unvermeidlich entfichens 
den flörenden und fehlerhaften Einrichtungen, noͤ⸗ 
Whigten gegen ihren Willen, und ihrer Grundans 
ihr zuwider die conflituivende Verſammlung in 
Baum heile ſehr wichtigen Puncten abzuweichen“ 
Kon ber von ihnen aufgeſtellten allgemeinen Regel, 
Band es ſcheint allerdings in demſelben Verhaͤltniſſe, 
Ey welchem bie Folgerichtigkeit des Syſtems durch 
Dieſe anomalen Beſtimmungen verlegt wird, bie 
DZractiſche Brauchbarkeit und die Feſtigkeit der 
Wundesverfaſſung zugenommen zu haben. 









A. Der geſetzgebenden Gewalt. 
§. 35. 
a. Des Hauſes der Repräſentanten. 


Die wenigſten und zugleich aud) die unbebentends 
Kien aufferorbentlichen Rechte find dem Hanfe der Res 
zpräfentanten gugetheilt worden. Die Verfaffungs- 
Wekunde zählt ihrer nämlich nur folgende zwei auf: 

ı) dad ausſchließende Recht gegen die Bes 
‚amten bes Bundes wegen Amtövergehen derfelben 
Sor dem competenten Gerichtshofe, dem Senate, 
«hierüber ſiehe den folgenden F.) Klage zu erhe⸗ 
Ken, und den Proceß gegen dieſelben zu betreiben.) 
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Dem Staatöbeamten muß naͤmlich in jedeni 
Staate, ſei übrigens der Geiſt und die Form eb 
ner Verfaffung, welche fie da wolle, fo viele Ge 
walt in bie Hände gelegt werben, daß er bie ihm 
obliegenden Pflichten trog ber ihm allenfalld in der 

Reg gelegten ungefeglichen Hinderniſſe ausüben 
Kann. Diefe jeder Widerſetzlichkeit überlegene u 
walt kann der Beamte nun aber auch mißbraw 
hen; nicht nur kann er dadurch auch jeden gerede 
ten MWiderfland gegen von ihm begangene Eingriß 
fe in bie Privatrechte der Staatsbuͤrger unterbrio 
Zen, fondern er kann auch, wenn er hochgeſtellt ifl 
in ber Hierarchie, eben mitteljt der ihm vom Staate 
ſelbſt anvertrauten Gewalt, den Umſtorz ober 
wenigſtens die Verlegung der Grundgeſetze des 
Staated verfuhen. — Um die Nachtheile diefer in 
der Natur der Sache liegenten, und baher durd 
keine Cinriditung und Fein Gegengewicht ber Öe Ä 
walten je ganz aufzuhebenden Möglichkeit, bei |, 


ſchraͤnken, ifl in einem gut eingerichteten Stau 
Vorſorge zu treffen. Diefe wird doppelter Ak 

ſeyn müßen, eine rechtliche und eine polizeiliche. 
Einmal naͤmlich muß der Öffentliche VBeamtk 
welcher durch eine von ihm ausgegangene ungeſch ſhg 
liche Handlung Rechte wirklich verletzte, and pl 
fi 
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tive Verbindlichkeiten übertratt, darüber zur Strafe 
gezogen werden Eönuen, wie jeder gewöhnliche 


Staatöbürger, welcher die Geſetze uͤbertritt. Dieſe 


Ahndung der verletzten Rechte Fan unbedenklich 
von den gewoͤhnlichen Gerichten und nach den ge⸗ 
- wöhnlichen Verfahrensregeln verſehen werben, und 

es wird alfo, wie bei jedem Vergehen dem Ver⸗ 


legten, fei er ein Private ober der Staat felbft, 
die Klage auf Strafe und auf Schabloshaltung, _ 


and deren Verfolgung vor den Gerichten, zu übers 
Jaſſen ſeyn. Da aber Strafe nach begangener 
That unſicher und oft wenigſtens ungenügend iſt; 
da ferner, wenn ein Beamter fürdyten madıt, daß 
feine erſte ungeſetzliche Handlung, obgleich beftraft, 


nicht auch die letzte ſeyn möchte, und ihm alfo daß ' 


Amt, das er zum Werterben feiner Mitbürger 
mißbraucht, nicht gelaffen werden kann; auf ber 
andern Seite aber doch nicht mit jeder Beſtrafung 
jedes Amtsvergehens auch die Amtsberaubung 
des Beſtraften verbunden ſeyn kann, weil ſich der 
Staat dadurch, auch abgeſehen von ber Unbillig⸗ 
keit eines ſolchen Syſtemes, manches ſehr tuͤchti⸗ 
gen, nur aus uͤbelverſtandenem Pflichtgefuͤhl ein⸗ 
mal fehlenden Dieners dadurch berauben wuͤrde, 
die Auswahl aber der Faͤlle, in welchen Amts⸗ 
Entſetzung die Strafe bekleiden muß, ten gewoͤhu⸗ 
lichen Gerichten ohne Gefahr theild für den Staat, 
NA, Bund, St. N. J. 20 


36 
theil3 für fie Beamten nicht überlaffen werbaß 
mag; fo ijt uch eine weitere Einrichtung zu fr 
fen, miste‘jt welder, unabhängig von ber eigenſ 
lichen Strafe und undeſchadet berfelben, einem ge 
fähriisen Beamten durch Eutſetzung vom Au 
tie Macht zu ſchaden jür tie Zukunft genommen g 
werten kann. 

In den Vereinigten Staaten war eine fol 
(hügente Einrihtung um fo nöthiger zu treffen, ® 
da Velks⸗Freiheit leichter und umvertheibigter daft 
Angriffen ebrfüchtiger Gewalthaber audgefeßt if,f 
ald tad Souveraͤnetaͤts-Recht eines Fuͤrſten. Die 
Schwürigfeit war nur, wie dieſe Aufficht auf dich 
Beamten einzurihten fei, zugleich wirkſam fü 
ben Schutz bed Buntes, und gerecht gegen di 
Deanten? Um von der, im folgenden $. abjw 
handelnden, Schwuͤrigkeit der richterlichen Ve 
handlung und Venrtheilung hier zu fchweigen, f 
wäre ſchon bad Recht ter Anklage bei Beobadr 
tung der für Lie gemöhnlihen Fälle beredndn 
und tauglichen Kormen, fehr mißlich angeorbid 
gewefen. Da jeder Bundeöbürger, ald Theilnchpe 
mer an ber fonveränen Gewalt, intereßirt ift Kiel 
Amtevergehen ber Beamten, fo hätte jeder Ei 
zelne derfelben als Kläger zugelaffen werden me: 
fen. Diefes allgemeine Klagrecht aber hätte af 
der einen Seite auch den rechtlichfien, und vieles bi 
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*erade. den rechtlichilen Beamten, unzähligen und 


Bm die Ausübung feiner Pflicht uumoͤglich ma⸗ 
Zenden Chikanen auögefeßt ; auf der andern Seite 


Biber wären vielleicht. folche Beamten, deren Ans 
„age eine hohe und gewichtige Stellung oder große 
Bolfögunft dem Einzelnen unrärhlidy gemacht haͤt⸗ 
J foldye, deren Plane tiefer und geheimer anges 
gt geweſen wären, ald daß fie dem gewöhnlichen 
mge fic gezeigt hätten; gerade alſo diejenigen, 
Wiche. der Freiheit und ber Verfaffung am aefährs 
Hſten wären, jeber Anklage entgangen, Mans 
en hätte vielleicht die Scheu des einzelnen Pris 
igen oͤffentlich hervorzutreten und ſich einer allen 
aneinſchaftlichen Sache allein anzunehmen, ge 
kget, 
> Sehr zu biligen iſt alſo die, nach dem Bei⸗ 
le des engliſchen Parliamentsrechts ‚getroffene 
eflimmung der Verfaſſeng, welche dem Hauſe 
e.Mepröfentanten dad ausſchließende Recht und 
a: ausſchließende Pflicht: überträgt, ſolche gegen 
x. Berfeflung des Bundesſtaates ſich verfioßenpe 
marmten anzuflagen, und den Proceß gegen den 
Ageklagten vor dem sompetenten Gerichtöhofe, 
Eh’ Senste, zu betreiben, Uebrigens iſt weder 
der Verfaffung nody in ben Gefeßen näher bes 


Fhimmt. aeuen wen dad Haus der Repraͤſeutau⸗ 


dieſes Anklagerecht anäzuüben befugt iſt. Es 
20 ** 


te Bürger, kann, wenn er fih aus irg 
Grunde unwuͤrdig gezeigt zu haben fü 
öffentliches Amt zu befleiden, von ben 
fretern darauf angeklagt werden, daß 
wuͤrdigkeit öffentlich ausgefprochen und 
Bund gegen ihn gefchüßt werde Das 
fidenten zuflehende Necht, die Adminiſtr 
amten nach feinem Gutduͤnken zu entl 
ſchraͤnkt das Anklagerecht der Repraͤſen 
neswegs, anch nicht in dem Falle, daß 
ſident einen Staatsdiener wirklich ſcho 
‚hätte, deun dadurch wird der geſetzliche 

liche Ausſpruch ſeiner Unwuͤrdigkeit, u 
ner gaͤnzlichen Entfernung von jedem 

Amte nicht ausgeſchloſſen noch uͤberfluͤſſi 
Auch die Vergehen, welche eine E 
ge motiviren koͤnnen, find vom Geſetze nı 


moinon hosatchiurot G 4 
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it, welche jeben Mißbrauch der Amtsgewalt uns 
e.fich begreift. So viel erhellt übrigens immer, - 
iß nur eine unrechtliche Handlung des Beklag⸗ 
a, nicht aber allenfalls bloße Unfähigkeit deſſel⸗ 
a fein Amt tüchtig zu verwalten zur Begrüns 
ing ber Klage hinreicht. Cine foldye Unfähig- 
it, eine bei der Rotation bee Aemter und ber 
ntlaßbarkeit der meiſten Staatsdiener verhälts 
ßmaͤßig nur unbedeutende, und allenfalld nur 
4... Richtern länger dauernde Unbequemlichkeit, 
an feinen Grund zu .einer befhimpfenden Aus 
age. geben, und iſt ald Folge einer fchlechten 
dahl oder eines Zufalls vom Bunde au ertra⸗ 
w. 3) 

Auch uͤber das von dem Baufe dev Repräfens 
nien bei einer ſolchen Staatsanklage zu beobadys 
nbe Verfahren find weder von ber Verfaflung 
och von der Gefhäftdordnung der Kammer naͤhe⸗ 
:_ Beflimmungen getroffen worden. Es folgt 
terand, daß nicht nur bei dem Beſchluſſe über 
ke in Anklagefland » Verfeßung, fondern auch bei 
Den folgenden von ‚dem Kaufe, in feiner Perſon 
[8 Kläger uud Beweisführer, vorzunehmenden 
danblungen nach den gewöhnlichen (oben in $. 
22. and 323. angegebenen) Regeln der Geſchaͤfts⸗ 
ehanblung verfahren werden fol. | 
2) Das andere bem Kaufe ber Kepräfentans 
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ten aufferorbentlicherweife zuflehende R 
die in ber Berfaffungds Urkunde, Urt, I. 
7, $. 1., ihm zugefchriebette, fhon oben 
des Zufammenhanged wegen angeführt 
nahme, daß alle die Erhebung oder Wer 
irgend einer Abgabe betreffenden Geſetzes 
ge, zuerft bei ihm angebracht, und alfo, 
ein Mitalied des Hauſes einen Vorſchlag 
hen berechtigt iſt, in ihm entſtehen mäßer 
wenn eine ſolche Gelds Bill von den Kepı 
ten berathen und gebilligt iſt, Tann fie de 
thung ber andern nefeßgebenden Kammeı 
worfen werben. Es beſtimmt jedod die ' 
fung in derfelben Stelle, daß es dem Su 
ſolchen Finanzgeſetzvorſchlaͤgen durchans 
allen andern Bills zuſtehen ſoll, Veraͤnt 
vorſchlaͤge und Zuſaͤtze zu machen, und fo x 
Recht der Repraͤſentanten zur bloſen unb 
ben Formalitaͤt. *) 





ı) v. Verfaffungs:-Urfunde Art. I. 
2, $. 5. „The house of Representativ 
have the sole power of impeachment,‘ 
die vom englifchen Parliamente befolgten 
bei einer Staatsanklage. v. Blachstone, Cı 
taries. T. IV. p. 256. sq. 

2) Daß der Prafident der Vereinigten Stan 
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eine Anklage der Kammer der Repraͤſentanten hin 
vom Senate verurtheilt werden koͤnne, ift in der 
Verfaffungsurfunde Art. II. Abtheil. 3, F. 6, und 
Abtheil. 4, $. un., ausdrüdlich feftgefeßt. Zu be 
dauern ift, daß dabei Feine Beftimmungen über 
die Verwaltung des Bundesſtaates während der 
Zeit, in welcher ſich der Prafident im Anklageftand 
befindet, getroffen, und allenfalls feine Sufpenfion 
verordnet ift. Sollte nicht Furcht vor der Strafe 
und der Schande einen ſo maͤchtigen Beklagten 
zu weiteren Vergehen reitzen kͤnnen? Die Maas; 
regel an und für fich felbft, dem Chef des Staa: 
tes Feine Unverletzlichkeit zuzugefichen, ift von 
B:ꝛ. Constant, in feiner Esquilse d’une constitu- 
tion, fiche f. Cours de politique constitutionelle, 
ed. 2. Par. 1820. I—IV. 8. Thl. I. p. 43 sq., 
auf eine Art politiſch gewürdigt, welche jede andere 
Bemerkung hierüber unnöthig macht. Un monarque 
hereditaire, fagt diefer berühmte Publicift, peut 
et doit Etre irresponsable : c’est un etre’a part 
au sommet de l’edifice ; son attribution, qui lui 
est particuliere, et qui est permanente, non 
seulement en lui, mais dans sa race entiere, 
depuis ses ancetres, jusqu' a ses descendans, 
le separe de tous les individus de son empire. 
- Il n'est nullement extraordinaire de declarer un 
nomme inviolable, lorsqu' une famille est in- 
vestie du droit de gouverner un grand peuple 
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a Tevelusion des autres familles, et au risqu 
de toutes les chances de la succession. 
Le muoarıque lui-meme se prete sans repef- 
naace 4 la resnonsubilte de ses ministre. 0 
ı es biens plus precieur a defendre, que td 
ri derai Jaiminis’rafioa, tel cu tel exertit® 
Jarıwi ie Tanrurire. Sa dignite est un palrind- 
ze Je Zmu. pi: reüre de la latte, en ahat 
wma »'ın unsere. Wa ce n'est que ir 
mu a Jumsunce est de la sorte saeree que v0w 
eur acer a respoasabllite darec la pui- 
NIgU®. 
Un wursie renuticain. se rengarelant pe- 
SUAWEmEt. Test peinT or dire a part, ne 
Tine zn ver Ümarnrıtioa, ms point droitä 
"nelugemee Urn ZTeurs. paiszul a bn- 
za mi gweize, eco’ rien de pls 
ut a deeimire Te 33m auforite, qui es 
mem? de» TEE STRTZe Som miniere, 
m ı ummes umme lui. et aree le- 
JUN I zu yucmıy 2 Aare. 
Burma ve yuaror suprene inrwwlable. ce 
rstieie SS muumTYs urzs de Tobei 
win wm duesen. [Us m peuvent a la 
a entiae Neır peursımie gu en donnant | 
in. BEE Hury I ImCHeN pablique de 
Nine ua or YUR ce be p—r super 
ur ar mins. ze iz fire est natureh 
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lement du cöte des hommes qui paraissent avoir 
fait ä leur conscience le sacrifice de leurs in- 
terets Cecin’a pas d’inconvenient dans la mo- 
narchie hereditaire. Les elemens, dont se com- 
pose la veneration, qui entoure le monurque, 
 empechent qu’on ne le compare avec ses mini- 
stres, et la permanence de sa dignite fait que 
tous les efforts de leurs partisans se dirigent 
contre le ministere nouveau. Mais dans une 
republique la comparaison s’etablirait entre le 
pouvoir supröme et les anciens ministres; elle 
meneroit à desirer que ceux-ci devinssent le 
pouvoir supr&me, 'et rien, dans sa composition, 
ni dans ses formes semblerait s’y opposer. 

Entre un pouvoir republicain non respon- 
sable et un ministere responsable, le second 
serait tout,. et le premier ne tarderait pas a 
Etre reconnu pour inutile. La non 'responsabi- 
lite force le gouvernement ä ne rien faire que 
par ses ministres. Mais alors qu’elle est l’utili- 
te du pouvoir superieur au ministere? Dans 
une monarchie c’est d’empecher, que d’autres 
ne s’en emparent, et d’etablir un point fixe, in- | 
attaquable, dont les passions ne puissent appro- 
cher. Mais rien de pareil n’a lieu dans une 
republique, ou tous les citoyens peuvent arri- 
ver au pouvoir suprème. 

Supposez dans la eonstitution de 1795 un 


ve ta“ 


Mes. 
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poses à les accuser, fremirom de ' „pramsegwrı 

qu’une accusation ferait &proarer „ .- ..... 
constitutionel. Car, pour venger a “win . - 
d’une loi particuliere, il faudra meitre «u -..-. 
ce qui sert de garantie a toutes les lois. & -» 
les hommes faibles et les hommes raisonatss« 
les hommes venaux et les hommes scrupoleux 
se trouveront engages par des motifs ditferens 

à menager les depositaires infideles de l’autorite 
executive. La responsabilite sera nulle, parce 
qu'elle aura ete dirigee trop haut, Enfin, comme 
il est de l’essence du pouvoir, lorsqu'il peut 
abuser impunement, d’abuser toujours davan- 
tage, si les vexations se multiplient au point 
d’etre intolerables, la responsabilite sexercera; 
mais, etant dirigee contre les chefs du gouver- 
nement, elle sera probablement suivie de la de- 
struction du gouvernement.“ 

zZ) v. Verfaffungs: Urkunde. Art. II. Abtheil. 
4, $. un. Bitter befchwert ſich über tut, mız 

uns aber fcheint, ohne Härte unvermeitux:, Ei, 

de und Schlaffheit der Geſetze Taylor, inyum 
into the principles etc. p. 209. 

4) Auch dieſe Beſtimmung, daf jest? ẽ.ab: ieiich 

ſeinen Urſprung in der Kammer de: ni. ccmen 
nehmen müße, ift aus einer ur&iz:r. == ur ch, 
lich. befolgten engliſchen Taruamr: Sewrtune, 
herübergenommen, hat aber verh Tin im "Ten, 


IS 


als Beweis einer unfpäplicyen- Nachgicbigket ge 


ſchieden iſt dieſes in England, wo bas 
u nie auch nur die geringfle vom Haufe der - 


in Kammer ‚allenfalls ‚zu erklaͤrende dbrigens nie 


Haus der Gemeinen beinahe voͤllige Freiheit, den 














— sr Eye 
bdemerkten, übrigens’ ganz. vernhuftigen und ze 
"Biligenben Zufatz der Verfaſſungs⸗Urkunde, nän 
lich daß der Senat Veränderung» Borfihläge: u 
zu diefen Geld⸗Bills machen dürfe, durchaus ale 
Bedentung verlohren, und iſt überhaupt wohl. me: 


gm ein Volksvorurtheil zu: betrachten. Sehe ch 


> vorgefßlagen Venderung einer ‚Geldbil annimmt; 
ſondern jedesmal. und ohne Berathang eine ſolche 
Bill ganz verwirft. Durch dieſes gegen eine vr 
"te und vom Konig unbedingt zu vetmehrende 


ganz zu rechtfertigende, und ſehr mit: Unrecht sol. 
prieſene Verfahren bleibt den Lords nur die Mög 

lichkeit ein Finanz⸗Geſetz unbedingt zu genehmigen 
oder zu verwerfen, und es erhält alfo Dadurch dad 


Staatshausgalt nach feinem Gutduͤnken zu ordnen. 
Siehe hieräber: Custance, tableau de la consti- 
tution d’Angleterre p. 36 sq., und Ganilh, essai 
politique sur le rerenu public. Par. 1823. LI 
8. T. I. 129. sq. 


- 
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B. Des Senates. 
$. 36. 
d. Gerichtshof bei Staatsanklagen. 


. A N 


Wichtiger find die von der Verfaffung dem 
„zweiten Theile der gefeßgebenden Gewalt, dem 
Senate, übertragenen aufferordentlichen Rechte, 
&: Das erſte derfelben ift das ihm übertragene 

nausſchließliche MRichteramt bei allen vom Haufe 
ber Repräfentanten angebrachten Staatsanklagen. 
Wenn fchon die Wahl des Klägers Schwierigkei⸗ 
‚sen unterlag,. und um wirkſam und mit Würde 
verſehen zu werden ‚.. eine Abweichung von ben all 
gemeinen Grundſaͤtzen erforderte, ſo mußte dieſes 
cnoch vielmehr bei der Beſtimmung des Gerichtsho⸗ 
fes der Fall ſeyn, dem die Entſcheidung zukaͤme 
uͤber ſolche Klagen. Doppelte Ruͤckſicht war auch 
hier zu nehmen; auf der einen Seite war. darauf 
„qm: fehen, daß berfelbe die nöthige unabhängige 
Stellung und Gewalt habe, um. einen verurthei⸗ 
_ enden Spruch aud) gegen einen mächtigen und im 
aAmte und der Volksgunſt hochſtehenden Beklag⸗ 
ten zu fällen und zur Ausführung zu bringen; auf” 
ber andern Seite aber mußte für Unpartheilichkeit 
gegen den Angeklagten geforgt, und deßhalb ein 
ſolcher Richter gefucht werden, deflen Unfehen dem 
des einflußreichen und über die in einer Volksherr⸗ 
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ſchaft allmaͤchtige öffentliche Meine verfügen 
Klägerd zu wiberfichen im Stande wäre.” 2 Di 
Gruͤnde, und die Unalogie yon England, ı 
feiner Pairs⸗Kanimer ein ähnliches Recht * 
beftimmten die Verſaffung, dieſes wichtige I 
amt dem Senate der ‚Berchnigten, Sun 
| "Aöeszogen, > Be Pe 
| Es find verfiiäbene beoubere 0 u 
—* um di Aauturs diefer Suite 
Itenr: 

I) Wenn Ber Sat er a 
bem Unterhauſe angebrachte Klage ‚gegen e 
VBundes beamten zu richten hars.fe: —— ol 
Fahne Mitglieher einen Richtereid zu ſchudern, —— 
wert ihre religiöfe Uebergengung-Ihusk Zeiten © 
- geflatten folkte, die Haltung ihrer Pflichten an 

Eidesſtatt anzugeloben. °) 4 

2) Den Vorſitz im Senate als Staatigeh 
richtshof führe in den gewoͤhnlichen Fällen der 
"Wices Präfident: ber Vereinigten Staaten ald go 
borener Präfident des Senated: (v. oben & 32) 4 
ober in feiner Abweſenheit fein gefeßlicher Stelb & 
vertreter. Jedoch in dem Falle, daß der Praͤß⸗ 
dent der Vereinigten Staaten ſelbſt angeklagt mis V 
re, bat der Pröfidens des oberfien Bundesgerich & 
tes, der chief justice, den Vorfiß zu führen. 3) & 

3) Die Senatoren find zugleich über die Thab |; 
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ache und über ben Rechtspunct Richter, und ed 
indet alfo Fein Ausſpruch von Geſchworenen flatt. 
Eine einfache Majorität reicht übrigens nicht hin 
m einer Verurtheilung, fondern es gehören dazu 
ei Drittheile der in der Sitzung gegenwärtigen 
Benatoren. *) 

4) Ueber dad Verfahren feldft ift nichts bes 
Enbereö feftgefeßt‘, jedoch iſt die allgemeine für 
Me Gerichtöhöfe der Vereinigten Staaten gegebene 
Borfchrift, daß Verrath gegen den Bund nur 
ch das gleichlautende Zeugniß von zwei uͤber eis 
B Handlung deponierenden untablichen Zeugen, 
Ser durch das Öffentliche gerichtliche Geſtaͤndniß 
Rs Angeklagten ſelbſt erwieſen werden moͤge, auch 
gültig für den Senat zu betrachten. >) 

2 5) Die Strafe endlih Tann, ganz dem im 
‚rigen $. erörterten Zwecke der Auſtalt ‚confes 
went, nur beſtehen in Entfernung des Verbre⸗ 
rd von dem Amte, daß er mißbraudte‘, und in 
sr Erflärung, daß derſelbe für immer unwuͤrdig 
wb unfähig fei, ein öffentliches Bundesſtaaksamt, 
weiches Vertrauen vorausſetze, ober Ehre und 
Bortheil gewaͤhre, zu befleiden. ©) Durch biefe 
Sefernung des ſtrafbaren Beamten, wird uͤbri⸗ 
Fn8, wie ſich zwar ſchon von, ſelbſt verſteht, aber 
nd; noch in der Verfaſſungs⸗ Urkunde Urt. I, Ubs 
Sl. 3, $ 7, ausdruͤcklich erklärt iſt, keineswegs 


l 


Kur » Me. j . “ 

¶ Die Louf. der Swechtigkäit gehst, ſonde 

tinn nun derſelbe⸗ durch bie in ber betreff ender 
Herichtahoͤſe ſei es auf. fe 









ae wege feine OR dem s 
zu dienen bewiefen ‚haben, zu. jeder gefehl 
‚Strafe und zu Schabenserfaß veructheilt we 
Appellation findet von den Ausſpruͤchen 
Senates nicht ſtatt; an wen koͤunte fie aud 
‚ben? Jedoch ift hierbei in Erinnerung zu bei 
daß bei allen Beſchluͤſſen des Senates, zu 
4 "Asfaffung nach dem Gefege zwei Dritrheilı 
‚Stimmen erforderlich find, daß alſo auch bei 
vom Senate als Stansögerichrähof ausgeſprod 
Verurtheilung jedes Mitglied der Majoritaͤt 
ter, und zwar unbeflimmt lang und unbefli 
„oft, den Antrag flellen kann, einen ſolchen 
ſchluß nochmals in Betrachtung zu ziehen; 
‚gwar, iſt zu dieſem Weſchluſſ⸗ der Wiedervorn⸗ 
nur die abſolute Mehrheit erforberlich.) 
durch bleibt denn dem Verurtheilten wenig| 
die Möglichkeit einer Revifion durch denfelbn 
zichtähof, wenn ihm aud [Kon die Werufung 
einen andern Richter nicht geſtattet iſt; eine 
ſtimmung, welde für die. Fälle einer ungerd 
Verurthellung deſto norhwendiger iſt, da audl 
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uzufehenden Gründen die Verfaſſung dem Praͤſi⸗ 
ten ber Vereinigten Staaten bad Begnadi⸗ 
angörecht bei Urtheilen des Staatsgerichtshofes 
irſagt. 3) Nicht außer Acht zu laſſen bei einer 
Ichen Wiedervornahme iſt, daß fie, und alfo bie 
affation des gefällten Urtheiles nur In der Abſicht 
att finden Tann, dad gegen einen Beklagten ands 
fprochene verbammende Urtheil wieder aufzubes 
m, nie aber in der Abfiht, am eine frühere 
reifprechung eined Beklagten anzugreifen, auch 
enn ſich feine früher nicht erfannte Schuld nun 
ſch fo klar herauögeftellt haben follte, denn der 
ufaßs Artikel VII. zur Verfaſſungsurkunde vers 
bnet ganz allgemein und unbedingt, daß Fein 
zuͤrger ber Vereinigten Staaten zweimal deſſel⸗ 
n Verbrechens wegen foll einer Strafe auögefeßt 
eben. 





1) v. Berfaffungs» Urkunde Art. I. Abtheil. 
3,$.6. Diefe Uebertragung des Richteramtes 
bei Anklagen auf Entfernung cines Beamten ift 

ſchon oft getadelt worden. Nicht zu läugnen fteht 
auch), und wird diefer Punct fegar von U. Ha⸗ 
milton, im Föderaliften, Thl. II p. 306. ber 
franz. Ueberf. nur unglüclich vertheidigt, daB diefe 
Uebertragung des Autfichtsrechtes über die Diener . 

des fouveränen Volkes an eine einzelne Klaffe Ders 
felben wenigſtens den Nachteil haben müffe, daß 

N. A. Bund. St. R. 1. 21 








ie verbr, und auch nut PEN moejoritut hie f 
zur ÖStrafe gezogen werde, (da eine Mi 
ves Senaies Tine vollgltige Verſainmlnugl 
kaan), und ſich alſs jebes Cerruptiou npaf 
Axberlaffin then, wo: bei edle Sch 
u . un: gerade: bieſer Adrov⸗ 17 eingige Rap 
ganzen Gtaat⸗ ſelj das Beiplel aber zus terg 
fedgehenden Veiſammluug in Georgia ei 
ſchandlichen Berfanfe ber Vozoo kaͤndereien ben 
wenigſtens die Möglichkeit, DOG auch In { 
fentlich blos 'gefteltte, (6 win gehlmiche m 
= Khayer, einen geſetzüchen Midter. Wer Ri 
ſchenswerth wacher Hnner. ſchelch⸗ Marden 
| a * für die ichige Eigrichtami un, iyeuhen F 
nen, find oben angefuͤhrt worden. Die en 
amd noch mehrere andere, K% B. die franzoͤſiſch 
| Verfaffung haben ähnliche Beftimmungen. getre 
| fen, auch die mehreften der Bundesfianten find 
gleichfalls dem Beifpiele der Union gefolgt. Vich 
leicht hätte eine dem Wuͤrttembergiſchen Staattgo 
richtshofe ähnliche Einrichtung "die Vortheile a 
reicht, ohne die Nachtheile der jetzigen VBeftmmumgg 
damit zu verbinden. F 
o)v. VerfaffungssUrkunde Art. I. 
3,8 6. 
3) eod. 
H ebendaſelbſt. | 
Hm Verfaffungs-Wrfunde Art. IH. Ak 
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3, $.1. In England muͤßen ſaͤmmtliche Beweife 
: in einem vor dem Oberhauſe anhängigen Staaten 
proceſſe gerade fo geführt, werden, wie fie in ges 
mwöhnlichen Fällen und vor den gewöhnlichen Ge⸗ 
J richten zu fuͤhren geweſen wären. v. Jacob, Law 
‘ dietionary. art. impeachment. Diefe Seflimmung 
iſt zu billig) als daß fie, obgleich nicht gefeßlich 
| verordnet, nicht auch von dem Senate der Vereis 
nigten Staaten beobachtet werden folte. 
—* Verfaſſungs⸗Urkunde Art. I. Abtheil. 
3,97 
Pr v. Rules for conducting businefs i in the Senate: 
., Wash,\ı8ı2. »2°. art. 38. | 
8) v. Berfaffungss-Urkunde, Art. II, Abtheil. 
9,1 
| $. 37. 
ß. Tpeilnapme an Ernennung der Staats 
beamten. 


da dem Priaſidenten der Vereinigten Staaten 
. ansübende Gewalt allein übertragen, und ex 
(fo. auch für deren gefeß> und verfaffungsmäßige 
zerwaltung verantwortlich iſt, fo mußte ihm denn 
ich⸗ wie. dieſes in Verfaſſungs⸗Urkunde Art. II. 
löcheil. 5; $. 2 gefchehen ifl, die Beſtimmung 
mjenigen Buͤrger überlaffen werben, von denen 
ſich in der Ausübung feined Amtes unterflüßen 
den will, Es iſ dieſes ein Recht, welches bei⸗ 


21 * 


ſung der Vereinigten ( Staaten norhmendig. 1 


| I . 
nahe noch keine Staatsverfaſſung dem Co 4 
aubuͤbenden Gewalt verweigert bat, Ein 2 
ſchraͤnkung dieſes Rechtes ſchien/jeboch ber ® 








Präfident, durch Wahl ans der. Mitte ber. Eu 
vuͤrger auf die erſte Stelle im Bunde ehe 
weber in Beziehung auf frühere Werbintungik 
und Zamiliens Berhältuiffe, noch vielleicht | 
ruͤckſi ichtlich des Vermoͤgens⸗· nnabhaͤngig und & 
kleinliche Sutereffen eihaben genug, um ihn Al, 
und ohne alle Aufficht dieſes wichtige Recht zu J 
laſſen, das Recht, die Leitung der Geſchaͤfte vie 
ſomit wenigſtens das temporaͤrt und iheilwei 
Bohl und Wehe des Bundes nah N vJ | 
in jebe Hände zu legen, welche er für gut finde 
mochte, dazu zu bezeichnen. 
Dieſer doppelten Rüdficht ſchien baberch Of 
| nüge geleiffer zu werden, daß einem heile bel Ä 
gefeßgebenden Gewalt, und zwar dem Senat, 
nicht der Vorſchlag und die Ernennung zu du 
Bundesſtaatsaͤmtern, denn biefe Rechte blieba 
dem Praͤſidenten ungekraͤnkt, wohl aber eine vo 
neinende Stimme und die Befuguiß Rath gu w 
theilen eingeräumt wurde, Die Verfaffangssiol 
kunde in Urt, IT., Abtheil. 2, $. 2 noͤthigt dal. 
Präfidenten, ben Senat um feinen Rath und kin Ä 
Einwilligung bei Ernennung zu ſaͤmmtlichen Staat 
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Uen anzugehen, diejenigen untern Stellen aus⸗ 
nommen, deren alleinige Beſetzung der Congreß 
m Praͤſidenten durch ein Geſetz übertragen ha⸗ 
n mag. Uebrigens iſt wohl zu bemerken, daß 
ch dem Zwecke des Geſetzes, und nach einer 
ntfcheidung des Senates ſelbſt, ſich derſelbe nur 
ie der perfönlichen Tauglichkeit der ihm vorges 
lagenen Canditaten, keineswegs aber mit dem 
ateriellen Nußen der, von ber Verfaffung, oder 
irch ein befonderes Geſetz deni Präftdenten im 
Igemeinen überlaffenen, neuen Beſetzung eined 
mtes, z. B. alfo mis der Nothwendigkeit eine 
eſandtſchaft überall abzuſchicken, zu befhäftigen 
it. Diefe Beſchraͤnkung erſtreckt ſich natuͤrlich 
cht fo weit, daß der Senat durch die Praͤſenta⸗ 
yn eines perſoͤnlich tauglichen und untadelichen 
ſtannes gezwungen waͤre, deſſen Ernennung zu 
nem Amte zu beſtaͤttigen, beffen: Gvreirung oder 
eſetzung dem Praͤſidenten gar. nicht zuſtuͤnde. 
ine ſolche ungeſetzliche Handlung dieſes letzteren 
cn zu keiner Berathung des Senates Anlaß 
eben. ) 

Das Verfahren des Senates bei Ausuͤbung 
leſes ſeines Rechts iſt von feiner Geſchaͤftsord⸗ 
ung ſolgendermaßen beſtimmt: Wenn der Praͤ⸗ 
dent der Vereinigten Staaten dem Senate eine 
u ihm gemachte Ernennung ſchriftlich anzeige, fo 


’ — 


I Amerben.. gehenn gehalten; : und.eh dürfen da 
artheilt: auınben, Erſcheint der — * 


| Fruenmng ansnarigen, oder. FÜR; sul Ihm Dar 101 
‚38 beſprechen/ ſo wird, nach ber du F. 24.6 


welchem biefefbe in Ueberlegung — 


a 
wiih ar einen Sehr “ Tag — 














ſoll. Mur. hurch Auen sinffimmigen.® 
kann yon biafer Kegel eur —** 
werden. Die: Verhandlung uͤber die E 


gebt wirt ‚im geheimen: igung ve — 
and auch die, abgefonbert.hom ben die geht 
eh: Fangignen, a Scuate⸗ enthaltenden * 


collen, in ſbrenden Protbcolle biefer Si 
nur auf belynder⸗ Erlauboiß des Senates 
‚einfgten: Staaten in Perſon, aunhen Seuau 


fuͤhrten Regel der Geſchaͤftsordnung, ibm zus 


ſen. 2) 


‚ber Praͤſi heiten Stuhl eingeräumt, allein “ | 


‚wohl von dem wirblichen Vorſitze, als von je fi 
Einfluffe guf die Geſchaͤftsbehandlung ehe 


| Daß die Einwuͤrkung auf die Genen | j 
Beamten demfelben nicht auch einen Einfluß af 


‚bie Entlaffang der Adminiſtrativ⸗Veamten erffel 


fondern diefe ald vein adminiſtrative Mandınd 
dem Praͤſidenten allein überlaffen bleibe, iſt fün 
weiter oben hemerke worden. 


Iſt bei Erledigung eipes Amtes der Grm 
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rade nicht verfammelt, fo fleht ed dem Präfidens 
ı frei, daffelbe vorläufig zu befegen, er muß je 
ch eine folde Ernennung gleichfalld dem. Senate 
deffien Genehmigung vorlegen, indem, wenn 

: Beflallung nicht bis zum Ende der naͤchſten 
eff ton des Congreſſes ihre endliche Veflättigung . 
yält, fie von ſelbſt erliſcht. 3) 

Zu erwaͤhnen iſt noch, daß mehrere Gattungen 
a Unterbeamten, z. B. die Diſtricts-⸗Anwalte, 
lleinnehmer „Zollaufſeher, Marine⸗Agenten, 
d Aufſeher, Staatscaſſire, Regiſtratoren der 
nd⸗Aemter, Kriegs⸗Zahlmeiſter und Commiſ⸗ 
:e) Dberauffeher der Staatöländereien, u. f. w. 
r auf je vier Jahre vom Präfidenten ernannt 
den koͤnnen, nach deren. Abflug fie zwar wieder 
aennbar ‚find, aber. fo, daß ihre Veflättigung 
m. Senate von neuem vorgelegt werden muß. 
ieſe Ernennung auf eine beſtimmte Zeit be⸗ 
raͤnkt uͤbrigens die Befugniß des Praͤſidenten, 
nach ſeinem Gutduͤnken zu entlaſſen, keineswegs. 


I) v. Marshall, Life of G. Washington. Thl. V 
RB. 474. in der Note. 

2) v. Rules for conducting businefs, Art. 34. „3 und 
" 34, und The National-Calendar for 1823. p. 123. 

3) Verf Urk. Art. II. Abtheil. 2, $. 3- 

4) ve Acte vom 15. Mai 1820 in den des of Con- 
grefs, ıst sess, 16th congr. p. 70. 


N 
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and) noch fo ſehr Thrann gegen feine Unterthanen 
doch zu ſehr perſoͤnlich intereffiert.fei, ſich wicht vol 
einer freinden Regierung, zum Nachtheile feine 
eigenen Staates beſtechen ober fonft wiſſentlich ver 
fühgen zu laſſen; wohingegen in einer vepräfente 
tiven Volksherrſchaft, wo der oberſte Staatöbe 
amte nur ein gewöhnlicher Buͤrger fei, der in wo 
“ nigen Jahren zurüctrete in feine vorige Mittelmip 
ſigkeit, und ſich alfo Leicht verfucht finden koͤnrte, 
fid) von auswärtigen Staaten zum Nachtbeile fh 
ned Vaterlandes beſtechen zu laſſen. Deßwegen 
fei es noͤthig geweſen dem Senate eine Mitwin 
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ung bei der Annahme der Staatöverträge einzu⸗ 
umen. - Um’ aber den Vorfheil und bie Noth⸗ 
ndigkeit, bie Unterhandlung eines Vertrages von 
nem Manne leiten zu laſſen, nicht zu verliehren, 
be man aud dad Recht der Unterhandlung dem 
eäfienten der Vereinigten Staaten allein gelafs 

Dem Haufe der Repräfentanten habe koͤnnen 
u 1 Antheil an der Beflättigung eingeräumt wers 
n, meil bie Kürze ihrer Dienflzeit, die große Uns 
hl der Mitglieder, und die-Unficherheit und Lei⸗ 
nſchaftlichkeit ihrer Berathungen und Becſchluͤſſe 
a ſolches Recht gefährlich und beſchwehrlich ge⸗ 
a hätten, ') 

Der Prafi dens iſt es to, wie dieß in dem 
ʒenangefuͤhrten SG gezeigt wurde, welcher als 
Iberhaupt bed Staates Unterhandlungen mit frems 
m Mächten nach feinem Gutduͤnken zu eröfftien 
nd abzubrechen, er iſt es, welcher ſie nach ſeinen 
lbſichten und durch feine Inſtructionen zu leiten 
at, er iſt es auch, welcher, wenn bie Unterhand⸗ 
mgen einen guͤnſtigen Erfolg hatten, die abge⸗ 
hloſſenen Staatöverträge Namens der Vereinig⸗ 
n Staaten ratificiert, und der für ihre Ausfühs 
ing ſorgt; allein zu dieſer Ratification iſt er nicht 
lein und unbedingt befugt, wie eine genaue Be⸗ 
(gung des Syſtemes, und. eine Vefolgung ber 
nalogie ſaͤmmtlicher abrtzen Staatsverfaſſungen, 


Ka) 


der englißgn mit fi gebracht Häfen, ; 
ge iebe nit; einer ur Om Mad abj 
x fi k 


| En date 
— 55 — 
‚erhalt a 


ar nur in den te, auf welche ſich d 
ulligung 8 bed Senates erſtreckt, kaun er vom I 
bänten ratificiert werden, wodurch er, nach d 
in Art. VI. H. 2, er Verſaſſungs⸗ Ih 
Kunde Geſehes⸗ Kraft erhält au 
"publi wird. 

a aa Senates ER A 
behnung; indem e& ſich keineswegs auf bloſes m 
unbedingtes, theilweiſes oder allgemeines Billy 
oder. Verwerfen beſchraͤnkt, fondern es ihm af) 
zuſteht dem Präfidenten ruͤckſichtlich der von ihn] 
sorgelegten Vertrags: Propofitionen Rath zul 
ersheilen, d. h. alfo Veränderungs + Worfill 
zu ihnen zu machen, über welde der Präfih 
wenn er ben Senat nicht bewegen kann, fie gurih 
zunehmen, genöthigt iſt, mit den betreffenden fm] 
den Mächten zu unterhandeln, er müßte denn m]| 
ziehen, lieber nun auf feine Werantwortlichkeit ft 
bie ganze Unterhandlung fallen zu Taffen, 3) Un 
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un Senat in den Stand zu feßen, dieſe feine vers 
Bfiungsmäßigen Rechte mit Sicherheit und Um⸗ 
* auszuuͤben, werden demſelben, nach einer be⸗ 
dig befolgten Gewohnheit, nicht nur der bloſe 
Wert der Vertraͤge übergeben, ſondern auch bie 
ze Correfpondenz des Präfidenten mit ben un⸗ 
Pre Agenten, Inſtructionen ſowohl als 
richte, und ſchon mehrmals iſt der Fall vorge⸗ 
knmen, daß der Senat Papiere, welche ihm nicht 
Kaleich übergeben wurden, verlangte, und fie noch 
Bamer unmeigerlich erhielt. *) 
<: Die Verhandlungen. ded Senates über einen 
Befed Recht: betreffenden Gegenſtand find in bes 
ſondern geheim zu haltenden Protocollen zu vers 
eichnen, und bie Vertragds Propofitionen felbft 
daben die Senatoren als unverbrüchliches Geheim⸗ 
Hß zu bewahren, und zwar: fo lange bis ber Ges 
at durch einen förmlichen Beſchluß ihre Bekannt⸗ 
aachung erlaubt. Die Sitzungen find alſo waͤh⸗ 
end der ganzen Debatte geheim.5) Die Ges 
Haͤftsbehandlung aber iſt nad) den Vorfhriften der 
Seſchaͤſtsordnung folgendes 
Wenn ein Staatövertrag dem Senate vorges 
gt wird, fo foll derfelbe dad erſtemal nur zur blos 
ꝛ m Kenntnißnahme verlefen werben, und ohne 
aß es erlaubt wäre, entweber das Ganze oder . 
Inzelne Theile deffelben zu verwerfen, zu verbefs 
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“fern, ober Aenderungen vorzufchlagen. Er 
welte Verleſen erdffnet die Verathung, mi 
muß nun an dem dazu: beſtimmten Tage das. 
ſich in einen quasi Ausſchuß verwandeln, | 
Mitglied kann nun bei dem einzelnen Artikel 
Frage aufftellen: Will der Senat) die Rat 
‚tion diefes Airikelsanrathen und genehm h 
oder nicht? Andy können Verbefferungen durd 
ſetzen and) MWeglaffen von Morten vorgeſch 
werden. Im lehteren Falle iſt bie Frage 
welche abgeflimmt wirb: Golfen biefe Wort 
sein Theil des Artikels. ftehen bleiben? — Zi 
jahung jeder dieſer Fragen gehören zwei Dritı 
ber auweſenden Stimmen.“ 1. 7. 
Wenn ſo die einzelnen Artikel ſtuͤckweiſe d 
gegangen find, ſo wird endlich über das GC 
des Vertrages geflimmt, und auch bier geh 
denk zur Bejahung zwei Drittheile der Stim 
Dieſe Abſtimmung wird nun, eutweder von di 
Bägu exnannten Ausſchuße, oder vom Haufe | 
rin Aie Form aines Senats⸗ Beſchluſſes verwan 
welcher die Beſtaͤttigung oder Verwerſung 
oder ohne Bedingungen je nachdem der Fall 
enthaͤlt and dieſer Senatsbeſchluß wird am 
genden Tage wieder vorgebracht, wo ed dem: 
‚ber. erlaube iſt, Veraͤnderungen durch Zufegn 
" Meglaffung: won Morten neryufhlagen. . Die 
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fi zu 1 fielende Frage iſt: Sollen dieſe Worte eis 
a Theil des Beſchluſſes machen, oder nicht? 

hier gehoͤren zwei Drittheile der Stimmen 
Bejahung der Fragen, ſo wie auch bei der 
lichen Schlußfrage: ob die Beſtaͤttigung des 
ages in dieſer Form angerathen und bewilligt 
den ſoll oder nicht? ) 







1) v. Federaliste;, T. IE p. 38 sq. 
9) Auch hier tritt alfo der Fall ein, daB nach der 
- " Vorfchrift der Geſchaͤftsordnung die einfache Ma⸗ 
joritaͤt des Senates auf den Antrag eines Mit⸗ 
gliedes, welches mit der verfaſſungsmaͤßigen Mehr: 
heit von zwei Drittheilen ſtimmte, diefen Beſchluß 
wieder caſſieren, und die ganze Sache von neuem 
in Berathung ziehen kann. Es fraͤgt ſich nun, 
wie lange dieſe Befugniß ſeine Beſchluͤſſe zu 
u ändern dem Senate im gegenwärtigen Falle zus 
ſtehe? Dieſes kann ſo lange, aber auch nur ſo 
lange ſtatt fiüden, als er durch dieſe Veraͤnderung 
die Rechte keines Dritten verletzt oder beſchraͤnkt; 
denn ein ſolches Recht konnte ſich der Senat 
J dürch einen Punet der von ihm ſelbſt verfaßten, 
und weder durch die Verfaſſung noch durch ein 
Bundesgeſetz beſtaͤttigten Geſchaͤftsordnung nicht 
geben. Dieſem nach kann alſo der Senat ſeinen 
Beſchluß nur aͤndern, ſo lange er den Praͤſiden⸗ 
ten der Beinigten Staaten von ſeiner Beſchluß⸗ 
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felöft der englifchen, mit ſich gebracht hätten 
bat vielmehr jede mit einer fremden Mad 
ſchloſſene Uebereinkunft, fei ihr Gegenflas 
cher er wolle, dem Senate vorzulegen, u 
Majorität von zwei Drittbeilen der gegen 
Senatoren muß fi für die Annahme erklaͤt 
diefelbe verbindende Kraft für bie Ver 
Staaten erhalten Fann. ?) Denn nun e' 
zwar nur in den Artikeln, auf welche fid £ 
willigung des Senates erſtreckt, kann er von 
ſidenten ratificiert werden, wodurch er, nach 
ſtimmung in Urt. VI. 2. der Verfaſſun 
kunde Öefeßed: Kraft erhält und ald Buubı 
zubliciert wird. 

Diefed Recht des Senates hat eine weit 
dehnung, indem es fich keineswegs auf blo! 
umbebingted, theilmeifes oder allgemeines 
oder Verwerfen befchräuft, fondern es ih 
zuſteht dem Praͤſidenten ruͤckſichtlich ber u 
vorgelegten Vertragds Propofitionen Ra 
ertheilen, d.h. alfo Veränderungss Bo: 
zu ihnen zu machen, über welche der Pr: 
wenn er ben Senat nicht bewegen Eann, fie 
zunehmen, genötigt iſt, mit den betreffende 
den Mächten zu unterhandeln, er müßte be 
ziehen, lieber nun auf feine Verantwortlich 
bie ganze Unterhandlung fallen zu laſſen. 3 


| 335 
Fleiden hätte, auf der andern Seite aber foll ty⸗ 
-fanifche Ausführung durch gefeßgeberifche Vor⸗ 
maasregeln unmoͤglich gemacht werden. — 
abe nur, daß dieſe Trennung unmöglich Hk, 
noch in keinem felbftftändigen Staate auch in 
Wirklichkeit verfucht wurde. Schon im Aus 
iſſe der Geſetze ſelbſt muß der ausübenden Ges 
t ein Einfluß auf ihre Abfaffung geflattet wers 
; die Regierung macht Erfahrungen, die ges 
igebende Verſammlung Feine; und wenn auch 
Pelleicht nicht durch das Gefühl der Pflicht, fo 
hoch wenigftend durch die Weberzeugung von ber 
amoͤglichkeit et, wird jene oft einen ſchaͤdli⸗ 
Ber Geſetzesvorſchlag dieſer, welche keine Unmoͤg⸗ 

keit kennt, da ihr bloſer Wille ſchon Ausfuͤh⸗ 
Eng ift, verhindern. Allein auch hiervon abgefes 
Ben, muß der Regierung Antheil an der Gefeßs 
Bebung gegeben werben, fie würde fonft zur blofen 
Moſchine herabgewuͤrdigt, und wuͤrde daher, ſelbſt 
Benn fie ein von ihr mißbilligtes Geſetz ernſtlich 
Ausfuͤhrung bringen wollte, der moraliſchen 

aft und des ſo nothwendigen Anſehens entbeh⸗ 
En. Wie felten wird fie aber ein ſolches Geſetz 
ürnſtlich zur Ausführung bringen wollen. Iſt 
wicht jedes Hinderniß, welches ſich ſeiner Vollzie⸗ 
Jung entgegenſetzt, ein geheimer Triumph fuͤr ſie? 
Wird ſi ie einen Widerſtand zu befetigen ſuchen, 
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felbſt der enzinsierungen vorzufchlaue. \ 
bat vielme, - j:.; eröffnet die Wer--cmm 
ſchloſſene dem bay beſtimmten Izge :: 
er er sirn quasi Ausſbuß vermanier. 
Majoro kann nun bei den einzeinrz I 
Cr rr. aufflellen: Will der Seuss m 3 
us; dieſes Artikels anrathen uns aue- 
- enicht? Auch können Verbeiferzeren: 

‚gen und Meglafien von Worten werz: 
werden. Sm leßteren Valle iſt die Fre, 
welche abgeflimmt wird: Sollen dieſe ©: 
ein Theil bed Artifeld fliehen bleiben? — — 
jabung jeder diefer Fragen gehören zwei Dr 
der aumefenden Stimmen. 

Menn fo bie einzelnen Artikel ſtuͤckweiſ 
gegangen find, fo wird endlich über das 
des Vertrages geflimmt, und audy bier 
denn zur Bejahung zwei Drittheile ber St 
Diefe Abſtimmung wird nun, entweder vo 
dazu ernannten Ausſchuße, oder vom Hau 
in die Form eines Senatö-Befchluffes vern 
welcher die Beſtaͤttigung oder Wermwerfur 
oder ohne Bekingungen je nachtem ber { 
enthäst, und dieſer Senatöbeihluß wird ( 
genden Zage wieder vorgebracht, wo ed de 
der erlaubt iſt, Veränderungen durch Zuſetz 

Weglaſſung von Worten vorzuſchlagen. — 
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b, ſammt den Bemerkungen, dem ändern Hauſe 
fendet, welches fie gleichfalls in Berathung zu 
en hatz und. wenn auch hier zwei Deittheile 
Aufrechthaltung des Geſetz⸗Vorſchlages find; 
bält er nun, ohne einer Zuflimmung des Präs 
nten zu bedürfen, volle Gefehed: Kraft. — Su 
in ſolchen Fällen muß in beiden Häufern einzeln 
Ja und Nein abgeflimmt werden, und jede 
elne Abſtimmung iſt im Protocolle zu bemerken, 
’ Sollte der Präfident eine ihm vom Congreffe 
gelegte Bill nicht binnen gehen Tagen (die Sonns 
e nicht einbegriffen,) unterzeichnen odet zuruͤck⸗ 
den, fo wird dieſes angefehen, ald wenn er 
e Zuſtimmung zu derfelben ertheilt hätte, und 
hat alfo vom eilften Tage an Gefekeöfraft. Die 
ige Ausnahme hiervon iſt, wenn der Congreß . 
b vor Ablauf der zehen Tage vertagt, und ſo die 
wruͤckſendung binnen der ‚gefeglichen Friſt felbft 
nbert hätte. Ä | | 

Diefe Billigung des Präfidenten iſt bei jeder 
rordnung, jedem Beſchluſſe und jedem Votum, 
| welchem beide Haͤnſer einſtimmen muͤßen, ers 
tderlich, und nur die Frage uͤber die Vertagung 
Bacht. hievon eine Ausnahme. Dei jedem dieſer 
ſau⸗ iſt ganz das gleiche Verfahren auzumenden; 
Benn der Präfident fine, Einwilligung verwei⸗ 

t. N) 


na“ Bund. ER 1: 
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zIu viviuyseu vnuıy vv veyjV ι Di 
ten Majorität in ber gefeßgebenden B 
zu beſeitigendes Veto beſchraͤnkt. Die 
Beſtimmung fcheint für flürmifche Zei 
denkliche Falle nicht hinreichend, und d 
oberhaupte nicht die nöthige Freiheit z 
famen Kraftentwicklung eingeräumt, 
Wuͤrde dadurch zu nahe getreten zu fen: 
Wenig zwar möchte zu bebauern 
ihm Eeine Initiative zu Geſetzesvorſchlaͤ 
denn wenn ed ihm und dem von ihm 
Geſetze fo fehr an Freunden in den bei 
fehlt, daß nicht einmal ein Mitglied bi 
den kann, den von ber Megierung verl, 
ſchlag zu machen ‚fo möchte, auch von be 
ten felbft ausgegangen, beifelbe wol 
von dem Congreffe genehmigt werden, - 


iger aber iſt die Frage über die Hinlaͤn— 


süs, theild. aus Mangel ber gehörigen größere 


Najoritaͤt der Widerfpruch des Präfidenten wer⸗ 
e geachtet werden; daß ein bedingses Veto fogar an 
wb für ſich tauglicher fei, weil die Regierung ſich 
veniger bedenken werde, es zu gebrauchen als eis 
en definitiven Widerfprud gegen den Willen der 
Solfövertreter; und daß endlich von einem unbes 


ingten Veto in aufferorbentlichen Fällen ein treus 


Her Gebrauch würde gemacht werben Finnen, ber 
ei der Möglichkeit feiner Befeitigung, vielleicht 
& einem bedingten Veto gar nicht verfucht werben 
yerde. 2) Allein ed fei nun mit dieſen nüglichen 
folgen eined bedingten Widerfpruches, wie ihm 
a wolle, fo heben diefelben doch in: keinem Falle 
ie Nachtheile davon auf, daß nun die ausübende 
zewalt gendthigt werden Tann ein, Geſetz auszu⸗ 
Ihren, von deffen Schaͤdlichkeit und Unthunlichkeit 
e uͤberzeugt iſt, gegen das ſie ſich ſogar oͤffentlich 
Hört, und ihre Gruͤnde angegeben nud moͤglichſt 
18 Licht gefeht und unterflügt hat. Wird fie ſelbſt 


wem folden Geſetze den gehörigen Nachdruck ges 


l 


en,. werben die Bürger demſelben, fei ed au «- 


:eiwilliger Achtung, fei ed aus Furcht gegen bie *.. 


Stantögemalt, zu gehorchen geneigt ſeyn? — In 

einem Falle wird ferner durch das in der Vers 

sffungdurfunde vorgefchriebene Verfahren die 

u) in einer Republic zur Erhaltung der Ord⸗ 
22* 


340 


nung nothwendige Würde bes Staatsoberhau 
gerettet, ſondern vielmehr aufs ſtaͤrkſte andgefel 
viel ftärker, ald wenn baffelbe, ohne einen ven 
lichen Widerfland: öffentlich geleiftet zu haben, | 
nöthigt wäre ein von ihm im Stillen und gleicht 
privatim mißbilligtes Geſetz auszuführen, 3 
‚Frage von ber, Schädlichkeit, oder dem Nugen! 
jest beftehenden Geſetzgebung über dieſen Punct 
alfo eigentlich die, ob die beiden oben augeführ 
poſitiven Nachtheile, und der wenigſtens mögli 
Nachtheil, daß ein ſchlechtes Geſetz durch Part! 
geiſt, Eigenfinn oder falſche Schaam des Cong 
ſes gegen das beſſere Veto des Praͤſidenten dur 
geſetzt werde, von der Möglichkeit, daß ein t 
antwortlicher Präfident fein unbebingtes Vern 
gerungds Recht mißbrauden koͤnne, und von i 
Unwahrſcheinlichkeit, daß er ein unbedingtes V 
. . ofb.gebrauchen werbe, überwogen wird ober nid 

— Uns ſcheint dieſes nicht der Fall zu fen. 

“ 
I) ve Verf Urt, Art. I: Abtheil. 7, 5.2. u! 
2) ef. Federaliste, T. IL. p. 162 sq. 367 sg. 


— — 





Viertes Capitel 





Fon den Berbäteniffen ded Bundes zu 
den Bunbebflanten. 


i 8. 40. 
Zu ı) In Besichung auf das Ausland, 

Im vorigen Capitel wurde die Werfaflung des 
zundes⸗Staates an und für ſich, d. h. diejenigen 
ĩnrichtungen betrachtet, ü uͤber welche die verſchie⸗ 
nen. Bundesglieder zum Behufe einer gemein⸗ 
yaftlichen Regierung uͤbereingekommen ſind. Nun 
agt ſich aber auch, in welchen Verhaͤltniſſen die 
mzelnen Bundesglieder zu dieſem allgemeinen 
zundesſiaate ſtehen, mit andern Worten, in wel⸗ 
en Faͤllen und, in wie weit ihre Unabhängigkeit 
ad Sonveränetät durch die von ihnen felbft über 
e gemeinfchaftlich gefeßte Gewalt befchräntt ift. 
Diefe wichtige Frage iſt aud einem dreifachen Ges 
chtspuncte zu betrachten: einmal nämlich aud dem 
ed Verhältniffed der Bundesſtaaten zu fremden 
Nächten, wo zu zeigen if, in wie ferne fie von 


— 
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Soweit die ganz Haren, und in der Wuͤ 
keit ſchon öfter zur Anwendung gefommenm 
ſchriften über den Einfluß der ausübenden & 
auf die Gejeßgetung. Man ſieht, daß biefer 
fluß moͤglichſt beſchraͤnkt ifl, und daß er fir 
ein bedingtes durch den blofen Willen einer beſ 
ten Majorität in der gefeßgebenden Verſam 
zu beſeitigendes Veto beſchraͤnkt. Diefe Au 
Beftimmung feheint für flürmifche Zeiten u 
denkliche Fälle nicht hinreichend, und dem E 
oberhaupte nicht bie nöthige Freiheit zu eine 
famen Kraftentwicklung eingeräumt, auch 
Würde dadurch zu nahe getreten zu ſeyn. 

Wenig zwar möchte zu bebauern ſeyn 
ihm Eeine Initiative zu Gefeßesnorfchlägen zr 
denn wenn ed ihm und dem von ihm gewüt 
Geſetze fo fehr an Freunten in ben beiden He 
fehle, daß nicht einmal ein Mitglied bewogen 
den ann, den von der Negierung verlangten 
ſchlag zu machen, fo möchte, andy vom bem Pro 
ten ſelbſt ausgegangen, deifelbe wohl für 
von dem Eongrefje genehmigt werben. — Vie 
tiger aber iſt die Frage über die Hinlaͤnglichke 
Unzureihenheit ded bedingten Veto. Sch 
zwar wurde zu deffen Gunften behauptet, | 
für die gewoͤhnlichen Fälle hinreichen werde 
theils aus Ruͤckſicht auf die Sffentliche St 


| u 
Lächten durchaus nicht ald ſouveraͤne und ſelbſt⸗ 
indige Staaten, fondern blos ald verfchieben res 
erte und unter fich getrennte Provinzen befielben 
eiches anzufehen find, und fie der Bund völlig. 
Ehren Verhältniffen zum Auslande vertreten muß. 


Sie haben nämlih durch den Verfaſſungs⸗ 
ertrag 


1) nicht nur jedem Bündniffe mit einer frem: 
n Macht für i immer eutſagt/ ſondern überhaupt 
f. | 
..2) dad Recht irgenb eine Uebereinkunft ir⸗ 
ind einen Vertrag, ſei er von welcher Art er 
olle, und babe er zum. Gegenſtande, was da 
, mit einem auswaͤrtigen Staate abzuſchließen, 
Uig verzichtet. Wenn alſo ein Bundesſtaat nah 
nen Localbedürfniffen winfcht, ein beflimmtes 
erhaͤltniß mit einer fremben Nation beſtehen zu 
hen; wenn er die Intereſſen einzelner ſeiner Buͤr⸗ 
x gegenüber von einer fremden Macht zu vertre⸗ 
u bat, fo kann er nicht felbft auftreten und Uns 
whandlungen mit diefer auswärtigen Macht ans 
rüpfen, ſondern ed muß feine Regierung fih an 
ꝛu Bund, d. h. alfo in dieſem Falle an den Praͤ⸗ 
benten der Vereinigten Staaten, als denjenigen 
Zeftandtheil ber Staatögewalt, welchem die Re 
ulterung der Verhaͤltniſſe mit dem Auslande über: 





chwendige Würbe bed 
».:....5, ſondern vielmehr aufs Kärfiie 
x. ſtaͤrker, ald wenn baffelbe, cbme einen ur® 
ichen Widerfland öffentlich geleiſtet zu haben, y 
noͤthigt wäre ein von ihm im Stillen und gleiche 
privasim mißbilligted Geſetz auszuführen, D 
Frage von ber Schaͤdlichkeit, ober bem Rum! 
jetzt beſtehenden Gefeßgebung über biefen Pant 
alfo eigentlich die, ob die beiden oben angeführ 
pofttiven Nachtheile, und der wenigſtend mögli 
Nachtheil, daß ein ſchlechtes Gefeg durch Part 
geift, Eigenfinn oder falfche Schaam bes Gong 
fed gegen bad befjere Veto bes Präfidenten dur 
gefeßt werde, von ber Möglichkeit, dad ein t 
antwortliher Präfident fein unbebingted Bern 
gerungdsMecht mißbrauchen koͤnne, und von 
Unwaprfcheinlichkeit, daß er ein unbedingted V 
oft gebrauchen werde, überwogen wird ober sl 
— Uns fcheint diefed nicht der Fall zu ſeyn. 





1) v. Verf.-Urk. Art. J. Abtheil. 7, g.2. un 
2) ef. Federaliste, T. I. p. 162 sq. 367 60. 
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em ganzen Bunde gemeinfchaftlich erworben wers 
en? — Vor allen find natürlich ſolche Verträge 
mögeichloffen,, welche überall nicht von dem Praͤ⸗ 
Deuten der Vereinigten Staaten koͤnnen unterhans 
eilt und von dem Senate genehm gehalten werden, 
- 5. alfo foldhe, welche der Verfaffung zumwiber 
Rd, und ſolche, wodurch Werhältniffe ſtipuliert 
erben, welche Keinen Gegenfländ eined Wertras 
es zwiſchen unabhängigen Mächten ausmachen 
Snnen.?) Dann aber find noch indbefondere durch 
Fe Verfaflung ſolche Bundesgeſetze, und alfo auch 
viche Bundes s Verträge unterfagt, durch welche 
Ee Seehäfen eined der Bundesſtaaten, mehr bes 
Unfligt würden, ald bie der übrigen ; begleichen 
Zerträge, durch welche irgend ein Ausfuhrzoll auf 
be Producte eined Bundesſtaates gelegt würde. — 
Teinem gegründeten Zweifel kann unterliegen, daß 
Ke einzelnen Bundesſtaaten fchuldig find, ſich als 
ey verfaſſungsmaͤßig gültigen, fie übrigend allein 
eireffenden Staatöverträgen zu unterwerfen, feien 
Tefelben auf ihr Verlangen unterhandelt worden 
Der nicht, und feien fie ihnen günflig oder nicht, 
enn ſolche Verträge find nach den ausdruͤcklichen 
Borten-der Verfaſſung Bundesgeſetze, deren Guͤl⸗ 
igkeit doch der Umſtand, daß fie nicht ben ganzen 
Bund, oder feine fammtliche Bewohner, fondern 
in einen beſtimmten Gebiets Bezirk und eine bes 
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ihren Rechten ſeloſtſtaͤndiger und gleichfem 
kürtiger Staaten anfgegeben, und an deu 
uͤberrragen haben; zmweitend aber muß un 
werden, in wie ferne ihre Staatsgewalt im 
nern afficiert iſt, eine Frage, welche fid 
in die, nach der Einwuͤrkung auf die Gefrhgebunpi: 
und in die, nach dem Einfluſſe auf bie V 
fung der Bundesſtaaten; und zwar find bei jede 
dieſer verſchiedenen Puncte die einzelnen Beliw 
mungen genau aufzuzaͤhlen, meil nach einer Ve 
erdnung der Bundesverfaſſung im ofen Zuſch 
Arrikel Befchräufungen der Bundesſtaaten bar 
deu Bund unr in denjenigen Pauncten ald verfapg! 
faugemaßiz anerkannt werden, in welhen bie Bor 
ſaſſungsurkunde dem Bunte ein Recht audbribfl 
lich zu⸗, oder den Bundesgliedern audbrudig 
ab > fyricht. Ä 

Was nun zuerſt das Verhaͤltniß ber einzeln 
Bundesſtaaten zu fremden, nicht mit in dem Br | 
de begriffenen Staaten berrifft , fo haben biefelbe, |! 
feit der Unabhängigkeit; Erklärung ganz felbftfin]! 
big uud ſouveraͤn, ) und fih noch im Statwj! 
kunde vom Jahre 1781 die wichtigſten Vefugu |! 
vorbehalsend, *) durch Lie itzt geltende Bunde t 
verfaſſung durchaus alle ihnen als Staaten zu 
beuden Rechte aufaegeben, und an den Bund übe 
tragen, fo daß fie num gegenüber von freie 
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m ganzen Bunde gemeinfchaftlich erworben wers 
3? — Vor allen find natürlich ſolche Verträge 
Bögefchloffen, welche überall nicht von dem Praͤ⸗ 
senten der Vereinigten Staaten koͤnnen unterhans 
X und von dem Senate genehm gehalten werden, 

b. alfo folche, welche der Verfaffung zumider 
ad, und folhe, wodurch Verhaͤltniſſe flipuliers 
erben, welche keinen Gegenfländ eined Vertra⸗ 
:8 zwiſchen unabhängigen Maͤchten ausmachen 
nnen. ?) Dann aber find noch indbefondere durch 
e Verfaflung folche Bundeögefeße, und alfo auch 
Ihe Bundes s Verträge unterfagt, durch welche 
ie Seehaͤfen eines der Bundesſtaaten, mehr. bes 
anflige würden, als die ber übrigen; beßgleichen 
Serträge, durch welche irgend ein Ausfuhrzoll auf 
e Producte eined Bundesſtaates gelegt wurde, — 
Seinem gegründeten Zweifel kann unterliegen, daß 
te einzelnen Bunbeöfiaaten ſchuldig find, fich als 
a verfaſſungsmaͤßig gültigen, fie übrigens allein 
etreffenden Staatöverträgen zu unterwerfen, feien 
Befelben auf ihr Verlangen unterhandelt worden 
ber nicht, und feien fie ihnen günflig oder nicht, 
enn ſolche Verträge find nach den ausdruͤcklichen 
Borten-der Verfaſſung Bundesgefege, deren Guͤl⸗ 
gkeit doch der Umfland, daß fie nicht den ganzen 
Sund, oder feine fammtliche Bewohner, fondern 
ur einen beflimmten Gebietös Bezirk und eine bes 
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ſtimmte Klaſſe derſelben betreffen, Leinen Ei 
thuu kann. L : 

3) Haben die Bundesſtaaten, im Folge di 
Nicht Exiſtenʒ in Bezug auf das Ausland, eig 
willigt, feinen. Krieg aus eigenem Rechte zul 
zen, fondern diefed ber allgemeinen Bundesrai 
tung zu überlaffen, 5) ohne fid hierbei ein ander 
als das Recht der Vertheidigung vorzubehal 
im Falle eines. feindlichen Angriffes, ober ein 
anmittelbar drohenden Gefahr, welche das C Em 
sender Bundeshuͤlfe nicht erlauben wuͤrde. 
Bund hingegen hat die ausdrückliche Verpflichtun] 
übernommen, jeden Buudesſtaat gegen fremde A 
griffe und Veleidiguugen mit ber Gefammtmad 
zu ſchuͤtzen· Die Bundesglieder entfagen gleih⸗ 
falls dem Rechte Kaperbriefe zu ertheilen. © 
hende Heere und Kriegsſchiffe in Friedenszeiten j 
unterhalten, verbietet ihnen die Bundesverfafun 
gleichfalls; in Rriegszeiten jedoch ſteht es ihnen fir, 
fo jedoch, daß dieſe befondere Richtung ihrem zum 
Bundesheere fehuldigen Contingente Eeinen Ih 
bruch thun, und es dem Congreſſe innmer freiftehn, 
darf, durch ein Geſetz den Befehl darüber der 
Dberbefehlöhaber des Bundesheeres, fer die 
ber Präfident der Vereinigten Staaten felbft, on 
ein beſonders zu dieſem Poften berufener Feldhen 
unterzuordnen, ©) 
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1) v. die Declaration of independence : ‚That, 
asfree and independent states, the have full power 
to levy war, conclude peace, contract alliances, 
establish commerce, and to do all other acts 
. and things, which independent states may of 
: right do.“ - 
>) v. Articles of Confederdtion and perpet. Uni- 
‚on. &8 behält. fi z. B. in Art. 2. derfelben je- 
der Staat ausdrüdlich feine. Souveränetät, Frei⸗ 
heit und Unabhängigfeit vor. In Art. 6. aber ent 
fagen die Bundesglieder keineswegs der Befugniß, 
. Verträge und Verbindungen: mit fremden Mady 
ten, oder unter fich felbft einzugehen, keineswegs 
dem Rechte, Krieg ‘auf ihre eigene Hand zu fuͤh⸗ 
. ren, oder eine Sees und Land» Macht zu unter 
halten, fondern. fie unterwerfen blos die Ausübung 
dieſer Befugniffe der Einwilligung des Congreffes; 
fie reſervieren ſich ferner das Recht Kaperbriefe im 
Falle eines Bundeskrieges und gegen Seeraͤuber zu 
ertheilen, u. ſ. w. 
3) v. BerfaffungssUrkunde Art. I. Abtheil. 
10, $. I. und 2. ef. auch MMontesguieu, Esprit 
“ des lois. L. IX. ch. 3., über die Nothwendigfeit, 
daß in einem Ötaatenbunde den einzelnen Mit- 
- gliedern das Recht der freien Allianz mit fremden 
Naͤchten nicht zuſtehen koͤnne, ohne den ganzen 
, Bund in unmittelbare Gefahr der Auflöfung zu 
bringen. Zu bemerken ift übrigens, daß in dieſer 


ver Syuruuieıo ver gepeumwussigen zeH 
menbehauptete allgemeine" Rechte g 
koͤmmliche Privilegien anlämpfen, a 
zufammen einen dauernden Frieden 
denfelben Zweck verfolgen würden; in 
diefer Ruͤckſichten, fagen wir, har t 
verfaffung dad Princip aufgeftellt, da 
nie bei einem feiner Theilnehmer bie 
einer andern als viner republicanifd 
fung dulden, bie einmal eingeführten 
die auf fie gegründete Gefeßgebung n 
zu Gebote fiehenden Gefammitkraft g 
and innere Angriffe ſchuͤtzen werde, 
fol, um dieſen Schuß zu erhalten, 
Aufforderung von ber gefeßgebenden E 
wenn biefe aus irgend einem Grunde 1 
melt werben Fan, eine Auffordern 
übenden Gewalt des bedrängten Bunde: 


EHE Die einzige Ve⸗ 
che die Bundes⸗ 

“el deutlicher 

aſtaates 

“ins 

zu dem 

ruͤckſicht⸗ 

© ganz unbe⸗ 

en Bundesſtaa⸗ 

3 and dem folgens 

mehr in Beziehung 
ohnedem die Verwal⸗ 
ende Verfaſſung und Ge⸗ 
Es iſt ihnen nämlich nicht 
beftimmte Art von Staatds 
1, und auch die ſchon eins 
„Geſetze find. den Abändes 
auögefeßt, fondern auch 

ı einzelnen Punct der Ges 
urch den Bund die zu bes 

pien vorgezeichnet. 

ſſung in gerechter Auerken⸗ 
daß ein Staaten» Buͤnduiß 
zkeit und Kraft, und alſo 
yon Außen erlangen koͤnne, 
homogen find, fo daß das 
te Gefege gebildete Band 





, 3 _ 
Unterihan, und eine andere, phyſiſche ode 
liſche Perſon Souverän wäre, ſo kann kei 
fel daruͤber obwalten, daß bier. die Bunde 
fung nicht bie vage und unrichtige Bedeut 
Wortes Republik, fondern bie engere, w 
blos eine. Megierungsform, in welcher dai 
als Inhaber der Gouveränetät anerkann 
bezeichnet, angenommen habe, und daß al 
ı flofratieen aus dem Bunde der Vereinigten 
sen auögefchloffen feien. ?) } 
Mit biefer allgemeinen, dem Geiſte de 
kes und der Tendenz ber verſchledenen X 
ſtaaten durch Gleichheit der politiſchen Inf 
wen beizubtingenden, Webereinflimmung be 
ſich aber die Bundesverfaſſung noch nicht, | 
fie behielt fih auch noch dad ausdruͤcklich 
viel tiefer in bie verfaffende und gefeßgebende 
haͤngigkeit der Bundesglieder eingreifende 
bevor, daß ihren Beflimmungen, fo wie allı 
seriell und formell verfaffungsmäßig und 
abgefaßten Bundeögefegen der unbedingte X 
vor allen ihnen entgegen flehenden- einzelnen‘ 
sen ber Verfaffung und Gefeßgebung der Bi 
ſtaaten gebühre, und daß aud) die Gerichtähl 
Staaten nicht die leßteren, fondern die erſ 
durch alle ihnen zu Gebote fiehende Mit 
Ausführung zu bringen hätten, 3) Go af 


’ 
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m Congreffe zwar nicht. zufleht, Berfaffungsbes 
mmungen und 'Öefeße der Bundesſtaaten durch 
aen Beſchluß förmlich für ungültig zu erklären 
rd aufzuheben, er ihnen aber ihre Wirkfamkeit 
durch entziehen kann, daß er jede auf ihre Nichte 
Folgung gefeßte Strafe unanwendbar macht, wohl 
er auf bie Nichtbefolgung der ihnen entgegenftes 
siden Bundeögefehe Strafen ſetzt, Diefes bes 
utende Recht iſt durchaus durch nichts andered 
fchraͤnkt, ald durch die tonflitutionelle Möglich 
ie oder Unmöglichkeit eined Bundesgeſetzes, eine 
mödehnung, welche allerdings nöthig war, went 
© Bund nicht in Gefahr gefeßt werden follte, 
e Ausführung feiner Gefeße durch Local Werords 
Ingen gehindert und beſchraͤnkt zu fehen. | 
:..Diefen allgemeinen Beflimmungen hat übers 
eß die Verfaſſuungs⸗Urkunde noch manche einzelne 
eſtimmungen beigefügt, in melden fie die Ges 
Sgebung der Bundesſtaaten ein für allemal bes 
raͤnkt. Es find dieſes folgende Puncte: 

1) Verbietet fie nicht nur den Bundesgliedern 
Here Eins und Ausfuhrzölle anzulegen, ald uns 
kagänglich noͤthwendig fei, um ihre Aufſichts, Ge⸗ 


Ze in Ausführung zu erhalten, fondern fie bes. 


iIt auch dem Congreſſe die Reviſion und Con: 
olle aller bierher einfchlagenden Gefeße vor; 
ar reinen Ertrag aller von einem Staate erhobenen 
MU Bund, St. RIJ. , 23 
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Unterihan, und eine andere, phyfifche oder mot 
liſche Perfon Souverän wäre, fo Tann Fein Zw 
fel darüber obwalten, daß bier die Bundesverſa 
fung nicht die vage und unrichtige Bedeutung d 
Wortes Republit, fondern bie engere, worin fie 
blos eine Regierungsform, in welcher das Volk 
als Inhaber der Souveraͤnetaͤt anerkannt wird, 
bezeichnet, angenommen habe, und daß alſo A 
ſtokratieen aus dem Bunde der Vereinigten Sn 
ten auögefchloffen feien. ?) | 
Mit diefer allgemeinen, dem Geiſte bed Bol 

kes und ber Tendenz ber verfchiedenen Bunde 
flaaten durch Gleichheit der politifhen Inſtituti 
en beizubringenden, Webereinftimmung begnügft 
fi) aber die Bundesverfaffung noch nicht, fondern 
fie bebiele ſich auch noch das ausdruͤckliche, und 
viel tiefer in Die verfaffende und gefeßgebende Unab⸗ 
bängigleit dev WBundeöglieder eingreifende Recht ) 
bevor, daß ihren Beflimmungen, fo wie allen ma⸗ 
teriell und formell verfaffungsmäßig und guͤltigf' 
abgefaßten Bundeögefegen der unbedingte Vorzug 
vor allen ihnen entgegen ſtehenden einzelnen Punc⸗J 
ten ber Verfaffung und Gefeßgebung der Bundes; 
ſtaaten gebühre, und daß auch die Gerichtshoͤfe der 
Staaten nicht die leBteren, fondern bie erſteren, 
duch alle ihnen zu Gebote fiehende Mittel zur‘ 
Ausführung zu bringen hätten, 3) So daß alfe 
den 5" 
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Strafgefeben, und in ihren Verordnungen über 
bie Verwaltung ber Gerechtigkeit die von bem 
Bunde allgemein vorgefchriebenen Sicherungsmits 
. tel für die Perfon und das Eigenthum der Bewoh⸗ 
‚ner ber Bereinigten Staaten zu befolgen, und 
alfo 3. B. die habeas corpus Acte aufrecht zu 
‚erhalten, große und Eleine Gefhwornens Gerichte 
einzuführen, dem Beklagten freie und öffentliche 
Vertheidigung zuzugeſtehen u. f. w. 





1) p. Verfaffungs:-Urkunde Art, IV. Abtheil. 
" 4, $.un. „Der Bund, heißt es, garantiert je 
dem Bundedgliede eine republifanifche Verfaſſung.“ 
Schon Montesquien, giebt befanntlich im 2ien 
Capitel des Igten Buches feines- Esprit des lois 
Staaten Bündniffen den Math, nie Staaten, des 
ven Regierungsformen auf verfchiedenen Grund, 
prinzipien beruhen, in fich zu vereinigen, und giebt 
‚hierfür den, wohl nicht einzigen ‚ nod) vielleicht 
ganz vollgultigen und gefchichtlich ünbeftreitbaren 
Grund an, daß Monarchieen eine wefentliche Mein 
gung zu Krieg und Groberung, Republifen aber 
zum Frieden und zur Ruhe hätten. Wir glauben, 
daß unfere Zeit mehrfach den im Texte angeführs 
ten Grund dieſes oberen politifchen Grundſatzes 

eines Staaten » Bändniffes beftättigt habe, 

5) Aus den in GI. 2—6 angeführten Nachrichten 

von den Staatsverfaſſungen der ſaͤmmtlichen Bun⸗ 
23* 
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desſtaaten, erhellt, daß bis jet diefelben ohne alle 
Ausnahme ſich nicht wur im Allgemeinen in den 
= Grängen einer democratiſchen Negierungsform ge 
Halten, fondern daß fie vielmehr eine beſtimmte 
Unterabtheilung dieſer Negierungsform , nämlich) 
die repraͤſentative Democratie als ihre Verſaſſung 
"angenommen haben, woraus der, politiſch nicht 


hoch genug anzuſchlagende, Vortheil eutſteht, dag 


ungeachtet der durch die Größe des Bundesreiches 
nothwendigen Zerſplitterung die verſchiedenen Their 
"ix deſſelben "nicht ı nur durch das allgemeine Band 
einer Bundes verfaſſung uſammengehalten und vers 
einigt werden, fondern daß fie noch vielmeht durch 

"pie, Gleichheit ihrer Regierungen, und die daraus 
entftchende Steichheit des National» und des df- 
fentlichen Geiftes wieder zu einem einzigen Volke 
zuſammengeſchmolzen find, 

3) v. Verfaffungs-Urkunde Art, VL g. 2. 

4) v. eod. Art. I. Abtheil. 10, $. 2. 

5) eod. 

6) eöd. $. 15 das Nähere über die auch der Bun: 
besgefeßgebung nicht ‚erlaubten bill of attainder 
und ex post facto law iſt gegeben in $. 20. 

2) v. VBerfaffungssUrFunde, Art. I Mbtfeil, 
10.9.1, 

8) eod, 

9 eod. Art, IV. Abtheil. 2. $. 3. und die Aete 
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vom 12. Febr. 1793. sect. 3 und 4 in den Laws 
of the U. St. T. II. p. 33ı. | 
10) v. Verfaſſungs-Urkunde Urt, I. Abtheil. 
10. $: I. 


94% 
3) In Betreff der innern Verwaltung. 


Mit diefem Einfluffe auf. die Verfaffung und 
‚bie Geſetzgebung ber einzelnen Bundesſtaaten zus 
frieden, hat der Bund fich einen vergleichungds 
weiſe nur unbedeutenden Einfluß auf die innere 
Verwaltung feiner Glieder vorbehalten. 

Außer den Folgen ber im vorigen |. erwähns 
ten. allgemeinen Verordnung, daß Die Bundeds 
gefeße widerfprechenden Ötaatengefeßen vorgehen, 
und daß au die Staaten⸗Gerichtshoͤfe diefelben 
troß aller ihnen von ihrer Regierung vielleicht ers 

sheilten Befehle in. Ausführung zu bringen has 
ben ; und außer ber dem Präfidenten der Mereis 
nigten Staaten ertheilten Erlaubniß ſolchen Bun⸗ 
desgeſetzen im Nothfalle, und wenn die friedliche 
. Ausübung derfelben durch die bürgerlihen Behoͤr⸗ 
den von Seiten einer Bundesregierung offenen 
Widerſtand finden follte, felbft mit Gewalt der 
Waffen Folge zu verfhaffen, fichen dem Bunde 

nur noch folgende Rechte zu: u 
1) St es den Bundesſtaaten verboten Geld 


Lg _ 
Pr ſchlagen, und ſchreibt 7 brfe Beta der 
Bund allein zu.) | 
2) Steht ihnen. nicht zu, Vopiergeb za a 
sem. *) | 
3) Uber iſi den über daB ganze Sehe im 
Bereinigten Staaten ſich verbreitenden Wundeije ; 
gichten, voncurrente und nur durch Prävention’ 
jim einzelnen alle beſtimmte Jurisdiction mit dem. 
Gerichtehdfen der Staaten efugeräums, und zwar. 
ſowohl in buͤrgetlichen als in Strafrechtsfaͤllen 
Die Verfaſſungb⸗Urkunde enthaͤlt uͤbet dieſen wich 
tigen VPuuct , keine Beſtimmung, ſondern er if. 
durch bie die Bundesjuſtiz organifireude Aete vom 
24. Sept. 1789 vorgeſchrieben. Die Duck) biefed 
Geſezz eingeführte, ſeitdem beibehaltene und nur 
je mit Ausdehnung ded Bundeögebieted erweiterte 
Drganifation der Bundesgerichte iſt, wie unten in 
den $.$. 57 — 61 näher ausgefuͤhrt werben fol), 
folgende: es beſteht ein oberfles Bundesgericht, 
fieben Kreis: Gerichte, circuit courts und acht 
und zwanzig Diffrictö>s Gerichte, district courts, 
_ weldye das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten 
umfaſſen, fo daß durchaus jeder Gebietstheil ber 
felben unter zwei verfchiedenen Jurisdictionen, 
nämlich der der fo eben angeführten Bundesgerich 
te, und der der Gerichte des betreffenden Bunded 
ſtaates, ſteht. Die Bundeöfreiögerichte haben nehm 


NS 
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Ehrer bürgerlichen Gerichtsbarkeit zugleich auch die 
Bunctionen von StrafsGerichten zu verfehen. Jes 
Der diefer Stufen der Bundeögerichtd » Hierarchie 
üſt nun, außer der ihnen ausſchließlich als 
SBundeösgerichten zuflehenden Competenz, nad) den 
EBeflimmungen der eben angeführten Congreß⸗Acte 
ein Einfluß auf die Gerichtöbarkeit der benfelben 
Serichtöfprengel mit ihnen theilenden Staatens Ges 
=ichte ertheilt, und zwar dem oberfien Bundeds 
gerichte ein Appellationszug, den beiden niebes 
ern Stufen aber- eine coneurrirende Surisdiction. 
Es ſtehen ihnen diefe Rechte zu | 
A. als bürgerliden Gerichten; 

u) den Dffirictds Gerichten: In allen Proceffen, 
welche ein. Unsländer wegen einer gegen ihn ans 
geblich begangenen Verlegung des Voͤlkerrech⸗ 
tes, oder eines mit den Vereinigten Staaten abs 

geſchloſſenen Vertrages, führt; ferner in allen 

. nad dem gemeinen Rechte zu entfcheidenden 
Streitigkeiten, in welchen die Vereinigten Staa⸗ 
ten. ald Kläger auftreten. ") 

2) ben KreissGerichten: In allen bürgerlichen. 
Streitſachen, nach Gefeß oder Billigkeit, bei 
benen das ÖStreitoßject. ben Werth von 500 

Dollars überfleigt, und in welchen die Vereis 
nigten Staaten ald Kläger auftreten, ober in. 
welchen ein Fremder Parthei iſt, oder endlich 


\ 


5: ihm gutduͤnkt, „einfeitig zu — * 


* her wo bie, erie Wcihr 


F ein Stuͤck Land, deſſen Eirccclamurcht 
—,Wcetlagte auf die Verleihung von oem on 


—2 — 
A 2 "m ® . " - ” ’ 
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"Feptebeumr: Bundebftääten ſindz ‚and zung 
».$aben beiden Ichtern Fällen ber Beklagte ſ R 
das Recht den ſchon vor einem Siaͤaien⸗i 
en eingeleiteten unb begonnenen Proceß,: * 


benſelben vor das vaͤchſte Bundeskreie 


———— 3) daſſelbe Recht haben 8* 
: "$heien, ſelbſt wenn ſie belde Bewohner deſe 


Boundesſtaates find. in einem. Medyeöfkzeite r : 


Bun des ſtaate gruͤndet, als hebjenige,. vor b 

fen Gerichten Ber Streit gfhher. wirt. I) 
® Das oberſte Bundesgericht aber iſt als 

pellationd s Inflan; für die, Staaten⸗ Serie 


competent in folgendem Falle: in jedem Necht 


ſtreite, in welchem vor ber oberſten gerichtliche 
Inſtanz eines Bundesſtaates die conflitutionele 
Sättigkei eined Bundes» oder Staaten-⸗Geſehei, 
oder eined Vertrages, oder Die Auslegung ev 
. ner Beſtimmung der Verfaffungeurfunde bi 
flritten wird, kanm an das oberſte Bundesge 
richt von dem Urtheile des Gtaatgp + Gerich 
hofes mit einem writ of error appelliert wer 
ben, ) wobei fodann die Sache in der Fem 
zu behanteln iſt, als wäre ber angefochten 





u ET . 
Spruch von einem Bundesgerichte gefällt wors 
den, und nur wenn zum zweitenmale in berfels 
ben Sache appelliert wird, kann das oberfle 
Bundesgericht ſelbſt das Endurtheil ſprechen, 
und vollziehen laſſen. >) E 
B.. Als Strafgericht aber haben die Bundes 
eriggerichte durchaus bei allen den Vergeben und 
Verbrechen concurrirende Gerichtsbarkeit mit den 
Staaten⸗Gevichtshoͤfen, welche in den betreffenden 
Staaten geſtraft werden; und in ſolchen Fällen 
Yaben fie WwRSchrte des Stantes in Anwendung 
gu bringen. °) . 


1) v. Acte vom 24. Sept. 1789. sect. g. in Laws 
h’ of. the U. St. T. II. p. 60.; vergleiche damit die - 
7. Mete vom 5. Juni 1794. sect. 6. eod. p. 427. 
e”. Nicht zu iberfefen ift, daß in Folge diefer Beſtim⸗ 
mung ber unterften Inſtanz der Bundesgerichte in 
ß einem fehr wichtigen Theile der Gerechtigkeitöpflege, 
e nämlich bei allen Billigkeitsprozeſſen Teine concur> 

sirende Zurisdiction eingeraumt ift, fondern fie 

ſich nur auf die nach dem ſtrengen Rechte zu ents 
fcheidenden Fälle erſtreckt. Ein Billigkeitsprozeß 
aber wird nad dem englifchen Rechte in allen fol, 
cchen Fallen geftattet, in welchen die buchftäbliche 
!  Beftimmung der Gefeße, wegen zu weiten oder 
zu engen Ausdruckes nicht angewendet werden Fann, 
ſondern nad) der ratio legis und nach der Abficht 
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des Geſetzgebers bad Geſetz e 
oder einſchtaͤnkend erklaͤrt wi 
fahren iſt in einem ſolchen J 
in der Unterſuchung und in 
ſchieden von den Regeln des or 
und daher guͤnſtiger fuͤr ſchne 
rechtigkeitspflege. v. Jacob L 
equity, und J. Fonblanque, 
Lond. 1795. 1. 11.8. Thl. I. 
2) Diefes bezieht fich darauf, d 
gerichte nicht permanent fin 
den englifchen Aßißen, nur zw 
jedem im dem Kreife begriffene 
werden. v. Were vom 29. Apı 
Laws of the U. St. T. II. 
vom 24. Febr. 1807, sect. ı— 
88. 57.5 ferner Acte vom 22. 
1—5, eod. T. IV. p. 156. uni 
3) v. Were vom 24. Sept. 1789 
4) Ein writ of error ift der uf 
oberfte Bundesgericht fich ſelb 
einer ſich verletzt glaubenden 9 
men Prozeß nach dem recorde 
dem Unter » Gerichte das Urthe 
zu prüfen, und nad) dem Befu 
das gefällte Urtheil zu beftättige 
im welchem letzteren Zalle der ! 
Koften zu begaplen hat. Es ift 





363 


Pliche Mittel ein irriges Urtheil eines court of re- 
Kcord zu verbeſſern; es kann dabei jedoch blos ron 
y einem Rechtspuncte die Rede feyn, und es muß 
Baus den Gerichtöacten wie fie find entjchieden wers 
Boden ‚ ohne daß ein neuer Beweis geführt werden 
Bpärfte. Binnen 10 Tagen eingebracht hat der 
 writ’of error ſuſpenſive Kraft, wird aber das Ge- 
ſuch verworfen, fo erhalt der Appellat Entſchaͤdi⸗ 
- gung wegen Verzögerung der Erecution. Dieſe 
B hat der Richter, von dem appelliert wurde, zu bes 
ſorgen. v. Tomlins, law dicuonary Lond. 1810. 
8. art. w. o. e.; Blachstone, Commentaries. 
T. III. p. 405. sq.; /P. Tidd, Practice of the 
court of Kingsbench and Common pleas. 5th 
edit. Lond. 1817. 1.11. 8, T.T. p. 1157—1172, 
und die Ucte vom 24. Sept. 1789, sect 23. 


. a) Record ift das auf Pergament gefkrichene, bie 
Gerichtsverhandlungen enthaltende, und iehr forg- 
fältig aufbewahrte Protocol der höheren Gerichts: 
hoͤfe. DieRichtigleit eines record iſt über allen Zwei⸗ 
fel erhaben, und darf gar nicht angegriffen werden; 

. felbft wenn der Beweis der Unrichtigkeit geführt 
wäre, würde er nicht angenommen. Ebenſo wird 
‘über die Eriftenz eines record fein anderer Bes 

vweis pefiattet, als das wirkliche phyſiſche Vorhan⸗ 
denſeyn oder nicht Vorhandenſeyn des Actenitüdes 

$ im Gerichtsarchive. v. Blachstone. Comment. II. 

* P⸗ 24. | 

PP) v. Were vom 24. Sept. 1789, sect. 13 und 25. 


«) v. eod, $. Il» 








"PET. 





Bon den Verhaͤltniſſen de 
flaaten zu einande 


G 2- 
1) Bon dem gerichtlichen Verl 


Das enge Band, welches durch 
verfaffung um fämmtliche Bundesflar 
gen iſt, erzeugt außer den gegenfeiti 
niffen zur allgemeinen Bundesregier 
men biöher an den betreffenden Stel 
mar, auch noch manche andere nicht 
unmittelbar auf das Bundesvethaͤl 

Beziehungen der Bundesglieder zu ei 
zerfallen dieſelben ihrer Natur nach üı 
nämlich in gerihliche und aufferger 
paͤltuiffe. 


mem. ve re . 
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bc). erledigt, und fo die flreitenden Staaten 
Gottesurtheiles durch bie Waffen enthoben 
ven, fine in $. 33. audgeführe, und ebendas 
E angegıben worden, daß der Bund ber Vers 
zen Stanten dieſe Einrichtung durch die Ers 
ang einer Bundesjufliz getroffen habe, Folgen⸗ 
find nun die Bälle in welchen zufolge der Ges . 
ein Bundesſtaat genöthigt ift, feine Anſpruͤ⸗ 
em richterlichen Ausſpruche des oberfien Bun⸗ 
erichtes, als der hierin allein competenten Be⸗ 
e, zu unterwerfen. *) | 
t) Gehören hieher ſaͤmmtliche Streitigkei⸗ 
ines Bundesſtaates mit einem oder mehreren 
Mitſtaaten, und zwar machen weder die 
kaſſung, noch auch die Geſethe uͤber die Orgas 
kon der Bundesjuſtiz einen Unterſchied zwiſcheu 
hie denen Arten von Streitigkeiten, in welchen 
ten mit einander verwidelt feyn koͤnnen. Es 
keine Trennung der politifhen von den recht⸗ 
ı Proceffen geflattet, denn da jedem Anfprus 
ſel auch fein Object, welches ed da wolle, doch 
Techt wenigſtens in der Darſtellung des For⸗ 
en zu Grunde liegen muß, (wie koͤnnte er 
„von feinem Gegner etwas verlangen?) 
ird immer ein Gericht einen Spruch erlaffen 
eu tiber die Richtigkeit dieſes Rechtsgrundes, 
wäre er auch aus dem oͤffentlichen Rechte ges 


fonderer Entſcheidungsuormen, ihr: 
dad gemeine Recht zu gründen, alı 
senden Partheien ganz der gewoͤhn 
rendart zu nnterwerfen haben, 3) 
ſolcher Bundesgerichtlicher Urtheile 
eines Widerſtandes von einer der Pı 
bie ausübende Gewalt des Bundes 
Indem biefe, nad) Beſtimmung bed | 
8, $. 15. der Verfaſſungsurkunde 
täumang bet Hinberniffe, welche de 
der Bundeögefehe im Wege fliehen, 
bat, und ihr dazu bie freie Verwen 
her Bundesbkraͤfte übertragen ift. * 
2) Die andere Gattung ber hie 
Fälle find ſaͤmmtliche Streitigkeiten 
ein Bunbeöflaat als Kläger gegen e 
tere einzelne Buͤrger eines Schweſ 


aut BT le en tn. 
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a, indem nicht nur ein Zweifel in die, Unpars 
eilichkeit ber Staatengerichte bei Anfprüchen, wel⸗ 
@ Ihr Vaterland gegen Fremde macht, gefeßt 
wrben Tonnte, fondern hauptſaͤchlich deswegen, 
il dergleichen Streitigkeiten, dadurch daß ein. 
Staat fi feiner Bürger annimmt, ohnedieß leicht 
» Streitigkeiten zwifchen ben beiderfeitigen Staa⸗ 
m ſelbſt ausarten. Nah Beſtimmung der Vers 
‚Hangs s Urkunde in Art. III. Abtheil. 2, $. 1. 
aren buschaus alle Streitigkeiten zwifchen Buns 
ꝛSgliedern und Bürgern eined andern Staates, 
zue Unterfchied, ob der Staat Kläger oder Be: 
agter war, ber Competenz bed oberften Gerich⸗ 
B unterworfen; allein durch Zufaß- Artikel XL. 
urde biefe Competenz der Bundesjuſtiz auf bie 
aͤlle befchränkt, in welchen ein Bundesflaat als 
läger auftritt, ſo daß alfo nun dem Privaten, 
wldyer. an einen Bundesſtaat Anſpruͤche macht, 
chts übrig bleibt, als denfelben bei feinen eige⸗ 
en Gerichten zu belangen, wobei ihm dann der 
Becurd an die Bundesjuſtiz nur in den Fällen ofs 
a fieht, in welchen diefed bei jedem gewöhnlichen 
Rechtöftreite den Geſetzen nach möglich iſt. Auch 
ei diefer Klaffe von Rechtsſtreitigkeiten find dem 
Berften Bundeögerichte Feine befondere Vorfchrifs 
en über Verfahren oder Entfcheidungdnormen ers 
Jeilt, 5) | 
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ME Verf Urk. Art. I. Abtheil. 2, Sr. Ub 

ber das oberfte Bundesgericht, und Die ihm vorge 

ſchriebenen befondern Verfahrens⸗ und Entfh 
dungsregeln v. unten 66. 57, 64. und 65. 

2) Diefe Beftimmung, ſaͤmm tliſche Streitigfeiten 
zwiſchen Bundeegliedern dem Ausſpruthe der Bari 
des» Sufliz zu unterwerfen, macht ber Verfaſſun 
und der Gefeßgebung der Vereinigten Staaten, 
fo wie aud der Einficht der einzelnen Bun 
desſtaaten viele Ehre, denn wenn der Schr 
Ten, den man wohl ſchon vor gerichtlicher un 
rechtlicher Entſcheidung von Streitigkeiten us 
ter Bundeögliedern gehabt zu haben fcheint, 
irgendwo gegründet waͤre, fo müßte dieſes in d 
Vereinigten Staaten der Fall feyn, wo der B 
und feine Gerichte ohnedieß fo großen Einfluß auf 
die Unabhängigkeit der einzelnen Staaten au 
ben. Vergl. über diefen Punct: meine Recht— 
pflege des deutfchen Bundes. Stuttg. und Ti. 
1822. 8. p. 61 sq. 

3) Weniger unbedingt, ald die ganz allgemeine Un 
terwerfung ſaͤmmtlicher Etreitigfeiten zwilgtt 
Bundesftaaten unter die Bundesgerichte, ſchem 
die auch in der Proceßform und der Verfahrendur 
durchgeführte abfolute Gleichftellung derfelben mi 
gewöhnlichen Streitfachen zu billigen, wenn für 
eine folche Gleichheit vor der Gerechtigkeit und 
des mächtigften Bundesitaates mit dem letzten de 

Kir fi 
















Bürger, etwas erhebendes und wuͤrdevolles haben 
mag. Schnelligkeit iſt die erfte Forderung bet 
der Organifatipn einer Bundeojuſtiz⸗ Verfaſſung, 
indem Verzoͤgerung der Urtheile nicht nur ſehr be⸗ 
ſchwerlich, ſondern auch fuͤr den ganzen Bund 
ſehr gefaͤhrlich ſeyn kann. Schnelligkeit ader iſt 
in dem gewoͤhnlichen Proceßverfahren nicht die 
Hauptruͤckſicht, indem hier vor allem auf mäterie 
elle Richtigkeit der Urtheile muß gejehen werben, 
, und diefe Tann nur durch eine lange und umſich⸗ 
1 tige Prüfung erzielt werben. Diefe durch jede ger 
„, meine Proceßordnung nothwendig gemachte Verzo⸗ 
| gerung der Entſcheidung wird aber durch die For⸗ 
‚ men ber Bundesgerichtsorganifation noch vergröfs 
fert. Das oberfte Bundesgericht ift namlich nicht 
einmal das ganze Fahr hindurch verfammelt, fons 
"bern es halt jährlich nur eine einzige (dem erften 
' Montag im Sebruar beginnende) Sitzung, welche 
ar von beftimmter Furzer Dauer iſt, und nicht ver⸗ 
* laͤngert werden kann/ weil die das ‚oberfte Gericht 
* = Bildenden Richter zugleich Richter in den circuit- 
N eourts find, und ihre Sprengel zu beftimmten 
‚Zeiten bereifen mäßen. v. Acte vom 24. Sept. 
1989. sect. ]. in Laws of the U. St. T.IL. p. 565 
Actte vom ıg. April 1802, sect..ı.eod. T. III. p- 
479; Acte vom 29. Febr. 1803. sect. 1. Act e dom 
24. Febr. 1807. eod, sect. 5. Es bedarf alſo kei, 
ner Ausführung, wie leicht ein vor dem oberſten 
TER Bund. St. R. 1. 24 


— 





5) eod, Art. III. Abtheil. 2, $. 1. und 


. 44 
2) Bon den auffergerichtlihen Beı 


Die auffergerihtlichen Verhaͤltniſ 
beöffanten zu einander, deren‘ Megı 
Bundesverfaſſung übernommen har, | 
ſchiedener Art, und hängen untet fh v 
gemeinſchaftlichen Zweck zufammen, bai 
ziehende Band durch gemeinſchaftliches 
MWegräumung derjenigen Gegenftände 
licherweife Anlaß zu Zwietracht unt 
geben koͤunten, fefler zu Enüpfen, al 
blofen tobten Buchſiaben des Geſetz 
koͤnnte. Die Bundeöverfaffung verord 
1) Daß alle oͤffentliche Urkunden 
und gerichtliche Acten der einzelnen 8 


Ba anna Malin han Manttes 
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som 26. Mai 1790.,sect. 1. 2. gefhehen, jedoch 
nicht mit der für einen im täglichen Leben fo folges 
zeichen Punct wuͤnſchenswerthen Genauigkeit. Es 
Mnaͤmlich zwar verorbnet, daß die Acten der 
gefeßgebenden Gewalt ber Bundesſtaaten 
m ſaͤmmtlichen fomohl Bundes⸗ ald Staatens Ges 
"ichtöhöfen völlige Autoritaͤt erhalten follen, wenn 
Be durch dad Staatsſiegel des betreffenden Buns 
esgliedes legaliſirt felen; ferner iſt beflimme, daß 
se Protocolle, und überhaupt fämmtliche ges 
ichtliche Acten eined Staaten⸗Gerichtes, wenn 
re vom Gerichtsſchreiber contraſigniert, mit dem 
Btantöfiegel verfehen, und von dem fie erlaffenden 
Richter. mit der fhriftlichen Beglaubigung, daß fie 
m gefehlich gültiger Form ausgeſtellt feien, verfes 
gu feien, biefelbe gerichtliche Gültigkeit und Bes 
weiskraft haben folen, welche ihnen von dem fie 
welaffenden Gerichtshofe felbft zuerkannt wird: als 
ein ed fehlt eine Beflimmung darüber, wie und 


m wie ferne ein von einem Staaten» Gerichte ers - . 


ſſenes Urtheil in einem andern Bundesſtaate 
we Ausuͤbung zu bringen iſt. Daher kommt denn 
ach, daß die nüßliche Beſtimmung der Verfafs 
ng ihren Zweck nicht völlig erreicht. Nicht wes 
wiger ald drei verfchiebene Doctriuen find über bies 
ie toichtigen Punet in den verfchiedenen Bundes, 
Vaten in Anwendung. In einigen berfelben wird 


94” 
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fo rechtlich gültig und ausfuͤhrbar an, 
ein von einem einheimiſchen Gerichte < 
theil; in noch andern aber wird es ald 
quid, weder ald ein Schroefter« Urthi 
ein einheimiſches betrachtet. *) 

2) Iſt in der Bundesverfaſſung fei 
dburch Wunbeögefege näher audgefährt, 
ein Verbrecher ſich vor der Gerehtigtei 
Staate in ben andern flüchtet, und bi 
Gewalt des erſtern derfelben ein beglaı 
niß eined Richters, daß der Fluͤchtlin 
brechens angeklagt iſt, vorzeigt, ber 
ſchuldig iſt, den Fluͤchtling verhaften 
zu laſſen, und hiervon dem erſtern € 
bem befonberd zu diefer Verhaftung 
Abgeordneten deffelben Anzeige zu mc 
denn biefem frei ſteht, den Verhafte 
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Der Mequirierende hat alle Koften zu tragen, Wer 
en Gefangenen während des Transportes mil 
Sewalt befreit, ift mit einer Geldſtrafe bis zu 500 


Zollars, und mit Gefängniß Bid zu einem She 


a belegen. 3) 


3) Iſt auf ähnliche Art verordnet, daß wenn 


Ve Perſon, welche einem Einwohner der Bun⸗ 


wöflaasen oder Territorien zur Arbeit verpflichtet 


E, in einen andern Staat flieht, der Herr deſſel⸗ 
Inır berechtigt iſt, den Fluͤchtling zu arretieren, ihn 
>r eine Magiſtrats⸗Perſon zu führen, und von 
Bafeın nach geführtem Beweiſe, daß dieſer Flüchts 
es ihm nach den Geſetzen feines Staates Arbeit 

Bulbig fei, ein Zeugniß hierüber zu fordern. Dies 
Urkunde reicht bin, um den Entflohenen auch 


Bgen feinen Willen and mit Gewalt zuruͤckfuͤhren 


Er bürfen. Feder, welcher die Habhaftwerdung, 
Bir die Zuruͤckfuͤhrung eines ſolchen Flüchtlinge 
Sdert, kann auf erhobene Klage um 500 Dol⸗ 
m. geſtraft werben. ) 

— 3) Vor allem wichtig aber iſt die Beflimmung, 
> kein Bundesſtaat einem Theile oder der Ges 
Wimtheit ſeiner Bewohner im Gegenſatz der Ein⸗ 






ſivilegien einraͤumen kann, denn jedes Recht, 
er neue Vorzug, welcher den Buͤrgern ertheilt 
den moͤchte, wird nach einer Beſtimmung der 


Im. v 


_' a 


} 
7 


ver der übrigen Bundesſtaaten Vorzuͤge und 


— 


— 
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Verſaſſunge · Urkunde ſogleich Fämmtlichen' 
gern der Vereinigten Staaten gemein, 3) 
v. Verf Urt Art, Ivo Abtheil. 1. $. un, 


2) v.Diefelbe in den Laws of the‘ U, $t. | 

LUD 22 102 mans f 

+3) v. Verſ Urk. Arts) iv Abtheil. 2,92. 

u Aetervomyazl Behr 1793, seet, 1. 2. in G 

ur ‚dony‚Digest. L. J. p- 68. 

4) Verf Ark. a. a. O. G. 3. und die chen 

gefuͤhrte Acte sect. 3. und 4. 

) y- Verf Url. Art, IV. Abtheil.g,.$.1. 

Beſtimmung, in Verbindung mit jenem Be 

der Verfaſſungsurlunde, welches die Erthei 

bon Adels, Titeln verhindert, iſt ald eine 9 
ſtuͤtze des jetzt beftchenden Regierangs-Spften 
Vereinigten Staaten anzufehen, Nicht nur 
dadurch die Rechtögleichheit der Bewohner der 
zelnen Bundestheile für immer geſichert; nicht 
wird dadurch ein mächtiger Grund von Natit 
haß und wechfelfeitiger Eiferſucht zwiſchen 
Bürgern ber verſchiedenen Staaten weggerit 
nicht nur finden fich dadurch die Glieder des 
fen Ganzen, ſowohl durch die Geſetze des But 
als auch durch jedes gute, fogleich über alle? 
desbärger feine wohlthätige Beftimmungen ı 
breitende Gefe der einzelnen Staaten, imma 
ſter an einander geknuͤpft, es wird dadurch n 
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nur der Einwohner im täglichen Leben, und bei . 
Gelegenheiten, welche, wenn auch kleinere, viel, 
leicht Eleinlichte Fntereßen berührend, dem großen 
Haufen nur defto eindringlicher find, immer von 
Nenem daran erinnert, daß er der Union und ih⸗ 
rer jeßigen Berfaffung die Gewährung‘ großen 
Nugens, und vieler Vortheile fchuldig fei: fons 


‚dern es wird dadurch auch, was noch wichtiger 


ift, der oberfte Grundfa der Bundes - und der 
Staatsverfaffungen, d. 5. die Souveranetät und 


Rechtsgleichheit des Volks gegen nach und nach 


anwachſende Privilegien geſchuͤtzt; (denn nun iſt 


es nur die Bundesgeſetzgebung ſelbſt, welche eins 


zelnen Bunbesbörgern Rechte gewähren kann, wel⸗ 


che nicht alle theilen, und wie unbedeutend iſt der 


ESpielraum, welchen ihr hierin die Verfaſſung läßt, 
Nwie unwahrſcheinlich, daß fie auch nur diefen be 


ntheh); ed wird dadurch die Sreiheit des Volkes 
gegen die unmerklichen Eingriffe vorzüglich berech- 
“: tigter, und dadurch übermäßig einflußreiäher und 


*: "mächtiger Bürger gefichert; es wird, mit einem 


Worte dadurch, der Herrſchaft des Geſetzes der 


* dauernde Sieg verſchaft uͤber die Herrſchaft der 
Nenſchen. 


To... 
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nigten Staaten nicht über fi vermocht, bie om 
Borurtheil und Habſucht zwiſchen verfciebene In 
Claſſen der Nation gezogenen Scheidewaͤnde burd If 
die Bundes: Verfaffung niederzumerfen, oder we hr 
nigſtens für nicht exiſtirend in Beziehung auf den 
Bund zu erklaͤren. Vielmehr fi ad and) im Der 
balmiß zum Wunde die Einwohner in verſchiedene 
geſetzlich beflimmte und feft abgegränzte Kaflen ge 
ſchieden, deren Öffentliche und bürgerliche Rechts⸗ 
verhältniffe verfchieden feftgeftelle find, deren ein 
ihre Mitglieder zu Theilnehmern und Eigenthis 
mern ber höchflen Bundesgewalt erhebt, die ander 
aber bie ihrigen zur Sache erniedrigt. °) 

Zwar haben die BundessVerfaflung und die } 
Bundesgeſetze nicht unmittelbar und urfprünglid 
ſolche Abtheilungen des Volkes in verfchiebenartig 
berechtigte Claſſen angeordnet, manche Wortheile 
haben fie fogar allen Bewohnern der Vereinig 
ten Staaten gleihmäßig zugefihert, allein dieſe 
Rechtsverſchiedenheit befteht dennoch durch bald di 
yecte, bald indirecte Anerkennung des beftehenden, 
fo wie durch einzelne fpätere Geſetze auch in Be |: 
ziehung auf den Bund in ihrer völligen Etärfe,’) 
und ed entfleht daraus, in Verbindung mit der 
natürlihen Unterfheidung zwifchen Bürgern mt 
Nicht: Bürgern folgende Eintheilung der Bench 
ner des Bundesgebietes. 





19 


I. Freie, d. h. ſolche menfhliche Sudividnen, 
melche fowohl Subjecte ald Objecte von Rechten 
nn koͤnnen. Diefelben theilen ſich wieder ab 
u) in weiße Bürger der Vereinigten 

Staaten, d. h. Europäer und ungemifchte 
Nachkommen von Europäern, welche durch Ab⸗ 
ffammung von Bürgern, oder durch Naturalis 
ſation (hiervon v. unten .\. 50) dad Bundes⸗ 

--Würgerrecht erworben haben. Won Feiner Ber. 
deutung iſt für fie die urfprüngliche Nationals 
Verſchiedenheit ihrer Vorfahren, wenn dieſe 
nur ſaͤmmtlich einem europäifchen Stamme 

- angehört haben; 

2 in farbige Buͤrger der Vereinigten 

Staaten, d h. Africaner und Nachkommen 

von Africanern, Indianer, und Abkoͤmmlinge 
von Europaͤern auf der einen und Africanern 
und Indianern auf der andern Seite, welche 
buch Abſtammung von Bundesbuͤrgern, oder 
durch Aufnahme dad Bürgerrecht der Vereinigs 

ten Staaten erworben haben ; Ä 

3) in Fremde, d. h. ſolche Bewohner bed 
Staatsgebietes, fei ihre Farbe und Abflammung, 
“welche fie wolle, die fih nur vorübergehend und 
in einem blofen Schugverhältniffe lebend in den 
Vereinigten Staaten aufhalten, ohne auf Die 
Rechte und Werbinblichkeiten der fländigen Be 
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wohner Auſpruch zu machen, und welhe af 
auch/ als für den Staat nicht vorhanden, in ir 
wie ſtaatsrechtliche Betrachtung Eommen Eönnen, 
++ H. Sclaven, dh: ſolche meunſchliche Ind 
vidnen, welche blos Object von Rechten ſeyn Eins 
nein; ſie ſiud beinahe immer, weuigſtens von dir 
— Africanifher Abkunft.) 
Schon 'bie bloſe Aufzählung. dieſer Claſſenab⸗ 
—— zeigt, daß ihr Principe die Racen Ber 
ſchiedenheit des meuſchlichen Geſchlechtes iſt, mr 
aus denn nicht nur folgt, daß bie Verſchiedenhet 
bes Rechtsverhaͤltniſſes für die Geſammtheit der 
Claſſen erblich iſt, ſondern es werden badurch au 
ſolche geſetzliche Maasregeln für immer verhinde 
welche durch Acte der Privatwillkuͤhr, alſo 
eine unmerkliche, ſowohl dem Staat, als den 
einzelnen dadurch bevorzugten heilſame Weiſe ein 
allmaͤhlige Verſchmelzung der Claſſen in einander 
bezweckt und hervorgebracht haͤtten. Nur ein 
gaͤuzliche und ausdruͤckliche, und deßwegen ſowohl 
ſchwer herbeizuführende,. als von nicht zu verme 
benden übeln Folgen bekleidete. Umänderung ir 
Befiehenben Gefeßgebung über dieſen Punct iftalh 
bier für die Vereinigten Staaten möglid. *) 





3) Eine der bemerkenswertheften Einrichtungen M 
Nord-Amerikanifhen Bundesſtaates, zugleid dt 


P} 


« 


| 3 

Einrichtung, welche unwiderfprechlich den Unter 
ſchied zwifchen einem Staatenbunde und einem 
Bundesſtaate beweist, ift das Bundes-Bürgerthunn, 
d. h. das unmittelbare Werhältniß des einzelnen 
Bewohners zum Bunde als Staat. Da der Bund 
aus zweierlei Staaten befteht, dem Bundesſtaate 
und den. einzelneu Bundesgliedern, fo ſteht auch 
den Bewohnern ein zweifaches Bürgerrecht zu, das 
des fpeciellen Staates, welchen fie bewohnen, und 
dann das allgemeine Bürgerrecht des Bundes, 
Eine folche unmittelbare Verbindung. des Einzelnen 
mit dem Bunde ift in einem Staatenbunde nicht 
möglich, indem hier Fein Staat vorhanden ift, def 
fen Bürger. diefer Einzelne ſeyn koͤnnte; er erhält 
dureh das Vorhandenſeyn eines folchen Buͤndniſſes 

keine neue rechtliche Eigenfchaft, fondern nur fein 
Vaterland eine politifhe Stellung, In dem Buns 

desftaate der Vereinigten Staaten aber wurde die⸗ 
ſes Verhältniß des Individuums zum Geſammt⸗ 
ſtaat als ſo natuͤrlich aus dem Weſen der Regie⸗ 
rungsform entſpringend angeſehen, daß das Bun⸗ | 
de8 » Bürgerrecht nicht einmal durch ein Geſetz aus⸗ 
druͤcklich eingeführt, ſondern nur die’ Ertheilung 
deſſelben an Fremde durch eine allgemeine Vor⸗ 
ſchrift reguliert wurde. Siehe dieſe letztere unten 
$. 530. 

9) Schon Fi langieri in feiner Scienza.della legis- 
latione, Milano 1817. I, p. 180, macht den Vers 


* 
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wohner Anſpruch zu machen, und melde all 

‚auch, ala für den Staat nicht vorhanden, in Ei 
ne ſtaatsrechtliche Betrachtung kommen koͤnnen. 

II. Sclaven, dah. ſolche menſchliche Indi 
vidnen, welche blos Object von Rechten ſeyn Löw 
nen; ſie ſind beinahe immer, wenigſtens von einer 
Seite, Africaniſcher Abkunft. *) 

- Schon bie blofe Aufzählung dieſer Claſſenab⸗ 
theilung zeigt, daß ihr Princip die Macen Ber 
ſchiedenheit des menſchlichen Geſchlechtes ifl, wor 
and denn nicht nur folgt, daß bie Verſchiedenheit 
bed Rechtsverhaͤltniſſes für die Geſammtheit de 
Claffen erblich ift, fondern ed werden dadurch auf 
folche gefeßlihe Maasregeln für immer verbinder 
welche durdy Acte der Privatwillkuͤhr, alfo auf 
eine unmerklihe, ſowohl dem Staat, ald dem 
einzelnen dadurch bevorzugten heilfame Weiſe ein 
allntählige Verfhmelzung der Claffen in einander 
bezwedt und hervorgebracht hätten. Nur ein 
gäuzliche und ausdrüdliche, und deßwegen ſowohl 
ſchwer herbeizuführende, ald von nicht zu vermu 
benden übeln Folgen bekleidete. Umaͤnderung der 
beſtehenden Geſetzgebung uͤber dieſen Punct iſt all 
hier fuͤr die Vereinigten Staaten moͤglich. °) 


— — — — — — 






















1) Eine der bemerkenswertheſten Einrichtungen de— 
Nord⸗Amerikaniſchen Bundesſtaates, zugleich ei 
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4 | 583 | 
Staaten fehließen, ihm für bie. an den Schiffe: 
Eapitän fohuldige Summe eine beftimmte Zeit zu 
dienen, ſchon oft wurden, fage ich, diefe Claſſe 
von Einwanderern als Sclaven dargeftellt, und 
von weißer Sclaverei gefprochen. Diefes jedoch 
mit gänzlichem Unrechte. Durch die von ihnen 
freiwillig abgefehloffenen Verträge werden fie, wenn 
ſchon Auf-eine gewiffe Zeit zu Arbeit verbunden, 
keineswegs um ihre iuriſtiſche Perfönlichkeit ges 
"bracht, werben dadurch keineswegs blos zur Sa⸗ 
che, zum bloſen Object von Rechten; vielmehr 
werden ſie von den Geſetzen durchaus nicht an⸗ 
ders, als jeder andere Fremde betrachtet. Sie 
erwerben fuͤr ſich, und nicht fuͤr ihren Dienſt⸗ 
herrn; ihre Naturaliſation wird durch ihr Ver⸗ 
haͤltniß keineswegs aufgeſchoben ober unterbrochen, 
und wenn ſie ihren Contract auf laͤngere Zeit als 
5 Jahre abſchließen, (was bei Erwachſenen frei⸗ 
lich ungewöhnlich, bei Kindern aber haufig iſt), 
fo konnen fie gar wohl zu gleicher Zeit Bundes; 
Bürger und redemptioners ſeyn, während: doch 
ein Sclave nie das Bürgerrecht erlangen Tann; 
ſie werben endlich fogar, und dioſer Umſtand macht 
jedem Streite ein Ende, unter dem Namen von 
„Perſonen, welche fuͤr eine beſtimmte Zeit zur 
Arbeit verbunden ſeien,“ durch eine ausdruͤckliche 
Beſtimmung der Verfaſſungs-Urkunde Art. IL, 
Abtheil, 2, 9. 3 Ber Sclaven » Bevölkerung form» 


2 J 
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Mid entgegengefet, und, zu der freien Benölf 
zung ber Vereinigten, Staaten geaäblt, Eine an 
dere ift die Frage, in wieferne ſolche hülflofe 
wanderer zu bedauern ſind, in wie. ferne dieſch 
Verhaltnig zu unſittlichen Handlungen Aula 
giebt, und allrbings, ſeht det Wanſqh ff, da 
die Bundesgefehgebung durch ein allgemein. 
‚folgtes Geſetz ſich mit dieſem Verhaͤltniſſe beichäi 
rigen moͤge, da die theils alten und in Ab 
gelommenen, theils nur, localen Verord 
nicht hinreichend find. v. ein altes Coloni— 
‚fe vom Jahre 1715 bei Ebeling, Erdb 
bung, Thl. V. p- 287, und die Geſetze von Paı 
ſylvania über diefen. Gegenfiand bei Fuͤrſten— 
werther a. a. O. P. 95.57 
5) Die Zahl der Individuen in jeder der angegehe 
nen Claffen war bei der letzten Zahlung vom 
Jahre 1820 folgende: 
Sreie weiße Bundesbürger: 7,807,175. 


Freie farbige Bürger : 233,368. 
Nicht naturalifirte. Fremde: 53,655. 
Sclaven: 1,531,436. 


Schmidt, Verſuch. Thl. IL p. 582, sg. 
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2) Rechte derſelben. 
% Der freien weißen Staatsbürgen 


$. 46. 
c) Politifhe Rechte, 


Es enthält zwar bie Bundesverfaſſuug aller⸗ 
vge keine ſogenannte Erklaͤrung der Menſchen⸗ 
Rd Bürger Rechte, d. bi eine als vollſtaͤndig und 
Slimmt audgegebene Aufzählung aller den Staatös 
irgern gegenüber vom Staate zuſtehenden Rechte, 
wbern, die Leerheit, Unbeſtimmtheit und zugleich 
u gefaͤhrliche Anwendung ſolcher allgemeiner Saͤ⸗ 
"umgehend, enthaͤlt fie aux ſolche Beſtimmungen, 
eliche einen einzelnen genau bezeichneten Punct bes 
»ffen , fie erteilt nur einzelne Rechte, und über 
Bt die Verbindung diefer getrennten Säge zu eis 
an Ganzen der Natur der Sache, der fpätern 
efeßgebung und den Ausſpruͤchen der Gerichte 
ib Verwaltungsbehörden; allein die wiſſenſchaft⸗ 
be Derftellung muß doch biefe zerfireuten Saͤtze 
ter ihre Hauptgeſichtspuncte ſammeln. Nach 
eſen zerfallen die Rechte der weißen Bundesbuͤr⸗ 
5 ihrem Gegenſtande nach in zwei verſchiedene 
vᷣtheilungen. Die erſte derſelben enthält diejeni⸗ 
ig Befugniſſe, welche denſelben in Beziehung auf 
ze individuelle Theilnahme an der Bundesregie⸗ 
Ing zuſtehen, alſo ihre von Rechte; die ana 
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dere hingegen enthaͤlt diejenigen Beſtimmung 
Bundesgeſehzgebung, welche ſie als einze! 
Staate lebende Individuen betreffen, d. h 
Privatrechte · 

Was nun dieſe politiſchen Rechte betr) 
laſſen fie ſich anf dreierlei Befugniſſe zuruͤckf 
Diefe findt F 

1) Der Autheil an der Wahl des Oben 
tes der ausuͤbenden Gewalt, d. h. des Praͤſt 
and des Vicepraͤſidenten der Vereinigten Si 
uud au der der Mitglieder des Hauſes der I 
fentanten, je unter den von den einzelnen 
beöftaaten hierüber vorgeſchriebenen Bedi 
gen. ') ı . t 

2) Die Fähigkeit, zu fümmtlihen Bi 
ſtaats⸗Aemtern ernannt zu werden, und 

3) das Recht, ſich zu jeder Zeit und bei 
Gelegenheit friedlich zu verfammeln, um übe 
Zuſtand des öffentlichen. Wefens zu berarhen, 
fowohl. der Bundesregierung; als den ein 
Bundesſtaaten Gefammit » Vorftellungen and 
ſammt ⸗Vorſchlaͤge zu machen. 2) 

Hierbei iſt jedoch wohl zu bemerken, baf 
die Ausübung diefes letzteren Rechtes unbe 
ſammtlichen Individuen aus der Claſſe der w 

Staatsbuͤrger ohne Unterſchied des Alters im‘ 
Gecſchlechtes zuſteht, bei-den beiden andern 
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icht nur unbedingt männliches Gefchlecht, ſondern 
"nd oft nody ein beflimmted Alter, fei ed von der. 
Bundeögefeßgebung , fei ed nach den Beſtimmun⸗ 
an der einzelnen Staaten, erfordert wird; Res 
sängungen, welche übrigens ausdrüdlich vorges 
Shrieben feyn müßen, um die Rechtsfaͤhigkeit eis 
48° Individuums zu befchränken, fo daß alfo in 
en Fällen, in welchen die Gefeße kein beftimmtes 
iter feftfeßen, um zus Bekleidung eined Aintes 
big zu ſeyn, (wie biefed bei fammtlichen der Er⸗ 
unung bed Präfidenten überlafienen Verwal⸗ 
gs⸗Aemtern nicht der Fall iſt), das Alter Feis 
vechtliche Unfähigkeit Zur Uebernahme eines 
hen Amtes abgeben kann. Ein beflimmtes 

ermögen hat die Bundesverfaffung nirgends, 
ab haben auch die mehrſten Bunbesſtaaten entweder 
Dh, oder fo gut als nicht, zur Bedingung dei 
usäbung eines, fei es politifchen, ſei ed Private 
Bestes gefeßt, von dem, bei dem früheren Zu⸗ 
Munde des Landes vielleicht ganz zuläßigen, auch 
up noch weniger fhädlichen,, allein in der Folge 
Baet ſtaͤrkerer Bevoͤlkerung, und alfo größerer und 
weiter verbreiteter Urinuch wohl fehr bedenklichen 
rundſatze ausgehend, daß ber Bürger, und nicht 
Vermögen es ſei, welchem ein Recht zuſtehe, 
b daß Armuth Buͤrgertugend nicht audfchließe: 













\ 
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‚ bung und ihren Antoritäten, 










| = 
1) v. Verfaffungs-Urkunde Art. L, 
2,$.135 Art. IL, Abtheil. 1, F. 2 und 3, A 
ſatz ⸗ Art, 12 und oben $,$, 15 und 27, 
9) w Bufaß- Art ı. 


SH 
8) Bürgerlihe Rechte. 


Wenn die Ausübung der politifchen Rechte 
weißen Staatd » Bürger maudhen Bedingungen 
terworfen ff, wenn fogar einige dem gri 
Theile derfelben gar nicht zuſtehen, fo ift 
nicht der Fall bei denjenigen wichtigen 
welche theild auf die Erhaltung der  perfd \ 
hen Freiheit, theils auf den Shug and ten 
geftörten Genuß des Eigenthumes berechnet find; 
Diefe fihert der Bund ganz allgemein und une 
dinge jedem Individuum biefer Einmwohner:Claft 
zu, und zwar, nicht blos in dem Verhaͤltniſſe za 
ihm and feinen Behörden, fondern da er ihre Auf 
rechthaltung ganz allgemein und als im, game 
Bunbesgebiete zu befolgend vorſchreibt, gegenüber 
von ben einzelnen Bundesſtaaten, ihrer Geſehge 


Die Verfaffungsurkunde verordnet: 

I) wäß bie, perfönlihe Freiheit der nd 
Ben Staatsbürger betrifft: 
a) daß dem Eongreße durchaus weder mitteler 
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unmittelbar eine Einwuͤrkung auf das velis 
: Bekenntmiß ber Einwohner zuſtehe, fon: 
daß berfelbe lediglich der eigenen Weberzeus 
z und dem Gewiffen des Einzelnen zu übers 
u babe, ob und zu welcher kirchlichen Secte 
ch bekennen wolle, *) 
inz unbedingt iſt jede Beſchraͤnkung der 
:ch > und Schreib» Freiheit im Umfange des 
ides für ungeſetzlich erklärt, 2) 
rzüglich beſtimmt aber forgt die Bundesver⸗ 
ug für die Sicherheit ber Bürger gegen 
htliche Unterdruͤckung. Nicht nur verbin⸗ 
ſie durch Aufrechthaltung der habeas cor- 
Acte (hieruͤber ſiehe oben $. 20) ſehr wirk⸗ 
jede ungeſetzliche Verhaftung, jeden Staats⸗ 
ch; nicht nur feßt fie ausdruͤcklich feſt, daß 
e zu große Bürgfchaft von einem Verhafte⸗ 
dürfe gefordert, und fomit die Wohlthat 
habeas corpus Acte mittelbar umgangen 
ven; 25) nicht nur verordnet fie, daß Fein 
‚ger. ber Wereinigten Staaten durch bie 
atögewalt irgend einen Verluſt an Leib und 
n, an Freiheit, oder an Eigenthum ans 
erleiden könne, ald duch ein, nach vegel= 
igem gerichtlichen Verfahren geſetzlich ausge⸗ 
chenes richterliches Urtheil; 3) ſondern fie 
auch ausdruͤcklich bie ſchuͤtzenden Formen 
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‘ten zu befolgen find. Es find dieſes dig 
men ded. englifchen Strafverfahrend, - 
Als oberfie, und nur in den Faͤllen 
Staatsanklagen (v, oben $- 36.) und bei Die 
vergehen ber, Lands und See⸗Macht, fo 
der Landwehr im wirklichen Dienſte, zu 
ſende Regel iſt daher aufgeftellt, daß ein‘ 
ger der Vereinigten Staaten nur durch ein 
ſchworenen⸗ Gericht eines Verbrechens für 
big. erflär werben inne, 9) Golf alfo ei 
derſelben wegen eines beflmpfenben ober fü 
ſchweren Verbrechens zu gerichtlihre Vo 
wortung gezogen werden, ſo muß er vor ale] 
erſt durch ein großed Geſchworenen ⸗Gericht ihh 
Anklagefiand verſetzt werben, welches übrige 
fowohl durch presentment ald durch indid] 
ment geſchehen mag. 5) Dem fo Angeflogta] 
iſt nun der Grund und die Natur der gegenihl] | 
anhängigen Anklage mitzutheilen, und es fan 
ihm die freie Wahl eines Veiftandes zu fein 
Vertheidigung nicht verweigert werben. ©) Di 
Verfahren feloft ift fo ſchnell als irgend mirld 
zu-betreiben; und in allen Gtraffachen nit 
« Öffentlich und durch ein ampartheiifches, aus MA 
Staate und dem Vundeögerichtöfprenge, Hl 
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welchen das Verbrechen begangen wurde, gezos 
Senes kleines Geſchworenen⸗-Gericht über bie 
Schuld oder Unſchuld des Angeklagten eutſchie⸗ 
Deu.?) Er ſelbſt kann weder bei der Unterſu⸗ 
chung noch vor Gerichte ſelbſt genoͤthigt werden, 
gegen ſich ſelbſt zu zengen, 8) bie gegen ihn aus⸗ 
Tagenden fremden Zeugen aber mäßen ihm vor 
Dugen geftellt werden; ?) und dad Gericht bat, 
im Nothfalle fogar mit Zwangsmitteln, ihm 
Beizuftehen, die von’ ihm, oder feinem Beiſtan⸗ 
de, zu feiner Vertheidigung für dienlich erach⸗ 
teten Zeugen herbeizuſchaffen. 10) — Die vom 
Richter gegen den als Schuldig erklaͤrten aus⸗ 
zuſprechenden Strafen duͤrfen weder grauſam 
noch ungewoͤhnlich ſeyn, und die Geldſtrafen 
dürfen nicht zu hoch angefegt tverden. " ') Nies 
mand kann endlich deſſelben Vergehens wegen 
zweimal angeklagt werden, ſondern einmal 
von den Geſchworenen frei geſprochen, bleibt 
jede gerichtliche Handlung fuͤr immer unterſagt, 
den einzigen Fall andgenommen, daß nad ges 
meinem Rechte eine nochmalige Unterſuchung der 
Thatſache, über welche die Geſchworenen ſchon 
euſſchieden haben, glanbt iſt. 2 | 


2). Raͤckſtchtlich ber Sigerheit und bed. 
ageſtoͤrten Genußes des Eigenthumes 
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aben, enthält die Bundeögefehgebung folgende 

im en! 

= * im: Volke hat das unbeſchraͤnlte I 
Waffen zu befigen und zu tragen. 13) 

8) Kein’ Bürger kann in Friedenszeiten A 
gen werden Soldaten ‚gegen feinen Wil, 
fein Haus anfzunehmenz in Kridgözeiten 
zwar eine ſolche uufreiwillige Einquarti 

vorgenommen · werden, jedoch iſt die Art 

Weiſe, wie dabei zu verfahren iſt, geſetl 
beftimmen, und dieſe Beſtimmungen gen 
beobachten, 14) 

) Es iſt nicht geftattet bie Haͤuſer, Papiere 
fonftigen Effecten der Bürger unnöthiger 
ungeſetzlicherweiſe zu durchſuchen und in Be! 
zu nehmen, Die einzige geſehliche und erl 
Art ſolche Unterfuhungen und Vefhlagnel 
gen vorzunehmen, ift, wenn dieſes burd 
gültige Decret eined competenten Richtert 
ordnet iſt. Ein ſolches Decret aber bar 
dann erlaffen werben, wenn der Nachſuc 

»» eine: hinveichende Urſache zu dieſer Macı 

angiebt. und Ihre Wahrheit mit, einem 
beſtaͤttigt. (Ebenſo has derfelbe den zu ı 
ſuchenden Platz, ober die zu arretierende ( 
genan und beftimme zu bezeichnen. 15) 

H Im allen nad) gemeinem Rechte zu entf 
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ben Rechtsſachen, deren Streitobject über zwanı 
zig Dollars im Werthe iſt, muß ein Geſchwore⸗ 
nen⸗Gericht uͤber die Thatſache urtheilen, und 

“eine ſolche Entſcheidung kann nur nach den alls 
gemeinen Regeln des gemeinen Rechtes angegrif⸗ 
fen werden. '6) - j 

) Endlich fegt nicht nur, wie oben in $. 44. an 
feiner Stelle fhon bemerkt wurde, die Verfaſ⸗ 
fung feft, daß ein Bürger der Vereinigten Staa⸗ 
sen in jedem einzelnen Bundesflaate an den ben 
Einwohnern deffelben von ber gefeßgebenden Ges 
walt ertheilten Rechten und Privilegien gleich: 
mäßigen Antheil nehme, ſondern fie erklärt auch 
noch ausdruͤcklich, daß jedes Recht, welches fie 
dem Bunde nicht aus druͤcklich zufpreche, den 
Buͤrgern von Öeiten ber Union unbehindert und 

unbeſchraͤnkt belaffen bleibe, "7) 


I) v. Berfaffungs: Urkunde Zuſatz⸗Art. 1, 
und. oben $. 20. 

2) v. die Berfaſfungs— ‚Urkunde a. a. o. und 
den: ebengenannten $. | 

25) v. Blackstone, Commentaries. T. IV. p. 294, 
und Burn, Justice of the peace, T. I. p. 141. 
Da das englifhe und alfo auch das amerikanifche 
Recht die Freiheit der Bürger fo wenig als möglich 
beſchraͤnken und Franken will, fo iſt, wie oben in 
$. 29 gezeigt wurde, Durch die habeas corpus Xcte 

























394 


dem Nichter geftattet, und ihm bei Strafe befck 
len, einen Verhafteten gegen Buͤrgſchaft einige 
feiner Mitbürger bis zu dem gegen ihn zu fällen 
den gerichtlichen Urtheile frei zu laffen, die Zilk 
‚ ber allerfchwerften Verbrechen allein ausgenommen, 
‚ (über dicfe v. Jacob, law dictionary, art, bail). 
Die Beftimmung ber Värgfchaftsfumme iſt zwar 
dem Richter uͤberlaſſen, allein da die menſcher⸗ 
freundliche Abficht des Geſetzes dadurch, daß der 
Michter unerfchwinglich hohe Buͤrgſchaftsſummen 
von dem VBerhafteten forderte, umgangen werden 
koͤnnte, und früher auch umgangen wurde, ſo 
wurde daher ſchon in der declaration of rights, 
ı W.et. M. sess. 2. cap. 2. ber Grundfag feftge 
fest, daß ein Richter fich eined Vergehens ſchuldig 
mache, wenn er eine Buͤrgſchaft unndthig erſchwe⸗ 
re, fo daß er alſo ſowohl vom Öffentlichen Anwalte, 
als von dem Beeinträchtigten wegen Angriffs auf 
die Freiheit eines Bürgers belangt werden kann. — 
Es erhellt aus dem bisher gefagten, daß die in 
dem Texte angeführte Beftimmung ber Berfab 
fungsurfunde Feineswege eine neue ift, fondern daß 
fie nur wiederholt beftättigt und zu einem Bofal 
fungdpuncte macht, was das gemeine Recht fchon. 
hinlänglich verordnet, ohne Zweifel, um dieſes wich⸗ 
tige Recht der Bürger defto ficherer gegen bg 
Eingriffe zu ftellen. 
3) v. Verf. Krk, Art, IL, Abtheil. 2, $. 3, 
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4) Diefer Grundfag wird foweit ausgedehnt, daß es 
Feiner Adminiftratio- Behörde frei ſteht, die durch 
Uebertretung der in ihr Reſſort gehoͤrigen Geſetze 
verwirkten Strafen aus eigenem Rechte gegen die 
Uebertreter auszuſprechen, ſondern fie find gend» 
thigt, ſich hierzu ber. Gerichte zu bedienen, und als . 

"Kläger aufzutreten, und ſich alfo einer Freiſpre⸗ 
hung durch die Geſchworenen ausfegen. So kann 
z. B. die Zollbehoͤrde keineswegs Schiff und Ge⸗ 
ſchirr oder Guͤter, welche durch eine Uebertretung 
der Zollgeſetze dem Bundesſchatze verfallen ſind, 
ſelbſt und durch einen adminiſtrativen Ausſpruch 
einziehen, ſondern es muß die hetreffende Zollſtaͤtte 
als Klaͤgerin vor den Civilgerichten aͤuftreten. Deß⸗ 
gleichen kann keineswegs die Regierung die von 
ihren Beamten’ im Amte begangenen und gefetlich 
mit einen Geldſtrafe oder einer andern Buße belege 
ten Vergehen‘ ſelbſt und eigenmaͤchtig beſtrafen, 
ſondern fie hat dazu gleichfalls die Huͤlfe der 
‚Gerichte noͤthig. 

5) Das wichtige Recht des Ameritaners durch Ge⸗ 
ſchworene by God and his country, bei allen 

Anklagen gerichtet zu werben, begreift einen dop⸗ 
pelten Schuß in fi, Denn nicht nur die enbliche 
Beſtimmung ſeiner Schuld oder Unſchuld wird 
von ſeinen Mithuͤrgern uͤber ihn ausgeſprochen, 

ſondern es muͤſſen ſogar, ehe er nur überall als 

Aungeklagter vor "Gericht. geftellt. werden kann, eine 
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bedeutende Anzahl der ausgezeichnetften Männe 
feines Vaterlandes, vereinigt zu einem großen 
Gefehworenen » Gerichte, ſich bon der Gewichtigkeit 
der gegen ihn erhobenen Verdachtsgruͤnde uͤberzeugt 
haben. Dieſes große Geſchworenen⸗Gericht, grand 
yary, befteht nun aus 13—23 der angefchenften. 
Bürger, welchen folgende Werrichtung obliegt: 
, Nach einer vom Sheriff der Gravfchaft angefertig 
ten Lifte zu den Aßißen einberufen, verfammeln 
fie fi) unter dem Vorſitze eines ihrer Mitglieder 
zu einer Urt von Gerichtöhofe, welchem nicht nur |t 
die Unterfuchungsacten gegen alle von den Apifen |: 
zu richtenden Verbrechern mitgetheilt, fonbern auch 
die Zeugen vorgeftellt werden; je nachdem fie nun 
wahrfcheinlich finden, daß der Ungefchuldigte die 
ihm zur Laſt gelegte Handlung begangen habe oder 
nicht, erflären fie Denfelben dadurch „ daß fie die 
Unktlages Aete, indietment, billigen, find a true 
bill, in Anklageſtand, und geben dem Gerichte 
das Recht, die Verhandlung gegen ihm zu begin 
nen, oder aber fie fprechen ihn ganz von der An⸗ 
klage frei, fo daß er alfo gar nicht wegen berfelken 
vor Gericht geftellt werden darf. Diefe Entfcheis 
dung der Gefchworenen braucht nicht einftimmig 
gefaßt zu feyn, doch müßen immer wenigftens 12 
von ihnen für die Anklage ſtimmen, wenn fie ftatt 
haben fol. Sobald fie einen Beklagten in Ankla⸗ 

geftand verfeßt haben, beginnt das gerichtliche Vers 
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fahren vor den Aßißen gegen denfelben, fie felbft 
aber gehen zu einem neuen Befchuldigten über, fo 
daß die Verrichtung der grand. jury und des Aßi⸗ 
Hen⸗Hofes immer zu gleicher Zeit neben einander 
fortlaufen. v. Cottu, administr. de la justice 
crimin. en Anglet, 2. ed. Par. ı822. 8. p. 58. 
eq.; Jacob, law diction, art. jury, grand jury, 
indictment ; Custance, tableau de la constitut, 
 FAngle. Par. 1817. 8. p. 376. sq.; Burn, justice 
of the peace. T. III. p. ‘576. sq. 

6) v. Verf. Urk. Zuſatz⸗ Art. 6. 

7) Bekannt ift, daB das englifche, und alfo auch.das 
Nordamerikanifche kleine Geſchworenen⸗ Gericht, 
welches uͤber die Thatſache zu urtheilen hat, und 
aus zwoͤlf unbeſcholtenen, angeſehenen Maͤnnern 
beſteht, eine eiuſtimmige Erklaͤrung von ihrer 
Ueberzeugung von der Schuld oder Unſchuld des 
Beklagten zu geben bat, fo daB alſo, (die noth⸗ 
wendigen zwölf Stimmen ber großen Fury dazuge⸗ 
rechnet), jeder Beklagte nur durch die Weberzens 
gung von vierundzwanzig der angefehenften feiner 
Mitbürger verurtheilt werben Kann. Diefe Eins 
ſtimmigkeit ift fo nothwendig, daß wenn ſich die 
Geſchworenen, die nach der Strenge bis zur Abgas 
be. ihrer Erklärung ohne Feuer, Licht und Nah 
rung eingeſchloſſen werden ſollen, bis zur Beendi⸗ 
gung der Aßisenſitzung nicht aͤber ihre Anſi cht von 
der Schuld des Beklagten haben Pereinigen koͤn⸗ 
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em, der vorſitzende Richter die Befugniß bat, 
bewacht ind abgeſondert vom Sitzuugsorte fo l 
ge mit ſich überall hinzuführen, wohin ihm ine 
Amtögefhäfte zu gehen nöthigen, bis die Einfin; 
wigteit erteicht iſt. v. Blachstone, V. Ill. p. 37. 
Die Geſchworenen, welche in ben Bundeegai 
ten gebraucht werden, werben in den berſchiedenen 
Staaten auf die Art ernannt, wie fie für die Stau 
" ten-Gerichte ernannt werden, inſoferne anders vi 
Art für die Bundesgerichte und ihre Marfbil 
Ausführbar ift; die Geſchworenen müpen gleichfal⸗ 
dieſelben gefelichen Eigenſchaften haben, mie di 
Geſchworenen des höchften Rechts⸗Gerichtes 
Staates, deſſen Bürger fefud: Sie find a 
denjenigen Teilen des’ Bezirkes gu nehmen, il 
das Gericht in der Art bezeichnet, dag Nücfit 
auf unpartheiifches Urtheil, auf möglichfte She 
hung, ber Bürger und anf Erfparung unnoͤthige 
Koften genommen wird. Die Aufforderungen wer 

+ den vom Berichtsfchreiber erlaffen, und vom Mar 
ſhall oder feinem Gehuͤlfen eingehändigt, v. ii 
Acte vom / 24. Sept. 1789. sect. 29. in den Laut 
of the U. St, Tom. If. p. 67. — Nicht zu überfe 
hen ift, daß durch die im Texte angeführten Bo 
ſtimmungen der Bundesverfaffung die gang sub 
dingte, alſo auch nicht aus Sorge für die dat 
liche Sicherheit und "Moralität zu beſchränlad 
Oeffentlichkeit aller Strafproceffe verorduel ih 
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Mit vielem Unrecht, Denn die Rechtsſicherheit 
der Bundesbürger erfordert nicht, daß die Deffent- 
lichkeit der Gerichte bis zu einer Unterrichts⸗An⸗ 
flalt in der Kunft zu, vergiften und zu verführen 
auszubehnen fei. 

8) Es iſt dieſes nicht b zu verftehen ‚ al8 wenn bas 

Geſtaͤndniß des Beklagten gar nicht als Beweis 
feiner Schuld angenommen würde, nur darf dafs 
felbe auf Feine Art ihm abgedrungen worden feyn, 
Diefe doppelte Behauptung wird amt beffen erläus 
tert durch eine furze Darftellung des Verfahrens 
vor Gerichte: ‚Sobald ber Angeklagte por Gerichte 
fteht, wird ihm bie Anklage: Acte, wie fie von der 
großen Jury gebilligt iſt, vorgeleſen, und er ge⸗ 
fragt, ob er ſich fuͤr ſchuldig oder fuͤr unſchuldig er⸗ 
klaͤre, (plead, guilty or not guilty)? Erflärt er 
fich auf dieſe Frage, alſo ehe die Debatte erdffnet, 
und ehe ein Beweis gegen ihn vorgebracht iſt, fuͤr 
ſchuldig, und beharrt er bei dieſer Erklaͤrung, ſo 
wird et auf dieſe Erklärung allein hin, 
veruttheilt; + behauptet er aber unfchuldig zu feyn, 
fo wird in “ber Berhandlung fortgefchritten, ‚es 
wird nun das Geſchworenen⸗ Gericht gebildet, und 
die Unterſuchung eroͤffnet. Bei dieſer darf der Be⸗ 
klagte ſelbſt gar nicht befragt werden, ſeine vor 
dem Juſtruckionsrichter vielleicht. geſchehenen Bu, 
kenntniſſe werden nicht bekannt gemacht, ſondern 
er er ſpielt eine rein leidende Rolle, und die Geſchwo⸗ 
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renen entſcheiden lediglich nach bet Weberzengun, 
weiche ihnen bie in ihrer Gegenwart abgehoͤrte 
Zeugen von feiner Schuld oder Unſchuld beigebrach 
haben. v. Cottu, a. a. O. p. 75. sq. 







9) Diefes Vorftellen der Zeugen gefchieht durch ihre 

 dffentliche Abhdrung vor Gerichte, und befteht kei⸗ 
neswegs in einer eigentlichen Confrontation mi 
dem Angellagten, indem diefer, wie fchon bemerft 
wurde, während der ganzen gerichtlichen Verband 

lung, fobald er fih einmal für unfchuldig erklärt 
bat, gar nicht mehr befragt werden barf, und nut 
fein Advocat das Necht bat, den Zeugen bie ihn 
dienlich fcheinenden Tragen vorzulegen, Aus dis 
fer Vorfchrift, dem Angellagten die Zeugen vet 
Augen zu ftellen, folgt übrigens der wichtige Grund» 
ſatz, daß nur ein mündliches Zeugniß vor Gericht 
und vor den Geſchworenen einen Beweis in einer 
Straffache abgiebt, nicht aber auch fchriftliche De 
pofitionen abwefender Perſonen. Einzig und allen 
bei den fchon vor dem Unterfuchungsrichter abge. 
legten Zeugniffen feit der Zeit verftorbener Perſo⸗ 
nen wird hierbei eine Ausnahme gemacht. v. Collie, 
a. a. O. 

10) Der oben angefuͤhrte Grundſatz, daß nur muͤnd⸗ 
liches Zeugniß in Straffachen als gültig angenen 
men wird, macht diefe den Angeklagten bewilligt: 
gerichtliche Huͤlfe fich bie zu feiner Vertheidigung 

noth⸗ 
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nothwendigen Mittel, b. 5. die nöthigen Zeugen 

. berbeizufchaffen, durchaus nothwendig. 

II) Ueber die nach den Bundeögefehen zu verhäns 

1 geriden- Strafen ſiehe / unten 6. 68. 

12) Diefer einzige von dem gemeinen: englifchen Rech⸗ 
te geftattete Falk ein von einem Geſchworenen⸗ 
Gerichte gefaͤlltes losſprechendes Urtheil als un⸗ 
gauͤltig zu betrachten, den Angeklagten noch ein⸗ 

— mal deſſelben Verbrechens wegen in Anklageſtand 

zu 'verfeßen, und ihn nun durch 'einen folgenden 

ESpruch zu verurtheilen, iſt der, wenn ein oder 

“ mehrere Glieder der erſten Jury ſpaͤter uͤberwieſen 

werden, nicht durch ihre Ueberzeugung; ſondern 

durch ungeſetzliche Mittel zu ihrer Losſprechung 
beſtimmt worden zu ſeyn. In einem ſolchen Falle 

wird die Anklage caßiert, und der ganze Prozeß 

vor ˖neuen Gefchworenen wieder don vorne an bes 
gonnen. v. Cotta, ar a. O. p. 1110 5q.: 

13); Berf. Urt. Zuſatz⸗Artikel 2. 

14) eod. Art. 3. Uns ift kein Gefeß befannt, web 

ches dieſe Ark und- Weife, Soldaten: in: Kriegägeis 

ten auch im Nothfalle gegen den Willen der Haus» 
eigenthämer einzuquartieren, beſtimmte, obgleich 
eine folche Verordnung nicht uͤberfluͤßig zu feyn 
ſcheint, denn die von Carey ‚ (Olive branch T. 

-|L p. 170.) erzäpften. ſchmaͤhlichen Thatſachen, 
An’ deren Wahrheit doch nicht gezweifelt werben 

mag; ſcheinen -aud). für: Kriegszeiten Feine große 

N. A. Vund. St. R. 1. 26 


die von der Bundesverfaſſung vorgeſch 
malitäten, die Specialität des Decret 
men. vw Born, the justice of th 

„IV. p. 115; Jacob, law diet, art.. 

. Grund, warum diefe Vorſchrift noch 
faffungsurkumde wiederholt wird, fd 
zu feyn, um dr in England gewoͤb 
nach der Meinung der beſten Recht 

ungeſetzliche und unrechtliche Ertheilu 
gemeinen Decreten, in welchen di 
chende oder im Beſchlag zu nehmende 
einzeln und beftimmt bezeichnet, fon 
allgemeinen Erlaubnig zum. Nachſi 
wird, zu verbieten, 

16) Auch diefe Beſtimmung, daß in 
ftreiten ber factiſche Streitpunct, naı 
den beiden Partheien ‚auseinanbergef 
die Beweiſe für die Behauptungen aı 
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die Prozedar in Eivilfachen ſiehe unten $ 65; 
"und 66. 
47) v. Verf. Urk. Zuſatz ⸗Artikel 10. 


g. 48. 
b) Der freien Farbigen. “ 


Wenig nur find die Rechte der farbigen Bun⸗ 
:Sbürger von denen ihrer weißen Mitbuͤrger ver⸗ 
hieden, und auch dieſe Verſchiedenheit ſſt nicht ſo⸗ 
oh! ausdruͤcklich von der Verfaſſang feſtgeſetzt, 
8. fie ſich mittelbar and ihren: Beflimmangen er⸗ 
iebt, v. oben S. 45: . 

Von den polisifäen Rechten ber. weißen 
Zuͤrger fleht den farbigen unbedingt zus bad Recht 
ch, friedlih zu verfammeln, um Adreßen an bie 
Regierung zu berathen und zu verfaflen.. Sehr 
jefchränke Hingegen iſt ihnen bie Ausübung des 
pichtigen Rechtes der Theilnahme an der Wahl 
er vom Volke unmittelbar ernannten Bundesaus 
oritäten, d. h. mit andern Worten ihre Theilnah⸗ 
ne an der Bundesſtaatsgewalt, dadurch daß die 
Berfaſſungsurkunde in Art. J., Abtheil. 2. $. 1, 
ierüber feine allgemeinen Borfepiften giebt, fons 
yern bie Verfaffungd > Beflimmung jedes einzelnen 
Bundesſtaates, wer an der Wahl der zahlreiches 
ren Abtheilung feiner gefeßgebenben Berfammlung | 
Unheil zu on babe, zur Norm für denfelben 


- Ä ge 





als fie ihren weißen Bürgern auflegen 
die Fähigkeit Bundedſtaatsaͤmter zu 
den Farbigen durch die Bundesgeſetz 
ſchraͤnkt, jedoch nur in unbebenten 
amd wenn nicht ein beſonderes Gefeg 
lich aueſchließt, fo iſt in der Verfaſſur 
ihrer Unfaͤhigkeit zu finden. Und fe 
nigen Bundesſtaaten, in welden-fie ı 
ven Wahl des Praͤfidenten der Were 
"ten imd: ber Meptäfentanten andpe| 
iſt ihnen keineswegs das Recht; (mer 
die Wahrſcheinlichkeit) entzogen, zu | 
gewaͤhlt werben zu koͤnnen. ?) 

Die vom Bunde auögehende E 
Privat: Rechte ift hingegen für b 
Arten gleich fchügend, und ed macht h 
faſſungsurkunde durchaus feinen Un 


En... Mu wu nr. 


405 _ 


Staate, ſei ed von einem 


. Umftänden bie 
rbigen Bundes⸗ 
Zeſetzgebung enthält 
«ung bierüber, und ed 
‚ur ber Sache, und nad) 
Individuum dazu gerechnet 
gem, ſei es durch Geburt, ſei 
‚rwerbung, dad Bunbesbürgers 
“sind welches unter feinen Vordltern 
— E weiſe eine Perfon zähle, bie nicht 
TS ermifhten europäifchen Menſchenſtam⸗ 
Atıyd wäre dieſes auch in noch fo ents 
5* der Fall. — Daß durch erwer⸗ 
rung die Mechte der weißen Staats⸗ 
9e Eöumen von einem Farbigen erworben 
Folien: fih auß dem allgemeinen Grund; 
durch Verjährung nie ein Recht erwor⸗ 
sen Tann, zu deffen Erwerbung ber. Vers 
ganz unfähig if. 
— ⸗ 
oben in 5.5, 4-6. 
gewöhnlich zwar werben von ben Waͤhlbaren hd⸗ 
re Bedingungen gefordert, als von den blos Waͤh⸗ 
nben; allein dieſes ift keineswegs ſo nothwendig 
ad in der Natur der Sache gegruͤndet, daß, auch 














„ohne ausdruͤckliche nſehang der Verfaſſung 
Unfähigkeit zu wählen, bie Unfähigkeit gem 
werden ,- in ſich ſchliede. Auch giebt es wi 
Beiſpiele von Verfaſſungen, welche den Mal 
nern dingungen auflegen, deren Erfüllung mi 
ndthig iſt, um gewählt werben zu Tonnen, So; 
die Wuͤrttembergiſche Conftitution, welde N 
Teile der MWiplenbin eine indirecte Dem! 
bebingung madıt, dem Wahlbaren ſelbſt aber d 
aus Feine dieſer Art. 

3) cf. Ueber die Verachtung. in welcher far 
Freien, ale folche, bei den Wei en ſtehen: 
Travels. p- 4244 Bradshaw Fearon, Sheiches 

‚America, .1. p. 168.5 daß fie diefebe vun | 
im allgemeinen Flcpte Muffhrung (verdienen, L 
haupten: Bristed, Resources of America, 
York ed. p. ı40:5 Mifs Prighl, voyage aus E]) 
U. dA. T. II. p. 336. sq) der fz. Ueberf,, und A] 
Cobbett, a years residence in the U, St. att I]! 
theil, p. 278. 

$. 49 
©) Der Sclaven, 
Bis jet wurben bie Rechtsverhaͤltniſſe folde]? 
Einwohner⸗Claſſen betrachtet, welchen, wenn af 
in politiſchen Befugniffen verſchieden, doch ware |} 
ſtens in den wichtigften das Privatleben des Ein]! 
hen betreffenden Beziehungen durch die Bundeh|! 


407\ 


wfaffung hohe Vorrechte zugefichert find; num 
» er wenden wir und zu jener ungluͤcklichen Kaſte, 
Blcher, blos ale Sache und ald Werkzeug betrach—⸗ 
", im Lande der Frejbeit ber Namen und bie 
echte bed Menſchen verweigert werden, naͤmlich 
den Sclaven, in ſo ferne die Bundesgeſetzge⸗ 
ing auf ihr Loos Einfluß ausgeuͤbt hat. 
Die Bundesverfaſſung hat zwar keineswegs die 
ʒclaverei in ben Vereinigten Staaten eingeführt, 
ver fie zuerſt legaliſi iert, fondern fie bat. fie als 
xwbrheil der Colonifation vorgefunden; fie enthäft 
CHft, im Gefühle der Schaͤndlichkeit und ber In⸗ 
uſequenz eines folchen Zuſtandes, den Namen 
‚xfelben nirgends, allein fie befchäftigt fich des⸗ 
egen nicht weniger mit dieſem Verhaͤltniſſe, unter | 
sn Namen ber Verbindlichkeit zur Urbeit, und 
sflättigt ed auch in Beziehung auf die Bundess 
wrichtungen. Denn nicht wur unterſagt fie für 
ne Reihe von zwanzig Jahren dem Eongreffe 
abdruͤcklich, die Einfuͤhrung fremder Sclaven ge⸗ 
Bild zu verhindern; *) nicht nur verbietet fie den 
Sunbeöftaaten ben fhönen Grundſatz des englifcen 
Dechtes, Sclaverei fuͤr rechtlich unmoͤglich in ih⸗ 
sn Gebiete, und alfo jeben Sclaven, ber ed be⸗ 
Et, für frei zu erklaͤren, anzunehmen; 2) .fons 
ern fie ſcheidet auch förmlich: in ihren Beflimmuns 
en über bie Repraͤſentanten Wahl die Sclaven⸗ 





von aller Teilnahme am oͤffentlichen 
geſchloſſen fi finde. . 

Die Sclaverei befteht alfo auch i 
auf den Bund und durch feine Gefi 
wird dieſes ein ewiger Schandfleden 
ſchichte und dad Staatsrecht der Verei 
ten bleiben, wenn ſchon die Härte des 
durch die Erwägung ded fehlerhaften 
welchen die einmal eingeführte Scla 
meiblich verwickelt, etwas gemilbert we 

Deßwegen find die neueren Wem 
Bundesgeſetzgebung, diefed, auch po 
beutfame Uebel mehr und mehr zu 
mit Dank und Lob anzuerkennen. E 
ben aber doppelter Art; bie einen ge 
Verhinderung der Einfuhr fremder E 
Vereinigten Staaten; bie andern betr: 
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n, als der Congreß fchon ein Gefeg erließ, wels 
es die Einführung fremder Sclaven in das Buns 
:ögebiet gleich vom Tage, an welchem es gefches 
n durfte, d. h, dem 1. Januar 1808 an, völlig 
bot. ?) Damit nicht zufrieden machten ſich die 
jereinigten Staaten durch Urt, 10. des enter 
Sertraged vom 24. Decemb. 1814 gegen bie Kros 
: England verbindlich, ihr möglichfled beizutras 
m zur voͤlligſten Abſchaffung des Sclaven⸗Han⸗ 
18,9) und fie erließen denn auch wirklich am 20. 
pril 1818 ein neued Bundeögefeß, welches die 
seflimmungen bed früheren aufrecht erhält und 
erſtaͤrkt. ©) Auch betreibt die ausübende Ges 
alt, bis jegt noch vergeblih, bei den fremden 
Nächten die Aufflellung des Grundſatzes, daß 
Schavens Handel ald Seeräuberei anzufehen, und 
(8 ſolche von fämmtlihen Seemädten zu behans 
ein fei. ?) 

Aus ben beiden angeführten Gongreßacten ftellt 
ch denn num folgendes, die Einführung fremder 
Sclaven, wohl ziemlih wirkſam verhinderndes 
Syftem über den Sclavenhandel ‚heraus: 

1) Es iſt verboten in bie Vereinigten Staa⸗ 
em einen Neger, oder ſonſt einen Farbigen ala 
Sclaven einzuführen. 

2) Jedes Schiff, glechoiel oh es ein ameri⸗ 
aniſches oder ein fremdes iſt, welches auf Vers 
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biefed Gehoted betreten wird, iſt verfallen, 

Halb zum Vortheile bed Bundesſchatzes, und 
für den Ungeber. Das Bundesdiftrictsgeridt, 
in beffen Sprengel ed angehalten wurde, iſte 

petent biefe Eonfiscation aus zuſprechen . 
3) Wer in irgend einer Eigenſchaft zur Aut: 
rüſtung eined folchen Schiſes beiträgt, wird ım 
„20,000 Dollars geſtraft, deren Halfte bem Van 
de, die andere Hälfte dem Auklaͤger zufällt. Auch |f 
iſt es verboten, in dem Bundesgebiete Schiffe ad |} 
zuräften, welde beſtimmt find zwiſchen rem |} 
den Ländern Gelavens {zu treiben; ein 
ſolches Schiff ift auf die angegebene Art verfallen, 
aud ber Ausrüfter wird mit drei bis fieben Jahre 
Gefiugniß, und einer Geldbuße von 1000 — 

5000 Dollars geflraft. 

HM Wer Meger oder fonft Farbige im fein 
Schiff aufnimmt, um diefelben in die Vereinigten 
Staaten ald Sclaven einzuführen, wird um 5000 
Dollars geftraft, wovon dem Angeber die Hälfte 
zufaͤllt. Auch bat derfelbe durchaus Fein Eigen 
thumsrecht an biefe eingefuͤhrten Sclaven, ſoudern 
es. wird über dieſelben, nach deu in den einzelnen 
Staaten hierüber befiehenden Geſetzen, melde aber 
ber Congreß⸗Acte nicht entgegen feyn dürfen, ver 
fügt. * ; 

5) Wer aber ſolche Neger wirklich einführt 
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wind verkauft, macht fid eines Verbrechens ſchul⸗ 
Big, und kann von jedem competenten Gerichtshofe 
gu -einer Gefaͤngnißſtrafe von 5— 10 Jahren, und 
einer Geldbuße ven 1000 bis 10,000 Dollars ver⸗ 
urtheilt werden. 

6) Ebenſo wird der Käufer. eined Sclaven, 
won dem er die nach dem 31. Dec. 1807 in bie 
Wereinigten Staaten ober. die angraͤnzenden 
fremden Länder gefchehene Einführung kannte, um 
zooo Dollard geſtraft deren Haͤlfte dem Angeber 
zufaͤllt. 

.- PD Der Preäfidens der Bereinfgten Staaten 
‚it ermächtigt, bie bewaffneten Fahrzeuge der Buns 
desflotte zum Kreutzen gegen Sclavenſchiffe zu ge⸗ 
brauchen. Ergreifen ſolche Kriegsſchiffe ein ame⸗ 
rikaniſches Schiff, welches Sclaven au Bord hat, 
‚umd. überwiefen werben Tann, das Geſetz haben 
überfteten zu wollen, fo wird ber Capitaͤn um 
10,000 Dollars geſtraft and mit 2—4 Jahren 
‚ Sefängniß belegt; das Schiff aber wird mit den 
- “ ganzen Ladung confisciert, halb zum Vortheile der 
Mannfchaft bed anhaltenden Kriegöfchiffe, wenn. 
daſſelbe alle an Word des Sclavenſchiffes befindlis 
chen Meger an dad Land gefeht, und entweber ben 
von den Bundesſtaaten dazu beſtimmiten Perfonen, 
oder, wenn Beine folche beſtimmt find, dem Ha⸗ 
- fenaufleber übergeben, und fogleih dem oberſien 
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Magiſtrate eine genaue Lifte derſelben uͤberſchidt 


at. 2 De 
8) Auch die Ausfuhr von Sclaven aus dm 
Wereinigten Staaten ift verboten. Kein Capitän 
eines Schiffes über 40 Tonnen darf Meger oder 
fonft Farbige anderdwohin bringen, ald an einen 
innerhalb ded Bundesgebieted befindlichen Ort; im 
Mebertretungdfalle wird er für jeben Kopf um je 
800 Dollars beflraft. 
9) Diefer erlaubte Küftenhandel unterliegt 
aber bei der Abfahrt eines Schiffes vielen genauen 
Beſtimmungen, beren Webertretung bie Confidcas 
tion des Schiffes und eine Geldſtraſe von 1000 
Dollarg für jeden am Bord befindlichen Sclaven 
nach ſich zieht. Deßgleichen ſi ſind Formalitaͤten bei 
Ankunft des Schiffes an ſeinen Beſtimmungsort 
zu erfuͤllen, widrigenfalls der Capitaͤn bis zu 10,000 
Dollars gebüßt werden kann. | 

ıQ) Hat nun aber ber Congreß auch verfucht, 
nicht zwar die Zahl der in den Vereinigten Stans 


gen vorhandenen Sclaven direct zu vermindern, 


doch wenigſtens einen beflimmten beträchtlichen Theil 
des Bundesgebieted für immer nnd ganz von bie 


fein Uebel zu befreien, . Durdy ein Bundesgeſetz 


vom 6. März 1820 wurde nämlich verordnet, 
daß Sclaverei für immer in dem ganzen von Frank 
reich unter dem Namen von Louiſiana abgetretw 


— 
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zen Gebiete, fo weit daffelbe nördlich von 36° 10 
ver Breite. liegt, verboten iſt und bleibt, jedoch 
richt fo ſehr rechtlich unmöglich gemacht wird, daß 
En in dieſes keine Sclaverei anerkennendes Zerris 
Drium fi) flüchtender Sclave dem Eigenthuͤmer 
efjelben gegen fein Verlangen vorenthalten wer⸗ 
‚en darf, vielmehr kommt auch bier das allgemei⸗ 
e, oben in $. 41 angefuͤhrte, Geſetz in ausdruͤck⸗ 
Eche Anwendung. 8) | 

Diefe Geſetze, fo dankenswerth fie immer auch 
ey mögen, verhindern nun jedoch keineswegs 
weder die Sclaverei überhaupt, noch auch nur deu 
Sclavenhandel, indem der Rauf und Verkauf eins 
kebohrener Sclaven innerhalb des Bundeögebieted 
Janz unbeſchraͤukt geblieben iſt. In dem größten 
Theile der Bundesſtaaten beſteht daher die Scla⸗ 
verei mit all ihrem Graͤuel und dem Ungluͤcke, 
welches ſie über bie ungluͤckliche Menſchenclaſſe 
bringt. 9) Auch hat die Bundesgeſetzgebung bis 
jetzt noch nicht für noͤthig gefunden, ſich mit einer 
Berbefferung, ober wenigſtens einer allgemeinen 
Regulierung / der Verhaͤltniſſe der Sclaven zu ber 
ſchaͤftigen; fie erzwingt ſogar nicht einmal die durch 
eine verfaſſungswidrige aber allgemeine Gewohn⸗ 
heit verworfene Anwendung des von der Verfaſ⸗ 
fungsurkunde ganz allgemein. und für ſaͤmmtliche 
Einwohner⸗ Elaffen feflgefegten Schutzes der Prü 
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Ausübung ber Gerechtigkeit in ihrem Innerſten ver⸗ 
derbt.“ Derſelbe in ſeinen Notes on a Jour- 
ney in America, 2d edit. Lond. 18.8, p. 24. — 
. „Die Sclaverei.ift ein gefchloffener Kreis von Us 
bei; fie erzeugt nicht nur eine unermeßliche Maffe 
von phyſi iſchem Uebel und moraliſcher Schuld waͤh⸗ 
rend die Sclaven in den Ketten ſind, ſondern ſie 
macht auch durch Mißhandlung ihrer Körper, durch 
Erſtickung ihres Verſtandes, durch Verderbung ih⸗ 
res Herzens dieſelben fuͤr immer unfähig, die Ned 
te und Privilegien der Freiheit zu genießen.“ v. 
Bristed, Resources of. America. Lond. p. 3t: 
— ,Die Epoche des natärlichen Aufhorens der 
Sclaverei, (d. h. wenn Sclaven- Arbeit theurer 
werden wird, al& die von freien Arbeitern verrich⸗ 
tete,) iſt vielleicht noch weit entfernt, allein wenn 
fie eintritt, wird fie die Schwierigkeiten, welche 
mit Sreilaffung der Sclaven verbunden find, nur 
verdoppeln.” v. Marden, description des E, 
U. tr. franc. T. I. p. ıvır. — Die jeßige Gene 
tation fand die Sclaverei vor; der größere Theil 
der Pflanzer beflagt ein Uebel, welches durch um 
mittelbare Freilaffung der Sclaven richt kann ver 
beffert werden, welches felbft Feine Hoffnung für 
die Zukunft zu geftatten feheint, und welches, "wäh 
rend es als ein Flecken der Freiheit erfcheint, bei 
nahe ohne alle Werbefferung ift.“ v. (Paulsen,) 
\ Letters from the South. T. I. p. 35, — „Ein 
Mitglied 
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Mitglied des Congreſſes erflärte in öffentlicher Si- 
tzzung, daß, fo oft in der Nacht Feuerlärm ent: 
ftehe, die Mutter ihr Rind an ſich drüde, in der 
tödlichen Angft, daß die Sturmglode das Zeichen 
fei zum Sclavenaufftande, und alfo das Gignal 

zu Mord, Brand, Schandung und allen ſchreck⸗ 
lichen Verbrechen und Unthaten.“ J 
4) v. die Acte vom 2. März 1807, in Graydon, 
Digest. II., p. 251.sq. - 

5) v. diefen Staatsvertrag in ben Laws of the U. 
St. T. I. p. 693. 8q. -, 

6) v. die angeführte Acte in den ‚Acts passed at 
ıst sess. iSth congr. p. 89. sq. 

7) v. die Rede des Präfidenten Monroe vom 29, 
Dec. 1823. in der. Beilage zur Allgemeinen Zei⸗ 
tung vom 8. Febr. 1824. | 

8) v. Acte vom 6. Maͤrz 1820. sect. 8 in den 
Acts passed at ıst sess. 16th congr. p. 17. Es 
iſt dieſes die beruͤchtigte Missouri question, über 
welche fo vieler und fo heftiger Streit in und aus 
Ber. der Verfammlung geführt wurde, und deren 
gesgraphifche Enticheidung die Gefahr einer 
fänftigen Trennung der verfchiedenen Bundeötpeile 
nicht vermindert haben möchte. | 

9) Durch die Verſaſſung verboten iſt Sclaverei in’ 
Ohio, v. Const. of Ohio, art. 8, $. ı und 2; 
Indiana, v. Const, of Indiana, art. ıı, (, 7; 
Vermont, v. Const. of Vermont, art. b, (. 1-3; 

NA Bund, ER, 1. = 














N 4b 
Maine „vw Const. of Maine, art. 1,9... 
sifeh, vorhanden find Feine Sclaven noch in 
chuſetts und Michigan; im mehreren andern 
ten, z. B. in New⸗Mork und Pennfploania, 
die Sclaverei ſchnell zu Ende. 3 
10) v. Bristed, Resources. Lond. ed. p. 152 
Louiſiana ift das Beifpiel vorgekommen, daß 
Vater mehrere feiner eigenen Kinder mit der 
ter. verfaufte, v. Stoddard, Skeiches of 

‚siana. p- 340, I 
17) „Die Geſetze der einzelnen‘ Staaten geben 
Heren das volle Recht, ihre Sclaven nach il 
Belieben zu züchtigen, und wenn nicht mi 
* barıder Tod erfolgt, fo wird gar Teine Nochft 
getbanz; aber auch beab ſichtigtet Mord und di 
graufamften Qualen werden nur mit leichten Gel 
frafen gebüßt, und uoch iſt Fein Beiſpiel in du 
Vereinigten Staaten, daß ein Herr wegen En . 
mordung eines Sclaven wäre hingerichtet wer 
den.“ v. Bristed, Resources. p. 152. sq.; anf) j 
Schmidt, Derſuch. Thl. I. p. 576; Melish, 
Trayels. T. I. p.31. Davis, Travels, p. jj 
Stoddard, Sketches of Louisiana, p. 334: 54 
und 372, 
12) cf, 3. ® die Gefee vom 1740 und 1783, "mb 
he die Verhältmiffe der Sclaven im dem beider 

Carolina's fefifegen bei Hall, trayel. p. das 
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8.50. 
3) Bon der Naturalifatien. 

Es iſt fchon in $. 45. vorläufig bemerkt wors 
Ben, baß der Eintritt in die verfchiedenen Eins 
vohner⸗Claſſen der. Vereinigten Staaten nicht blos 
durch Geburt von Welteru gefchieht, welche fi in 
benfelben begriffen finden, fondern daß ed auch 
Fremden möglich iſt, duch Erfüllung der vom 
Beſetze vorgeſchriebenen Förmlichkeiten in die, aber 
auch nur in die ihnen durch die Natur ihrer Race 
angewiefenen Claſſen zu treten; die Sclaven allein 
-önuen, wie wir fo eben gefehen haben, nicht durch 
remden Zuwachs, fondern blos durdy im Innern 
»es Bundes entſtandene Bevoͤlkerung vermehrt 
werden. Nicht zu leugnen iſt, daß dieſe Willigs 
Eeit der Wereinigten Staaten audı Fremde in ihr 
Bürger» Recht aufzunehmen, ihnen zur Ehre ger 
ceicht, befonderd wenn man biefed Verfahren vers 
gleicht mit der Eiferfucht anderer Republifen, wel⸗ 
he den einmal gefchloffenen Kreis der Bürger: Fas 
nilien nicht zu erweitern geflatten. Auch ruͤckſicht⸗ 
ich der Staatsklugheit ift diefe Geſetzgebung zu 
mpfehlen, deun durch biefe fucceffive Aufnahme 
son Fremden wird verhindert, daß zu irgend eis 
zer Zeit eine Maffe Neuaufgenommener das Leber 
gewicht über die urfpringlichen „Bürger erhalte, 
and fo. bad Spfiem und der Geift der Regierung 
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der Gefahr audgefegt werbe, durch. fremde 
ſinnungen und Sitten verändert zu werben, 
jeder Zeit und, einzeln ‚aufgenommen verfch 
ſich die neuen Bundesbuͤrger unmerklich in 
Nation, Auch die einzelnen Beſtimmungen über 
Aufnahme endlich) find‘ in demmfelben loben! 
Syſteme abgefaßt, indem fie dem Yufzuneh 
den nur folche Bedingungen wachen, wodurch 
der Staat feiner Angewoͤhnung an die Verſe 
und Sitte ſeines nenen Vaterlandes verfichert. 
Diefe Vorſchriſten find nun, ohne Unterſchi 
05 der Aufzunehmende ein ‚Weiper ober ein & 
biger it), folgendes F 
1) Der Fremde muß g Fahre vor feiner U 
nahme vor einem court of record ?) eidlich od 
an Eidesſtatt erklären, daß er bona fide Bürgt 
der Vereinigten Staaten werden wolle, und fit 
immer jede Abhängigkeit und Treue gegen eind 
fremden Fürften oder Staat anfgebe, insbeſonden 
aber gegen den Fürflen oder Staat, deren Untw 
than er gewefen ſeyn mag. i 
2) Zur Zeit feiner Aufnahme mup er wie 
eibli oder an Eidesſtatt verfihern, daß er ii 
Bundesverfaſſung der Vereinigten Staaten nah 
feinen beften Kräften beſchuͤen wolle, und daf € 
Dingegen jede Abhängigkeit und Irene gegen & 
von fremden Staat oder Fuͤrſten abſchwoͤre, in 
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Heſondere aber gegen ben obgenannten Staat ober. 
Fuͤrſten. 

5) Er muß dem Gerichte, bei dem er aufge⸗ 
kommen werden will, beweifen, daß er wenigſtens 
Fünf Fahre in den Vereinigten Staaten, und we⸗ 
nigftend ein Fahr in dem Staate oder Territorium, 
in welchem dad Gericht gehalten wird, fich aufges - 
Halten, und fih während diefer Zeit ald ein Mann 
bon gutem moralifhem Character, von Anhängs 
lichkeit gegen die Verfaſſung der Vereinigten Staa⸗ 
Ben und als Freund der guten Drbnung und des 
Sffentlichen Wohlſeyns in denſelben betragen habe. 
In keinem Falle kann der Aufzunehmende die Laͤn⸗ 
x ſeines Aufenthaltes durch Eid beweiſen, ſondern 
Hierzu iſt allein eine von einem court of record 
auögeftellte Urkunde hinreichend, bei dem er ſich, 
wie oben .ed 1) bemerkt ift, zu melden hatte, und 

moelcher feine Perfonalien in der Urkunde bemerkt 
Bat; vom Datum diefer Urkunde an wird bie ges 
ſetzzlich nothwendige Anfenthaltszeit gerechnet. 

4) Wenn ein Fremder einen erblichen Titel 
wber Rang in feinem vorigen Vaterlande hatte, fo 
anuß er diefen ausdruͤcklich aufgeben. Die Unters 
ahanen eined mit ben Vereinigten Staaten im 
Kriege begriffenen Staates werben, fo lange biefer 
dauert, nicht zu Bundesbuͤrgern aufgenommen. 

Erſt wenn allen dieſen Bedingungen Genuͤge 
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‚geleiftet iſt, wird dem neuen Bürger eine 
Aufuahmsurkunde von den Gerichte anögeftelt, 
Minderjährige Kiüder werden de facto 
dem Vater aufgenommen; die Wittwe und 
Kinder, eines vor der Aufnahme Werftorbenn 
‚welcher aber ſammtliche Bedingungen ſchon 
hatte, werden, wenn fie, den Eid geleiſtet h 
auf die Erklärung des Verftorbenen hin, und 
der durch diefelbe feflgeftellten Zeit, gleichfalls auf 
genommen, ohne alfo nörhig zu baben, bie gel 
lichen Formalitäten von Neuem und in ihrem ci 

‚nen Namen, zu beginnen. 2) 

Durch die Aufnahme kritt der neue Wan) 
bürger ſogleich in ſaͤmmtliche Privat und öffeni 
he Rechte der Buͤrgerclaſſe ein, welcher er feine 
Abſtammung nad) angehört, mit einziger Ausneh⸗ 
me derjenigen politiſchen Befugniſſe, zu deren And 
übung ein beftimmt langer Befig ded Buͤrgerrech 
tes geſetzlich ſeſtgeſetzt iſt. So kann er alſo vor 
dem Ablaufe von 7 Jahren nicht zum Repraͤſen⸗ 
tanten, und vor 9 Jahren nicht zum Senator en 
nannt werben, #) auch Fann er, ‚wenn feine Auf 
nahme zum Bürger nad) der Annahme der jehi 
gen Verfaffung ſtatt hatte, nie zum Praͤſidenten 
oder Vice» Präfidenten der Vereinigten Staat 
ernanne werden, 5) 
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1) Es ift zwar allerdings -die Acte vom ı4. April 
1802 zunächft zur Feſtſetzung der Aufnahme weis - 
Ber Tremden beftimmt; allein da kein befonderes 
Bundesgejeß über die Aufnahme farbiger Bundess, 
bürger beſteht, fo dient diefelbe auch zur Nichts 
ſchnur für ihre Aufnahme, feien Diefelben nun 
‚ wirklich aus dem Auslande angelommen, vder 
feien fie durch Privatfreiläffung von Sclaven zu 
„rechtsfaͤhigen Subiecten erhoben, und in ben Stand‘ 
= gefeßgt worden, das Bürgerrecht zu erwerben. 
9) v. über die courts of record oben $. « 48. 
2 3) v. Acte vom 14. April 1802 in Graydon, Di- 
. gest. T. I. p. 309. sq., und Act e vom 26. März 
1804, eod. T. II. p. 197. 
"4 v. Verf, Ur, Art. L, Abtheil. 2, $. 2 und 
Abtheil. 3, $- 3 
3 v. eod. Art. H., Abtheil. 1, $. 5, 
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